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Für die Monate Mai und Juni
beträgt der Bezugspreis für die Schlesische Zeitung:
Bei der p oft in Deutsch1end 4 znt., in Osterreich
7 Kr. 94 H., in Ungarn 5 Kr. 96 H.; für Zliai allein

die Hälfte; in Breslau bei Ubholung in der Ge-
schäftsstelle oder den Niederlagen für jeden Manat
1 Mk. 70 pf.‚ frei ins Haus 2 m1. 10 Pf.

Auswärtige Ubonnenten, welche die Schlesische
Zeitung nur für den Monat April bestellt haben,
werden ersucht, das Ubonnenient bei der Post oder
den Briefträgern recht bald zu erneuern.

Woch enw eise bezogen kostet die Schlefische
Zeitung nach allen dem Weltpostverein angehörenden
Postorten 1 m1. 40 Pf., nach deutschen oder öster-

reichisch-ungarischen Postorten 1 2118., in Breslau
40 Pf» einschließlich Botenlohn 50 Pf. wöchentlich.
Bestellungen auf solche Wochenabonnements nehmen
die Postanstalten nicht entgegen, sondern nur

Die Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung.
 

Durchhalten l
Das deutsche Flottengesetz von 1900 war ein Akt der Ver-

teidigung; es stellt-e die Verteidigung auf eine greifbare Grund-
lage, auf das sog. Risikoprinzip. Deutschland muß eine so starke
Schlachtflotte besitzen, daß ein Krieg auch für den seemächtigsten
Gegner mit Gefahren für dessen Machtstellung verbunden ist.

Jn deutschfeindlichen Kreisen des Auslandes hat-man den
Versuch gemacht, dieses glücklich gefaßte Risikoprinzip umzu-
kehren, und hat gesagt: Deutschland wolle deshalb eine starke
Flotte bauen, um die herrschen-de Seemacht von vornherein zum
Frieden zu zwingen. Denn müsse sie im Kriegsfall ihre Ober-
seeherrschaft aufs Spiel setzen, dann könne sie überhaupt keinen
Krieg führen. Deshalb dürfe keine Flotte
eine solche Stärke erreichen, daß es für
macht ein Risiko ist, Krieg zu führen. Die

einer anderen Macht
die herrschen-de See-
herrschen-de Seemacht

will nicht in die Lage kommen, sich sagen zu müssen, sie gehe
ein ernstes Risiko ein, wenn sie um irgend einer Frage willen
Krieg zu führen genötigt werde.
der Oberseehserrschaft.

Das sei eine der Bedingungen

·Wo man billig und gerecht denkt ——- und so denken weite
Kreise auch in England —- wird man einsehen, daß die Auf-
stellung des Risikoprinzips bei der Verteidigung berechtigt und
unanfechtbar ist, aber darüber hinaus ein
annimmt.

ganz anderes Gesicht

Deutschland hat sich mit dem Flottengesetz von 1900 eine
starke Verteidigungsstellung geschaffen ohne Seitensblicke oder
Absichten auf irgend eine andere Seemacht, auch nicht gegen Eng-
land. Jn seinem neuen außerordentlich inhaltvollen Werke
«»Deutschlands auswärtige Politik 1888 bis 1913« (Berlin 1914,
bei Mittler und Sohn) sagt Gras Reventlow: ,,Wäre Groß-
britannien heute nicht vorhanden, so müßte das Deutsche Reich
gleichwohl eine große Flotte haben, um den uns flankierenden
Flotten Frankreichs und Rsußlsands gewachsen zu sein. Ausbau
Und Organisierung einer großen Flotte nimmt annähernd ein
Menschenalter in Anspruch. Während dieses Menschenalters
Und nachher kommen und gehen die politischen Kombinationen.
ein größerer Widersinn wäre denkbar, als die Sollstärke der

deutschen Flotte, wie sie des Gesetz bestimmt, durch die politischen
mmaterungen beeinflussen zu lassen; das ist auch nie geschehen.

st
enn in einigen Jahren das deutsche Flottengesetz dem Buch-
üben nach durchgeführt ist, so beginnt die automatische Er-

neuerung des veralteten Flottenmaterials und hält den Bestand
Immer auf derselben Höhe. Nach dem Flottenigesetz ergibt jene
automatische Selsbsterneuerung der Flotte ein Bautempo von drei
gVPßenPanzerschiffen im« Jahre regelmäßig Über dieses Maß
Wird nicht hinausgegangen, während ein Zurückbleiben dahinter
ebenso wenig in Frage komm-t.«

Graf Reventlow trifft den Nagel auf den Kopf, wenn er
in seinem neuen Werke hervorhebt, daß das Deutsche Reich nur
LUf dem
1th

bisherigen Wege durchzuhalten braucht, ohne neuer Ge-
sJtspunkte zu bedürfen, um das jetzt schon beträchtliche Gewicht
Wer Flottenmacht gewaltig zu erhöhen und an ihr einen Faktor
zu»(1ben, der schon durch sein Dasein dauernd und mächtig wirkt.

ei
IFCZHS Aus-deiner und Zielbewußtsein hochstrebender Wille und
1%thch haben die beutfcbe Flotte durch alle Schwierigkeiten

Fährlichkeiten auf ihren jetzigen Stand gebracht und ihre
zukünftige Entwickelung auf reichsgsesetzlichem Boden verbürgt.«

Kleine KMML Tilchdlls illld Uülccschllltlk.
_ .. Von Konteradmiral z. D. Wits ch el.

hz Bel Embringung des englischen Frottenetets 1918 im unter-
ab“? am W- März vergangenen Jahres hatte der Erste Lord der

mllscilität unter anderem geäußert-
.ermmderun
‘r

daß

en
gelegt, da d ' " -Mining er Zerstorer-Typ

„mit einer weiteren
e g der Torpedobootszerstörer zugunsten der Kleinen

Ii 113er 11115 Großen Unterseeboote zu rechnen sei«. Jn der eng-
Pkeiie bat man zum Teil diese Äußerung Ehurchills so aus-

nächstens ver-
wer be, -— wie »die »,Times.«·s {vom 28. März 1913)

i? gön aus einleiten u.Posen
so(bzw.35PfZ.1 egenpn f. Sie nabn ebfixämstPlfi Be äuggåigizäi en
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Genug! reis für das Vierteljahr in Breslau an der Geschäftsstelle
ZSchwe duäerstå 47) und bei den Niederliiegen 5 Mk» frei ins Haus
am, deutschen Postanstalten _ 21111.. Monatsdezug in

Breslau l um. 70 Pi» bezw. 2 Mk. 10 Pf» bei der Post 2 m1„ Wochen-
dezug an der Geschäftsstelle 40 Pf» bei Den Austragern 50 Pf.
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meint, — da seine eine Aufgabe, das Zerstören von feindlichen Zer-
störern, von den Kleinen Kreuzern übernommen sei, und die
andere von den Unterseebooten«. Auch in einer damaligen Ab-
handlung des »Berliner Tageblattes« wird der alsbaldige

Ersatz der Torpedoboote durch die Untersee-
boote und Verschwinden des Torpedoboots-
in p s in Aussicht gestellt. Diese Auffassung der Churchillschen An-
gabe und die in dem Berlin-er Blatte entwickelten Ansichten decken sich

aber weder mit den fachmännischen Erfahrungen in Handhabung
und Verwendung der Torpedo- und Unterseebootswaffe, noch mit
deren Konstruktionsbesdingungen und den Schlußfolgerungen- die
aus der verschiedenen Zweckbestimmung dieser Fahrzeug-e gezogen

werden müssen. Von einein Verschwinden des Hochsee-
torp edoboot- — »Zerstörer«- ‑‑‑‑ Typs kann auf absehbare
Zeit keine R ed e fein. Auch in England ist vom Aufgeben des
,,Zerstörer«- («Destroyer«-) Baues nichts zu merken; es handelt
sich lediglich um Verringerung der für den Etat 1913 festgesetzten
Zahl von 20 auf 16, bei Vergrößerung der Gefechtsstärke der Boote
gegen die letzte L-Klasse (Deplacement: 1200 gegen 950 Tonnen-
Geschwindigkeit: 34 gegen 31 Seemeilen pro Stunde, artilleristische
Armierung: 4 gegen 3 10,2-Zentimeter-Schnellfeuergeschütze). Jn
englischen Fachkrseisen wird die Notwendigkeit eines großen über-
gewichtes an Zahl von Zerstörern betont und hervorgehoben, daß
die Unterseeboote die mangelnde Zahl der Zerstörer nicht ersetzen
können.

Betrachten wir die Verhältnisse etwas näher: Zunächst

die den kleinen Kreuzern zugedachte Aufgabe der Torpedoboots-
zerstörer. Die Verwendung der englischen »Zerstörer« war noch
bis vor kurzem von der Verwendungsart »der deutschen Hochsee-
torpedoboote grundperschiedeii: Jn erster Linie fiel ihnen nämlich
die Rolle als ,,Torpedobootsjäger«, also für Abwehr feindlicher
Torpedoboote, zu; erst in zweiter Linie wurden sie als eigentliche
Torpedoboote, —- zum Torpeidoangriff gegen große Schiffe, — benutzt.
Sie sind für ihre Hauptaufgsabe entsprechend konstruiert (groß-es
Deplacement 800 bis 1200 qSonnen), verhältnismäßig stark
artillieristisch (mit 3 bis 4 Torpedobootsabwehrgeschützen) armiert
und mit nur 2 bis 3 Torpedorohren versehen. Der «Destroher«
ist also eine Kompromiß-Waffe, mit allen Schwächen einer solchen.
Nachtangriffe der »Zerstörer« als Torpedoboote in Massen gegen

bei der englischen Flotte, ebenso wenig Masseuangriffe in der
T-agschlacht. Die englischen kleinen Kreuzer waren hauptsächlich
für den« Aufklärunigs- und Sicherungsdienst vorgesehen. Die
deutschen »Hochseetorpedoboote« sehen ihre Hauptaufgabe in der
Torpedoverwendung und im Angriffe gegen Schiff-e: sie haben
dementsprechend ein nur mäßiges Deplacement von 500 bis etwa
600 Tonnen und eine starke Torpedoarniierung, dagegen nur zwei
8,8-Zentimeter-Schn.ellfeuergeschütze zum event. .Kampfe gegen
feindliche Boote. Das Wirkungsfeld des ,,Torpedobootjägers« ist
bei uns den kleinen Kreuzern mit übertragen; sie sollen die feind-
lichen Boote von den eigenen Schiffen und Torpedobooten abhalten.

Seit Jahresfrist (mit dem Etat 1912) ist man in England unseren
Gesichtspunkten für Benutzung der kleinen Kreuzer und Torpedo-
boote gefolgt; es sind seitdem 16 schnelle kleine Kreuzer auf Stapel
gelegt (,,Arethusa«-Klasse von 3600 Tonnen Deplacement, mit
30 bis 32 Knoten Fahrtgeschwindigkeit, und »Eor-delia«-Kl-asse von
4000 Tonnen, mit mindestens derselben Geschwindigkeit), die »den
nicht mit Mittelartillerie arniierten englischen Großkampfschiffen
die feindlichen Torpedoboote abwehren sollen«. Die englischen
Destroyers werden jetzt mehr als Torpedoboote nach unserer Weise
verwandt und mit stärkerer Torpedoarmierung versehen »(4 Torpedo-
rohre für 53-Zentimetser-Torpedo).

Kann das Torpedoboot nun durch das
Unterseeboot vollwertig ersetzt werdens Schon

bezüglich der Anforderung der G es ch w i n d i g sk e it und
damit zusammenhängend in Anbetracht der G r ö ß e n i

verhältnisse. muß die Frage verneint werden: Um
die- modernen Großkampfschiffe und Schlachtkreuzser mit
Fahrtgeschwindigkeiten von 23 bis rund 29 Seemeilen pro
Stunde erfolgreich angreifen und dabei manöverieren zu können-
muß das Hochseetorpedoboot überragende Geschwindigkeit besitzen-
alsso jedenfalls über 30 KQJten Die in absehbarer Zeit er r eich -
bare Überwasserfahrtgeschwindigkeit der Unter-
seeboote kann aber nie und nimmermehr genügen,
um sie als Ersatz der Hochseetorpiedoboote unter
allen Umständen taktisch anzusetzen und zu verwerten. Jn
der englischen Marine werden nach den neuesten Angaben zwei
Arten von Untersseebooten entwickelt. Eine Art, von geringerer
Größe und kleinerem Aktionsradius, für Verwendung in Nähe
der Küste bestimmt; der andere, neueste Typ von großem Tonnen-
gehalt und Aktionsradius, soll befähigt fein, der Flotte auf hoher
See zu folgen für Offensivunternehmungen. Während die letzten
in Bau gegebenen englischen Unterseeboote des Etatsjahrs 1913, bei
einer W-asser-verdrängung von 1200 Tonnen, unter Wasser 12 Knoten
und über Wasser 18 bis 20 Knoten laufen sollen (F-Kl-asse), ist
neuerdings ein Typ-Boot auf der Werft zu Chatham in Konstruktion,
das eine größer-e Unterwasserfähigkeit als alle bisherigen Unter-
seeboote und ebenso große Seetüchtigkeit über Wasser haben soll-
wie die neuesten Zerstörer; man erwartet eine Geschwindigkeit
unter Wasser von 15 bis 16 Knoten, über Wasser von 21 See-
meilen, die Wasserverdrängung wird bis zu 1500 Tonnen be-
tragen.

Hiermit wird die Grenze der Größenabmessung des Unter-
seebootes ungefähr erreicht sein, — will man sein Wirkungsbereich
nicht zu sehr beschränken Eine weitere Steigerung der Fahrt-
geschwindigkeit würde unbedingt auch eine weitere Erhöhung des
Deplacenients erfordern und somit noch Steigerung der Größen-
abnisessungeir Eine solche ist aber begrenzt durch die geringste Tiefe-

sbis zu welcher das Boot ohne Gefahr der Grundberührung in seinem 
sUnierseeboote nicht zu gebrauchen.

Schiffe oder Schiffsoerbände wurden bis dahin nicht nusgesiihrts

 
 

Verwendungsgsebiete unter Wasser manöverieren muß. Für vie
zurzeit größten Unterseeboote ist rund 20 Meter als Minimal-
wassertiefse angenommen; eine Tiefe beträchtlich über 20 Meter
als Minimaltiefe würde die Verwendungsmöglichkeit des Unter-
seeboot-es entsprechend beschränken, da die Großkampfschiffe bis
etwa 12 Meter Fahrwassevgrenze navigieren können und sich dann

nicht mehr im Wirkungskreise des Unterseebootes befinden würden.

(Di-e mittler-e Tiefe der Nordsee beträgt nur etwa 50 Meter.) Das
Unterseeboot macht sich unsichtbar, indem es mit dem Bug (vorderer
Teil) vorn ein- und untertaucht bei Fahrtvoraus, also schräg ge-
neigt und nicht horizontal sinkend in gestopptem Zustande; es
kann also mit der jetzigen Wassersverdrängung und Längen-
abmessung in dieser Weise in 20 Meter Tiefe sicher untertauchen
und sich heruntsermanöverieren, ohne den Grund zu berühren. am
Steigerung der Bootsabmessungen schließt die kriegsmäßige Ver-
wendung der Boote bis 20 Meter Tiefe aus.

Also erhöhte Geschwindigkeit ergibt: ver-
mehrte Wasserverdrängung, größer-e Abmessungen und v e r -

mindert-e Verwendungsmöglichkesit der Unter-
s e e b o o t e als unabweisbare Folgerung. Torpedoboots-
Geschwindigkeit kann ihnen somit nicht zugesprochen werben.
Dies ist auch ausgeschlossen infolge der Konstruktions-
bediugungen des Unterseebootes: Die Hauptbestandteile des
letzteren ergeben ein erheblich größeres Gewicht als der
dünnwandige Körper eines gleich großen Torpedobootes, zumal
der Druckkörper des Unterseebootes ganz besonders stark gebaut
fein muß, um dem Wasserdrucl der Tauchtiefe gewachsen zu fein.
Das Unt erseeboot ist also schw er er und dementsprechend
a u ch la n g s a m e r, als ein gleich großes, mit gleicher Maschinen-
kraft ausgestattetes Torpedoboot. Die E r i ft e n z b e r efch t i g u n g
des letzteren ist also schon in seiner un-
bedingten GeschwindigkMiso-Überlegenheit be-
gründet. Schließlich sind Zweckbestimmung und Ver-
wendungsart von Untersee- und Torpedoboot
v e r s ch i e d en. Die Kampf-weise der beiden Typen unterscheidet
sich ungefähr wie der Anstand von der Pürscha Bei vielen tak-
tischen Lagen und Gesechtsmomenten, nachts wie am Tage, in denen
das Einsetzen der Torpedoboote ausschlaggebend sein kann, sind die

Das Unterseeboot
wird das Torpedoboot nicht verdrängen und er-
feigen, es wird vielmehr als wichtige Sonder-
Rwaffe neben letzterem bestehen.

Wein Tag-.
—- Mit Bezug auf den jüngsten Besuch des Staatssekretärs

Kühn an deutschen Höer stellt die ,,-Noi:dd. Allg. Ztg.« zur Wider-
legu«ng von -G.e·r-üchten, die in seinem Teile der Presse aufgetaucht
sind, erneut fest, daß die Reise des Staatssekrsetärs ausschließlich
durch Höflichkeitsrücksichtien veranlaßt worden ist und weder ldise

Regelung irgend welcher Fragen des W-ehrsbe·itr-ages noch die Vor-
bereitung neu-er Rüstungs- oder Steuer-vorlagen bezweckte

« Jn dem Streit zwischen Berliner und Kölner Richtung sind,
wie gemeldet, eine Anzahl k a t h o l i s ch e r G e i st l i ch e r, die
znm großen Teil Vorsitzende svon katholiischen Arbeit-e r-
vereinen (iS-itz Berlin) sind, mit sein-er Erkläng an die
Offentlichkeit getreten, in der sie sich gegen die durch den Grafen
Oppersdorf und Pfarrer Niseboriowstkii hervorgerufene Bewegung
wen-den und ishr Festhalten san dem alten Zsentrum und sein-er Presse

betonen. Jan Anschluß an die Bekanntgabe weiterer Namen voin
Geistlichen, die sich dieser Erklärung angeschlossen haben, veröffent-
licht die «N-eisser Zeitung« jetzt folgendes Schreibse n, das den
Präsisden der katho li s ch en Arbeiterv ereiisnie (Sitz
Berlin) des ober s chsle fis ch en Bezirks zugegangen ist.
,,Ew. Hochwürden Jm Namen nnd im Auftr age de s h-ochw.
Herrn Kaspitular-Vikars vorn Briesilau teile ich Ew.
Hochwürden mit, daß er mit aller Entsch iseedenheit ver-
la n g t, daß die kathol. Anbeitesrveveinse der Diözesse Bireslau genau
nach den Intentionen iund den ausdrücklichen Weisung-en des per-
einigten Kardinals Kopp nach w i e vor in Ve reinsigun g
mit d ein B erl in e r V er ban d geleitet werden müssen. Mit
freundl. Verbandsgrsuß Ew. Hochw. engebenst · . -, « «- Bezirks-
präses«.

s-— immer für eine erweiterte Vertretung deutscher Interessen
auf dem Baltan fordert, wie ver-lauten die am Sonnabend vom
Bundesrat beschlossene Etatserigänznng Es handelt sich um eine
konsuilarische Vertretung des Reich-es isn sAlbanien,
nni seinen zwei ten Konsul für Ssserbisen cisn iisküb nnd neue
Stellen für Militäæracttachås in Belgra:d, Sosia nnd
A t Oh e 11. ·

—- Zusni Kabinettslonflikt in Gotha teilt die «Thür. Landeszth
mit, daß der H e r z o g dem Staatsminister v o n Rsi chtse r auf fein
-E n t sl a f s un g s g le s u ch aus Monsummano telsegraphisch folgen-
des erwidert habe: «Beda:uere tief Ihren Entschluß, möchte mir
Entscheidung bis Rückkehr vorbehalten. Hoffe lebhaft, daß sve r-
mittelnd er Ausweg zsu find-en. Carl Eduard.«

w. Kaiser Franz Joscf shat am Montag vormittag, wie Wsiener
Blätter melden, den G rsa f e n B e r ch t o«l d nnd mittags den Er z-
herzsog Franz Fersdinand empfangen.

—-- Jn Berlin rechnet man auf Grund der vorläufigen
Schätzungen dem »Berli»ne-r Tageblatt« zufolge damit, daß der
Wehrbeitrag der Reichshauptstadt ungefähr die Höhe von Zwei-
hu .n d e r t Mi l l i o n e n Ma r! erreichen dürfte. Die genau-en
Feststellungen sind erst in einigen Tagen zu erwarten. Durch den
G e n e r a l p a r d o n idüsrifte die Stadt Ver-litt im Höchstfallie
300 000 Markt als dauernde Mehreinnahme aus der Einkommen-

steuer erzielenc was bei seinem Etat von 408 Million-en Mark kaum



in Betracht rammt. Jn Schönoberg that eine svorläufige im Magistriat
Oovgenommene Schätzung ers-geben, daß die Stadt rund
61/2 Millionen Mark als sWeshrsbeitsrag zahlen wird.
Die durch den Generalpardon mehr sdesblariserte dauernde Einnahme
aus der Gemeindeeinkonanentsteuer beträgt jährlich rund 90000 Mk.

w. Der ,,Reichsanzeiger« veröffentlicht die Änderung der Post-
ordnung betreffend die Einführung von Postkreditbriefem die am
1. lMai 1914 Gültigkeit erhält.

—- Die für diesen Montag geplante Aussperrung der Berliner
Droschken-Chauffeure ist idem »Tag« zufolge »nur zum Teil durch-
geführt word-en, da zur Zeit vor dem Gewerbegerlicht Verhandlungen
zwischen den Parteien schweben- die wahrscheinlich binnen wenigen
Tagen zum Ziele führen werben.

U Wie man uns aus A n tiweirpen mitteilt, shat die Londoner
Firma L. Brieitmeyer u. Eo. ishr-en Kunden mitgeteilt, daß sie sich
ein-schloß sdsie ersten deutschen Diamantensichten bereits am
18. Mai zu zeigen, weil bis dahin eine Klärung der politischen
»und wirtschaftlichen Situation zu gewärtigen sei. Von ersten
Antwerpener und Amsterdamer lHäusern liegen zahlreiche Kauf-
offeriert vor.

§§ Das Abgeordnetcnhaus begann am Montag die Beratung
sdes Kultusetats. Außer den Anträgen des Zentrums zur Ordens- s
fliege kamen u. a. die Festlegirng des Osterfestes ilt-nd Universitäts-
fragen sowie der pobnische Skandial in :Moab·it zur Sprache.

Deutsche Interessen in mexiko.
Its Der Ausbruch von Feindseligkeiten zwischen den Ver-

einig-ten Staaten und Mepiko legt es nahe, einen Blick auf die
deutschen Interessen in Mexiko zu werfen. Die „Marine-Sinnb-
schau« enthält hierüber ein sehr reichhaltiges Material, dem wir
die nachstehenden Angaben entnehmen. Jm Jahre 1910/11 be-
trug die deutsche Ausfuhr nach Mexiko 25,5 Millionen Pesos

 

gleich 12,4 Prozent der mexikanischen Gesamteinfuhr. Jm
gleichen Jahre führte Deutschland Waren im Werte von
8,7 Millionen IPesos, gleich 2,97 Prozent der mexikanischen
Gesamtausfuhr aus Mexiko ein. Unsere bestentwiclelten Jn-
dustrien (M-etall-, Textil-, chemische Industrie usw.), sind an dei-
Ausfushr nach Mexiko beteiligt. Als Abnehmer Mexikos kommt
Deutschland jetzt weit weniger als in vergangenen Jahren in
Frage. Den sSchsiffsdienst zwischen Mexiko und Deutsch-
‘Iang versieht auf der Golfseite die Hamburg-Amerika-«Linie, die
durchschnittlich im Monat drei Passagierdampfser und eine
größere Anzahl Frachtdampfer laufen läßt. Auf der pazifischen
Seite verkehrt die Deutsche K-osmos-Gesellschaft, deren Dampfer
auf ber Fahrt von Hamburg nach Vancouver die mexikanischen
".Häfsen mehr oder weniger regelmäßig anlaufen. Am mexi-
‘fani-fchen Küstenverkehr sind 69 deutsche Schiffe von rund
323 000 Brutto-Registertonnen beteiligt.

DasDeutschtum in derRepusbliskMsexiko selbstist
1912 vom Generalksonsulat statistisch aufgenommen worden. Es
wurden damals 1555 Männer, 663 Frauen und 1392 Kinder
gezählt. Da aber ein Teil der Deutschen Mexikos, die auch in
ganz abgelegenen Orten wohnen, von der Statistik des General-
konsulats nichts gewußt haben dürfte, nimmt man an, daß in
sMexiko im ganzen etwa 4500 Deutsche leben. Davon entfallen
939 auf den Handel, 194 auf die Maschinenindustrie, 92 auf
Landwirtschaft und Gärtner-ei, 50 auf die freien Berufe, 42 auf
bie Jndustrie der Steine und Erden, 30 auf bie
   

» Eobetbeater.
Vormittagsvorstellung der «Freien literarischen

Vereinigung.«

»KönigNicolo« oder »SoistdasLeben.«
Die sonst immer Mitte Mai stattfindende theatralische Veran-

staltung der um das literarische Leben Breslaus verdienten Ge-

sellschaft hat in allen früheren Jahren festliche Stimmung erregt.

Man brauchte mit der getroffenen Wahl des Stückes nicht immer

ganz einverstanden zu sein, Unterhaltendes und Anregendes

wurde immer geboten, dessen konnte man von vornherein sicher

sein, so lange es der Gesellschaft möglich war, nach ihrem eigenen

freien Ermessen sich ein hier noch nicht gegebenes Drania aus-

zusuchen. Die gegenwärtige Theaterleitung hat es aber nicht fur

angezeigt gehalten, die gleiche Rücksicht zu nehmen, wie Herr

Direktor Loewe durch alle Jahre hin sie geübt hatte. Nur das

ohnehin zur Vorführung in dieser Spielzeit von der Direktion

ausersehene Machwerk F r a n k W e d e k i n d s wurde sur die

geschlossene Ausführung der Gesellschaft zur Verfügung gestellt,

so daß hier keine Wahl, aber auch nicht die Verantwortung aber-

lassen blieb. Die Verantwortung dafür, alle Theaterbesucher,

die sich das ganze Jahr aus diese besondere Veranstaltung „freuen,

enttäuscht und während zwei und einer halben Stunde st r as l i ch

g e l a n g w eilt zu haben, trifft bie Direktion, die somit den

Sünden ihres Spielplanes auch noch eine letzte, leicht zu

vermeidende angereiht hat.

Von Wedekinds Schauspiel liegen zwei verschiedene Aus-

gaben vor", beide im Beilage Georg Müllers in München 1911

erfchienen. Das ,,vom Autor hergestellte vollständige Regie-

buch“ enthält einen Prolog, vor dem Zwischenvorhang gesprochen

von König Nicolo im Kostüm des neunten. (legten) Bildes und

Prinzessin Alma im Kostüm des achten Bildes. Herr Direktor

Meyer, der als Spielleiter zeichnete, machte aus »dem Zwie-

gespräch einen Monolog des Königs, wohl um die Einförmigkeit

der meisten Bilder auch schon im Prolog- durchzuführen und

auf biefe Weise wenigstens eine unerwünschte Stilemheit her-

zustellen. Jn dem Regiebuche hat Wedekind selber leider das

Motto weggelassen, das er höhnisch vor die Buchausgabe gestellt

hatte, nämlich das schon im Jahr 1901 von Julius Hart gesallte

Urteilt ,,Jn der deutschen Literatur von heute gibt es nichts,

was so gemein ist, wie die Kunst Frank Wedekinds«. Wedekind

hält sich selber für ein verfolgtes Genie und hat auch Anhanger

gesunden, die dies glauben oder wenigstens öffentlich behaupten,

wie z. B. bei dem Berliner WekindiBankette ja der National-

ökonom Werner Sombart in Wedekind einen Führer der deutschen

Jugend feierte. Ein Führer? O ja, aber wozu? Unter dem Felix

Dahns »Kampf um Rom« entlehnten, bezeichnenden Decknanien

Graf Teja hat jüngst ein hellsehender, um die Zukunft seines

Volkes treu besorgter Warner ein Buch »Der Abgrund« ver-

öffentlicht. In der Schilderung der zur Entartung der Rasse und

damit zum Untergange eines Volkes führenden Ursachen hat Gras

Teja auch mehrere Szenen aus dem modernen Literaturtreiben

der Snobs und Naturalisten —- der ..Neutöner« sagen ihre groß-

. sNationalpolenstums zu wirken und damit das berechtigte
chemische-

Industrie, 20 auf bie Nahrungs- iund’ Genußmittelindustrie usw.
Daß eine Anzahl großer industrieller Unternehmungen Deutsch-
lands in Mexiko eigene Agenturen unterhalten, bedarf kaum
besonderer Erwägung. Deutsche Schulen, die vor dem Bürger-
kriege in «Mexiko-Stadt, in Ehihuahua, Torreon und Toluea
bestanden, wurden vom Reiche teilweise unterstützt, die Realschule
in MexikosStadt z. B. erhält durchschnittlich 16 000 Mk. im
Jahre. An deutschen Vereinen fehlt es besonders in der
Lan-deshauptstadt nicht.
 

Immobilien-Kredit in Stühlen.
» w. Zur Untersuchung der Zustände auf dem Gebiete des

Jmmobilisarkredites in Städten und sonstigen Industriezentren
sowie deren Umgebung und zur Gewinnung von Vorschlägen für
die Asbstellung hervorgetrietener Mißstände hat, wie halbamtlich
gemeldet wird, der Reichskanzler in Verfolg der Resolution des
Reichstages eine Sachverstänsdigenkommission ein-
gesetzt. Vor dieser Kommission, deren Vorsitzender Staats-
sekrsetär Delbrück ist, sollen Sachverständige im kontradiktorischen
Verfahren vernommen werden. Wie in der Kommission werden
auch unt-er den zu vernehmenden Sachverständigen die ver-
schiedensten Richtung-en der Wissenschaft und Praxis vertreten
fein. Den Verhandlungen wird ein Fragebogen zugrunde gelegt
werden. Zur Vorbereitung der Verhandlungen werden Referate
erstattet, su. a. von den Professoren Dr. Bredt und Dr. Eberstadt
als Vertreter der Wissenschaft, Justizrat Dr. Bausmert und Präsi-
dent a. D. Dr. van der Borght als Vertreter des Grund- und
Hausbesitzes, Dr. Luther als Vertreter der städtischen Ver-
waltungen, Dr. Schwartz als Vertreter der Hypothekenbanken und
Staatssekretär sa. D. Dernburg als Vertreter der gemeinnützigen
Vereinigungen und Mieter. Am 28. April wird die Kommission
zur konstituieren-den Sitzung zusammentreten Alsdann soll,
sobald als es nach den Verhältnissen möglich ist, mit der Ver-
nehmung der Sachverständigen begonnen werben.

Die polnische Sohne.
* Das Oberverwaltunsgsgericht hat in einem politischen

Streitfall ein-e bemerkenswerte Entscheidung» dahin getroffen,
daß dsas öffentliche Enthüllen einer Fahne in natio-
nalpolnischen Farben als eine Geifsahr für die
d f f-e n t l i ch e O r d n u n g anzusehen sei, da sie sich als Kund-
gebung des Nationalpolentums darstelle, die geeignet sei, das
berechtigte vaterländische Empfinden der Deutschen zu ver-
letzen. Der Entscheidung liegt nach der «Köln. Zt«g-.« folgender
Sachverhalt zugrunde:

Als der polnischie Verein in Dsortitniind sein-e mit
sverschieidenen anschriften iverseshene Fa hnie in d en nat-i o n al-
p oln is che n Fa rbe sn angeschafft hatte, sv e r bot die P ol i z e i-
·v-e rwaltun g ihre öffentliche Enthüllsung und Tragen in- seiner
an den Vorsitzenden dies Vereins gerichtet-en Verfügung. Sie
drohte ihm dabei nach § 132 des Landesverwaltunsgsgesetzes sein-e
Geldstrafe von 150 Mark für jeden sFall der Übertretung dies Ver-
bots an. Nachdem der Vorsitzende erfolglos gegen ldisesie Verfügung
mit der Beschwerde den Riegiserunigspräsidenten usnd Imit der weitern
Beschwerde den Oberpräsidenten angerufen hatte, erhob er K l a g e.
Der eriste Sen-at des Ob e rv e sr sw ia «l tu n g s ge rei ch t e s that sie
a bsge wies en. sEr nahm an, daß die Fahne an sich geeignet sei,
bei ihrem demonstrativen sEntrollen für »die Bestrebungen des

vater-
ländische Empfinden der Deutschen zu verlegten. Der Senat steht

auf »dem Standpunkt daß eine Gefahr für die öffentliche am“
auch in einer Kundgebung zu erblicken ist, die geeignet ist, Mm:
Verletzung des berechtigten vaterländischen Gefüth
öffentlich Ärgernis zu geben. Erbetonte noch,daßßri ls
im Industriegebiet bestehenden IS p a nn sun sg zwischen Deutsche
.unb Polen besonders hinreicheiae Verstande-merkantile vzkkä U
um die Besorgnis einer Störung d e .r ö f fentlich n,
cDrbnung bei dem idemonstrativens sEntfalten der Fahne zu reg“
fertigen. So wende die angefochtene Verfügung durch den im qm t-
Staategebiet geltenden § 10 Titel 17, Titel II des unzwva
-Lan·drechts gestützt, nach »dem es das Amt der Polizei sei b'
nötigen Anstalten zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung, u
treffen. zu

Diese Entscheidung wird besonderem Interesse namentli
im Osten begegnen, wo das Nationalpolentum jede (belegen.
heit —- vor allem katholischkirchliche Anlässe — zu national-«
polnischer Propaganda benutzt.

Ausfühmngsbesnmmungen zur Werlzuwachg.
steuer.

si- Durch die Reichsfinanzreform vom 3. Juli 1913 ist bie
Zuwiachssteuer als Reichssteuer aufgehoben, ie.
doch ihr Fortbestand als kommunale und als
L a n d e s st e u e r festgesetzt worden. Es wurde dabei bestimmt
daß durch Landesgesetz oder auf Grund des Landesrechteå
durch statutarische Vorschrift eine andere Regelung der Ve.
steuerung des Wertzuwachses getroffen werden könne. Jn (51€-
mäßheit dieser Vorschrift ist jetzt von der preußischen Regierng
ein Entwurf eines Ausführungsgeseßes zum § 1deg

Reichs-gesetzes vom 3. Juli 1913 ausgearbeitet warben, der dem
Landtag jetzt zugegangen ist· "

Nach idem Entwurf soll das Recht zmn Erlaß von orts-
statutarischen Vorschriften »nur den Kreisen, den Stadtgemeinden
und denjenigen Landgemeinden, welche mehr als 5000 Ein-
wohner haben oder in· denen eine Wertzuwachssteuer schon
vor dem 1. Januar 1911 in Kraft war, gegeben werden. Der
Entwurf geht dabei von dem Gedanken aus, daß die
Kommunal- und Kreisbehörden das Recht zu»m Erlaß
statutarischer Bestimmungen uber«die Zuwachssteuer hatten, ob:
wohl zwar durch den § 72 des Reichszuswachssteuergesetzes die bis
dahin bestehenden Landesgesetze aufgehoben worden seien. Gleich-
iwohl bleibe aber in idem Kommunalabgaengesetz und »dem Kreis-
und Provinzialabgabengesetz die rechtliche Grundlage fur derartige
Statute bestehen, und es bediirfe daher keines besonderen Landes-
gesetzes mehr,.das den Kommunen und Kreisen das Recht zum
Erlaß solch-er Vorschriften »erst«gebe. Jm ubrigen soll durch das
Gesetz eine neue Autonomie nicht geschaffen werden, nur der Ge-
brauch der bereits vorhandenen Autonomie soll geregelt werben.

Die Beschränkung der statutarischen Regelung auf Land-
gemeinden mit über 5000 Einwohnern hat den Zweck, auf dem
platten Lande den Kreisen die Veranlagung der Zuwachssteuer
vorzubehalten. ur Vermeidung von Doppel-
besteuerung soll bestimmt werden, daß die Erhebung del
Zuswachssteuer durch eine kreisangehorige Gemeinde auf Grund
einer eigenen Steuerverordnung fur sie die Erhebung der Zu-
wachs teuer durch den Kreis ausschließt, und daß die Erhebung
der uwachssteuer durch ein-en Landkreis auf Grund einer
eigenen Steuerverordnung die Erhebung von Zuwachssteuer aus
Grund des Neichszuwachssteuergesetzes durch die · kreis-
angehörigen Gemeinden ausschließt. Uber die V e rt e il u ng
edl e r St e u· e r wird vorgeschlagen, folgende Regelung zu
treffen: »Erhebt ein Landkreis oder eine Gemeinde eines Land-
kreises Zuwachssteuer auf Grund einer Steuerordnung so wird
das Steueraufkommen zwischen dem Kreise und der Gemeinde
in der sich der Steuerfall ereignet hat, so geteilt, daß· letztere
ofern sie nicht mehr als 15 000 Einwohner hat, zwei Drittel
ofern sie mehr als 15 000 Einwohner hat, drei Viertel»er-
ält. Bei Fortfall einer Kreiszuwachssteuer soll die Gemeinde

 

städtischen Anhänger —- vorgeführt. Eine der hervorstechendsten
literarischen Erscheinungen drohender oder schon hereinge-
brochener Verfallszeit ist Frank Wedekind. Ob er im ,,Toten-
tanz« den Mädchenhandel preist und dessen Bekämpfung ver-
spottet, in ,,Franziska« das Mysterium aller Laster schreibt oder in
,,Hidalla« ernste und tiefe Gedanken Darwins und Gobineaus paro-
diert, er bleibt sich immer gleich in feiner Thersitesnatur. Mit
der Gestalt im Goetheschen Maskenzuge darf er von sich rühmen:

,,Doch, wo was Rühmliches gelingt
Es mich sogleich in Harnisch bringt.
Das Tiefe ho , das Hohe tief,
Das Schiefe g rad, das Grade schief,
Das ganz allein macht mich gesund,
So will ich’s auf dem Erdenrund«.

Und so hat er ein an sich ergreifend poetisches Motiv denn
auch feiner poesiefeindlichen, gemütlosen Natur gemäß zur
Fratze verzerrt. Ein König, entthront, zum Bettler in seinem ei-
genen Lande herabgesunken und zuletzt, unerkenntlich, wie er ge-
worden ist, von einem glücklichen Nachfolger zum Hofnarren des
Usurpators ernannt! Man könnte von einem so krassen Falle
zwar kaum verallgemeinernd sagen: »So ist das Leben,« wohl
aber von solcher außerordentlichem seltensten Tragik in dem
Leben eines Königs tief erschüttert werden, falls nur ein wirk-
licher Dichter und nicht ein nüchtern-trivialer Spötter sie be-
handelte. Wer diesen Stoff ausführen will, der darf nicht in platter
Prosa am Boden kriechen und selbstgesällig mit verstimmender
Absichtlichkeit einen Simplizissimus-Wi nach dem andern los-
plagen laffen, sondern müßte die Kraft u« d den hohen Sinn haben,
auf bem Flügelpferde sich aufzuschwingen in das freie Reich
der Göttin Phantasie. Ein Raimund oder Grillparzer hätten,
jeder nach seiner besonderen Art, aber jeder mit tief dichterischem,
uns zwingendem Empfinden solchen ergiebigenStosf auszuschöpfen
vermocht. Wenn ein Wedekind ihn behandeln will, so kommt
bloß ein abstoßender bedauerlicher Widerspruch heraus, der uns
an die unnatürliche Zusammenspannung von Götterpserd und
abgetriebenem Stalltier in Schillers ,,Pegasus im Sache“ ge-
mahnen könnte.

Nicht einmal die äußeren, mageren Tatsachen solchen Stoffes
vermag Wedekind dramatisch zu gestalten und zu verbinden,
sondern begnügt sich mit einer unbeholfenen Bilderfolge, die,
Dank unserer Münchener Shakespearebühne, wenigstens ohne
zu lange Zwischenpausen in ihrer ermüdenden Einförmigkeit
svorüberziehen konnte. Hinter den Schicksalen des Königs Nicolo
von Umbrien verbergen sich deutlich eigene Erlebnisse Wedekinds,
oder richtiger gesagt, wie er in arger Selbsttäuschung sein Ver-
hältnis zur Osfentlichkeit auffaßt. Wie die im alten Heldenpathos
und Schmierenstil fortwurstelnden Theaterdirektoren (Herr
B a r n a und F r o o n) mit ihrem stumper Publikum König
Nicolos im wirklichen Leben gewonnene Tragik nicht verstehen
und deren Vortrag nur als PFJJ und Komik empfinden, so hätte
auch der —-— glücklicher Weise heute noch —- größere Teil des deut-
schen Publikums und hätten viele Kritiker, als deren Wortführer
Hart in der Ausgabe für die Leser angeführt wird, Wedekinds eigenartiger Denkart, feiner freien Auffassung geschlechtlicher

und sozialer Fragen, nicht zu folgen vermocht. Sie sehen in ihm
einen Spaßmacher und gewöhnlichen Jmmoralisten, während
Wedekind selber in dem ihm angenehmen Wahne lebt, man sollte
den Verfasser des Erziehungsromanes »Mine-Haha« und der
sexual-pädagogischen Szenen von »Frühlings-Erwachen« ernst
und als einen großen dichterischen Bahnbrecher auffassen. Daß
der von feinen aufrührerischen Untertanen vertriebene Herrscher

von Perugia so viel Persönliches von Wedekind in sein Königs-

blut aufnehmen mußte, das ist für ihn ein größeres Unglück ge-

wesen, als der Verlust der Krone, denn dadurch ist seine Tragil
ins Sinnlose und kleinlich Widrige verkehrt worden. Hebbel
pflegte bekanntlich von dem ihm verhaßten Nestroy zu sagen-
wenn der Possenreißer seine Nase an einer Rose gehabt habe!
so verwandle sich ihr Wohlgeruch in das Gegenteil. So mul
unter Wedekinds Hand notwendig alles Große und Schöne
fratzenhafte Züge unreiner Willkür annehmen. Daß ein Köntg
solche Erniedrigungen erträgt, wie Nicolo als Lehrbube in Meister
Pandolsos (Herr Fro on) Schneiderwerkstätte von dessen Ge-
sellen (Herr Walter, Leo, Flamm) und als Charakter-

komiker einer herumziehenden Schmiere, während er bei seinen

regierenden Verwandten freundlich-ehrenvoller Aufnahme sicher
wäre, das müßte doch irgendwie begründet werden. Seiner Tocthel
zu Liebe tut Nicolo es nicht, denn der kann er weder als Vieh-
hüter, noch Schneider und erst recht nicht, nachdem er sich m
zorniger Aufwallung und Trotz für Jahre ins Gefängnis gebracht
hat, helfen. Jm Gegenteil nur er setzt das zarte Kind, das CI
selber zum Bajazzo der Truppe herabwürdigt, allen erdenklichetl

Gefahren aus. Die Liebe zu seinem Lande, von der Nicolo wohl
gelegentlich spricht, leitet ihn nicht. Und ist es, wie es den Anschem
hat, nur das Verlangen um jeden Preiszu leben, ohne Bedenken

ob es würdiges oder schimpfliches Leben sei, so verliert der Viel-

redner Nicolo jeden Anspruch auf unsere Teilnahme, den er n0
Wedekinds Absicht doch in wachsendem Maße gewinnen sollte«
Seine ganzen Deklamationen von der uiiverlierbaren Wukae
des geborenen Königs, die von Wedekinds Bekanntschaft»m1:
Shakespeare Zeugnis geben, sind im Zusammenhange des Stücke-
sinnlos, weil der zum König beförderte Schlächtermeister Ptetro
Folchi, dessen Gestaltung durch Herrn Gorter in jedem der
drei ihm vergönnten Bilder eine schauspielerisch hervorragetlde
Leistung war, ja in allem sich viel königlicher bewährt als her ff
gitime Fürst. Die Königsreden finb höchstens Effekte gean
der Definition, daß ein Effekt eine Wirkung ohne Ursache f?"

Unter diesen Umständen hattenes die Träger der beides
Hauptrollen, Herr M arlitz und Fräulein W en ald t) ‚ Perkch
Leistungen rückhaltlose, warme Anerkennung gebührt, tstcklite
fchmer, burch ihre Darstellung die von Wedekind mißbrauchl
Geduld der Zuschauer wenigstens einigermaßen zu belohntsxä
Wenn die Schlußszene, in welcher der sterbende Hofnckrr en
regierenben König von seiner Jdentität mit dem vertriebenie
König verzweifelt zu überzeugen sucht, um seiner Tochter u
Vermählung mit dem Kronprinzen CHerr H eidtmccnnirgn
sichern, ergreifend herauskam, was man von keinem Andåer,
der vielen Auftritte rühmen könnte, so war das lediglich baß ess-
dienst der vier beteiligten Darsteller. Her Marlitz tat als « 

 



Kreises die Summe, die im Durchschnitt der drei
Steuerjahre aus. Zuwachssteuerfallen in der Ge-

Kreis gefallen find, jahrlich an ihn abführen. Kreis
sollen auch anderweite Vereinbarungen treffen

r offenen
äcegrlcde an«ch

unb Gemeinde
" 611.

um;)ie Psyche der weiblichen Großsladtjugend.
y, Unter der Leitung des Wirkl. Geh. Rats v o n E u ck e n -

A b b e n h a u s e n und in Anwesenheit ihrer Ehrenvorsitzenden,
dekFürstin zu Wied, hielt am Sonnabend die D ents ch e
„male für Jugendfürsorge im Plenarsitzungs-

saale des Reichstagsgebäiides zu Berlin ihre 12. Konserenz ab.

Schulrat Dr. W t) ch g r a m -Lübeck sprach über die ,,P s y ch e
der weiblichen Großstadtjugend.«

Ein Vergleich der Erziehungskräfte der Kleinstadt, so führte er aus, mit
denen der Großstadt scheint auf den ersten Blick gänzlich zugunsten der
ersten zu sprechen. Jn der Kleinstadt kommt das heranwachsende Mädchen
noch in Berührung mit der Natur. Lerchenwirbel und Amselschlag
sind ihr noch Dinge, die sie »allt»cihrlich aus eigener Anschauung kennen
lernt. Die räumlichen Verhältnisse der Großstadt gestatten dem jungen
Mädchen selten ein eigenes Zimmer und verhindern damit fast gänzlich
das für die Selbsterziehung so wichtige Alleinsein und die Einkehr
bei sich selbst. Die äußere Hast und Unstetigkeit der Großstadt wirkt auf
die sensiblen Nerven der jungen Mädchen nachhaltig ein, wenngleich
durch allmähliche Abstumpfung dagegen allzugroße Schädigungen
Vekhindert werden. Das Familienleben in der Kleinstadt ist meist viel
reger und an erziehlichen Momenten viel reicher als dasjenige der Groß-
naht, dem der Vater selten und auch die Mutter schon vielfach stark ent-
zogen ist. Die Schaufeiister- und Warenhäusauslagen, die Litfaßsäulen
und mancherlei andere Umstände lassen die Mädchen hier schon früh ahnen,
daß neben der Welt des Hauses und der Schule noch eine andere Welt
der Leidenschaften und der Geldgier, der niederen Vergnügungen lebt.
Jhre Augen erhalten frühzeitig etwas ,,Wissendes«. Andererseits sei
nicht zu verkennen, daß die Großstadt den Gesichtskreis erweitert, den
Jutellekt anregt und fördert und häufiger und nachhaltiger als die Klein-
stadt mit eindrucksvollen Veranstaltungen verschiedenster Art das Gemüts-
leben mächtig ergreift. Mit den großen geistigen Strömungen des Volks-
lebens kommen darum die Großstadtmädchen weit enger in Berührung
und empfinden sie auch viel tiefer als die heranwachsenden Mädchen
der Kleinstadt. Aus der Großstadt stammen daher auch in der Hauptsache
die weiblichen Studenten, deren Zahl sich durch die {Öffnung der Uni-
versität auch für die Schülerinnen der Oberlyzeeii in einer Weise vermehrt,
die es als sicher erscheinen läßt, daß ein großer Teil von ihnen in seelischer
und beruflicher Hinsicht arge Enttäuschungen erleben wird, weil viele
den Anforderungen des Studiums schon rein körperlich nicht gewachsen
sind, und weil keinerlei Aussicht besteht, so viele Frauen in den von ihnen
erstrebten Berufen unterzubringen.

Jn der D i s k u s s io n wurde auf eine Reihe weiterer,
wichtiger Momente zur Charakterisierung der weiblichen Groß-
stadtjugend hingewiesen.

Von juristischer Seite wurde die Notwendigkeit einer Kontrolle
der S ch a u f e n ft e r a u s l a g e n im Interesse der sittlichen Bewah-
rung der Jugend betont. Ein Redner wies hin auf den in West-, Mittel-
und Süddeutschlaiid heimischeii K a rn e v a l , der besonders dort,
wo er neu eingeführt worden sei, keinesfalls bloß harmlose Fröhlichkeit
bedeute, sondern oft geradezu als eine Moralpause aufgefaßt werde,
während der man sich bedenkenlos Dinge gestattet, die man sonst weit
abweist. Die Jugendfürsorgearbeit müsse sich bemühen, derartige Aus-
wüchse zu bekämpfen, wobei sie allerdings viel Vorsicht üben müsse. Eine
Rednerin hat als pshchiatrische Gutachterin am Jugendgericht Gelegen-
heitgehabt, dieWarenhausdiebstäh le derJugendlichen
zu studieren. Sie betont, daß es notwendig sei, die Gelegenheit dazu
einzuschränken, indem insbesondere das in der Großstadt sehr übliche
Umherschlendern der jungen Mädchen in den Warenhäusern von diesen
selbst bekämpft werde. Eine Schulvorsieherin endlich gab ihrer Über-
zeugung Ausdruck, daß die Psyche der w e i bli ch en G r o ß st a d t-

    

licher Sprecher das möglichste, um die harten, abgerissenen Sätze
von Wedekinds schwunglos stockender Prosa erträglich zu machen,
und Fräulein Wenaldy bemühte sich nicht erfolglos, durch ihr
anmutiges Spiel Wedekinds Mangel an Verskunst und Poesie
zu verdecken, wenn sie dem gesuchten albernen Zwischenspiel
auch keine Stimmung zu entlocken vermochte. Ja selbst den Zu-
schauern der »Königsposse« auf der Bühne muß das Spiel gar
keinen Eindruck gemacht haben, denn die wenigen, die sich auf
den Bänken hinter den zwei hohen Stühlen, auf denen sie freilich
nicht viel sehen konnten, eingefunden hatten, verharrten in völliger
Teilnahmslosigkeit. Jm Ernste: wir waren bisher gewohnt,
in den Veranstaltungen der freien literaischen Vereinigung im
Lobetheater auch besonders gute Regieleistungen zu sehen. Was
diesmal an Massenszenen vorkam, war ganz besonders schlecht.
Von dem Chor auf der ,,Elendenkirchweih« verstand man so wenig
ein einziges Wort, wie angesichts der kahlen Wände ein Zuschauer,
der den gedruckten Text nicht kannte, airf die Vermutung kommen
konnte, daß diese groteske Versammlung im Freien unter dem
Hpchgericht stattfinden soll-te. Die Spielleitung versagte hier
wie in der Revolutionsszene aufs kläglichste und blieb auch in der
Gerichtsszene, um welche die Herren S ch olz, S ch ä f er,
B e r g e r , L ü b b e n sich bemühten, dem Verfasser manches
schuldig. So brachte die sonst so anregende einzige Vormittags-
vorstellung des ganzen Spieljahres fast in jeder Hinsicht eine
große Enttäuschung.

.Der Vers des Prologes, der sich den Beifall verbittet, hätte
VFHIg wegbleiben können. Das in Parkett und zwei Rängen ge-
füllte Haus, das sonst die theatralische Veranstaltung der lite-
“mühen Vereinigung mit Beifall zu überschütten pflegte, ver-
Ilaute diesmal in einer ganz ungewohnten, auffallenden Zurück-
haltung. Die Zuschauer mochten bei der Ankündigung eines
Wedekindschen Stückes ja jenachdem Lustiges, Gepfeffertes,
Anftößiges und Satirisches erwartet haben; auf solch eine ein-
Fhlafernde Langeweile aber konnten sie nicht gefaßt sein. Sie
fühlten sich überwältigt. Und im Theater kann beinahe alles
n‚erölehen werden, nur nicht L a n g e w eile , wie sie das trau-
Uge Kennzeichen dieser Darbietung war. -0--

Eduard suesz f.
Von Professor Dr. Frech.

Mit Eduard Sueß ist ein Gelehrter dahingegangen, dem
es beschieden war, nicht nur auf seinem t‚Zyorfchunge’ägebiete, der
Aeologley sondern auch in der politischen Arena und in der
ßnmenbung feiner wissenschaftlichen Untersuchungen auf das
sseUUIche Wohl großen und weitgehenden Einfluß auszuüben.
Ueß war ein Gelehrter von Weltruf und gleichzeitig einer

rxf hervorragendsten Vertreter des Wiederaufschwungs Oster-
Ichs in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts-.

übe VVFI Hause aus Ingenieur, begann er mit Untersuchungen
in Vd die fviflle Tierwelt und wandte sich dann —- vor allem
Fo e“ siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts —- dem

kichungsgebiete des Gebirgsbaues, der Erdbeben und dest

 

  
 

jugend immer mehr verwildere, hauptsächlich deswegen,s
weil die Mütter versagen, und sie wies zum Beweise hin auf die von
Großstadtmädchen gelesene L it er atur, die eine seelische Verrohuug
sowohl erkennen lasse als fördere.

Ein Protest der Handel-angestellten
hg. DerVerein für Handlungskommis von 1858,

der soeben in Hamburg seine Hauptversammlung abgehalten hat,
hat u. a. eine Resolution beschlossen, welche gegen die Haltung der
Reichsregierung in sozialpolitischer Hinsicht, besonders gegen
den Staatssekretär Dr. D e l b r ü ck, protestiert. Der Beschluß
lautet:

»Die Hauptversammlung bedauert die am 20. Januar 1914 im Reichs-
tag abgegebene Erklärung des Staatssekretars des Jnnern Dr. Delbruck,
der in unzweideutiger Wege als Ansicht derberbundeten Regierun en
zum Ausdruck brachte, da unsere sozialpolitische Gesetzgebungsar eit
an einem gewissen Abschluß angelangt sei. Die Hauptversammlung
stellt zunachst fest, daß diese Auffassung im Widerspruch steht zu den Worten
der Thronrede vom 7. Februar 1912, in der es na ‚einem Hinweis auf»die
kurz zuvor beschlossenen Versicherungsgesetze ieß: ,,Derselbe soziale
Geist, aus dem dies Werk hervorgegangen »ist, muß auch fernerhin malten.
Denn die Entwickelung steht nicht still.« Die jetzige Behandlung der sozial-
ztzolitischenAngelegenheiten, insbesondere der die Angestellten berühren den
ragen, zeigt ein so geringes Entgegenkommene sowohl d»er.verbunde»ten

Regierungen wie des Reichstages, daß von einer tatkraftigen Sozial-
politik überhaupt nicht mehr gesprochen werden kann. Sowohl das Ver-
halten beim Gesetzeutwurf über die Wettbewerbsabrede, wie auch die
Reichstags- und Kommissionsverhandlungen uber die Sonntagsruhe
zeigen. daß nicht mehr die Absicht besteht« den berechtigten Anspruchen
der Angestellten Rechnung zu tragen. Die Hauptversammlung vertritt
mit Nachdruck die Ansicht, daß ein Verharren in der Zurückhaltung gegen-
über der Sozialpol«tk bei den Angestellten tiefe Mißstimmung erregen
muß, die zu einer weiteren ungesuuden Radikalisierung des Privat-
beamtenstandes führen wird. Deshalb erwartet die Hauptversammlung
von den verbündeten Regierungen wie vom Reichstage eine ertsetzung
unserer Sozialpolitik. Sie hält eine Erfüllung der sozialen Wunsche der
Angestellten, unter selbstverständlicher Wahrung der Bedurfnisse der
gesamten Volkswirtschaft, nicht nur zum Wohle der Angestellten, sondern
insbesondere auch aus nationalen Gründen fur dringend geboten".

Angestelltenrecht.
hg. Ein stark beschickter Kongreß, »der einberufen war

vom Allgemeinen Verband der Deutschen Bankbeamten, von der
Allgemeinen Vereinigung Deutscher Buchhandlungsgehilfseni dem
Bund der technisch-industriellen Beamten, dein Deutschen Steiger-
verband, dem Deutschen Technikerverband, dem Deutschen Zu-
schneiderverband, dem Verband der Bureauangseftellten, dem Ver-
band sder Kunstgewerbezeichner, dem Verband technischer Schiffs-
offiziere, dem Verein der Deutschen Kaufleute, dem Werkmeister-
verband für das Buchbindergewerbe und dem Zeniralverband der
Handlungsgehilfen, wurde am Sonntag in Berlin abgehalten. Auch
viele Mitglieder der Parlamente wohnten den Verhandlungen bei
Der iwichtigste Punkt der Tagesordnung lautete: Die Not-
wendigkeit eines einheitlichen Angestellten-
r echts. Nach einem Referat des Rechtsantvalts Dr. sSinzheismer
aus Frankfurt a. M. und nach einer eingehenden Aussprache wurde
folgende En t seh li e ß u n g angenommen:

»Die bestehend-en Unterschiede in den Rechtsverhältnissen der
verschiedenen Angestelltengruppen sind weder in den wirtschaftlichen
Verhältnissen begründet, noch entsprechen sie den Forderungen der
»Gerechtigkeit. Auch die Zersplitterung des Dienstvertragsrechtes
der Angestellten in sechs Reichsgesetze und Dutzende von Landes-
gesetzen ist unhaltbar, weil die einzelnen Gruppen der Angestellten
nicht scharf untereinander abzugrenzen sind. Sie bilden außer-
dem, wie die Vorgänge der letzten Jahre mit aller Deutlichkeit gezeigt
haben, ein wesentliches Hindernis einer wirksamen Sozialpolitik für
alle Angestelltenberu e. Der Kongreß für einheitliches Angestellten-
recht erklärt es des alb für dringen-d notwendig, daß unbeschadet
der Notwendigkeit, die Besonderheiten der einzelnen Angestellten-
fgiicfhften zu dberücksichtigen, ein einheitliches Angestelltenrecht ie-

a en wir . Er betont jedoch ausdrücklich, daß ein einheitli es

Vulkanismus zu, auf dem er lange
eingenommen hat.

Den Ausgangspunkt, von dem Sueß die Geologie auf
neue Grundlagen gestellt hat, bilden zwei wichtige Abhandlungen
über die Erdbeben Niederösterreichs (1873) und des südlichen
Jtaliens (1874); hier wird gezeigt, daß sich Erdbeben in be-
stimmten, durch Verschiebungen und Verwerfungen d. h. durch
den Gebirgsbau bedingten Erschütterungs- oder Stoßlinien
wiederholen und ferner, daß die Beben gänzlich unabhängig
von vulkanischen Erscheinungen sind.

Ein kleines, im Jahre 1875 unter dem Titel »Die Ent-
stehung der Alpen« erschienenes Büchlein enthält in kurzen,
aber scharfen Umrissen eine Fülle neuer Ideen. Sueß be-
streitet die Hebung der Gebirge oder Kontinente durch eine
von unten nach oben wirkende Kraft; er widerlegt an zahl-
reichen Beispielen die aktive Beteiligung von Eruptivgesteinen
bei der Entstehung von Gebirgen und erklärt nach einer
glänzenden Schilderung der wichtigeren Gebirgssysteme der Erd-
oberfläche eineAnordnung der letzteren nach geometrischen Gesetzen
für illusorisch. Nicht aus dem oberflächlichen Verlan der Ge-
biigsketten läßt sich nach Sueß ein Urteil über die Art und
die Zeit ihres Aufbaus gewinnen, sondern erst das genaue
Studium ihrer Tektonik gewährt über die Bewegungen und
Kräfte Ausschluß, denen sie ihren Ursprung verdanken. Eine
speziellere Betrachtung des Alpensystems, zu welchem im
weiteren Sinne auch der Faltenjura, die Karpatheii, das
ungarische Mittelgebirge, die dinarischen Höhenzüge längs der
Adria und der Appenin gehören, führt zu dem Ergeb-
nis, daß entgegen der bisherigen Ansicht, nicht eine
symmetrische Anordnung der einzelnen Zonen, sondern
völlige Einseitigkeit den Bau dieses Gebirges beherrscht.
Der steile Südabsturz der Westalpen gegen die piemontesische
und lombardische Ebene bezeichnet eine bogenförmige Bruch-
spalte, von welcher aus sich das Gebirge unter dem Einfluß
einer nach Nordwesten, Norden und Nordosten wirkenden tan-
gentialen Kraft zusammenfaltete. Ahnlichen einseitigen Bau
wie die Alpen lassen nach Sueß der Balkan, Kaukasus und die
armenischen Gebirge erkennen, und bei all diesen Kettengebirgen
hat eine von Süden nach Norden wirkende tangentiale Kraft
den Zusammenschub bewirkt.

Eine weitere Gruppe von Untersuchungen betrifft die
Entstehung und Umbildung der Weltmeere, die er nicht als
feststehende, sondern wiederholtem Wechsel unterworfene geo-
graphische Größen betrachtet. Sueß beginnt mit der biblischen
Sintflut, als einem der letzten großartigen, wahrscheinlich
durch Erdbeben und durch Zyklone aus dem persischen Meer-
busen verursachten geologischen Ereignis, durch welches Meso-
potamien von einer verheerenden Uberschwemmung heimgesucht
wurde. Als historische Grundlage dieses Kapitels dient neben
der biblischen überlieferung das szubar-Epos des Babyloniers
Berosus. Die Ozeane stellen nach Sueß Sentungsgebiete von
verschiedenem Alter dar, deren Grenzen durch Bruchlinien ge-
bildet werden. Dem sinkenden Erdball folgte jederzeit das

 

   

Zeit eine führende Stellung s

 
 Meer und schaffte durch diese episodischen und weit ausgedehnten

Recht, das sich auf die bloße Ausglei ung der bestehenden Unter-
schiede und sdie formale Zusammenfa ung der Rechtsvorschriften
beschränken würde. den zu stell-enden Anforderungen noch keines-
wegs ents räche« vielmehr kommt es vor allem arauf an. die
Rechtsver ältni e aller«Angestelltengru«Ppen einer durchgreifenden
Reform in sozialem Sinne zu unterstehen. Dabei ist sich dir
Kongreß bewußt, daß angesichts »der ubereinstimmung der Grund-
fragen des Angestelltenrechts mit« denen des Arbeiterrechts das ein-
heitliche Angestelltenrecht nur eine Etappe auf dem Wege zum
allgemeinen Arbeitsrecht bilden wird. Der Kongreß «forder»t die
beteiligten Angestelltenverbände auf, die »Schaffung eines einheit-
lichen kAngestelltenrechts nach Kräften zu fordern.««

Aus Buben.
F. Der Lehramtspraktikanten-iiberfluß in Baden tritt in dem

dieser Tage in der Zweiten Kammer erstatteten Kommissions-
bericht über das höhere Schulwesen deutlich hervor. Von den vor-
handenen 890 Praktikanten finden nur 311 als Verwalter selbst-
ständiger Lehrstellen Verwendung. Während zurzeit die An-
stellungsverhältnisse relativ noch günstig sind — die Praktikanten
müssen 11 Jahre warten bis zur definitiven Anstellung (die
Richter 15, Notare 14, Techniker 11) —- wird der Jahrgang 1908
durch den Vollzug des vorliegenden Budgets aufgebraucht und dann
werden die Verhältnisse immer ungünstiger. Nach dem Vollzug des
Budgets wird das Verhältnis zwischen etatsmäßigen und nicht-
etatsmäßigen Stellen 2,8 : 1 fein. in Preußen dagegen 6 : 1 (ana
gestrrbt wird dort 13 : 1). Das Schlimme der Situation liegt
darin, daß der Bedarf an Praktikanten in Baden für
mindestens 18 Jahre heute schon gedeckt ist. Die Re-
gierung will daher in Zukunft nur 40 bis 45 Praktikanten im
Jahre rezipieren.

U Die Frage der Zulassung von Männerklöstern in Baden
harrt noch ihrer Lösung. Jn der jetzt beendeten Generaldebatte
der Ztoeiten Kammer des badischen Landtages über den Kultus-
etat, in der der sozialdemokratische Führer Fransk wieder für be-
dingungslose Zulassung der Klöster und Aufhebung des Jesuiten-
gesetzes eintrat, während der Abg. Bauschbach von der Rechts-
stehenden Vereinigung beide Forderungen ablehnte und die National-
liberalen unb Volksparteiler ihre Stellungnahme erst bei der
Spezialberatung darlegen wollen, gab der Kultustwinister
Dr. Böh m eine diplomatische Erklärung ab, welche um eine klare
Antwort auf die Frage herumgeht. Die badische Regierung habe
wegen Überlastung mit Arbeit noch keine Stellung zu der Ende
Dezember v. J. von dem Erzbischöflichen Ordinariat angeregten
neuen Verhandlung genommen. Andererseits sei die Regierung
gern bereit, auf die Anregung der Kurie wohl-wollend einzugehen.
Aber die Frage sei auch nicht so pressant, wie das Zentrum meine.
Der Minister stellte es schließlich in das Ermessen des Hauses-
durch eine Abänderungsnovelle die Bestimmungen sdes Gesetzes vom
Jahre 1860 in seine Form zu bringen, auf die man das Jnstitut der
Männerklöster stellen könnte.

Eine christlich-iiationale Runbgebung.
»sp. Berlin, 26. April. Unter zahlreicher Beteiligung von An-

gehörigen aller Volkskreise fand heute Mittag im Zirkus Busch ein-e
ivom» Deiits·ch-Evangelischen Volksbund veranstaltete
EhristlzicheNationale Kund-gebung ftatt, der das Thema »Mit Gott
sur Konrg unsd Vaterlade(' zu Grunde gelegt war. — Der Vor-
sitzende, Pastor D..- Phil·ipps, seroffniete die Versammlung mit
einer kurzen Begrußiung in welcher er forderte, daß das Volk wieder
zuruckkseshre an Giotteäfuurcht, Königstrseue und Vaterlandslisebe."
Den serssten Teil dies Themas-, »Mit Gott«, sbehcmdelte P hi l i p p s,
der bon der Parole der Freiheitskämpfe »von 1813 »Mit Gott für
Konisg und Vater-land« ausging und auf Bismarcks Wort »Wir
Deutsche fürchten Gott und ionft nichts auf der Welt« Begcug nahm
und darauf hinwies, daß gottes- und glsaiwbensfeindliche Be-
strebungen heute mehr denn ·1e an der Arbeit seien, denen gegen-
iiber es ‚gelbe, sich auf christliches Wesen und innere Kraft zu be-
sinnen. Kirchenaustritte und Geburtenrückgwng seien sW«ar-mmgs-

lFortfebung im zweiten fliegen.)

 

negativen Bewegungen die jeweiligen Meeresbecken. Solche
Bewegungen sind, wie an einzelnen Beispielen gezeigt wird,
zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenem Ausmaß vor sich
gegangen. Sie lassen sich eben wegen ihrer weiten Ausdehnung
und ihrer Gleichmäßigkeit nur durch allgemeine physische,
die ganze Erdoberfläche beeinflussende Ursachen, nicht
aber durch lokale Hebungen des Festen erklären. Dort,
wo plötzliche Bewegungen der Küste zur Beobachtung
gelangten. handelt es sich um lokale Erscheinungen in
vulkanischen Gebieten. Ein solches, schon von Goethe ein-
gehend geschildertes Beispiel der Veränderung der Strand-
linie ist der sogenannte Serapistempel bei Pozzuoli, dessen
Säulen die Spuren der Arbeit von Bohrmuscheln zeigen. Ed.
Sueß zeigt, daß die Strandverschiebungen bei Pozzuoli be-
schränkt sind auf den flachen Vulkankegel der phlegräischen
Felder; nach einem langsamen, mehrere Jahrhunderte
dauernden Ansteigen des Wasserspiegels, trat« plötzlich während
oder unmittelbar nach der Eruption, welcher der Monte Nuovo
feine Entstehung verdankt (1538), eine entgegengesetzte Be-
wegung ein, durch die der Tempel wieder aus dem Wasser
emporgehoben wurde.

Vielleicht noch mehr als durch seine theoretischen
Untersuchungen hat Sueß durch seine Anschauungen über
Gold- und Silberwährung die allgemeine Aufmerksamkeit
auch der Polititer und der Nationalökonomen erregt. Vor
etwa einem Vierteljahrhundert war nach der Verminderung
der kalifornischen und ostaustralischen Goldprodutiion und
vor der Entdeckung der Goldfunde in Transvaal die
Frage berechtigt, ob die immer mehr zurückgehende Gold-
gewinnung der Erde den steigenden Ansprüchen genügen
würde. Sueß hat damals die Frage nach einer möglichen oder
wahrscheinlichen Zunahme der Goldproduttion entschieden
verneint und dagegen auf die leicht mögliche Steigerung der
Silberförderung hingewiesen. Er wurde daher lange Zeit als
Hauptstütze der Silberwährung angeführt. Daß die unmittel-
bar darauf folgende Inangriffnahme der Goldbergwerke des
Transvaal die auf anders geartete Vorkommen begründete
Voraussage zunichte machte, bedarf jetzt keiner Begründung.

Ein ganz außerordentlich-es Verdienst um das öffentliche
Wohl hat sich Sueß durch die Befürwortung im Gemeinderat
und die sachverständige Begutachtung der Wiener Hochquellen-
leitung erworben. Wer einmal die an römische Bauten er-
innernden Viadukte gesehen hat und das kristallhelle Wiener
Hochquellwasser getrunken hat, weiß, daß hier das Werk eines
Geologen von vorbildlicher Bedeutung für Volkswohlfahrt und
Volksgesundheit geworden ist.

Ediiard Sueß hat die höchsten Ehren erreicht, die einem
Gelehrten zuteil werden konnten. Nachdem er lange Jahre
den Lehrstuhl für Geologie an der Wiener Hochschule vertreten
hatte, wurde er kurz vor seinem durch die Altersgrenze be-
dingten Rücktritt zum Präsidenten der Akademie der Wissen-
schaften gewählt, eine Stellung, die er bis turz vor seinem im
83. Jahre erfolgten Lebensende wahrgenommen hat.
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Palctots und Saufen.

DamenIncl- u. Kurs-m-
Wolle Summen und

Manchem

Heil-sur Kreises
Tukhlager

Billlilekxllllii Nr. 12
(1111Riembergshof). 5 «- . ..H.MHÆHO lenmsssclllaget

Tennis-lecken Tennis-Mäniel
Tennis-Hemden, Tennis-Hosen, Gürtel etc. .·

in größter Auswahl. (9 ·

Regenmantel jiir Damen und Dienen
von Mk.18.50 bis 7600.

Bitte beachten Siemeine Schaufenster.

 ·PreIsIIsI-en kostenfreI

Sport-firiIlIel und Sport-Bekleiöung;;)K
für Tennis, Hockey, Golf, Fußball,

Leicht- und Schwer-Athletik,

Rudern, Schwimmen etc. etc.

Neue Spezialapparate für den Hausgebrauch
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Schwei'dnltzerstr. 43b, B R E s I. A U, Albrechtssiraße 30
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JuniTini-arbeiten
von Krouleuchtern, Kandelaberm Umhängen 2c., Just-Illusion
sämtl. elektr. Anlagen. Neuanfertigung von Bronzewaren.
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felii am Weg-e unseres Volkes-. Die Parole müsse wieder lauten
tJHUtt mit uns und wir smit sGott1« (Be.if-all.)
” Abg. Verwaltungsgerichtsrat »G.raf W e sta r p spmch »zum

weit-en Teil-e des Themas »Für Koni·g«. sEr erläuterte- die Grunde,
z s denen uns »die monarchische Staatsform als die geeignetste

erscheinen müß. Das ringsum von Feind-en bedrohte Deutsche Reich
sskizgt im Falle kriegeris cher Vierwicklunsgen »ein-er leitenden Ober-

OZnthrlt, ebenso im Kampfe der diveenierenden Ansichten über die
lFeste Art und· Weise, das Wohl des ganzen Volkes zu fördern Er

- t-e csich dann gegen die Bestrebungen namentlich von fozziak
demokratischer Seite, die Komm-andogewalt des Kaisers über Heer
unzd Maria-e zu ver-Ungern »und gegen die Absicht, die kaiserliche
Befugnis ziur Wahl der Minister von seiner wechselnden Reichstags-

mehvheit abhängig zU machen. »Wenn wir einen König haben soll
Ies ein KönisiBs-es-niI-7)Ier zu arbeiten, zu entscheiden und zu handeln

« a l« Ä esisa .

wrmoiFischeingegen-geianneter Vesh ren s behend-eile den dritten Teil
des Themas »Und Vaterlands Er hob den wirtschaftlichen Auf-
schwung Deutschlands hervor. der beim Ausland Neid üsnid Be-
wunderung errege und betonte, daß trotz aller Verschiedenheit der
Anschauungen über die beste Art, diesen Aufschwung zu fördern-
Das Wohl des gemeinsamen »Vsaterlan-d-es die entgegengesetzten

Meinungen wieder einig-en musse. Nur wo Freude an Vaterland
umd Volkstum vorhanden sei, swerde das Volk auch zusammenk
stehen im Kampfe um dias Bsaterland.» Das Volk müsse sich auf
feine höchsten Güter: Got-t-esfurcht, Königstreüe und Vater-lands-
Iiebe besinnen dann wurde Deutschland allen voran fein« in der
malt, (Sstürm.ischer Beifall.) · «

Schließlich WUVdse sfolgende R e so lu ti o n einstimmig an-
.genomm·en: »Die am 26. April im Zirksus Busch zu ein-er christlich-
‚nationalen Kundgebung versammelten Männer und Frau-en sind
entschlossen in der Kraft des alte-n Väterglaubens für die Er-
haltung von Dhron und Altar zu. kämpfen Sie fordern alle christ-
inchmiatiionaglen deutschen Brüder und Schwestern auf, mit ihn-en
in starkem Glauben unserschutsterlicher Königstresue und wahrhaft
christlicher Gerechtigkeit im sozialen Leben unserm Vaterland-e den
inneren Frieden und damit die msachtvolle Gefchlossenheit gegen
alle äußeren Feind-e erhalten und immer neu erringen zu helfen
Die Wohlfahrt aller Stände und Berufe kann lnur gedeihen unter
dem Tatboweis der alten Lafsüng: »Mit Gott für König und Vater-
1W!“ .

Hilfsverein der deutschen Juden.
hg. Der Hilfsverein der Deutschen Juden hielt am Sonntag

seine diesjährige stark besuchte Hauptversammlung in B e r l i n ab.

Unter den Anwesenden befanden sich die Abgeordneten Eas s el-
W o l f f - Lissa und A r o n f o h n. Der Vorsitzende Dr. J a m se s
S im o n erstattete einen eingehenden Bericht über die T a t ii g k e i t

desHilfsvereinsim Jahre 1918: . « »

Jin abgelaufenen Jahre war der Hilfsverein „im weiteren Auf-
steigen begriffen «Die Mitgliederzahl hat sich erhoht. Die Jahres-
beiträge beliefen sich mit bei; Neuanmeldungen sur 1914 auf 180 000
Mark. Zu diesen regelmäßigen Jahresbeitragen kamen eine Reihe

voii Schenkuiigen und Zuwendungen für 1913 rund 200000 Mark.

Mit diesen Einnahmensteht der Hilfsverein ander Spitze aller
jüdischen Institutionen in Europa. Die regelmäßige Tätigkeit des

ilfsvereins, die Unterhaltung und der notwendige Ausbau des
chulwerks in den Ländern des Balkans und des Orients und das

Hilfswerk für die armen Juden im Osten und für die oAus-

wanderüng er orsderte allein eine halbe Million Mark. Jm Jahre

1913, wo das alkanhilfswerk besondere Anforderungen stellte, er-
reichten die Ausgaben die Höhe von rund einer Million Mark. Das
Schulwerk des Hilfsvereins umfaßt gegenwärtig 44 Anstalten»msit
iiisgesamt rund 7000 Schülern Der Bericht klagt besonders über
die üble Lage der Juden in Ruß»l-and. Das Wohnrecht wird immer
mehr eingeschränkt, so daß all1ahrlich viele Tausende Juden von
ihren Wohnsitzen vertrieben und zur Auswanderung gezwungen

Bieslauei cheatei.
Thaliatheater.

»Zwei glückliche Tage.«

Benefiz Oscar Will.

Herr Will kann sich über das Breslauer Publikum nicht« be-

klagen: zu seinen Benesizvorstellungen stellt es sich neuerdings

derart zahlreich ein, daß das Thaliatheater an diesen Abenden

den seltenen Anblick eines total aüsverkaüften Hauses gewahrt.

Das war im Borjahr so bei ,,Khritz-Pyritz« und hat sich auch dies-

mal bei dem Schönthan-Kadelburgschen Schwank ,,Zwei glückliche

Etage“, ber am Sonntag gegeben wurde, wiederholt. Und ·beide

Teile kamen auf ihre Rechnung, der Benefiziant sowohl wie die

Zuschauer. Letztere hatten ihr helles Vergnügen an der Situations-
komik und den lustigen Episoden des harmlosen Stückes, und Herr
Will durfte sich nach dem dritten Akt nicht nur für »den kaum
enden wollenden Applaus, sondern auch wiederum für allerlei
greifbarere Gaben, als da waren Riesenlorbeerkränze, Blumen-
angebinde, verschiedene geheimnisvolle Pakete mit sicherlich sehr
verlockeiidem Jnhalt usw» bebauten. «Papa« Will spielte den Onkel
Lüttchen dies weißhaarige enfant terrible mit dem guten Herzen-
in feiner gewohnten Manier, nur vielleicht eine Jdee ruhrseliger
als es die Rolle verlangte — das lag aber wohl an der Stimmung
des Abends überhaupt. Dem geschätzten Kollegen und Regisseur zu
Ehren legten sich auch die übrigen Mitwirkenden tüchtig ins Zeug;

so daß eine sehr flotte Vorstellung herauskam. Zum Lobe der

Frau Maeder-Stegemann, die in der Rolle der alten Erb-
tante unbezahlbar ist, braucht nichts Neues mehr gesagt zu
werden; von ihren beiden Nichten sah Frl. Stock für die
Mütter einer heiratsfähigen Tochter (Frl. Probst) viel zu
jugendlich aus, während Frl Kriß durch ihr liebenswürdig-
natürliches Spiel und ihre hübsche Erscheinung für sich einnahm.
Von den übrigen Damen sei FrL Sprengholz in einer Hosen-
rolle erwähnt, die aber nicht auf dem Zettel stand. Recht aufge-
räumt und fidel gab Herr Machold den Neffen Hugo, auch Herr
Küstermann als Weinholz, Herr Johow als spaßhafter alter
Brummbär und vor allem Herr Halpern (Freisinger) als echte
Wiener Type (die leckere Schilderung der Zubereitung eines Wiener
Backhähndels brachte ihm einen Spezialavplaüs auf offener Szene)
bewährten sich« aufs beste. Vor dem dritten Akt gab es wie bei Wills
Benefizen üblich ein kleines Konzert, in dem die Damen Bauer und
Neisch vom Stadttheater, sowie Herr Gerold-Guttmann

“den, Lieder und Duette fangen, was ebenso beifällig aufge-
nommen wurde, wie die Biolinvorträge des fein Instrument

meisterhaft beherrschenden Herrn As chkowitz. A. D.

Schaiis niet!)mis.
,,Hoheit tanzt W«alzer.«

Die Bewerberinnen um das Fach der ersten Sängerin an
mJserer Operettenbühne kommen und gehen aber vorläufig scheint
keine dafür bestimmt zu fein, zu bleiben. Auch FrL Mary Kaps
Vom Gärtnertheater in München dürfte in unser Qstklassiges
Perettenensemble schwerlich hineinpassen Was man am Sonntag

nachmittag wo sie als Prinzessin Marie in Aschers »Hoheit
tanat Walzer« gastierte, sah, hat wohl auch auf die Direktion
eineswegs zu einem Engagement ermunternd gewirkt: ein aus-
drücksloses Spiel, Unsicherheit im Singen (gleich am Anfang
Passierte ein böses Malheur), eine ziemlich dürftige Stimme.
Zwar das »Lied vom Lercherl«, das früher Frl. Tiinar so nett
gelungen hatte, gelang ihr einigermaßen aber ihre schau-

 _
_
_
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werden Die Berufsbeschränküngen gehen von Jahr zu Jahr Weilst-«
Man macht auch Ietzt den wenigen Anwalten denenausnahmsweife
das Amtieren noch estattet, den Garaus. Der kultiurelle Ver-
iizichtün stampf, den ie russische Regierun ‚gegen die Juden durch
eine er »rosselnde Bildungs eschränkuns ie sogenannte Prozent-
IIPUUz fuhrt. die sogar auch auf die ,ternen ausgedehnt morben
ist-« ist noch verscharft worden dadur , daß dlse Aufnahme ber
heidischen Schüler nicht mehr nach Zeugnis und Ergebnis der
Jrufungstattfinden soll, sondern »daß das Los entscheiden soll. »Zur

Illustration dafür, wie die Juden in Rüßland von allen Gebieten
der Bildung aus« eschlossen werden, führt .ber VFVJcht an, bafa Von
89»l-0 Aufnahmege uchen an 10 ruf ifchen Universitaten und hoheren
Bilduii sanstalten nur 162 berückichti t worden und daß an den
Univeritaten von St. Petersburg un Warschaii«im Jahre 1913
überhaupt kein Jude Aufnahme gefunden hat. DieAuswanderew
organisation des Hilfsvereins at im Jahre 1918 feine HIle runb
16 500 «Emigranten gewährt. und 8000 Auswanderer wurden an
der Grenze, im Jnnern Deutschlands und in den Hafenstadten be-
herbergt «-und verpflegt. Mit Einschluß der »Rückwanderer sind
24 5»00 rusiische und osteuropäisckäe Juden unterstützt worden —- Mit
großer Entrüstüng nahm die ersammlung eine Mitteilung «des
Vorsitzenden Dr. James Simon auf, wonach«drei Mitglieder eines
Greiizkoniitees, das sich die Unterstützung iiidischer Auswaniderer aus
Reußlaxid zur Auf abe gemacht hat, verhaftet ünd nach Sibirien
deportiert worden ind.

Die weitere Debatte dreht-e sich in der Hauptsache um innere
Streitigkeiten die in P a l ä ft i n a zwischen den Z i o n i st e n und
den Nichtzionisten über den hebräischen Sprachunterricht an
den dortigen Schulen ausgebrochen sind. Rabbiner Dr. W e r n e__r -
München forderte dazu auf, die Streitigkeiten nun ruhen zu Ianen
unb gemeinsam weiter zu wirken

Verschiedene Mitteilungen
nk. Der kleine Kreuzer »Königsberg«»sist in Wilhelmshaven

eingetroffen, um auf der dortigen Kaiserlichen Werst die Aus-
rüstuiig »für die Reis-e nach Ostiifrikn die am 28. April ange-
treten swerden soll, zu bseendigen ,,iKön.igsb-erg« wird, als Stsatioinär
auf der osstafrikanischeii Station an Stelle des unlänsgst in die
Heimat zurück-gelehrten kleinen Kreuzers »Se·ead-ler« Verwendung
finden »Kön"igsberg« ist einer der älteren Städtekrieuzer. Auf
der Kaiserlsichen Werst in Kiel erbaut, lie das Schiff am 12. De-
zeisnblek 1905 vom Stsapel sund swürde im rühjrrhr 1907 in Dienst
ge te .

b. Auszeichnung deutscher Lebensretter durch den König von
Schweden Die Besatzuiig des Stettiner Dampfe-rs »Deiitsche
Kaiserin« hatte am 16. Oktober v. J. die Besatzung des scl)-w.ed-isch·en
Schiffes »Dhet-is« aus schwerer Seenot gerettet. Für diese brave
Tat hat der König von Schweden dem KapitänJohannes Stahl einen
silbernen Becher mit Widiniunig und den bei-den Steuerleiiten
Wichelmann und Weick die schwedische silberne Rettungsmedaille
am Band-e verliehen Die Miatrosen Grüning, Schneider und
Lekstsigal erhielten ein Gieldgieschenk von je 50 Kronen

db. Am Sonntag hielt die dciitsch-völk'ischc Partei im K ö n i g-
reich Sachsen in Dresden einen außerordentlichen Ver-
bandstag ab. Man sprach eingehend über die Einigüngsver-
handlungeii zwischen den bei-den antisemitischen Parteien, diespsich
zdur deutschkvölkischen Partei ziäsammengeschlossen haben und über
ie Organisation der neuen artei. _ Bei den sächsischen
Landtagswahlen will die Partei in der Hauptwahl .selbst-
gläubig vorgehen Eine Werbearbeit soll deshalb besonders in den
iahlkreiseii entfaltet werden die Aussicht auf Eroberung bieten.

Auch die Frage der Reichstagswahlen wurde kurz gestreift. Es
würde ein lusschuß gewählt, der die Kansdidatcn fürdie Landtags-
wahlen im Jahre 1915 auswählen soll. Zum Schluß würden
mehrere Entschließungengefaßh u..a.»-gegen das ·»Berliner Tage-
låsatt« und gegen das Ein-dringen 1üdischer Offiiziere ins deutsche

eer.

spielerische und gesangliche Leistung als Ganzes kann sie
ebenso wenig empfehlen wie ihre nicht sehr günstige äußere
Erscheinung Es mag sicherlich recht schwer halten, eine geeignete
Kraft für das Fach des Frls. Adam zu finden, aber gefunden
werden muß schließlich jemand, und bei einigem gutem Willen
wird’s ja auch gehen Die Ascher’sche Operette ist übrigens teil-
weise neübesetzt, wobei Frl. Wandreh gegenüber Frl. Schömig als
Lisi entschieden den Vorzug verdient, ihr Lied von den Wiener
Herren im zweiten Akt sang sie so lustig und keck, daß man seine
Freude daran haben konnte. Recht steif nahm sich neben ihr dafür
Herr Pfeil-Schneider als ihr Gatte aus, wogegen Herr Brunner
als Peperl Gschwandner wieder in bester Stimmung war. Der
Beifall des spärlich besetzten Hauses hielt sich in zahmen Grenzen

—I·0

Brabmsabend in Beutben.
Der Ciepliksche Konservatoriumschor in Beuthen

veranstaltete am Sonntag im Saale des Kaiserhofes ein Konzert, das
ausschließlich Brahms gewidmet war. Das Deutsche Requiem bildete
den Hauptteil. Jhm voran gingen Liedervorträge der beiden Solisten
des Abends, Gertrude F o e r st el aussWien und Corneliüs B r:osns·««-
g e est aus Berlin. Eingeleitet wurde das Konzert mit der Tragischen
Oüverture. Die Kapelle des 3. fchIefifchen Jnfanterieregiments Nr. 156
spielte sie unter Leitung des Herrn Gerhard Fisch er in der Haupt-
sache korrekt, ohne daß eine tiefere Wirkung hätte zustande kommen
können Die Pathetik, die große Gebärde dieser Musik war nicht erfaßt.
Jm Requiem stand manches ganz Wohlgelüngene neben Partien, die
vom Dirigenten gerader mißverstanden waren Das Tempo des
ersten Satzes war schon zu langsam, im Beginn des zweiten (,,Demi
alles Fleisch, es ist wie Gras«) aber wurde die Verschleppüng gar zu arg.
Sonderbar berührten auch die argen Übertreibungen im Modifizieren
des Zeitmaßes. Die Stelle »Und Werden mit Freuden« verlangt sicherlich,
daß man sie ein wenig belebe. Aber auf vier oder sechs Takte das bei-
nahe doppelte Tempo anschlageii, um dann wieder in die alte Uber-
langsamkeit zurückzüfallen —- das geht denn doch nicht an. Brahms
schreibt zu Beginn der Coda des zweiten Satzes (,,Ewige Freude«)
tranquillo vor. Er meint, daß das bisherige Allegrotempo um ein weniges
sich beruhigen solle. Herr Fischer verfällt in ein Andante maestoso,
das den Zusammenhang mit dem vorigen Zeitmaß völlig verliert und
vom Hörer überhaupt nicht mehr als zum früheren zugehörig aufgefaßt
werden kann Den idyllischen Teilen »So seid nun geduldig«, »Wie
lieblich sind deine Wohnung« und so fort fehlte die Grazie, die Leichtig-
keit, die aus dem Sondern von schwerer üiid leichter Taktzeit sich ergibt.
Auch die Crescendi und Decrescendi, die Brahms vorschreibt, müssen
viel größer fein. Eh or und Orchester waren nicht immer auf der Höhe. Die
weitaus erheblichste Leistung des Abends kam von den beiden Solisten
Man kennt die helle klare Stimme der Kammersängerin Foerstel in
Breslaii von ihrer Mitwirkung bei Mahlers Achter Symphonie her.
Freilich, der Kaiserhofsaal in Beüthen ist keine Jahrhunderthalle, feine
Akustik ist stumpf und nüchtern und gibt der Stimme nicht jenen
poetischeii Klang, den sie damals hatte. Er verschleierte auch nicht die
gelegentliche Gaumigkeit der höchsten Töne. Aber trotzdem: Gertrude
Foerstel hat Stil und ein großes Können in ihrem Gesang. Brahmsens
Lieder liegen ihr eigentlich nicht sonderlich. Brahms braucht dunklere,
verschleierte Stimmen, keine so helle Waldvogelsoprane wie diesen
Ein anderes ist-s mitdem Solo im Requiem. Man kann sich«s zwar
noch wärmer, noch mütterlicher denken als diese Stimme es zii eben
vermag, aber die technische Beherrschung dieser unbequem ohen
S‚liarti’e war außerordentlich Brousgeest, der Bariton der Berliner
Hofoper, hatte umgekehrt seine Stärke in den Liedern; die er sang.
Das »Stäiidchen« (,,Der Mond steht über dem Berge-I kann man sich

 

 

hf. Die Bestrebungen der Regierung gehen dahin, in abseh-
barer Zeit den Unternehmerbetrieb völlig aus »den Strafanstalteii
auszuschalten Gegenwärtig sind von 22 .000 Gefangenen nur noch
rund 4000 in Unternehmerbetrieben beschäftigt. Jnfolge der neuen
Heer-esvorlage ist es auch gelungen-» in weit größerem Maß-e als
bisher Militärschneiderei und Militartischlerei in den Dienst des
Reichs und der Staatsbehörde zu stellen »Daß die Zustände in
den Strafanstalten sich entsprechend den Wünschen der Handwerker
aiiz bedeutend gebessert haben, lgeht auch daraus ervor, daß die
tefängnisbeiräte »die »für ia e Provinzen ereits länger
als ein Jahr in Tatigkeit getreten sind und schon eine ganze Reihe
von Revisionen der ihnen zugewiesenen Anstalten vorgenommen
babenzu wesentlichen Beanstandiingen keinen Anlaß gehabt haben

bd. Eine Änderung der sächsischen Lundtagsordiiung (sGeschäfts-
ordnung) hat das Direktorium der sächsischen Zweiten smmer, in
dem außer den Sozialdemokraten alle Parteien vertreten sind, vor-
geschlagen. Neben zahlreichen redaktionellen Verbesserungen bringt
er Entwurf die Einführung der sog. K l e i n e n A n frag en, die

sich im»Reich«stage» bewährt haben Man hofft, daß sie zu Zeit-
erfparnissen im fachskfchen Parlament führen werden Die Re-
gierung teht dieser zorderunsg»allerdings, wie s. Z. schon erwähnt-
nicht« sehr freundlich» gegenüber. Auch eine Änderung der
Diatenzahlunsg ist vorgeschlagen. Die neuen Bestimmungen
gehen dial)in,«·daß,»wie bisher, die Mitglieder der« S-tändever-
sammlüng mit gewissen Ausnahmen für die Dauer eines ordent-
lichen Landtages eine Aufwandsentschädigünsg lvon insgesamt
ZOOOzMLerhalten Neu hierzu ist, daß diese Aufwandsentschädigüng
Zahlbar ist in Höhe von ie 300 Mk. am Tage der Eröffnüng des
andtages und an jedem darauf folgenden Monats-ersten der Rest-

betrag am Tage des Landt-ag.sschlusses.

iv.»-«Aus-3er der historischen sFestschrift ,,-Düppel« hat die Zeitng
der«Duppel-Gedächtnis-Ausftellung in Sonderburg eine Ver-kehrs-
schrife her-ausgegeben welche soeben unter dem Titel »Schleswsig-
Holitsein mee-rsumschl-usngen" als Sondernüimmer der Zeitschrift
,»,»Deutfchlansd« des Bandes Deutscher Bierkehrsvereine erschienen
ist. ».Jn kurzen Aiufsätzeii wird die Bedeutung Düppels und die
Gedachtnis-A-usstellung in Sonderbusrg diie Kultur, iLianLdsschaft sund
wirtschaftliche Entwicklung Schleswig-Holstei-ns unter besonderer
Berücksichtigung von Ki-el, der Kieler Woche, der Nord-mark und
der Nordseseinsleln sowie die Entwicklung Hamburgs und Lüibecks
geschildert Die Schrift ist mit etwa 60 -k-ü-nstbersischen photo-
graphischen Abbildungen ausgestattet

—- Für die» Danziger Hauptverfiammlüng der
Deutschen Kolonialgcsellschaft ist von der Abteilung Berlin-
Csharlottenbürg folgend-er Antrag eingebracht word-en: Der Herr
Reichskanzler (.R.eichskolonialamt) wir-d gebeten zu veranlassen daß
1) eine grundliche Untersuchung der F if cher ei iv erh äl tnsis s e
cui »den lKüiftcn unserer afrikanischeü Kolonien vorgenommen wsird
und die nötig-en Mittel hierzu seitens des Reiches bereit-gestellt
werden 2) daß unverzüglich eine internationale Ver-
einbarung zum Schütze der Walse in den afrikanischen
Gewässern gegen diise ihnen durch übermäßige Verfolgung drohend-e
Ausrottüinsg in die Wege geleistet wird.
— »Das Komitee zur Entfciidung Luiigeukranker nach Deutsch-

Siidwcstafrika hat, wie die »Nein Preußische Corresspondenz« voin
kolosnialser Seite erfährt, einen Preis ·v on 3000 Mark saus-
gesetzt sfür die beste Beantwortung der Frage »Welche Bedeutung
hat stas Klima von Deutsch-Südwestafrika für Tubevkulose? « An
dem Wettbewerb dürfen sich nur deutsche Ärzte aus Deutsch-
Südwestafrika oder solche, welche sin der iKolonie vorübergehend
tätig gewesen find, beteiligen Die Arbeiten müssen bis zum
1.. April 1915 an sMiniiterisaldirektor Dr. Kirchner sein-gereicht werden

_—— .-La1ut»Anze-i.ge in der «Köln. Zt·g.« wird demnächst die öffent-
liche Versteigcrüiig des Stahlluftfchiffes ,-Vcch I“ in Düsseldorf
durch einen Ger -ichts-vol lzsi eh er erfolgen IEs handelt sich
um die Bestandteil-e des demontsierten Stahlluftschiffes die in der
stäidtitschen Luftschifsthalbe zu Düssebdovf lagern. Die Varsteigeriung

abgesehen von dem etwas übertriebenen Ritardando des Schlüsses-
kaum schöner denken als Bronsgeest es fang, so voll Heimlichkeit und
zarter Schwärmerei war es. Es ist ein Labsal, solche fast stets nur von
Frauen gesungene Lieder einmal so zu hören wie sie gemeint sind,
nämlich von einer Männerstimme. Bezaubernd ist Bronsgeests Mezza.
voce, fein Piano und Pianissimo, mit dem er am Schluß von »Auf
dem Kirchhof« ganz herrliche Wirkungen erzielte. Das »Herr, lehre doch
mich” des Requiem, sang Bronsgeest gar zü weichlich und elegisch,
anstatt eine dumpfe Bangigkeit, ein Ringen mit dem Todesgedanken
hineinzulegen und dann später bei »O wie so gar nichts« bitter, schwer
vessimistisch zu werden Die meisten Sänger verfallen in denselben
Fehler. Das »O Herr, wes soll ich mich trösten« muß wie ein Aufschrei
eines Gequälten klingen Der Begleiter der Lieder schien seiner
Aufgabe unterschätzt zu haben Im ,,Schmied« waren die hämmernden
Sechzehntel nicht vorhanden Den Anfang von »Auf dem Kirchhof«
spielte er im Zweivierteltakte, das dritte unterschlagend. Leider
wurde der Genuß des Abends durch Unruhe im Saale beeinträchtigt

Dr. Ernst Neüfeldt.

Kleine Kunstnachrichten
»Kr- Die Leipziger Buchgewerbeausstellung gibt vom Tage ihrer

Eroffnüng ab eine tägliche Ausftellüngszeitung «Tages-
nachrichten , Amtliches Programm der Jnternationalen Aus-
stellüng für Buchipewerbe und Graphik Leipzig 1914“ heraus. Zur
Erlangung »von Entwurer sur die erste Umschlagsseite dieser
Tagesnachrichten wird ein W et tb ew e rb ausgeschrieben, an dem
sich Büchkunstler und Schriftsetzer beteiligen können Jnsgesamt
10»00 Mark sind als Preise hierfür ausgesetzt. Das Preisgericht
wird. gebildet durch die Herren: Dr. Lüdwig Volkmann Präsident
der Ausstellunz Geheimrat Professor Dr. M. Seliger, Direktor der
Königlichen ‘unftafabemte Friedrich Leege, Kaufmännischcr
Direktor der Ausstellüng Kaiserlicher Baurat Dr. Georg Nikolaus,
Abteilungsvorstand der Reichsdrückerei und Technischer Direktor
der Ausftellun Dr. Alb. Schramm, Direktor des Deutschen Büch-
ewerbek und chriftmüseums Dr. Bernhard Westenberger, Haupt-

Tchriftleiter Dr. Peter Reinhold und Franz Hennig sämtlich in
eipzig. Die Bedingungen sind zu beziehen durch das Literarische

Bureau der Ansstellung,»Leipzig, Reihenhainerstraßa Verwaltungs-
cbaüde. Die Adresse ist mit dem Bermerk »W-ettbe-werb« zu ver-
sehen — tDer Masgistrat der Stadt sE r f ur t» schreibt einen öffent-
lichen Wettbewerb zur Erganzünig von Entwurfen für eine neu zu
erbauen-de Stadthalle aus, Für Preise sind _11000 Mk. ausgesetzt,
und ar ein erster Preis von 5000 Mk» ein zweiter Preis von
3000 -k., ein dritter Preis von 2000 Mk. und ein vierter Preis von
1000 IMk.« Die Summe von 11 0001Mk«. kann aber auch in einer anderen
demsPreis ericht gutscheinendensWei e verteilt werden Außerdem
formen aükf Bior chlaig des sPreisgeri ts, dem u. a. Oberbaürat Prof.
"Dr.»s»B illing Karlsruhe) und Proj. Emil ögg (Dresden) an-
geboren, nicht preis ekronte Entwürfe um reife von ie 750 Mk.
angekaüft werden ie Entwurfe sind » is zum 15. September d. J.
beim Stadt. Hochbauiamt in Erfurt einzüreichen: die Unterlagen
konnen gegen Einiendung von 3 Mk. von der Städt. Kanzlei be-
zogen werden —— Anlaßlich der Tauf-e des Erbpirinzsen von Braun-
schweig findet am 10. Mai am Hoftsheater in Braunschweiig ein-e
sGalavorstsellunig in Gegenwartdes Kaisers, »der Kaiserin und der
gesamten Fünftlichkeiteii statt, für welche die Priina Balle-riina Anna
Pawlowa mit ihrem Ensfsemble engagiert wurde.

Neue Bücher und Broschüren
Kaisitalkonzentration _im Brauereigewerlie. Von Robert Maus-

 

eld. , der Veröffentlichün en der»Wirtschaftlichen Abteilun
es Vereins »Versu s- und LehranFtalt für Brauerei in Berlin«.
Herausg. von Prof. l r: E. St r u v e. lin, 2 aul Paren Pr. 4 Mk.

Das Reserve-Jnfauterie-Regiment und eine Unterabteilungeii
sBataillon und Komigagniel Praktische Rats lage fur« die Führer
aller Grade bei den bangen der Reserve-Jnfanterie-R»e imenter. Von
Ober leutnant mmanueL Nin-. Verlag der Lie elschen Büch-
han ung. Pr. Mk.



geht von der· Stadt »Dü·sseldorf aus« die das abmontierte Lastschiff
als Pfand sur rückstandige Hallewmiete von etwa 8500 Mark zurück-
behalten hat. .

w. Eine der alljährlich mehrmals tagen-den Konfereuzen von
Vertretern aller Eisenbahnverwaltungeu Deutschlands findet dieses
Mal in Metz und zwar am 30. d. M. statt. Unter anderen sind
als Teiilnehmer zu nennen: Die GeheiniräteLohse vorn Reichs-
cifenbahma-mt, vatob vom preußischen Ministerium der offentlichen
Arbeit-en. Dire or von Leo von den lvü-r-tteniberigischen Bahnen,
Geheimrat Rot-h svon den Reichsetsenhahnen,» Oberbauirsat Miehr»von
den sächsischen Staatseisenbahnen und Regierungsrat von Muller
von der Königl. Eisenbahndirektion Nurnsberg

Preßstimmeiu
—- Ein aktiver höherer Offizier im Reichskand schreibt der

,,Rhein.-Westf. Ztg.« über eine Beobachtung während der Ab-

schiedsfeier für den Statthalter:
Nach einer Streiftour in die herrlichen Voåesen führte mich

gestern mein Weg in die wunderschone Stadt» « traßburgs Nach-
mittags schon bemerkte man ein außerordentlich rege; eben in
den Straßen. Einer Völkerwanderung gleich strömte die auf dem
Bahnhof an ekonimene Menschenmenge in die Stadt. Es handelte
sich darum, lbschied zu nehmen vom scheidenden Statthalter. Um
9 Uhr abends begann ein wohlvorbereiteter Aufzug ‚mit Fackeln-
Fahnen usw. Es folgte eine Huldigung, wie man sie sich ·geschmack-
voller und vornehmer nicht denken kann. Man konnte sich an der
mustergültigen Anordnung dieser Kundgebung aufrichtig freuen.
Indessen wartete ich vergebens Darauf, ein»vate·rlandisches Lied zu
hören. Außer dem ersten Vers des ,,Heil dir im Siegerkranz«
nach der Antwort des Fürsten Wedel habe ich von den unzahligen
Musikkorps, die im Zuge schritten, keine einzige vatertandifehe
Weise vernommen. n der Kaiser Friedrich-Straße horte ich
dagegen, als die elsassischen Verbande voruberkamen, aus den
Fenstern des Erdgefchosses aufdringlich und laut rufen: „Bravo
be Olairons!“ ‚ » ..

Es lohnt sich, bei dieser Beobachtung der ·Frage»naher zu
treten, ob bei öffentlichen Vorgangen nicht sehr viel haiifiger vater-
ländische Weisen gesungen werden sollen. Auch unsere Milliar-
Musikkorps müßten dazu mehr angehalten werden« Von diesen
ört man häufig genug ganz unglaubliche musikalische Gebilde.
ch bin gar nicht ab eneigt, auch einmal einen neuen in aller
hren klin enden Ga tenhauer zu hören. Unsere deutschen vater-

Lländischen eisen dür en dabei aber nicht zu kurz kommen, wie es
hier in Straßburg leider der Fall ist.

ssc

Die »Hamburger Nachrichten« wenden sich gegen die
liberale Presse, die es tadelt, daß man zur Abwehr der Schwarm-
geister vom Schlage des Pastors Hevdorn in Hamburg ein energisches

Disziplinargesetz schaffen will, weil es, wie gesagt wird, gar zu

leicht seinen Stachel gegen die ,,L-ehrfreiheit« kehren könnte. Das
Hamburger Blatt bemerkt:

Es kommt doch sehr darauf an, wie das Diszziplinargesetz aus-
; eben wird; es wir-d sa formuliert unter den Auspizien einer Mehr-

eit, die der Lehrfregzeit den weitesten Spielraum lassen will. » Und
chließlich —-— ein e renze muß es doch auch sur die »Lehrfreiheit«

fgeben, solange die Kirche noch eine Orianisation ist. ‚Über will
sman auch gestatten, daß in der evangelis -lntherischen Kirche Allah,
sBufbibo, Konfutse, Bitru ihre Agenten etablieren? . Vor· allem aber
sollte man fi in der politischen Presse huten, in diesen reinen
Organisationssragen dogmatische Kritik zu uben. Ein hiesiges
k»nereinigt-liberales« Blatt eiits eidet schlankweg: »Hetdorn ist
sE ritt: er geht sicherlich in bei rre, ist aber ein von le endigem
tE ri teng la ub en erfüllter Mann.« Woher weiß man denn das?
·-Da müßte man doch zunächst darlegen, was noch als Christen-glaube
bezeichnet wer-den kann. Aber da kommt man auf ein Gebiet, aus
dein die politische Presse kaum zustandig ist. Und dem normalen
Christenmenschen wird es auch schwer fallen, sich unter einem
gläubigen Christen etwas anderes vorzustellen als einen Menschen,
ver an Christus glaubt. Auf diese »Kritik·werden wir uns nicht
einlassen, weil es nicht unsere Sache ist. Wir» gehen »von der Kirche
als von einer Organisation aus: als von einer Kaperschan die
in der sein mu , ihr-e Funsktionäre ausz«uscheiden, wenn sie
sich in Wi· erspruch se en zu den rundsatzen und Ordnungen der
Organisation auf die sie verpflichtet sind. Deshalb kann es uns
auch nicht imppni-eren, wenn da geschrieben wirdn Herr Helsdorn
w«olte·e«ine Manna-gemeinschaft gründen usw. Die Gemeinschaft,
siir die er da ist und angestellt ist, ist bereits gegrunsdet und tragt
den Eltamen:» eoangeljsch-lutherifche Landeskirche Hier. ist sein
Feld. So wie Herr Hehdorn sich auf Hamburger Boden in kurzer
Zeit ,,entwickelt« hat, ist er« dasWerkzeug geworden, das berufen
wurde, um der amburger Geistlichkeit ein Disziplinargessetz zu ver-
fehlt-han« Und o wird es denn kommen. Ein Angestellter darf
nicht auf ei, ene Faust Geschafte macheiii»Herr Hetsdorn aber macht
auf«cigenie Faust sehr waghalsige Geschäfte» mit der Sozialdemo-
kratie —- Geschäfte, die für feine Kirche gefahrlich sind und jeden-
falls unter den treuen Anhängern der Kirche« schweres Argernis
erregen. Wenn ihn das kommende Disziplinargefetz von den
»Fesseln« der Kirche befreit haben wird, dann mag er ein-e Spezial-
firma zur Bekehrung der Sozialdemokratie gruii-den.

« *

Die Frage, ob die Amtshandlungen des falschen
Bürgermeisters von Köslin rechtsgültig sind oder nicht.
untersucht der Amtsgerichtsrat Beneke in Charlottenburg in einein
Artskel des »Tag« und führt dabei aus:

» Man wird davon ausgehen müssen, daß, wenn von«deni zu-
ständigen O«r an der Staatsgewalt der Akt der Anstellung in außer-
lich gesetzmä iger Form erfolgt»ist, der Akt rechtsgultig und die
Beamteneigenschaft begründet ist, selbst wenn gesetzliche· Vor-
bedingungen der An tellung fehlen. Aus der Rechtsgultigkeit der
Anste ung er«ibt si) ohne weiteres die Rechtsgultigkeit der auf
Grund der Anstellung vorgenommenen Amtshandlungen. » Die
Staatsatiwaltschaft, we che inzwischen die Untersuchungshaft wegen
intellektueller Urkundeiifälschuiig und Anitsanmaßung beantragt
hat, steht auf einem anderen Standpunkt Die Straftat des Thor-
mann besteht aber nicht darin, daß er sich _ein Amt angemaßt _hat,
sondern lediglich darin daß er durch Falschungund betrugerische
Vorspiegelungen erreicht hat, daß ihm ein Anit übertragen wurde.
Wollte man annehmen, daß die Anstellung nichtig geweien ist Und
es·si um eine unbefugte Amtsausubung handelt- so wurden un-
absels are Folgen eintreten. Denn konsequenterweise müßten dann
alle Handlungen, die Thormann in seiner·Eigenschaft als Zweiter
Biir ermeister vorgenommen hat, als nichtig gelten. »Es ware un-
logi eh und willkürlich, die Anstellung als nichtig anzufehen und den
amtlichen Handlungen irgend eine Bedeutung beizumessen» Die
Handlungen müßten fo betrachtet toerben,_ als ob sie von seinand
vorgenommen waren, der· sich als Zweiter Burgermeister aus-
gegeben hat, ohne es zu fein. Die Gewerbegerichtsurteilemüßten
als nichtig, alle amtlichen Erklarunsgen als nicht ‚a egeben an-
esehen werden. Die Anerkennung der Rechtsgultigkeit·des An-
telluugsakts und der daraus sich ergebenden Rechtsgültigkeit der
Amtshandlungen hat die notwendige, loenn auch vielleicht nicht
be riedigende Folge, daß es einer» formlichen Amtsentssetzung des
T ormann bedarf. Es wäre ein innerer Widerspruch- die Amts-
hansdlungen als rechts ültig anzusehen und na»ch»Aufdeckun des
Tatbestandes die amtli e Stellung, welche die Gültigkeit der mis-
haudling begründete, als nicht vorhanden zu betrachten.

*

Der Kampf gegen die Trunksucht in den russischeu Dörfern
scheint nach einer Korrespondenz der ,,Nowoje Wremja«
aus Kursk stellenweise mit einem förmlichen Enthusiasmus be-
trieben au werben. Wenigstens versichert der Gewährsmann des
genannten Blattes, daß Hunderte von Bauerngemeinden des
Gouvernements Kursk den Beschluß gefaßt haben, die bestehenden

Monovolbuden und Getränkehandlungen zu schließen. Hand in
Hand mit den Gemeinden gehen die verschiedenen Konsum- und
Vorschußvereine vor, indem sie beschlossen haben, allen Mitgliedern,

welche sich betrinken, den Kredit zu entziehen. Dazu bemerkt der

»Ist-PF- t ex sehe i g e r. H e r o l d«.:.- 4 

Ein derartiges Vorgehen dürfte sich in der Folge schon aus
dein Grunde als »wirts»am«eriveif»en, als der Bauer ohne den Kredit
der Sparkastenfziemlich hilflos ist. Ganz eigentümlich, jedoch ver-
tandlich, ‚er cheint einem die Tatsache, daß die M eh rz a hl d er
-auerinne-n als Gegnerinnen der Nüchternheits-
bewe ung austreten, weil sichheraus estellt hat, daßesie da-
durch eine hubsche Einnahme verlieren. 331 vielen trun süchtigen
Gemeinden kann man in»1ede·m zweiten Hause Branntwein ver-
lchenkt erhalten, den die Bauerinnen zu erhohten Preisen·verkaiifen.
lntcr dem Einfluß der Nuchternheitsbewegung beginnt ihnen diese
Nebeneinnahme verloren zu gehen, womit sich viele Bauer-innen nicht
so ohne weiteres zufrieden geben wollen, obgleich es andererseits
gerade die Bauern rau ist, welche unter zder Trunksucht der Bauern
zuleiden hatte. Da der Reichsrat den Bauerinnen bei der Beschluß-
assung zur Schließung von Monopolbuden in der Gemeinde-
versazntnlung nur eineberatende Stimme zuerkannt hat, so können
sie mit ihrer Ansicht nicht durchdringen. Wenn man ihnen dagegen
eine volle Stimme» zuerkannt hatte, so waren viele Gemeinde-
befihlusse zum Schließen der Monopolbuden gar nicht zustande ge-
kommen. Sehr eifrige Parteiganger der Ouchternheitsbewegung
sind tie Geistlichen, welche durch Wort und Tat mit gutem
Beispiel vorangehen. Um so fonderbarer berührt es einen. daß
das ZLk auf er efnf ort bisher keinerlei Schritte unternimmt, um
fein Scharjlein fu_r die Nuchternheitsbewegnng beizutragen. Nach
wie vor ziehen die langen Karawgnen mit Schnapsflaschen die
Landstraßen entlang, »und nach wie vor wird Sorge dafür ge-
tragen, die kleinen Flaschchen, die sogenannten «Mersawtschiki«, in
möglich t" großer Anzahl an ufahren, damit auch der arm-e und
kleine ·aufer auf seine Sie snung kommt. übrigens ist das Ver-
halten des Akziferessorts nicht in allen Gouvernements das gleiche.
denn (im Gouvernement Eharkow sind die beliebten Mersawtschiski
aus remVerkehr gezogen worden, wodurch das widerwärtige
Branntioeintrinken auf der» Straße sichtlich abgenommen hat.
äteiloeehtlaßt sich diese erfreuliche Erscheinung nur sehr vereinzelt
eo a en.

miniiterprälident GrafCisza über die ungariicbe
Oppolition.

In der Budapester Zeitschrift «Jgazmondo« veröffentlicht
der ungarische Msinisterpräsident G r a f S te p h a n T i s z a
einen Artikel über die Versuche der u n g a r i sch e n O p p o -
sition, in Amerika und in St. Petersburg für ihre
politischen Bestrebungen St ü h p u n kt e zu suchen. Über den
Plan einer Petersburger Reise des Grafen Michael

K a r o lt) i u. Gen. heißt es in dem Artikel: .
Eine feindselige Gesinnunggegen dierusssische

Na t i o n tragt n i em a nd v o n u· n s im Herzen, im Gegenteil.
wir bewundern aufrichtth die grandiose Entwicklung dieser Nation
und sympathifieren mit i ren guten Eigenschaften Wir w ü ns ch e n
d a s beste Ei n v er n e h m e n , »den Frieden und eine freund-
schaftliche Beruhrung mit dem russischen Volke. Wir hätten nichts
dagegen einzuwenden, daß u n g a r i s ch e A b g e o r d n se t e einen
B e f-u ch i .n 6_t._ P et e r s b»u r g abstatten· und mit sden Abge-
ordneten des rusfifchenVolkes »in Brenndsschaftliche lBerührusng treten,
wenn fdieser Besuch wirklich ein kt der gegenseitigen Befreundung
ohne jeden Nebenzweck und Hintergedanken ware, nicht aber eine
Demonstration gegen die internationale Stel-
lung und die aiiswartige Politik ihres eigenen
Vsat er·l«a n sd e s. Weshalb wollen fie» nach Rußlaud gehen? Um
das russijche Reich nnd die russifche Nation kennen zu lernen ‘ä Nach
ihrem Einbekenntnisse ist das nicht der Hauptzweck des Ausfluges.
Sie wollen gegen den Dreibund demonst«ri-ersen.
zu welchem ihr Vaterland auf Grund eines für
asnge « eit» abge»sch·l«o-sjenen Vertrages gehört.
Diesen Bund konnen sie fur richtig oder unrichtig halten, solange
aber aber Bundesvertrag besteht, konnen sie ihn nicht vom Erdboden
verschwinden machen. Der Vertrag besteht un«d·legt den Mitglied-ern
des Bundes Pflichten auf-»und sw enn e in e internationale
sVertvicklung eintrate, so müßte die ungarische
Nation den großen» a«mp in den Reihen ides
Dreibundessdurchkampf-en. Der Sieg des Drei-
bunsdes wäre unser Sieg, eine Niederlage könnte
u n se r e Ka ta ft r o p h e fein. Dennoch begeben sich die Herren
nach Rußland zu den Gegnern dieses Bundes, um gegen den Bund
zu denionstriseren um ihn so zu schwachen, und sein-e Fern-de zu
ermutigen. .. . .

Auch das tun sie aber nicht, weil sie deii»Dreibun-d wirklich
svom Standpunkte der Sicherheit Ungiarns aus fur schlecht und vom
Standpunkte seiner auswartigen Interessen für gefährlich halten.
Jeder ernfte Mensch in diesem Lande weiß, daß vom Stand-
punkte unserer auswärtigen Interessen der
Dreihund das zweckniäßigste Beundesfhstem ist.
Ein Ungar stand an feiner Wiege, und die führenden Männer aller
ungarisehen Parteien haben ihn mit ihrer· ganzen Kraft unterstützt
und gefordert. Dies tat auch die Koalitionsregierun-g, welche die
Herr-en» alle, vom Grafen Michael Karoltsi angefangen-
unterstutzt haben. Haben sie damals einen Angriff gegen den Drei-
bund ‚erichtet‘? Hat die Koalitton damals unter den vor sfiinf bis
sechs gabremerifolsgten auswärttgen Vesrwicklungen in St. Peters-
b»urg eine Stütze gesucht? Aber ich gehe weiter. Auch nach der Auf-
lösung der Koalition, i'n der ersten Zeit der Regierung der
Arbeitspart·ei, als die Herren im Wege der parlasmentarischeii

I Anarchie zum Erfolge zu kommen such-ten- hat damals jemand den
Dreibund ‚angegriffen? Jch will nicht sa-gen,,daß nicht hie und da
eine unbedeutende Bemerkung von dem Gesichtspunkte aus ge-
fallen ist, daß wir für die mit unserem Bündnis verbundenen Opfer
mehr Vorteile»er»langen könnten. Als Grundgedanken der nn-
garischen auswartigen Politik haben 1edoch alle den Dreibund hin-
gestellt. Es ist ‚noch kein Jahr her, daß diese dreihundfeindliche
nn»arische Politik ihr Haupt erhoben hat. Ihr Beginn fällt auss-
ia enderweise gerade aus jenen» Zeitpunkt, in welche-m idie Oppo-
sition ihr-e letzte Hoffnung auf» einen Sieg, den sie in der Arena des
offentlichen Lebens erringen könnte, verloren hat.

Graf Tisza führt dann aus, daß die nseueste Epoche bei
ungarifchen Oppositionspolitik, das Werben um fremde Hilfe,
in dem Moment beginnt, in welchem die Opposition sehe, daß
sich die Nation von ihr abgewendet habe:

« Deshalb hat man zuerst die Wiener Kreise gegen die Re-
»ierung zu beeinflussen gesucht, dann aber ist man auf den er-
ösensden Gedanken verfallen, gegen den Dreibund zu demonstrieren,
um den Anschein zu erwecken, als ob die Un ufriedenheit mit der
ungarischen Regierung die Nation auch dem «reibunde entfresmden
könnte. Dieser Gedanke führt die O p p o is i t i o n nach St. Peters-
bur-g. Sie wird dort gewiß mit F r e ii»d e n ein p fa ng e n
werden. aber nicht von den kompetenten Fuhrern der rusfischen
Nation, die »sich aus dem engen Horizont der alten Ideen der Er-
oberun spolitik befreit haben, sondern _ von jenen p a n f l a -
wistiychen Kreisen, welche auf der ganzen Linie
sdie gerader gegen die Monarchie und besonders
gegen die nngarische Nation gerichteten Be-
st r e b u n·g e n u' n te r st ü tg e n , Ungarn systematisch verleumden
und als einen Unterdrucker er slawischenBölker hinstellen. »Diese
Kreise wissen, was sie tun, wenn· sie sich fo stellen, als ob sie den
unbedachten Streich der Opposition _ernft nehmen wurden. Was
sie aber über die Herren»in der Tiefe des Herzens denken, das
werden sie ihnen zum Gluck verschweigen.

Der Plan eines ungariicben Dationaiiiätenkongreiies.
« Aus B u d a p est wird uns geschrieben: Der ungarische Minister-

präsident G r af Tis z a hat in einer der jüngsten Sitzungen des Ab-
geordnetenhauses einen recht überflüssigen A n g r i" ff g e g e n d e n
Rumänenführer Dr. von Vajda unternommen, indem er
ihm russophile Gesinnungen nachsagte. Vaida wider-
legte in feiner Entgegnung diese Behauptung; mußte doch Graf Tisza
stillschweigend den Vorwurf über sich ergehen lassen, daß die ungarische
Regierung einen „Agent provocateur zu Vajda entsendet habe. Nun
veröffentlichen die R u m ä n e n f ü h r e r in der ,,Reichspost«, dem
führenden katholischen Blatte Wiens, eine Erklärung, in der sie
noch ausdrücklich die Unschuld Vajdas feststellen. Jn dieser Erklärung
liegen die Fäden, die in letzter Zeit wieder besonders stark sichtbar

Hnerben, die Verbindung zwischen der ru
Nationalitätenpartei und den klerikalen Kreise
Osterreichs. Die ,,Reichspost« hat nämlich seit ganz kurzer ZeFI
eine merkwürdige Schwenkung zu den Ereignissen in Ungarn pos-
genommen. Vor ungefähr 14 Tagen noch für den Grafen Tisza Feller
und c{’ylaninie, greift sie seit drei Tagen das System Tisza scharf an
Es soll hier auf den Vorwurf gewisser iournaliftifcher Kreise, die in;
Schwenkung mit dem Sturze des ungarischen Preßchefs Vakat in
Zusammenhang bringen, nicht eingegangen, sondern die Sache nur
vom Standpunkte des Deutschtums untersucht werben,

Die Spalten der ,,Reichsp oft” standen in dem letzten Jahre
der rumänischeu Nationalpartei nur selten zur Verfügung. Jn ber ein:
gangs erwähnten Erklärung ist ein früheres Verhältnis wieder hergestellt
worden. Am Freitag erschien nun aber in dem Blatte eine he f t i g e
Polemik gegen die Deutschen in Ungarn, in des-,
diesen die schwersten Vorwürfe gemacht wurden, daß sie es a b Ie h n e n.
sich an dem geplanten Nationalitätenkongreß in
B u d a v est zu beteiligen. Die Vorwürfe sind versrüht, da eine defi-
nitive Stellung der ungarländischen Deutschen noch nicht beschlossenjst
und überhaupt das Schicksal des ganzen Nationalitätenkoiigresses noch
in der Luft hängt; höchstwahrscheinlich wird er gar nicht zu ftanbefonimenl
Immerhin ist die Tatsache festzustellen, daß der österreichische politische
Katholizismus und die ungarländischen Rumänen den Deutschen vor-
werfen, daß sie eine angeblich gemeinsame Sache im Stiche lassen.

Dazu ist aber vom deutschen Standpunkte folgendes zu bemerken:
Der rumänische Abgeordnete Vajda weilte vor kurzem in Wien,
um hier die Unterstützung der Ehristlichsozialen für den Nationalitäten-

kongreß zu gewinnen Jn der offiziellen Partei konnte er keinerlei
materielle Zusagen erlangen; durch Vermittelung der ,,Reichspost«
trat er sodann mit den klerikalen Kreisen in Verbindung, und hier wurden
Abmachungen bindender Natur getroffen. Zu derselben Zeit fanden
in Wien Versammlungen des Vereines zur Erhaltung des Deutsch-
tums in Ungarn statt, und in einer derselben erschien auch der Abgeordnete
Vajda, um für die Beteiligung der Deutschen an dem ungarländischen
Nationalitätenkongresse einzutreten.Zufälligerweise war in dieserVersamm-«
lung auch der bekannte siebenbürgische Abgeordnete B r a n d s ch, der die
rein nationale Richtung unter den Siebenbürger Sachsen ver-
tritt, iind nach längerer Debatte erhielt Vajda die Antwort, den
Deutschen Ungarns sei es unmöglich, fich mit Leuten,
wie mit dem panslawistischeu Agitator H o dza an einen Beratungss
tifch zu fegen. Der Slowake Hodza weilt gerade zu dieser Zeit in Prog,
um die Hilfe der dortigen panslawistischeii Kreise zu erlangen. Die
Stellung der ungarländischen Deutschen ist leicht zu erklären, denn sie
nehmen in Ungarn eine eigene Position ein, die ebenso von den Magyareir
wie von den Rumänen und den Slawen bedroht ist. Es wäre nicht
klug gehandelt, mit diesen Leuten ein temporäres Kompromiß zu
schließen, ihnen die Kastanien aus dem Feuer zu holen und dann von
ihnen vielleicht noch rücksichtsloser bekämpft zu werden als von den
Magyaren. Hier kann nicht mit vagen Redensarten gearbeitet werben,
hier handelt es sich um die Zukunft des ungarländischen Deutschtums,
und die wäre bei den Slawen und Rumänen sehr schlecht aufgehoben

Auf diese Wiener Absage setzte denn sofort eine Fehde ein, die eben-
falls von Wien ihren Ausgangspunkt nimmt und sich in den früher
skizzierten Bahnen bewegt. Der Plan ist aber doch zu plump, um nicht
durchschnitt zu werden. Es handelt sich um nicht weniger, als die
katholischen «Schwaben« gegen die protestantischeii
S i e b e n b ii r g e r S a ch s en in Angelegenheit des Nationalitäteu-
kongresses auszuspielen und wenigstens die katholische Gruppe der
ungarländischen Deutschen zur Teilnahme-an dem Kongresse zu bewegen.
Die Bemühungen können schon heute als vergeblich bezeichnet werden.
Jii Osterreich mag es angehen, katholischen Partikularismus zu be-
treiben, man mag die rein katholischen Bestrebungen auch im Rumänen-s
tum pflegen -— aber die Lage des Deutschtums in Ungarn ist zu hart,
um solche Späße zu treiben. Erst in den letzten Sitzungen des ungarischen
Abgeordnetenhauses wurde anläßlich der Nationalitätendebatte be-
wiesen, daß die protestaiitischen Siebenbürger Sachsen bereit sind,
die Vorteile ihrer Stellung den entrechteten katholischen Schwaben
zugutekommen zu lassen; Versammlungen in Siebenbürgen haben das
Vorgehen des Abgeordneten Brandsch und Kopony gebilligt. Es wäre
daher jetzt mehr als Wahnwitz, durch eine konfessionelle Diversion den

Gegnern des Deutschtums in Ungarn eine verbreiterte Aiigriffsfläche
zu bieten.

Der neue keilei der Ruiliicben Reichsbank.
* Aus St. Petersburg, 24. April, wird uns geschrieben:

An die Spitze der russischen Reichsbank tritt ein neuer Mann, J. P.
S ch i p o w. Jm Zusammenhang mit dem ,,iieuen Kurs« stehen manche
Änderungen im Betrieb und der Organisation der Reichsbank bevor-
die in Börsenkreisen eine gewisse Beunruhigung hervorruer, was
durchaus keine schlechte Kritik der beabsichtigten Maßnahmen bedeuten
muß. Unter Kokowtzow hat die Reichsbaiik, wie ihr von feinen Gegnern
vorgeworfen wird, zu sehr im Interesse der Privatbanken, Privatgesell-
schaften und der Börse gearbeitet, und sie soll dadurch der zügellosen
Börsenspekulation, die ernste Finanzkreise in letzter Zeit beunruhigte,
Vorschub geleistet haben. Nunmehr soll geplant fein, die Reichs-
bank ganz vom Finanzministerium zu trennen und
ihr eine Rolle wie der Deutschen Reichsbank und eine ebenso angesehene
Stellung zuzuteilen.

Unter solchen Umständen würde man verstehen, daß S chip o w-
der unter Witte 1906 selbst vorübergehend Finanzminister gewesen war-
sich zur Annahme des Direktorpostens bereit erklärt hat. Schipow
gilt als einer der besten Finanzmäiiiier Rußlands. Uber die Geschichte
feiner Berufung, die für die gegenwärtigen Verhältnisse und für Wittes
Teilnahme an ihrer Gestaltung sehr bezeichnend ist, geht folgende
Version: In der ,,historischen Sitzung« des Finanzkomitees, über die
ich seinerzeit berichtete, befand sich als Mitglied des Komitees auch
Schipow. Der anwesende bisherige Direktor der Reichsbank verließ
bald nach Beginn der Sitzung das Lokal, augenscheinlich, um gegen
die harte Kritik der Finanzpolitik seines Chefs Kokowtzow stumm zU
protestieren. Nach der Sitzung hatte Witte eine längere Unterredung
mit Schipow, deren Ergebnis der Antrag des Direktorpostens der Reichs--
bank an letzteren gewesen fein foll; natürlich war vorher bereits das
Einverständnis des Ministerpräsidenten und des Finanzministers, Öle
ebenfalls beide zum Komitee gehören, fichergeftellt worden.

Schipow ist nach seiner Verabschiedung als Finanzminister dein
Ministerium zugeteilt gewesen, wurde dann Aufsichtsratsmitglied »der

Reichsbank, Mitglied des Reichsrats und schließlich in das Finanzkomitee
berufen. Kurze Zeit war er auch Handelsminister: er ist noch ein jung(er
Mann und voll Arbeitskraft. Wie der Finanzmiiiister wird er sich voraus--
sichtlich auch von dem in allen Finanzdingen überlegenen Geist W i t t»e s
lenken lassen. Dieser wird im Juni von feinem Auslandurlaiib zuruck-
erwartet. Das Finanzkomitee soll dann zu wichtigen Sitzungen zu-
sammentreten, da eine Erweiterung feiner Tätigkeit geplantsein soll-
Bei vertrauensvollem Zusammenarbeiten des Komitees mit dem
Finanzminister, das unter Kokowtzow fehlte, kann es aber auch lebt
schon tiefgreifeiiden Einfluß auf die Finanzpolitik gewinnen. «A,
Zusammenarbeiten scheint gesichert, und Witte wird sich die (belegenlwt
nicht entgehen lassen.

» Die Entente und marineiragen.
B Paris, 24. April. Wie die elisayischen Trinkspriiche- Von

denen neulich hier die Rede war, so sind nun auch die · l ·
amtlichen Agenturverlautbarungen hinsichtlich der engllschä
französischen EntentesPolitiX in seinem uberaO·

ruhigen, friedfertigen, um nicht zu sagen neutralen Tone b

gefaßt roorben. »Bei der Feststellung der Ergebnisse der von en

Mänischeu

 beiden Regierungen gemeinsam mit der ruffifchen sie-eitelmg



verfolgte“ Edisrziafrd dGreg unze».gc;rrd«stztotti

« « " rein ekommen, da ür ie rei a e. ie o-

sztingekkgtuehxeläghh Eähre andauernden Bestrebungen hinsichtlich

wen Aufrechterhaltung des Gleichgewichts und des Friedens

dert trieben.“ So lautenSchluß und Ouintessenz der soeben von

for zamkkjchen Havasagentur bekannt gegebenen offiziellen Notiz,

II kommentarlos von der ganzen Presse wiedergegeben wird,

senso kommentarlos wie vorgestsern die ganz ahnlich lautende

Emitteilung des britsischen Neuterbureaüs. Diese sprach, wie er-

innerlich ist, wenigstens noch von einer .,,Prazisierung der

Entznte-Aufgaben, lehnte aber eine Erweiterung des :,freund-

schaftsichen Einverständnisses aufs Entschisedenste ab. » »

Das Endergebnis der mit s·o viel Larm von der frasnzosischen

Presse angekündigten Königsreise ließe sich demnach kurz in die

Worte zusammenfassem »Es bleibt alles beim alten! Freilich,

für Leute, die zwischen den Zeilen amtlicher unddiplomatischer

Verlautbarungen zu les-en wissen, war das kaum ein Geheimnis;

schon längere Zeit vor Beginn der Reise hattenn führend-r

cngsische Zeitungen mit allem Nachdruckk auf die· fur England
bestehendeUnmöglichkeit hingewiesen, sein-e Politiku zu andern,

sie in feste Bündnsisse einzuzwangen, und wer selbstandig denken

fault, wird sich ferner gesagt»haben, daß England viel zu klug

ist, um sich just im gegenwärtigen Augen-blicke und angesichts

Der Schwierigkeiten in Ulster, der Unruhen in« Indien, der

Unsicherheit der Lage im nahen Orient in politische Abenteuer
zu stürzen, bei denen es kaum irgend etwas zu gewinnen hatte.

Wenn man nun aber das in einer jener amtlichen Not-en

gebrauchte Wort »präzisieren« näher ins Auge faßt, dann wird

man der Wahrheit vermutlich näher kommen, nwenn man an-

nimmt, daß irgend etwas hinsichtlich der franzosischen und der-
znglischen Flotteniverteiliung abgemacht oder auch

»präz«isiert« worden ist, oder nächstens werden soll. Und damit

kommt man auf ein-en alten ,,Differenszpunkt« zwischen den beiden

EntentesGenossen Es ist Frankreichs und Der. hiesigen kompe-

tenten Marinekreise großer Schmerz, daß die Übereinkunft mit

England zunächst nichts gebracht und nicht einmal etwas Greif-

bares, halbwegs Sicheres vers prochen, wohl aber Frank-

reich genötigt hat, fast seine gesamte Seestrseitmsacht im Mittel-

mieere zusammenzuziehen, und die Nord- und Westküsten fast

völlig schutzlos zu lassen. Das paßte, wie man weiß, ganz in den

englischen Flottenplan, der dahin geht, die ganze britische See-

streitmacht in der Nordsee gegen Deutschland verfügbar zu

bekommen, die Sorge um die Sicherung des Mittelmeeres und

damit des Seeweges nach Jndien dagegen dem lieben fran-

zösischen Freunde zu überlassen. Frankreich, gewohnt, seinen
Freunden und Bundesgenossen Opfer über Opfer in militärischer,
organisatorischer, finanzieller und sonstiger Hinsicht zu bringen,
ohne ein-en festen Gegenwert einzuernten, willfahrte dem
englischen Wünsche, fühlte sich bei Der neuen Flottenverteilüng
aber durchaus nicht recht wohl, umso wenig-er, als ihm das An-
wachsen der italienischen und der österreichischen Seemacht
steigende Sorge bereitet. Aller Wahrscheinlichkeit nach sind
diese Sorgen und Wünsche auch bei dieser Gelegenheit wieder
verhandelt worden; in welchem Sinne sie aber eine Neuregelung
herbei-geführt haben, läßt sich zur Stunde noch nicht ersehen.

Die Eiienbabnen in Eibyen.
M. C. Rom, 25. April. Obwohl die Befriedung des Inneren

von Libyen noch so wenig vollendet ist, daß, wie schon telegraphisch
gemeldet, die Jtaliener in Gefechten vom 23. April wieder 46 weiße
Unteroffiziere und Soldaten, ohne die Eingeborenen-Truppen, an
Toten und Verwundeten verloren haben, schreitet doch die Kultur-
arbeit der Jtaliener in der neuen Kolonie soweit vorwärts, soweit es
die zur Verfügung stehenden Mittel und die tatsächliche Situation
erlauben. Ein Beweis dafür ist eine Übersicht über das, was bisher
in Libyen hinsichtlich des Eisenbahnbaües hat geschehen können, der
aus uiilitärischen, finanziellen und geographischen Gründen eine
der allerschwersten Aufgaben in der neuen Kolonie darstellt. Am
1. Januar 1914, Dem letzten Termin, an dem amtliche Mitteilungen
über die Eisenbahn-bauten gemacht worden sind, waren in Tripoli-
tarnen 93 Kilometer Eisenbahn im Betrieb, und zwar die Linien
Tripolis Hafen-Trip-olis Eisenbahnstationen 71/2 Kilometer,
TUPolis-Tadschüra 19 Kilometer, Tripolis——Ainzara 3,7 Kilo-
merer, Tripolis—8anzur 15 Kilometer, Tripolis——-Azizia 38 Kilo-
unter, außerdem nur dem Güterverkehr dienen-de Linien von
Tripolis nach Gheran, Gargaresch und dem Hafenmolo Sparto,
zusammen 9 Kilometer Jm Bau sind außerdem die Linien
Gargaresch—8anzur und Gheram-—Azizia. Natürlich sind diese
Ellpiibahnbaüten bisher in erster Linie durchgeführt nach den mili-
Isklichen Gesichtspunkten denen sie zunächst zu dienen hatten.
dünner-hin ist der regelmäßige Betrieb für den Personen- und
Güterverkehr seit dem 2. Mai 1913 auf den Linien von Tripolis
“0ch T·adschura, Azizia, Zanzur und Ainzara mit ein oder zwei
Zngaaren am Tage eröffnet worden und hat von vornherein un-
erwartet günstige finanzielle Ergebnisse gehabt.

Was die Kosten dieser Bahnbauten betrifft, einschließlich der
Erwerbung des Betriebsmaterials, so sind bisher rund 7 Millionen
ausgegeben worden.

Fu der Ehrenaika ist es bisher nicht möglich gewesen, Eisen-
Imbubauten durchzuführen Als erste Linie ist in Aussicht ge-
nommen eine Eisenbahn Bengasi——-Benina, die 20 Kilometer lang
fein wurde. Später sollen die Linien von Benghasi nach Merg und
DSTUA feigen. Es ist aber zweifellos eine richtige Würdigung
dsek heutigen Situation, wenn man es für übereilt hält, in der
Lyrenaika irgendwelche Arbeiten beginnen zu lassen.

Don Jayme und Allons XIII.
Z »Madrid, 24. April. Durch die europäische Presse lief

Inngst eine seltsame Meldung. Es hieß, daß der karlistische Prä-
Oudent Don Jayme, Herzog von Madrid, sich infolge der Ver-
mittelung des Papstes Pius X. mit dem König Alfons XIII.
aUsgefohnh auf den spanischen Königsthron verzichtet und sich
entschlossen habe, sich mit einer Prinzenstellung am Madrider Hofe
ZU begnügen Wie nun der larlistische Parteiführer und Ab-
geordnete Basqüez Mella in den Kortes, die eben zu ihrergailamentarischen Tätigkeit zusammengetreten sind, versichert, ist
UPdIefer ganzen Meldung. kein wahres Wort. Wahr ist vielmehr
kasherade Gegenteil. _ Die jüngsten Korteswahlen sind für die
aklksttsche Partei verhältnismäßig gut ausgefallen, denn sie hat
ZU Ihren früheren Kammermandaten noch einige hinzugewonnen,
gar _on Jayme, der darin eine Aufmunterung erblickt, denkt
W nicht Daran, vor dem jetzigen spanischen Herrscherhause die
misfo zu strecken. Basqüez Mella hat vielmehr mit den Re-
m‚_„ttanern undSozialdemokraten ein Bündnis gegen das ge-
inllizigt konservative Ministerium Dato geschlossen und tritt auch
fra ‘t‘flbere Beziehung zu den beiden starken liberalen Kammer-
ie ilFuten Romanones und Garcia Prieto, um insbesondere
ie vaWkkWPolitik des Königs Alfons XIII. zu bekämpfen. Nach

Herr Dr betrachtet Don Jahme sich als den einzig rechtmäßigen
«wichen Spaniense den König, Alsons XIII., aber als einen
aß sutorz und es liegen nicht die geringsten Anzeichen dafür vor,
Prät Ich in absehbarer Zeit in den Anschauungen des karlistischen

endenten eine Wandlung vollziehen wird.

Politik sind Sir

 

Der Rücktritt des (trafen (Uatanabe.
« Aus J okoshama, 11. April, wird uns gesclkrisebem Gr as

Watanabe, Minister des kaiserlichen Hauses-, ha »aus Gesund-

heitsrücksichten« fein-e Entlassung genommen. Zu feinem
Nachfolger isst der früher-e Justizminister Baron Hatan er:

nannt, der zuletzt Oberh-of- und Hausniarschall des Krsonpninzen
war. Die halbamtliche «JapanTimes« von heute be-
richtet, daß Graf Watanabe am 10. April auch die Stellung
als Familienhaupt niedergelegt hat, und nach heutigen Press-
meldungen hat sein Sohn Ehisharu Watanabe vom Kaiser die Ank
erkennung als Haupt der gräflichen Familie erhalten. Gras
Ehisharu Watanabe hat in Berlin studiert und ist mit einer Tochter
des Marschalls Fürsten Oyama verheiratet: Das halbasmtsliche Blatt
fsügt hinzu:

Man hört, daß der Rücktritt des Grafen vom Amt des kais-er
slichen Hausministers und sei-n Verzicht auf die Stellung als
Familienhaupt im Zusammenhang mit kürzlich« entdeckten
Skandalen steht. Ein Bericht aus Kioto sagt, daß die» Prüfung
der Aktien und Bücher des Nishi Hon.gwan1si-Tempels in Kisoto durch
das dortige Aemtsgericht anläßlich der Unterschlagung der
Tiernpelkapitalien zu der Entdeckung geführt hat, daß der
Graf etwas Böses getan hat. » , »
in S uima (bei Kobe) als Mühn-Palast an das Konigliche Haus-
nsachdem die Direktion des Tempels ihren dahin-gehenden Wunsch
dem Grafen Watanabe, damals Direktor des Büreaus der kaiser-
lichsen Schatull«e, mitgeteilt und ihn gebeten hatte". Den Grafen
Tau-aka, der damals (1907) Hiausshaltsminister war, ziu ersuchen, daß
er sich des Tempels in der Sache annehme. Nach Ab chluß des
Verkaufsgeschäftes übergab der Tempel dem Grafen Watanabe
40 000 Y-en, um den Betrag dsem Graf-en Tanaka als Resmusnseration
einzuhändigen Dieser aber erhielt das Geld nicht. »Die Summe
soll bis auf 10000 Yen, die Graf Watanabe sur sich be-
ihieil t, unter höher-e Beamte des Haushaltsministeriums verteilt
worden seinl Als der Skainsdal entdeckt war, bat das Kiotoesr
Amtsgersicht den Justizminister um Bserhsaltungsmaßresgeln und
erhielt den Auftrag, die Sache gehe-im aber gründlich zu unter-
suchen. Nachdem die Untersuchung Fortschritte gemacht hatte-
reichte Graf Wsatanabe seine Entlassung ein. In Wahrheit war die
dem Tempel gehörendie Bill a in S u ma n u r 10 000 Y -e n we r t,
die kaiserliche Schatusll e aber zahlte 260000 Y en.
Der unverhältnismäßig chohe Preis legt die Vermutung nahe, daß
einige einflußreiche Personen des Hausministierieims für den
Handel gewonnen waren.

Wie die Geschäftsführng der Marinesvserwasltung, so
ist auch die des H ausministeriüm s seit Jahrzehnten- öffent-

liches Geheimnis. Graf T-a-nak-a, der-Vorgänger dies Grafen
Watanabe, müßte sein Amt niederl-egen, nachdem er von einer

Tokiioer Zeitung eine Woche lang san-gegriffen und zwischen den

Zeilen mit dem Tode bedroht war, für den Fall, daß er sein Amt

nicht nieder-lege. Er tat es drei Monate darauf, das hie-ißt nach
der in Japan früh-er üblichen Gnadenfrist. Tanaka war auch der
Mann, der in Korea auf eigene Faust eine alt-e, berühmte undvom

Volke heilig gehaltene Pagodse abbrechen, ver-schifer und in seinem

Parik in Toksio wieder aufbauen ließ. Jm Hausm inist e r»iu m

sollen die Unters ch l eife von jeher am schamlosesten betrieben,

hohe Kommissionen genommen und zum Beispiel auch Wsal-d—parti-en,

unter dem V-orw-an.d, daß sie mehr koste-ten als sie einbrächten, ver-

tauft worden seien, wobei dann von dem Vierkaufspreis nur ein

kleiner Bruchteil als Einnahme gebucht word-en ist.

Uerchiedene nachrichten aus dem Auslande
Das russische Verkehrsministerium hat einen G e s e tz -

entwurf über die
—

Wasserfälle »und Stromschnellen aus-
gearbeitet. Die Wasserfälle und Stromschnellen vieler Flusse Nuß-
lands enthalten eine kolossale, bisher aus Mangel an Unter-
nehmungsgeist unausgeuutzte Kraft. Die Verstaatlichung
-cd»er Wasserkräfte ist wiederholt angeregt worden, aber die

Hört, wo sich Stromschnellen oder Wasserfälle befinden.
in Rede stehenden Gesetzentwurs

rage war bisher nicht geklärt, wem das Ufer der Flußläufe ge-
Nach dem

» sollen alle Stromschnellen und
Wasserfälle von allgemein staatlicher» und offentlicher Bedeutung
staatlickerseits erpropriiert werden konnen, damit sie» unter einer
staatlichen Kontrolle industriellen Zwecken dienen konnen. »Das
Erpropriationsrecht kann angewandt werden, wenn Privat-
industrielle sich mit derartigen Gesuchen an die Regierung wenden.
— « um russischeu Nüchteruheitsfeste schreibt der »St. Peters-

bürger .2·erold'« unter der Spitzmarke »D a s T x i n k en w i r d
n a ch g e h o l t”: Die Sperrung der ,,starke·n Getranke« am _19.„ 20.
und 21 April für »die Volksmassen, hat diese nur veranlaßt, setzt
das ,,Vsersaümte« mit verdoppeltem Eifer nachzuholen Jn der Nacht
vom 22. zum 23. April sind in den Peterssbürger Polizeirevieren
etwa 1500 Trinkenbolde eingeliefert worden« Auf Ochta machten
80 Arbeit-er derArmatürsabrikz blau, »weil sie in den Feiertagen
nicht« hatten trinken konnen«. Auchin der staatlichen Rohrensabrsik
arbeiteten am 22. April die Arbeiter nur bis zum»Mittag und
stellten dann die» Arbeit ein, um dem Schnaps zu frpnen. Selbst
wahrend der »Nuchternheitstage« (19. bis 21. April) ging es in den
Tec- und Speisehaüsern hoch her, indem Ydort überall »weißer Tee«

. Wodkai oder »T·ee mit Himbeersast« (Ebereschenschnap·s) ge-
trunken wurde. Jn den Geheimschenken erreichte Der Preis für
eine halbe Flasche Wodka die Höhe von zwei Rübeln.

Dem französischen Philosophcu Descartcs (Cartesius),
welcher, um den Berfolguugen in seinem Vaterlande Frankreich zu
entgehen, lange Jahre in Holland gelebt hat, wurde dieser Tage,
wie· man uns aus dem Haag schreibt, in der niederländischen
Residenzitadt ein Denkmal errichtet.

» O. M. Wie man uns aus Konstantinop el meldet, wir-d
die b _e w a f fn e t e M a ch t, die sich in Ostanatolien befindet, n i ch t
s u r h i n»r e i ch e n d erachtet ·um die Entwasfnung der Kurden ohne
sede Gefährdung der osfentlichen Ordnung zu fiebern. Die Re-
giersun hat daher beschlossen, die M o b il i s i e r u n g d e r
R e d icf s in Den sieben Provinzem aus denen O st a n a t o l i e n
besteht, zu verfügen.

3te Aus L o n d o n wird uns gemeldet, daß der Abgeordnete für
Mekka, A b-d»u lla h Bets, »der · ein Sohn des ,S ch e r i f s v o n
Mekka, Hus s ein Pascha,« ist, sich aus Konstantinopel nach Msekka
begeben sat, um dem Scheris eineigenhändiges Schreiben
des Sultans und einen Brief des Großwesirs, Prinzen
Halim Pascha, zu überbringen. Trotz der Beruhigung- die in
Mekka ein-getreten ist, hat die Regierung die V e r st ä r k u n g D e r
militärischen Bewachung»der Hedschasbahn um
drei Pataillone aus Damaskus spersugt, um Beduinenüberfälle voll-
ständig abwehren zu konnen.
· h. Der sozial-demokratische deutsche Reichs-
t a g sa b g e o r d n et e «Leg»ieü hat ·sich nach dein Orient begeben,
um die oort namentlich in Scrbien und Bülgarien darnieder-
liegende G e w e r k f ch a f t sb»e w e g_u n g wieder in die Höhe zu
bringen und die sich hauptsachlzch in Bülgarien bekämpfen-den
Richtungen der Partei» einander naher zu führen. Die d e u t f ch e n
A r v e it e r haben 1a trotz ihrer angeblichen Notlage g r o ß e
S»u»mm e n aufgebracht, um Den bulgarifchen und serbischen
,,.8c»srudern« zu helfen Herr Le ien wird diese Summen über-
mitteln. uin so mit deutschem elde büligarischen und serbischen
Revolutionaren angenehme Tage zu verschaffen.
—

Hohlmulnumrlklnen
»s- Jena.» Für das Fach der vergleichenden Sprachwissenschaft

habilitierte sich in phil. Friedrich Slotty. Dr. Slotty ist 1881
in B r i e. geboren.

» * München. Professor Dr. med. et pchil. Karl Es cherich,
bisher an »der Kgl. sachs Forstakademie in Tharandt, dem
vom _1. April d. J. ab die'Prosessur der Zoologie an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe übertragen worden war, hat jetzt einen
Ruf als elatsmasziger ao. Professor für angewandte Zoologie an
die hiesige Universität vom 1. Oktober ab angenommen.

Der Tempel verkaufte seine Villa«

   

  
   

 

   

   

  
     

   
  

 

Jahre die Errichtung eines Pfandbriefamtes beschlossen,
Hoffnung der Hausbesitzer aber, daß sich demnächst ihre Wünsche
erfüllen und die gemeinnützige Einrichtung bald
treten werde, hat sich bisher leider nicht bestätigt.

sationsqüote von M Prozent

 

et- Brcslau, 27. April.

Siädtisches Pfandbriesamt für Breslau.
st- Die städtischen Behörden von Breslau haben im vorigden

ie

ins Leben
Der Antrag

der städtischen Körperschasten auf Genehmigung des Pfand-brief-
amts ist seitens der beteiligten Minister dem Magistrat zur Ab-
änsderung einiger Punkte zurückgegeben worden.
Der wichtigste dieser Punkte dürfte der sein, daß die Am o rtis

jährlich einschließlich der
’ infen des urspünglichen Hypothekenkapitals die Billigung der
Minister nicht zu finden scheint. Es wurde von der Regierungs-
eite eine Amortisation von 1/3 Prozent vorgeschlagen. Nach den
früheren Erörterungen über Die Angelegenheit unterliegt es
einem Zweifel, daß die Hausbesitzer bei einer derartigen hohen

Amortisationsquote wenig Bedürfnis nach dem Pfand-briefamt
haben werden. Wie verlautet, soll der Magistrat gerade wegen
dieses Punktes nochmals an entscheidender Stelle vorstellig
geworden fein.

Evangelisch-Kirchlicher Hilfe-verein.
Am Montag, den 27. April, fand im Evangelischen

Vereinshause in Breslau die Generalversammlung des schlesischen
Provinzialverbandes des EvangelischsKirchlichen Hilssvereins
unter Leitung des Grasen Harrach statt. Es waren u. a.’
erfchienen Generalsuperintendent D. Nottebohm, Landes-
hauptniann Frhr. von Richthofen, Graf von Rothkirch-
Trach, Graf von Seydlitz, Geh. Rat Schultz-Epler und
diahSluperintendenten Richers, Bronisch, Stein, Schmogro,
S u ze.

Nachdem Generalsuperintent D.Nottebohm die Sitzung durch
Gebet eingeleitethatte, geDachte Der Vorsitzende in seiner Eröffnungs-
ansprache der im verflossenen Jahre verstorbenen Mitglieder:
Konsistorial-Präsident a. D. Stolzmann, Graf Stosch, Ober-
Konsistorialrat von Hase und Superintendent Ender. Sodann
erstattete Pastor Bender über den Evangelisch-Kirchlichen Hilfs-
verein und Pastor Janke über die Frauenhilfe den Jahresbericht.
Aus diesen Berichten fei kurz hervorgehoben, daß »für die Diözese
Nimptsch im Herbst vorigen Jahres und für die Diözese Brieg im
Mai dieses Fahres Zweigvereine gegründet würden, und daß die
Arbeit der «Frauenhilfe in Schlesien auch im laufenden Jahre
wieder große Fortschritte gemacht hat. Gerade die Ausdehnung
der Arbeit der Frauenhilfe und der Wunsch, die Zweigvereme des
EvangelischtKirchlichen Hilfsvereins lebensvoller zu gestalten, ver-
anlaßten die Versammlung, die Frage der Anstellung eines Schrift-
führers im Hauptamt für die Frauenhilfe auf das ernsteste zu erwägen.
Leider mußte man diese« Frage in abschlagi
da die finanziellen Schwierigkeiten zu groß sind, und da vor allem
bei dem gegenwärtigen Mangel an Geistlichen in unserer Provinz
es nicht ratsam erscheint, einen Pastor dem Dienst seiner Gemeinde
zu entziehen und mit diesem Werk zu betrauen. Jn einigen Jahren
hofft man bestimmt in der Lage zu sein, einen Schriftführer im
Hauptamt anstellen zu können. — Von den eingegangenen 87 Ge-
suchen konnten 36 Gesuche berücksichtigt werden« Es gelangten im
ganzen 8300 ‚mit. für Die_ verschiedensten kirchlichen Bedürfnisse
unserer Provinz zur Verteilung, davon erhielten die Breslauer
Stadtmission 3000 Mk. und die grauenhilfe zur Ausbildung von
Krankenpflegerinnen 1200 Mk. ie von dem Provinzialvorstand
satzungsgemäßU an die Zentralkasseabzuführende Summe belief sich
auf. 8009,97 kk. Den Kassenbericht . erftattete Der Schatzmeister
Masor z. D. von Leutsch. Die diesjährige Wanderversammliing
soll im Herbst» in Kattowitz abgehalten werden. Für »die Haupt-
versammluna in Berlin würden Graf Harrach, Pastor Schüßler
und Pastor Bender abgeoanet. Gegen 1 Uhr wurde die Ver-
sammlung von dem Superintendent Schmogro mit Gebet
geschlossen. B.

em Sinne entscheiden-

Personalnachrichtew
* Beürlaubtenstand. Zu Hauptleuten bes. die Oberleutnantst

B o e tz el Der Res. d. Feldart.-R. 56 (Schroda); Jesch e cf Der Res.
d. Jnf.-R. 157 (Glatz); G e i t n e r der Res. d. Feldart.-R. 2 (IBreslau);
Weidig, Kiock der Landw.-Jns. 1. bezw. 2. Aufg. (Cosel);
B erth old des Feldart.-R. 20 (Graudeuz); Klo s e des Jnf.-R. 58
(Hohensalza);» L o e b ell des G.-Pion.-Batls. (Posen). Zu Oberleut-
nants bef.: die Leutnants Stu rm d. R. des Felsart.-R. 23 (Posen):
Kohuke der Landw.-Jnf. 1. Aufg. (Görlitz); Fisch er der Res. d.
Jnf.-R. 92 (Gleiwitz); v. R u d n o - R u d a in s k i der Landw.-Feld-
art. 1. Aufg. (Ratibor)·; L o es ch k e der Garde-Train-Abteilung
(Hirschberg); Zumsaiide der Res. d. Füßart.-R. 5 (V Berlin);

ch»iffer (F,)ans) der»Res. d. Jnf.-R. 58 (Mülheim a. d. Ruhr);
K» r u g e r der Res. d. Fus.-R. 38 (Rostock). Zu Leutnants der Res. bef.:
die Vizefeldwebel ·L a n g e n des Gren.-R. 10 (Neisse); R e n n e r
des Jnf.-R. QZ (Neisse); W a l t e r des Jiif.-R. 23 (Hirschberg); F l o e -
gel des Fus.-R. 38 »(Hirschb»erg); Nieter (Landsberg a.W.) des
Gren.-R, 6; Kasch (II Berlin), des Gren.-R. 7; v. Pr e e tzm a nn
(II Berlin), des Fiis·.-R. 37; S i enan g (III Berlin), des Jnf.-R. 46;
D zio b et (I Berlin), des Jnf.-R. 155; Ro g el (III Berlin), des
Ins-R 157; Schüler (Magdebürge des Feldart.-R. 56; Liebke
kGorlitzx des Jns.-R. 72; Müller osen), des Jnf.-R. 152; J a r -
in g (Hanau), des Jnf.-R. 154. Oberleütn. d. Res. W i t t e des Fuß-

art.-R. 6 (Samter), zu den Reserveoffizieren der Fußartillerie-Schieß-.
schule versetzt. Der Abschied» bewilligt: Dem Hauptm. Mieth e der
Landw.-Jnf. 2. Aufg. (Gleiwitz), mit der Erl. zum Tragen seiner bish.
uniform; den»Oberleütnants: S ch a e B k e des Landw.-Trains 2. Aufg.
(Rybnik); Gdhner der Res. d. Onf.-R. 87 (Glogaü); Timling
der Landw.-Jnf. 1. Aufg. (O·strowchj; den Leütnants: L e n d z i a n
der Res. d. Jnf.-R. 45 (Rawiisch); Rits chel der Res. des Gren-
R. 10 (Kattowitz).
» * em zum K o n s ist o r i a l r at ernannten bisherigen Super-
intendent und Pastor Schulz in Löwenberg ist die erledigte Stelle
eines vollbesoldeten Geistlichen Rats bei dem Königlichen Konsistoriums
der Provinz Schlesien verliehen worden.

Jüstizoerwaltung. Ernannt: die Gerichtsassessoren Erich
S ch o l» in Rybnik und S e h n s d o r f in Bromberg zu Landrichtern
in Rati or; Gerichtsassessor Menzel in Jauer zum Amtsrichter in
Rybnik und» Gerichtsassessor Dr. Erhard Müller in Treptow a. d
Regazum Amtsrichter in Gnadenfeld. — Bei dem Oberlandesgerichte
fand m der Zeit vom 15. bis 24. d. M. eine G erichtsschreib er-
prufu·ng statt. Die. Prüfungskommission bildeten die Oberlandes-
gerichtsrate R o s e n st o cf und H u h k e und Rechnungsdirektor B l u in-
er»g. Von sechs Kandidaten bestanden die Prüfung die Justiz-

anwarter H ilb i g aus Breslau und H um en t) aus Ratibor. ..
Schulen. (Reg.-·Bez. Okppelnl Er uannt berufen, beftatigt,

endfguxtig angestellt im Bol sschuldientet die Lehrer Ziensch in
Starting, Peikert aus Lissau in ieinianowitzz Hoffmann in
Last-oth, Gütschale in Ti au, errmann in Zawisc,»Rduch
aus Godullahütte »in Skronsam « churich aus »Zlotowo in Pleß,
L eh n e»rt aus Hiuimelwitz in ·L«schiek; Die Lehrerin B er n e m an n
aus Munsierberg in Domb. 7— Ubertra en die Berwaltun einer
Lehrerstelle: den Lehrern Muller«aus · chwieutochlowitz in s ittel-
Lazist, L e us ch n e r aus Breslau in Mittel-Lazisk J w a n o w s ki
aus EllguthkProskau in Alt Schalkowiß, Sin erm ann aus
Heidersdorf in Peters eide. Laris ch aus Skronskaü in Groß Lasse-
mit}, Stelzer aus estände in Tichaüe Naleppa aus Guhraü in
Staiide.· WLitascheL aus Zwakow in «»Staüde, Mattern aus
Kamin in ckochedliti,«Pion·tkowitz aus Staude in Giihrau, Klose
aus Badewitz in Hinimelwitzz den Schulamtsbewerbern Kretscl -
mer aus Breslau in Schreibersdorf, »Skwara aus Gleiwitz in
Jedlownik,» N i»e m a n n aus Ratier in Schonau, Z _a i· c z et aus
Pilchowioiin Koniglich Radoschau, Walter aus Gleiwitz in Kro-
ullno, » Gunth er aus Ludwigsdorf in Norok. « N am hsl o aus
enkowitz in Richtersdorf, Herischek aus Gleiwitz in Konigsdorsfs

(Fortsetzüng im dritten Bogen.)
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der ChempeneQr-Jndustrie Deutschldsund
Frankreichs,die hellereien derfinnaHenkell&C0
Biebrich-Wiesbaden sind regelmäßig zur
Besichtigung geöffnetWerktagsvlo-IQdiv-440m

Samstag Nachmittags geschlossen
 

 

lllo bestenlioblslärtston

Jagdgläser
der nachstehenden ersten Firmen,
stehen zur geil. Prüfung zur Verfügung:

Busch, Görz, I4
Bensoldt, Leitz,
Schutz, Rodenstock
Volgtländer, chss,

I Original - Fabrikprcise.I
Optische Industrie

klewlell

Das beste Jagdglas lst auc=h
das beste Beiseglas.

Treue Kunden
fesselt dauernd unsere [0

Reeällitt.

CkcdvtlsStoffe mutigen:

 

 

 

 

 

« Woll-Crelm III WITH-»He

Seiden-Crenelinejstxxbekgåk
Frbaen Wert biäteterzgo

Blulenilofle MFHZZIFFJ
 

 
 

 

Welch-FTotte exkefntks 14°

wenn. eeeee

130 cm breit, 196

eseseQeen eeeeee

nuneine uno Ck in
Seeetieee Stitleteiitolle75

Stauvmåntelflolie Das

Stofl-Lauben

6bontunu=Seide Messe-Este

Vollc-chlllccllll E W den
Meter

Rolllto e0
Mteer

140 cm br., Wert b.10ZF475
Mteer

mit kleinen Blüm en

eich gesIticit130 cm breit

Neueste

Schweidnilzer Straße 49, I. Et.

Kleider, Wert is 4.)5(3190
e er

apartesL
Dekors, prächtige 65

Karos, die Mode

Etlnsinnen Kostsimitoilbe

Ein Riesen-Posten

2U eter ‚a
Echte

reWert bis 4.50 Meter

(Wasserperle) imprägniert

Gans Albert Fuchs.)  
-
Nur bewährte Qualitäten:

Läuferstoffe
in Jute und Wolle,

Plüsch und Tapestry,

Coeos - Läufer
Cocos-Tefpiche

in groß er uswahl.
I- Boucle-‘m

Künstler - Teppiche
(IIaarbrüssel-Gewebe)

äußerst praktisch und haltbar.
Besonders preiswert:

Reste von Lolnonnlllsob
26cm breit

zu Dekorationen geeignet.

Kole & so. Irulau,
Albrechtsstraße 55, ..u II. Et.

EIooanIpoto
m. echt. Relhernu. Federn

20 bis 30 Mk.
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Z Gegründet 1868

Z . —-
I J RINIIZER
Z llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

E HOflIeferant Breslau, Am 'Rlng 1
Z Ecke Nikolaistraße

Z Mein Maßateller
Z in der ersten Etage (kein Laden)

? leistet bel stets mäßigen Preisen nur

Z und Ist meine rege Entwickelung der
Z beste Beweis für die absolute Leis-
Z tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit. Z

·Z E
Z Ohne Kaufver— MEINE HAUPT-PREISLAGEN: « ‑‑ E
Z ZECZTUZTKTH Frühjahrs-Sakkoanzug nach Maß 68.—— 78.—— 85.—
Z gung meines Frühjahrs-Paletot. . . nach Maß 68.—- 78.— 85.-——

E 9'036" Stoffs Frühjahrs-Rockanzug. nach Maß 78.-- 85.—— 95.——-
Z legere gebeten (mit gestrelft.Hose)

Z SPEZIAL-ABTEILUNG:
Z Tailor-made- Kostüme nach Maß
annoIüiiiiiiiiiuuuuumumnnunmumuuummmn

 

 5ifchtnäIche
vom einfachsten Hausmacherdrell bis zum feinsten Doppeldamast.
Tees nnd Kaffeegedecke. {Farbige Künstlerdeckem
Hand-Durchbruch, «Stiekerei und -Spitzengedecke.

Mäßigste Preise.

No

Neichhaltiges Roger.
Wappen-Einwebung.

bert (Rother
WäschesAnsstattungssMagazin Breslan

Ohlauer Straße 83. 

 

Pelz- und Wollsacliei
auch nicht von mir gekaufte r...—

net-den den Sommer über gegen Jener-, Wasser- u. Motten.
schäbon zur flufbewahrung angenommen.

F Aul Wunsch erfolgt kostenlose Abholung.

Robert Schlesingcr
Breslau, Büttnerstrasse 32/33. Telephon 3311.

U- Reparaturen und Modernisierungen bitte geil. recht,
zeitig aufzugeben.
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Here-Mam? W17!
Breslau

Metze faschensz‘raße IG
am J‘fimvz‘ba/mhof [x

JYaus für
Wo/meines «- Einric/zi‘ungen

Eigene Werkstätten.   
  

 

 Neue Taschen-
Zabel, sei-uns 21, 1.1. [4
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empfehlen

Marsball-looomobilon u. Ilamolurosobmasobinon
mit und ohne selbst-einlegen-

Patonl-lanoslroburosson mit selbsllälioor llarnbinuunu.
Patent-Langslrohnressen mit solbstläjjoor llrabt- und Garnbinduno,
Getreide-Erntemaschinen untl andere landwirtsoballliobo Geräte.

Tüchtige Monteure jederzeit. 

» nennenngm innen-

 

wie Ziehung SGIlOI’l 29.April.

soP, nes Ei l”
e Pferde-

      

  

    

HTT 3237 Gewinne !- ·
f- im Werte

- von Mark

darunter 34
f- Pferde.drei

· EquipagJIc

ff; 3200 subst- Zkszxz -» ,. „s.
. "..gewinncM ,.,-»-,-;-FF-i«»·z;;»..«;J·:z; -’ .. « ·

Haupt- -" : »Es-« »Ist-,
3 gewinn M. .1; »» , »,. _ »—».»».»»»»»».-« ..

U Lose sortiert aus Porto u. Liste
fva—o'se So P s verschieden. Tausend: 5 M- 25 Pi. extra.
In allen durch Plakate kenntltchen Verkaufsstellen und durch Generaldeblt -«

" m erBerlin
. S Friedrichstr.19aa

In Breslau bei:BKlement, Ring AlbertLoeserObIaoeI

Straße 65; Robert Arndt Neue Schweidnitzer Straße 2; AdolfNelken.

Gartenstraße 28; Bernh. Ludwig, Blücherplatz 1. Richard Reimi

Wachtplatz,

Wirkliche GI)

Um zu räumen, verkaufe

zu jedem annehmbaren Pr___eISc
 

folgende [2 f

gutuouronreoarierlo. gebrauchte Wagon:
II

10/20 PS Hansa-llmouslnen-Landaulet, sechs-[II
sitzig, komplett, so gut wie neu, '
Gaggenau - Benz - Doppelphaäton,
sechssitzig, komplett, wenig gefahren,

Oryx-Doppelphaätom viersitzig, komPI-t
drei-

12/30 PS

6/18
6/18

6/18
4/10
5/10 ps
6/12 p-

e ps

PS cis-« - Selbstfahrer - landeulet,
sitzig, komplett,

Apollo-Landaulet,vier-u. sechssitz.,komP1'

Apollo-Zweisitzer, kompl. (Renntypeb

Mal- Zweisitzer, komplett.
Loreley - Zweisitzer, komplett,
Zwelzyllnder-Zyklonetto mit Fahrersitz
und Geschäftswagenkasten. komplett

IIIIII meinen- GPS Hauben-PlkkoIo-Waoon.
zwei- und dreisitzig, komplett. II

« B l
WIIIIBIIII IIllIlIaIllL Tausäoååiastt 53.

 

 

 



Nr 292. Dritter Bogen.
 . ..-·-- —-

gtdflel’rf'dfe Zeitung. Breslan Dienstag, 28. April 1914. '
 

 
- -_.--._.——. .‑‑ -

‚f,____..._-- s L« itz in erpicht-tu Resch aus Krzischioipitz
FÆEEUZEBiFiFHVYLe nebcktixger aus« Peiskretscham in Ochoietz,

· ' s ales e in Dembio animer. ein aus Zabrze
ä? spothoivkeäililis ausckbzünschclbuxg in Ober ‚man: —- Auf
Ei «e«nen Antrag entlassen: ehrer Schiweck in Busow,

J a h n el in Emanuelsegen

Jn die Baumblüie.
o I u keiner Zeit sim Jahre i't_ ider Wandertrieb im Menschen

sp xkåzehwize im Frühling, und sel st sonst sehr seßhafte Naturen
werben es sich nicht versagen denWanderstab oder den Regenschirm
u er reifen, um einmal in die Mailuft »und in die Baumblute
Zu ge en, besonders wenn letztere io ausgiebiguntt prachtvoll ge-
raten ist, wie in diesem ahre.» Kirsch- und Birnbaume stehenin
Vollster Blütenpracht, und auch die roten Kugeln der· Apfelblute find
schon deutlich sichtbari An Obstbauin-Cha»usseen ist in der Um-
ge end von Breslau kein Mangel. Wer es sich ganz bequem machen
tm ‚ braucht nur mit der Straßenbahn nach Kleinburg zu fahren-
um die Kirschallee zu proinensieren oder nach Grabichen um ein
Stück nach Oppersau zu zü gehen Was Werder fur Berlin ist-
dzs i«t für den Breslauer das Jetzt etwas aus· der Mode»i·i-ekommene
ijs am, dann Oswitz, sder Kirschberg bei«Liss-a, oder tounern und
die ganze Gegend aii der Trebnitzer Kleinbahn Unsere Haupt-
ijskhengesgend aber liegt am»Fuße« des Zobteiin Hier ist das be-
kaniitefte und beqiuemste Ausslugzsziel in der Kirschblute »Str-iegel-
mühle Wer nun eine flotte L and-ertrug mit dein Aussluge»ver-
binden will, hat die schonste Gelegenheit dazu in dein Gelände
zwischen der Freibiur er und der Zobtener Bahn» ..

Die Sonntagfahrkarte nach Schmalz gilt zur Ruckfahrt
ab Klettendorf, die nach Canth ab Kober»lvitz, die nach
Jngramsdorj ab Rogau.» Letztere bei-»den Möglichkeiten ver-
mitteln schone Spaziergange im Weistritztale. · Von Eanth
geht man auf Wiesen- und Waldwegen über die Gilgenaiier
iind Stradamer Mühle, und »von hier in der Bauinblute
entweder über Ka-psdorf, Merschelwitz nach Albrechtsdorf zur
Bahn oder über Sachwitz, Gnichwitz nach der Station Vuichkown
Noch rieizvoller ist aber die·Partie von Jngranisdort, weil ie auch
iiberraschende Fernsichten bietet. Voni Bahnhos geht man zunächst
ein Stück rechts unsd dann, dein ersten Wegweiser links« fol- end,
einen Feldweg über die Büschniühle nach Domanze. Beim ast-
hause biegt man in» den ichattigen breiten Parkweg ein, -der zum
Schloß führt, bei diesem an die Weistritz hin-ab und nun, deren
Laus folgend, «i»mm»erfort durch schönen Bark, durch Veilchen-
Prieineln Vergißmeintiicht,» über saftige Wiesen mit Blicken auf
Baum ruppen init vielsarbsigen Laubmischungen am großen Teich
rechts eraus nach Schonfeld Auch hier bietet sich, wie in Dom-anze,
ein malerischer Blick auf das hoch gcle ene Schloß. Am Enide des
Dorfes wendet man sich links, »und ha« nu_n auf dein Wege nach
Gohlitzsch ein-e wundervolle Aussicht aus uniere schlesische Gebirg-s-
fette. Zobten Költfehenberge, Eulen- und Waldeiiburger Gebirge,
Hoch- und Sattelwald, und »als Krone des Ganzen«, das Riesen-
gebirkge, reiheii sieh zu einer ununterbrochenen Kette. Erscheint
uns hinter dem nächst gelegenen Blutenschiiee lder Zobten greifbar
nahe, im dunklen Nadelgrun das von hellgrunen Punkten der Laub-
uiid Lärchenbäume belebt wird, so verichwimnit bei den Mittel-
gebirgen die«F-arbe·in ein. inattes Blaugran während das Riesen-
gebirsgieziirzeit nochin richtsigem»Schnee prangt, und die»Koppe, sowie
die sdeutlsich erkennbaren Teichrander mit der» zwischen ihnen hervor-
ragendenzBergnase im Glanze der Mittagsdnne wie eine Alpen-
kette herüberstrahlen Bei der Sandgrube biegt man wieder links
in den Parkein und gelangt bald zum Schlosse Kratzkan Von hier
geht man dieFahrstraße oder auf Feldwegen über Hügelwellen
die zu Riiekblsicken nach idem Hochgebirge einladen nach dem im
Teile verborgen liegenden Stephaiishain nnd, dem Zobten immer
iiaher ruckend, weiter nach Klein·-Bielari. Jn bei-den Ortschaften ist
Gelegenheit zur»Mitta.gsrast, die nach der „reichlich dreistündigen
Wanderung erwünscht ist. »Ganz rüstige Laufer können nun den
Berg Yesteiigen gute »F«üßganger _In weiteren drei Stunden durch
das Schalketal und us er den Lützowweg nach Gorkaü oder der
Stadt» Äobteii wandern bequeme ‚Beute aber auf dein, dem Walde
am nächsten lsiegenden Fahrwege bis zu den Oualkaüer Steinbrüchen
und hier links ab.bi-egen-d, Hauf einein Schriemwege in anderthalb
Stunden _(bpn St-ephanshain saus) nach der Station Ströbel ge-
langen« Bei einer Halbtagspartie wurde man in Stephanshsain
selbst die Ruekfiahrt antreten. B. R.

Aus Oberirblesien
» ‚ex. 6o_nntagßruhe im Photographengewerbe. Der Regierungs-

prasident in Oppeln ‚hat bestimmt, daß der Betrieb in dem Ge-
werbe der selbstandigen Phyto, raphen in Gleiwitz am ersten
Weihnachts-, Quer: und ·Psing tfeiertage gänzlich zu ruhen hat,
den übrigen Sonn-»und Feiertagen mit Ausnahme der letzten vier
Sonntage vor Weihnachten des ersten Sonntags vor, sowie des
ersten Sonntags-nach Ostern nur zu den folgenden Zeiten statt-
finden darf: _a. in der Zeit vom 1. April bis 30. September von
11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachniittags, b. in der Zeit vom
1. Oktober bis 31. März von 11 Uhr vormittags bis 4 Ühr nach-
mittags. Die .. hiermit für die Gewerbetreibenden und ihre
Famiienangehorigen ausgesprochene Beschränkung in der Aus-
übung des-»Gewerbebetriebes bezieht sich nicht auf die Ausführung
photographischer Ausnahmen die auf Bestellung auäer dem Hause
stattfinden Die Vorschriften über den Gewerbe etrieb in den
offenen Verkaufsstellen und über die Beschäftigung von Arbeitern
an Sonn- und Feiertagen bleiben unverändert bestehen

b. Namensänderungen Dein Bautechniker Alged Johann
Radoschowski in Beuthen-Friedenshütte ist die enehmigung
zur Führung des Familiennamens Rat, der Buchhalterin Emnia
Krzyniek in Kattowitz die Genehmigung zur Führung des
Familiennamens Hein erteilt worden.

» b. Jn Peiskretsch am ist der Acht-Uhr-Ladenschluß auch
Während des Sommerhalbjahrs, d. i. vom 1. April bis 30. Sep-
tember, an den Wochentagen mitAusnahme der Sonnabende sowie
der Vorabende vor den Feiertagen eingeführt worden.

lVom II. deutschen TürnkreisJ Der Kreisturnrat des
II. deutschen»Turnkreises befaßte sich in seiner letzten Sitzung
mit. der Ausführung der Beschlüsse des kürzlich abge altenen
reisturntages. Die Übungen für den Sechskampf bei em am

8— und 9. August in· Brieg stattfindenden Kreisturnfest waren
Ehr-n auf dem Kreistiirntage bekannt« gegeben worden. Für die
Llnzelwettkampfe in volkstümlichen übüngen wurden jetzt noch
estimmt: 400-Meterlauf, Hochsprung mit »Anlauf ohne Brett,

Kugelstoßen 71X4 kg unb Speerwurf. _ Diese Einzelwettkämpfe
stillen die Vorbereitung dar für die im Jahre 1916 in Berlin
fkaxtfindenden olhmpischen Spiele. Da nun bei diesen die
Lettng der togenannten ,,leichtathletischen« Übüiigen der Sport-
behorde üntertellt sind, so gelten für sie auch deren Bestimmungen
» mint nun die Turner Gele enheit haben ich auf die sportlichen
Bedxngungen ein urichten ollen diese Übungen auch auf dem
Kreisfpielfett inS rie dementsprechend gewettet werden Auf dem
lKreisspielse te sollenilierner Wettkämpfe im Faust- und Tamburin-
all» ur Frauenabteilungen zugelassen werden Zu den auf dem

Kreistürntage beschlossenen Satzungen der Kreisünfallkaste hat
er Kreisturnrat Ausführungsbestimmüngen und Meldezette aus-
eurbertet, die in Kürze an die Gauvertreter versandt werden sollen
Unachst werden alle Vereine des Kreises, die zurzeit bereits bei

deselljchaften gegen Unfall versichert sind und daheran Grund
bek Ubergangsbestimmün en vorläufig von der Beitragspflicht
efreit sein wollen durch insendung des Versicherungsscheines »den
hchgng und die Dauer der laufen en Versicherung nachzuweisen

B lBallonlandungJ Aus Rei t»hal wird uns berichtet: Der
f„allen »Niederschlesien« unter unrung des bekannten Ballen-
1Uhrers »Carl Richard Mann aus - ro sen uberflog Sonnta abend
b Uhr in·180 Meter Höhe iinäer Städtchen und lande e kurz
BaWUf bei Dallenan Der allen war mit den Mitfahrern
RUchdrückereibesitzer Siegfried HampeL Zimmerineister Alfred
b CIU ünd Rittergutsbesitzer Hans Rahm, sämtlich aus Züllichan
ort um 5 Uhr 40 Min. aufgestiegen und hatte in schöner, schneller
ab“ Fraustadt und Rawitsch überflogen· Die Landung war sehr
att. er Ballen wurde auf Bahnhos Reichthal verladen, die vier
erren blieben hier über Nacht-

Le srerin

--—- Liegnitz, 27. April. » .
verkehrs ins Gebiet der oberen Katzbaeh und der Wutenden Neiße
sind bedauerlicherweise wei Waldbrande nerursacht worden die
anscheinend auf böswillige Brandstiftung zurück uführen sind. Das

,,Liegnitzer Tageblatt« berichtet darüber u. a.: n der Nähe beider
zeuerherde würden zwei verdächtige Burschen beobachtet, die tue
Usflügler auch durch dreiste Revolverknallerei belastigten und e-

fährdeten und nach denen die Gendarmerie noch fahndet. — ie

Burschen haben zunächst an dem teilen Hy«hlweg, der hinab zu der
Neißewiese und den sog. «Dicken s«ichen« führt, Feuer angezündet.
Zier entstand nur ein etwa 20 Meter gro er Brandherd, der den

ald des Dominiums Era n betrifft. on hlek«01«ls setzten Ue
Burschen ihren Weg gegen ohnaii zii fort, wobei »sie den Brand
auf Großjänowitzer Gelände in der Nähe der Bergmuhle ansteckten
Das Feuer konnte von mehreren - euerwehren ·i»n kurzer· Zeit
gelöscht werden, doch sind etwa zehn orgen zehnjährigen Eichen-
estandes vernichtet.

a. Landeshut, 27. April.
N i e d e r - , »
Kreises, deren Einwohnerzahl zusammen 730 betragt, zu einer e-
meiiide, ist durch Allerhöchsten Erlaß vom 3. April genehmigt worden.

c. Friedeberg a.Qii., 26. April. Der hiesige aus Friedeberger
Damen bestehende K r a n k e n h a u s p e r e i n veranstaltete heute
zum Besten des städtischen Krankenhauses eine Ausführung des von Martha
Klostermann Tochter des Sanitatsrais Dr. Klostermann aus
Langendreer in Westfalen verfaßtexl Festspieles »«D a s d e u t s»ch e
M är ch en«. Der Dichtung liegt die »Mar»chenerzahlung der Gebrüder
Grimm zugrunde; sie erstreckt sich auf die Märchen Rotkanpchen Schnee-
wittchen Hänsel und Gretel« Ascheiiputtel und Dornroschen die in
sinniger Weise mit lebenden Bildern und Gesang zur Darstellung kommen
Die Ausführung, wohl die erste in der Provinz Schlesien geschah durch
einheimische Dilettanten unter Mitwirkung von Schulkindern sie wurde
sehr beifällig aufgenommen nicht nur um des guten Zweckes willen
sondern namentlich auch deshalb, weil das Werk an nnd fur sich auf
die Zuschauer, Erwachsene nicht minder als Kinder, einen erhebenden
Eindruck machte.

-i- Schweidiiitz, 26. April. Der von den städtischen Behörden
auf dein Gelände der 1911 hier abgehaltenen Gewerbe- und» Industrie-
ausstellung am Gondelteich angelegte T u r n«s p i e lp la tz ist in letzter
Woche in Betrieb genommen worden. Die einzelnen Lehranstalten
der Stadt haben für je einen halben Nachmittagieder Woche die Spiel-
berechtigüng auf diesem Platze. Der Sonntag ist fur den Spielbetrieb
der Vereine vorbehalten. Am Sonnabend veranstaltete d e itmgst
begründete Frauenortscnruppe Schweidnitz des Ver-
eins für das Deuts stum im Ausland einen Teeabend.
Der große Saal der Loge zur Wahren Eintracht war dicht gefallt, als
nach 8 Uhr die Vorführungen ihren Anfang nahmen Einem von Pro-
fessor Dr. Biilo w» verfaßten Eroffnüngsgedichte folgten Vortrnge
der Rezitatorin, Fräulein J elts eh aus Breslan »Klaviervort·rage
(Königl. Musikdirektor Drohla non» der Friedenskirche), Gesange
der heimischen Konzertsängerin Fräulein Beling, ein Rokokotanz,
sowie von Mitgliedern der hiesigen »Ortsgruppen des Wandervogels
dargebotene Bauerntcsmzn Den Ausführungen· denen lebhafter Beifall
gezollt würde, folgte ein allgemeiner Tanz. Da die Mitglieder der Frauen-
ortsgrüppe ein reich ausgestattetes Bufett gespendet hatten ist auch
der Reinertrag des Festes bedeutend, insbesondere aber sind durch die
Veranstaltung neue Gonner für die Bestrebungen des Vereins ge-
wonnen worden.

r. Ziegenhals, 26. April. Jii der gestrigen S t a d t v e r o r d -
netensitzung wurde über die Kanalisat ionsfrage be-
raten. Vor einigen Tagen ist das entscheidende Gutachten der Kgl.
Landesanstalt für Wasserhygiene in BerliiikDahlem eingegangen· nach
dein die Kanalisation dürchführbar erscheint. Nur sind verschiedene
Nebensragen zu berücksichtigen So wird es in dem Gutachten für
möglich gehalten, daß die Nachbargemeinde Langendorf wegen der
Geruchbelästiguiig Ersatzansprüche stellen könnte, falls die Kliiranlage
an der Gemeindegrenze, wie projektiert, gebaut würde. Auch über die
Aufnahme der Jndüstriewässer bestehen Widersprüche zwischen diesem
Gutachten und» dem »der fcher Brunnen-Klaranlagen-Gesellschaft.
Das Projekt, die Abwasser auf die hochliegendeii städtischen Eichwald-
äcker hinauf zu pumpen ist wegen der Kosten iinannehmbar. _
meifter Kern erklärte, das Spezialproiekt werde ietzt ausgearbeitet, doch
müsse die Gefahr bei Langendorf beseitigt werden, anderenfalls konne er
das Projekt nicht zur Annahme empfehlen. Zur Einführung »des
Schwimmunterrichts für die Knaben der erstenKlassen inder hiesigen
Schwimmanstalt bewilligte die Versammlung die erforderlichen Kosten
Jn geheimer Sitzung würde über die bevorstehende Zwangsversteigeruiig
des Ferdinandsbades verhandelt.

_ b. Groß-Strehlitz, 26. April. Die Wiederwahl des Ritterguts-
besitzers Kammerherrn Grafen v a n F»r»a n k e n - S i e r st o r p ff
ans Zyrowa zum Kreisdeputierten ist bestätigt worden.

di Leobschün 26. April. Jn der gestrigeii S t a d t v e r o r· d -
netens itzüng erstattete Bürgermeister Prienier den Bericht
über die Verwaltiinis und den Stand der Gemeindeangelegenheiten
für das Jahr 1912/ 3. Die Versammlung beschloß darauf, wie im
vorigen Jahre 1 90 P r o z e nt der Staatseinkommensteuer, 195 Proz.
der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Prozent der Be-
triebssteuer als Gemeindeabgaben zu erheben.” Mit dem Anschluß der
Stadt an das zu errichtende Elektrizitatswerk für den Re-
gierungsbezirk Oppeln erklärte sich die Versammlung einverstanden
Ein Gesuch des Handwerkervereins, eine aus Hand-
werkern bestehende Kommission zu bilden die den städtischeii Behörden
in Submissionsangelegenheiten beratend zur Seite
stehen soll, wurde abgelehnt, ebenso ein aus der Versammlung
Zestellter Antrag auf Aufhebung der Gas- und Wassermessermiete.

Die Vereint ung« der drei Gemeinden
ber- und Anteil-Schreibendor»f hiesigen

ür eine zwischen dem Doktor ange nnd der »Graf Haeselerstraße anzu-
egende Straße wurde die Fuchtlinie abgeandert.» Für deii Abputz
des Rathauses einschließlich des Turmes wurden die Kosten »in Höhe
von 5500 Mk. bewilligt. Die Kosten für die Ans affung von Einrichtun« s-
gegeiiständeii für das städtische Kran enh·a us wurden e-
willigt. Mit der Verpachtun einer Wiese am städtischen Wasserturine
an »das usarenregiment Gra Götzen zur Abhaltung von Turnspielen
erklärte ich die Versammlung einverstanden Die Überschüsse der
städtischen Sparkasse in Höhe von 65316,58 Mk. wurden gemäß einem
früher gefaßten Beschlüsse der Kanalisationskasse überwiesen

» z. Tariiowitz, 26. April. Die Kasernenbanteii »für das
Jägerregiment zu Pferde Nr. 11« werden mit ihren zahl-
reichen Nebenbaüten einen neuen Stadtteil für sich bilden und die Stadt
nach Westen zu erheblich erweitern Das Kasernenviertel bereitet sich
gegenüber dem städtischen Wasserwerke aus. Auf dem von der Stadt
iinentgeltlich überlassenen Baugelande werden an der Chaussee nach dem
Redensberge zu zuna st zwei Familienhiiuser für neun bezw. sechs»
Familien dann ein tabshaus, zwei Mannschaftshauser sur ie» zwei
Eskadrens und in der äußersten Westecke ein Schwerkrantenstall errichtet.
Von hier aus »in der Richtung nach Süden soll das Reithausl „mit den
Stallen für die erste Eskadron stehen Dahinter kommt zunächst ein
etwa 10000 Qiiadratmetergroßer Ubüngsplatz ünd·an der Sud roiit
still-en die Stalle für die vierte und 3. Eskadron mit noch zwei eit-
hausern (2 und 3). Jm Anschluß an das Reithaus 2 werden die Reit-
ställe für die zweite Eskadroii errichtet. Zwischen den Meinnschafts-
häusern bezw. dem Stabshause und den Ställen undReithausern der
ersten und 2. Eskadron sind ferner vorgesehen ein« Wirtschaftsgebaude,
ein Haus für die Schmiede und Waffenmei erei, ein Gebnüde zur
Unterbringung der Krümperwagen und ein S miedehaus. Die Stalle
bezw. Reithäuser der weiten dritten und vierten Eskadronumschließen
einen etwa 13000 uabratmeter großen Reitplatz. Die Kasernen
werden voraussichtlich am 1. Oktober d. J. bezogen werden

s. Konstadt, 26. April. Jn der letzten Stadtverordneten-
sieüng wurde der Zuschuß an die Familienschule van 200 Mk.
au 400 Mk. erhöht. Da der Magistrat auf einer Erhohuiig um
nur 100 Mk. bestand, kam eine Einigunn nicht zustande» Die»An-
gelegenheit wurde deshalb einer geni schten Kommission uber-
wiesen die nach erfolgter Beratung die Annahme eines Vergleichs-
antrages empfahl. der Familienschule für das Haushaltssahr 1914
einen Zuschuß von 400 zMk. zu bewilligen unter der Bedingung-
daß seitens der Schule bei der Regierung eine staatliche Beihil e
beantragt wird. Sollte diese abgelehnt werden, so verbleibt es bei
den bewilligten 400 Mk. für das Jahr 1914; wird aber eine Bei- f hilse gewährt, so ist diese derart auf den städtischen Zuschuß anzu-

Während des gestrigen Baumblüte-s

Bürger- .

Bismarckhütte gelegenen Forste.

 
 l

rechnen daß letzterer höchstens 300«Mk. beträgt. Dieser Antrag
wurde angenommen ie Gemeindesteüerzufehlage wurden
auf 220 Proz. zur Staatseinkornmensteüer einschließlich der» fin-
gierten Sä e, ferner der staatlich veranlagten Grund-» Gebäude-
und Gewer esteuer mit Ausnahme der Gewerbesteüer im Umher-
ziehen sowie der Betriebssteuer, festgesetzt. « _

b. Kattowitz, 27. April. Dein Schuhmachermeister ‚Michael
Dawid ist vom Re ierüngspräsidenten in »Oppeln für die Aus-
bildung eines aubstummen eine Pramie von 200 Mark be-
willigt worden. _ · ·

O Kattotvitz, 27. April. Die im herb e vorigen Jahres be onnene
Anlage der Militär chießstände ür das dritte Ba»tai Ion. des

Die Schießstande liegen
dem zwischen Jdgweiche und

Die Grundfläche hierfzu ist der Stadt
Kattowitz von dein Fürsten von Pleß und den Gra en Henckel»von
Donnersmarck pachtweise überlassen worden. Es· sind zwei Stande
von 400 und 300 Meter· Länge angelegt werden die durch eine Mauer
von einander getrennt sind und an deren außeren Seiten sich 5 Meter
hohe Erdwälle hinziehen _ .. »

O Siemianowitz, 27. April. Ein neues S ch u l g e b a»ü d e ist
' Es enthalt neunhier kürzlich seiner Bestimmung übergeben worden.

Klassenziminer, zwei »Dieichensa e, Sirmmlüngsraum, Konserenzzimmer,
wei Raume für die »aushaltungss üle, einen RaumLehrmittelraum, _ . » »

für Unterricht im aschen einen Raum ur die Zahnp lege, zwei Weihn-
räume für den Schuldiener. Der Bau ist fur 142 000 Mark ausgeführt
worden.

O Bismarckhütte, 27. April. Die Verwaltung« derBis m a rek-
a n d auf einer im Forstrevierhütte läßt einen neuen Schießst

Radoschau von dem Grafen SHenclel von Donnersmarck gepachteten
tahlpanzerplatten anlegen Der neue

Jnfanterieregiments 22i ‚nunmehr vollen et.
etwa 6 km von Kattowitz entfernt in

 

släche zum Anschießen von · ·
tand erhält eine Län« e von 800 Meter und zu beiden Seiten 5 Meter

hohe Wälle. Das Sie deckt eine 6 Meter hohe Schanze vor der eine
3 Meter hohe Maüeiöön Eisenbeton aufgeführt ist. Die Kosten der Anlage
betragen etwa 50 Mk.

g?0 se n.
Verband Vaterländischer Fraueiwereiiia

sit Der Verband der Vaterländischeu Frauen-
vereine in der Provinz Psosen hielt am Sonnabends in
Gemeinschaft mit dem Vaterländischen Frauen-
vereine zu Posen unter dem Vorsitz Jhrer Exzellenz der
Frau vso n Strantz seine Generalversammlung ab. Jn ihrer
Begrüßüngsansprache wies die Vorsitzende auf die Wichtigkeit
der Hilfsbereitschaft der Vaterländischen Frauenvereine für die
Aufgaben dies Roten Kreuzes im Falle seines Krieges hin Jm
Anschluß daran wurde san die Kaiserin ein Huldsigungstelegramm
abgeschickt. Nach dem Jahresbericht umfaßte der Verband am
Schlusse des Berichtsjahres 78 Zweigverseine mit 16910 Mit-
glied-ern Das Kapitalvermögen ist von 647518 Mk. auf
657 240 Mk. gestiegen Einschließlich der Grundstücke verfügt
der Verband über ein Gesamtvermögen von1 910 059 Mk. Die
dem Verband angeschlossenen Verein-e entwickelten auch im
letzten Jahre auf dem Gebiete der Landskrankenpflegestationen
Wanderhaüshaltüngiskürsen usw. eine segensreiche Tätigkeit
Der Vaterländische Frauenverein zu Posen zählte nach dem
Jahresbericht, der gleichfalls erstattet würde, 850 Mitglieder.
Die Jahresrechsnung des Vereins würd-e für 1914 auf 21 723 Mk»
die des Verband-es auf 9050 Mk. festgesetzt. Nachdem sodann-
einige sVorstandswahlen vorgenommen worden waren sprach
Geh. Regierungsrat Nötel über die Einrichtung der ersten
Hilfeleistung auf sdem Lande. Er trat in seinem Vortrag-e warm
für die Ausbildung von Helfern und Helferinnen für diese
Zwecke in besonderen Kürsen ein, die von Ärzten veranstaltet
werden müßten Nach seinem Vorschläge würde daran ein
Antrag angenommen nach dem sich der Verband der Vater-
ländischen Frauenbereiine grundsätzlich damit einverstanden
erklärt, gemeinsam mit der Posener Landwirtschaftlichen Berufs-
genossenschaft eine Einrichtung zur ersten Hilfeleistung bei
Unglückssällen auf dem Lan-de zu treffen die Vor-arbeiten würden
dem Vorstands-e übertragen Zum Schluß der Sitzung sprach
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Borchard über die Tätigkeit
der Helferinnen im Mobilmachungsfalle.

sPerspnalnachrichtenJ g. Der Generalvikar und Domkapitular
Goebel in Gnesen wurde zum papstlichen Hausprälaten und der
Subregens am Gnesener Priesterseminar Lic. Krzeszkiewicz,
sowie »der Dompönitentiar und Geistliche Rat Raatz in Gnesen zu
papstlichen Kammerherren ernannt.

. sBetricbserö nung.s ss. Die Reststreeke Kletzko—Langen-
oli«n« en der eubaustrecke (Gnesen) Carlshof—Deutschfeld
(Scho ken) wird am 1.·Mai d. J. eröffnet. Damit wird leichzeitig
die anze normalspurige,» 39,26 Kilometer lange Neben ahnstreike
siir en Personen-, Gepack-, Expreß- und Güterverkehr sowie für
die Abfertigung von Leichen und Tieren dein Verkehr übergeben

[Kleiiie Nachrichten] ob. Bromberg, 26. April. Ein Eis enbahii-
unfall ereignete sich gestern früh zwischen 3 und 4 Uhr bei dem
Ve·rort Jagerhof. Ein vonSchneideinühl nach Bromberg fahrender
Guterziig riß kurz vor»Jägerhof auseinander. Die Lokomotive
Luhr mit der vorderen Hälfte des Zuges nach dem hiesigen Rangier-
ahnhof, während die losgerissenen Wagen auf dem abschii igen

Gleise nachrollten Als der Führer des auges merkte, da die
letzten»Wa en fehlten fuhr er zurück, um ie zu holen stieß aber
bei Jäger of mit den heranrollenden Wagen zusammen Durch
den heftigen Anprall ent leisten acht Güterwagen, die um
Teil zertrümmert oder do er eblich beschädigt wurden Eliten; en-
leben sind bei dem Unfall nicht zu Schaden ekommen doch it der
Materialschaden erheblich. ——»Die Sparta sendezernenten der
ostlichen Provinzen hielten hier am Sonnabend eine Zusammen-
kuiift ab, „an der etwa 50 Dezernenten von Sparkassen aus den
meisten großeren Stadten des Ostens teilnahmen Die Beratungen
die in nichtoffentlicher Sitzung gepflogen wurden, betrafen interne
Sparkassenangelegenheiten —- ‚ö Krotoschin 25.April. In der
letzten Stadtveriirdnetensitzung würden die bereits frü er be-
willigten Mittel fur die Vorarbeiten zur Ausführung der Kanali-
sation zur Verausgabung bereit estellt und seitens einzelner Mit-
glieder der Versammlung der unfch nach möglichst schneller Ver-
wirklichung des Projekts ausgesprochen Jngenieur Rosenquist
hielt einen eingehenden Vortrag über Kanalisation —— R. Koschmin
Die Stadtverordneten hatten am 18. Märåd J. den Bau eines
Wasserwerks ab elehnt. · n der letzten itzung wurde jedoch
bekannt gegeben daß der Magi trat dem ablehnenden Beschlüsse der
Stadtverordneten nicht bei etreten sei, da beide Körperfchaften im
Jahre 1911 gemeinsam bes lo sen hätten ein Wasserwerk zu bauen
und auch seinerzeit· 160000 k. dafür»bewilligt haben Der Mii-
gistrat schlug ver,» ihm einen Kredit bis zu 5000 Mk. für die Vor-
arbeiten zu ewilli en und diese neu auszuschreiben Nach leb after
Debatte wurde die ein Vorfch ag stattgegeben — g. E in 26. pril.
Die Ansiedlungskommission hat 1e t mit der Hesiedlung des
3912 Morgen großen Gutes·Kowalew· o begonnen Jns esamt
werden 16 Ansiedlerstellen in «der Grö e von 28 bis 40 PHorgen
gebildet. Der um Gute gehorige 600 orgen gro e Wald wird
an den Forftfis us abgegeben die Umfangreichen iesen werden
zur Befestt ung des deutschen Grundbesitzes verwende . —- Eine
private Ei»enbahnbaugesellschaft beschäftigt sich zurzeit mit Er-
gebungen uber den von ihr in Aussicht genommenen Bau einer
isenbahn von Nakel nach Samotschin, diir welche die im

Kreise Schubin län s der Netze gelegenen Ortfcha ten mit einander
verbunden werden allen.

 



Dändeksteic
Nematus-Gesellschaft —- Schaasfhausen

Anläßlich der im Abendblatte bereits erwähnten geplanten
Anglieiderung des Schaaffhausenschen Bankvereins an die
DiscontoiGesellschaft ist zu bemerken, daß dieses Institut, nach-
dem die Deutsche Bank durch die Übernahme der Bergisch-
Märkischen Bank ihre Interessen-Sphäre im Rheinland und
Westfalen sehr erheblich ausgestaltet hatte, die Frage in Ers-
wäguiig ziehen mußte, wie es sich diesem Vorgehen der Deutschen
Bank gegenüber zu verhalten habe. Zunächst wurde der Plan
erwogen, in Dortmund, Köln und Düsseldorf eigene Filialen
zu errichten, nachdem das Institut bereits in Essen eine Zweig-
niederlassung besitzt. Bevor diese Absicht in die Wirklichkeit
gesetzt wurde, leiteten die Geschäftsinhäber der Disconto-
Gesellschaft noch einmal mit der Verwaltung des Schaaffhause
schen Bankvereins Verhandlungen ein, die während der letzten
acht Tage mit Nachdruck geführt wurden. Auf Dienstag sind
die AufsichtsratsiKiollegien beider Bänken einberufen, zu dem
Abkommen Stellung zu nehmen. Bei dem Umtausch des ge-
samten Sckxiaffhausenschen Aktienkapitäls in Discontoanteile
würden eigentlich 87 Millionen neue Discontoänteile aus-
gegeben und das Kapital des Disconto-Gesellschaft, das erst
kürzlich von 200 auf 225 Millionen Mark erhöht wurde, weit-er
auf 312 Millionen Mark gesteigert werden müssen. Um aber
eine Erhöhung über 300 Millionen zu verhindern, hat die
DiscontosGesellschaft 25 Millionen Mark Schaaffhausensche
Aktien aus den Beständen des sogenannten Schaäsffhausenschen
Konsortiums bereits erworben und als Gegenwert dafür teils
bares Geld, teils aus der letzten Kapitalerhöhung der Disconto-
.Gesellschaft übrig gebliebene Kommansditanteile in Zahlung
‚gegeben. Es werden also unter Diefen Werten nur 75 Millionen
neue Discontoänteile zur Durchführung der UmtauschsTranss
aktien benötigt. Legt man einen Kurs den neuen Kommandits
anteilen von 188 Prozent zugrunde, so berechnet sich die Oifferte
für die Schaaffhausenschen Aktien auf etwa 111 Prozent.

Das ganze Kapital der Discont-o-Gesellschasft wird nach der
Firsion miit 300 Millionen Mark an der Spitze der Großbankens
kapitale stehen. Die Überschüsse aus jener Transaktion, die als
die bis-her größte auf dem Gebiete der Bänkenfusionen zu be-
tmchten ist, werd-en, soweit sie nicht als Reserven dienen, oder in
das neue Geschäft fließen, abzüglich der Spesen der Transaktion,
den offenen Reserven der DiscontosGesellschaft zugeteilt werden.

Der A. Schaaffhausensche Bankverein hat bekanntlich in den
letzten Jahren erhebliche Verluste erlitten und große Ab-
schreibungen auf seine Asktiven vornehmen müssen. Dadurch sank
die Dividende von 7%, Proz. auf 3 Proz. Das schadete natur-
gemäß dem Ansehen des Instituts lund so mögen sich seine Leiter
allmählich mit dem Gedanken vertraut gemacht haben, die völlige
Selbständigkeit des Unternehmens aufzugeben und Rücksicherung
bei einer anderen Großbank zu suchen. Eine Wiederaunäherung
an die Dresdner Bank, mit der Schaaffhausen früher eine
Interessengemeinschaft unterhielt, kam nicht in Frage; die
Deutsche Bank schied aus der Reihe der Kombinationen deshalb
aus, weil sie soeben erst die Bergisch-Märkische Bank in sich auf-
genommen -hatte. Gerade aber der sich hieraus für die Deutsche
Bank ergebende Wertzuswachs in RheinlandsWestfalen dürfte
die DiscontosGesellschaft veranlaßt haben, der Verbindung mit
dem A. Schasafshausenschen Bankverein näher zutreten.

Die Disconto-Gesellschaft hat zwar schon durch ihre Be-
ziehung-en zur Rhein-isch-Westfä«lischen Disconto-Gesellschaft und
zum Btarmer Bankverein Fühlung mit Rheinlaanestfalem
Aber diese Beziehungen sind doch relativ loser Natur. Beide
lBanken, die Rheinisch-Westfälische Disconto-Gesellschaft und Der
Barmer Bankverein, haben bisher immer sehr energisch ihre
Selbständigkeit betont. Nun wir-d die Berliner Disconto-
Gesellschaft mit einem Schlage das immer noch große Terrain
des A. Schaaffhausenschen Bankvereins besitzen und damit in
Rheinland-Westfalen zu einer beherrschenden Stellung kommen.

Jn Verbindung mit der bevorstehenden Fusion Disconto-
Gesellschaft—Schaaffhausenscher Bankverein taucht eine weitere
Kombination auf: Die D r e sd n e r B an k werde beabsichtigen,
noch die Rheinissche Bank in Essen und die Märkische
Bank in Bochum, an denen sie bisher schon durch größere
Aktien bereits interessiert ist, zu übernehmen.

Oberschlesiens Montanindustrie
III.

Der Schluß der Statistik des oberschlesischen Berg- und
Hüttenmännischen Vereins beschäftigt sich mit den Zink- und
Bleihütten. Auch die Zinkindustrie erlebte im Jahre 1913
nach der Hochkonjunktur der Vorjahre einen bedeutenden Rück-
schlag. Einzig der Bleiindustrie kamen die politischen Wirren
zustatten, Denn Der gesteigerte Bedarf für Munition machte
sich im Absatz und in einer beträchtlichen Preiserhöhung
deutlich bemerkbar.

Auf den 22 (22) Zink- und»BleierzgrubemAnlagen
waren 11198 (12027) Arbeiter beschäftigt, deren ahresverdienst
10554189 (10827420) alt betrug. Die Produktion elief sich auf
107787 (128 773) t Gälmei, 400 387 (393 290) t Binfblenbe, 52 572
(48 587) t Bleierze, 7658 (12 853) t Schwefelkies iu einem Gesamt-
wert von 1615250 (2 014 218) .116. Die Gesamtproduktion an Erzen
hat hiernach um 2,6 Proz. und der Geldwert dieser Produktion um
13,5 Proz. abgenommen. . «

An Zinkblenderösthütten werden wie im Vorsahre 13 nach-
gewiesen, auf Denen 2875 (2865) Arbeiter beschäftigt und 255 589
(254 088) t Schwefelsäure, berechnet als 59gradig, produziert
wurden. Der Geldwert dieser-Produktion belief sich auf 3669 530
(3728000) .u. « «

Für die Rohzinkdarstellung wasren wieder 16 Rohzinkhütten
mit 8492 (8683) Arbeitern und einem Gesamtlohn von 9444926
(9456088) du im Betriebe. Die Produktion betrug 169 439 (168 496) t
Rohzink, 7149 (7307) t Zinkstaub, 1337 (1247) t Blei und 38 575
(42 757) t Kadmium im Gesamtgeldwert von 75 833 762 (88 284 437) Ja
Die Verhältnisse auf dem «Rohzinkmarkte waren wegen der un-
sicheren politischen Verhältnisse und der Depression im Bäugewerbe
während des anzen Berichtsjahres unbefriedigend.s

Von Zin blechwälzwerken waren wie in 1912 acht Werke
mit 948 (974) Arbeitern im Betrieb. Der Gesamtbetrag der Löhne
betrug‘l 018 268 (7 038 459) .44. Produziert wurden 49 232 (52 250) t
Zinkbleche, 320 (380) t Blei im Gesamtwert von 23034558 (28072 5991/“.

. Der Blei- und Silberhüttenbetrieb beschäftigte zwei Hütten
mit 746 759) Arbeitern und einem Gesamtlohn von 774 707
(780 666) . Die Produktion betrug 39 922 (41313) t, Blei, 2904
(2663) t Glätte und 7389 (11763 kg Silber im Gesamtwert« von
16 369 643 (16 572071) .46. Der Artikel Blei erfuhr im Berichtsiahre
einen seit 30« Jahren nicht dagewesenen Preisaufschwung Ver-
anlassung hierzu war der gesteigerte Bedarf der Munitions- und
elektrischen Industrie mit dem die Blei- und Bleierzproduktion
wegen «der rbeiterausstände in Spanien und Australien und der
kriegerischen Unruhen in Mexiko nicht gleichen Schritt hielt.
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Aktiengesellschvftem
He Linke- Hosianna-Werte Die Bilanz befindet sich im

Jnseratenseil.
sit- Oberschlesische Eisenindustri Akt.-«Ges. für Bergbau und

Hüttenindustrie. Die Bilanz befindet sich im Jnserätenteil.
He Eisenhtitte Silesia Aktiengesellschaft Paruschowiv OS. Die

Bilanz sowie das Gewinn- und Verlustkonto find im Jnseratenteil
verö entlicht. Die an; 8 Proz. festgesetzte Dividende «ist fofort
zahl ar; in Breslau ei dem Schlesischen Bankverein.

ox— Deutscher Eisenhaiidel Aktiengesellschaft Jm Jnseratenteil
find die Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrechiiung veroffent-
licht. Die auf 80 .//C für die Aktie festgesetzte Dividende «ela gt
sofort zur Auszahlungz in Breslau bei dem Schle is en
Bankverein.

»Ic- Deiitsche Wasserwerke Aktiengesellschaft Die Tagesordnung
der auf den 19. Mai d. J. einberufenen Generalversammlung «ist
im Jnseratenteil veröffentlicht. Hinterleguiigsstelle für die Aktien
behufs Teilnahme an der Versammlung ist in Breslau das Bank-

. * Daimler-Motoren-Gesellschast zu Stuttgart-Uiitertürkhe«im. «Jn
der Generalversammlung wurde beschlossen: Aus Dem Reingewinn
von 3 214 168 oft eine D i v id e n d e von 14 Proz. (Vor1ahr 1«2 Proz.)
auszuschütten. 934 183 J6 werden zu außerordentlichen Abschreibungen,
538 109 JG zu ordentlichen Abschreibungen verwendet, dem außerordent-
lichen Reservefonds werden 500 000 est überwiesen. Nach Dotierung
der Arbeiterunterstützungskasse sowie« eines Dispositionfonds fur· Wohl-
fahrtszwecke und Bestreitung der Tantiemen wird der Saldo von 447 281.-tt
auf neue Rechnung vorgetragen.

Deutsche Lebensversicherungsbank ,,Arminia«, Aktiengesellschaft
in München. Bei der Gesellschaft wurden im Jahre 1913: 26.379 neue
Antrage über die Versicherungssumine von 37 765 121 Jst eingereicht.
Es wurden 24 391 neue Policen über 31 361 580 J6 ausgestellt. Am 31.De-
zember 1913 verfügte die Arininia über einen Versicherungsbestand
von 272 109 990 J6, einschließsich des Bestandes der V e r e i n s - V e r -
sicherungs-Bank für Deutschland in Düsseldorf,
der am 31. Dezember übernommen wurde. Gegenüber dem Versicherungs-
bestande des Voriahres von 239 695 652 J6 ergibt sich ein Reinzuwachs
von 32 414 338 .41.

* Vom Ostrau-Karivin«er Kohlenmarkvwird uns berichtet: Die
Marktlage hat sich in Der Berichtsperiode günstiger gestaltet, die Nachfrage
hat nach den Osterfeiertagen an Lebhäftigkeit angenommen. Die mit
dem« Baugewerbe zusammenhangenden Industrien beginnen bereits
mit ihren» Kohlenbezügen, was zur««Festigung des Kohlenmarktes wesent-
lich beitragt. Das K o ks g e s ch äft liegt günstig. Die bei der Koks-
erzeugung gewonnenen Nebenprodukte «werden zurzeit besonders
lebhaft gefragt. Die Kohlenproduktion im «Ostrau-Karwiner Reviere
hat im März d. Js. eine Rekordziffer erreicht; sie betrug 8 330 000 Meter-
zentner, das ist um 1128000 Meterzentner mehr als im März 1913.
Die Kokserzeugung hat mi«t 2126000 Meterzentner die iffern des
gleichen Voriahrsmonats gleichfalls um 83 500 Meterzentner übertroffen.

If Vom Kalisyndikat.« Jn der« Gesellschäfterversämmlung vom
Sonnabend gaben sämtliche Syndikatsmitglieder ihre Zustimmung
u dem neuen Gesellschaftsvertra« e und Verkaufsvertrage zu

s rotokoll. Die Beratungen über en Bindungsvertrag wurden
vertagt, dä« eine Anzahl von Werken «noch Sonderwünsche geltend
macht. Mit diesen Werken wird die Biiidungskommission am
nachsten««Do«nnerstc«ig verhandeln. Diese Wünsche sind, wie man
glaubt, ubrigens nicht von so großer Bedeutung daß die Bindungs-
verhandlungen «daran scheitern könnten. Vie mehr hofft man, in
de«r zum 11. Mai anberaumten Gesellschafterversammlung die ganze
Bindungsäktion zustande zu bringen. Diese Versammlung soll
dann auch uber die Dauer des Vertra es beschließen, die bekanntlich
bis zum Jahre 1925 geplant ist. « a das neue Shndikat große
Summen fur Stillegung von Werken«und Feldern aufzubringen
haben wird, steht die Dauer des Syndikats naturgemäß mit dem
Zustandekommen der Bindungsäktion im engen Zusammenhange
— Wiederaufnahine«« der« Schiffahrtskonferenzen. Die Kon-

ferenzen, die ä«m 20. Marz« nicht zu Ende geführt werden konnten
und, nachdem immerhin eine Annäherung in den Hauptdifferenzi
gunkten erreicht war, aus« den 1. Mai vertagt wurden. werden an
iesem Tage in Koln wieder aufgenommen werden. Es sollen

dort Beratungen des Nordatlantischen Dampferlinien-
verbandes sowie« der Atlantic Confereiize stattfinden. Die
inzwischen schriftlich weiter geführten Verhandlungen Iaf'en nach
em »B. EI.“ die« Hoffnung zu, daß die noch bestehenden S wierig-

keiten in Köln uberiviinden werden können.

Kohlenwageiigestellung. Jn Obersthlesien wurden e'tcllt am
26. April: 199 (1913: 2681) Wagen. g 1

Neueste Handelsnachrichten.
. 11i Berlin, 27. April. (Eigener Fernsprechdieiist.) «

* Konkurse. Händler Heinrich Schneiker, Schildesche. —- Kauf-

  

mann Hu o Becker, Hagen (Westf.). — Häiidler Stanislaus Kahl
Kosten Ugrolx Posen). — Handelsmann cHugo Alfred Möller,
Leip ig. —- Kaufmann Johann Hebben, « cunchen-Glädbach. —-
Kau mann Ferdinand Decher, Allendorf bei Neustadt a. Main. —
Kaufmann Emil Karsten, Preußisch-Holländ. —- Kaufmann Josef
Treis, Zell ä. Mosel.

—- om 28. April ab werden folgende Aktien: BochumerBerg-
werke (10 Proz.), Dainiler Motoren (14 Proz.), Deutsche
Ton- und Steinzeug (1.0 Proz.), Deutscher Eisenhandel
(8 Proz.), Diixer Kohlenverein (16 Proz.), Eisenhütte
Silesia (8 Proz.), Hirschberger Ledergfnabrik (10 Proz.),
KupferwerkeDeutschland(9Proz.),H. einecke(9Proz.),
Sächs.-Thüriug. Portländ-Zement (16 Proz.), Fritz
Schulz jun. (20 Proz.), Simonius Cellulose (5 Proz.),
Vorwärts Bielefelder Spinnerei (0), Frankfurter
Allgemeine Versicherung (125 .41) ausschließlich Dividenden-
schein für 1913 notiert.

—- Voni 28. April ab werden Oberschlesische Eisen-
industrie-Aktien ausschließlich Dividendenschein für 1913 an
hiesiger Börse gehandelt und notiert. Eine Kursveränderung bei
schwsebendeii Engagements findet aus diesem Anlaß nicht statt.
— Beantragt ist die Notierung für 16000000 alt 4proz. Anleihe

der Stadt Altona von 1914»« 1. Ausgabe-.
—- Bezugsrecht: Allgemeine Lokal- und Sträßenbahn 7Proz.
—— Jn der Aufsichtsrätssitznng der Aktiengesellschaft für

Montanindustrie wurde Die Bilan für das abgelaufene
Geschäftsjahr vorgelegt. Diese weift einen Verlust von
248 441,68 M aus.

—- Die Generalversammlung der Deutschen Maschinen-
fabrik Aktien-Gesellschaft «ii«i Duisburg genehmigte die
Kapitälerhöhung um« 31/2 Millionen auf 14 ‚ iillionen Mark.
Die neuen Aktien mit Dividendenschein ab 1. Januar 1914 werden
den alten Aktionären im Verhältnis von 3: 1 zu 100 Proz. an-
eboten. Die Verwaltung glaube auch für das laufende Jahr ein
efriedigendes Ergebnis in Aussicht stellen zu können. «

Nach dem Geschäftsbericht der Fahrzeug Eisenach ergibt
sich ein Reingewinn von 313 877 (284 438) all. Daraus sollen wieder
6 Proz. Dividende ausgeschüttet werden. Bezüglich der Aussichten
wird bemerkt, daß das Abflauen am Automobilmarkt nachgelassen hat.
Zurzeit ist der Auftragsbestand bei teilweise wenig befriedigenden
Preisen gut. «« « «

Die Vaterländische Feuerv«ersicheri«ings- Gesell-
schat in Elberfeld und die Rhenaniä Versicher:ings-Ge-
sell chaft in Köln berufen zur Beschlußfassung über einen
gusionsverträg Generalversammlungen auf den 14, n. M. ein.

ie Väterländische erhöht ihr Aktienkapitäl um «zwei «Mi«llionen
Mark, auf die 25 Proz. ein«gezahlt«werden, und die Aktionäre der
Rhenania erhalten für eine Aktie ihrer Gesellschaft «eine neue
Väterländische Aktie ä. 1000 J6 120 ./js bar unb Die Dividende ür
1913 mit 135 ‚lt; letztere macht wieder 45 Proz. äus. Nach er
Fiision wird das Aktienkapital der Vaterländischen im ganzen
8375 000 at- mit 25 Proz. = 2093 750 J- Einzahlung betragen.

—- Auf der Tägesordnun «der am 22. Mai stattfindenden
Generalversammlung der iktoriä -« Feuerversicherungs-
Gesellschaft steht auch Beschlußfassung über Kapitalerhdhung
auf 12 Millionen Mark. « « « «

— Hm Geschäftsberi t der Leipziger Gummiwaren-
fabrik lktiengesellscha t stellt sich der Brutto ewiiin auf
418.628 m (i. V. 391221 .44), Unkosten, Reparäturen, Ab chreibungen
« 310 486 .46. Es verbleibt ein Reingewinn von 108141

—
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g11«i«346) .41. Daraus sollen wieder 7 Proz. Dividende verteilt-er en.
—- Die Kasse der landwirt chaftlichen Bewässerun s-Ver

hat an das «Bankhas.is Speher u.f Eo. in New-York eing unfähig
Inhalts gerichtet, daß die neuerdings eingetretenen Ereignisse je
Mexiko es ihr uumogicch machen, Den Haibjahkskupon auf ihn
4J-2proz. Mexikäii««ische Jrrigationsanleihe per 1 mm.
dieses Jahres einziilosen. ar

w. Berlin, 27. April. Jn der Si ung des engeren Aus
und des Aufsicltsrätes der «DeutscP)-Asiatis en Bänksclkbliliszdk
beschlossen, für« as Ge«s äftsiahr 1913 eine Divi ende von 7 Pko
gegen 5 Proz. im Vor a re in Vorschlag zu brin en. z«

« w. Winnipeg, 27. pril. Der Prasident der« anadian Pacifik-
Eisenbahn, Shäugnessy, welcher« gegenwärtig auf seiner jähr-
lichen« nspektionsreise begriffen ist, hat am Sonnabend ben
Bewas erungsdamm in Bassano eingeweiht, der das größte
Bauwerk dieser Art in der Welt ««darstellt. « Bezüglich des Kurs-
ruckgaii es der Canadian-Aktien äußerte sich Shaugness dahin
daß die er nicht mit irgend einer Vermindexun der Divi ende ixi
Zusammenhang zu bringen sei. Die Verhältnisse der Bahn seien
so gut wie nur Iemäls.

Wertpapiere «
* Berlin, 27. April. Börse. Die freundlichere Disposition, Die

Der Gesamtmarkt am Sonnabend bekundet hatte, käm zu Beginn Der
neuen Woche zu kräftiger Ausprägung angesichts der ermutigendeu
Nachrichten über den« Stand der mexikänischen Angelegenheiten Die
Meldung, daß die siidauierikanischen Staaten sich«zur Vermittelung
in Dem Konflikt mit den Vereinigten Staaten bereit erklärt und daß
Präsident Huerta sich bereits zur Annahme dieser Vermittelungsdienstc
bereit erklärt habe, beeinflußte die Stimmung auf allen Gebieten in
günstiger Weise. Dazu käm als Ereignis au«f«deiii Gebiete des
heiinischen Bankwesens die in die Wege ge leitete Angliederung
des Schaaffhaiilenscheii Bankvereins an die Diskonto.
gesellschaft mi der Maßgabe, daß dem erstgenannten Institut
ein selistäiidiger Wirkungskreis in Rheinland-Westfalen erhalten
bleibt. Die Diskonto-Gesellschaft wird nach Durchführung der Trans-
äktion mit einem um 75 Millionen Mark auf« 300 Millionen zu ek-
höhenden Kapital die stärkste Käpitälsmacht im gesamten deutschen
Aktienwesen darstellen. Bei großen Um aßen zogen Diskonto-Kom-
mändit rund 3 Proz» Schacffhausen M roz. an. Von den anderen
Bankaktien stellten sich deutsche bemerkenswert höher, von russischeu
Banken Petersburger Jnteruationale (+ %). .. Der Montanaltien.
markt zeigte festes Gepräge bei mäßigen Umsatzen Im weiteren
Verlaiife des Verkehrs gestaltete sich das Geschaft belangreicher nur
in einzelnen Bankaktieu, wobei Diskonto-Kommandit- bevorzugt
blieben. Von Montanwerten, die es durchweg zu «nur mäßigen Um-
sätzen brachten, waren als fest Bochumer, Phönix, Gelsenkirchener,
von oberschlesischeu neben Laurahütte noch Oberschles.
Eisenbahnbedarfsaktien (—t— 1) hervorzuheben. Von den
Hauptwerten des Elektromarktes kamen am meisten Schurkert (+ 1%)
in Nachfrage, Edisoii hoben sich rund 1 Proz., auch die Aktien der
Deutsch-Uberseeischen Elektrizitäts-Gesellschaft zogen etwa 1 Proz. an.
Ruhiges Aussehen hatte der Schiffahrtsa tienmarkt, wo nur Hansa
(+ 1%) etwas mehr begehrt waren. Für Canadä zeigte sich im An-
schlusse an New-York stärkere Kauflust, die den Kurs des Papiers fast
3 Proz. hob, auch Orientbahiien zogen an. Jm freien Verkehr gingen
die Aktien der A.-«G. für Montanindustrie etwa 3 Proz. höher um,
(38), U ltiino ge l d stellte sich auf 3%, ohne daß es noch zu nennens-
werten Abschlüsseii gekommen wäre. Der Privatdiskont ver-
steifte sich infolge reichlichereii Wechselangebots um % auf 2% Proz.

Am Reiitenmarkt vollzog sich ein Kurssturz in mexikanischen
Anleiheii, und zwar verloren 4%proa. Bewässeruiigsanleihen 4% Proz.
infolge der Meldung, daß der am 1. Mai d. J. fällige Kupoii nicht be-
zahlt werden kann. Ferner 5proz. mexikänische Staatsanleihe 2‘ Proz.
und die 4%proa. mexikanische Stäatsaiileihe 1% Prozent. Von den
Tehuantepec-Obligationen büßten die 4Xsproz. 1% und die 5proz. Obli-
gationen 0,50 ein.

Frankfurt a. M.. 27. April. Tendenz: Fest.
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Guano 118, Aluminium 27872, Cassa Daimler Motoren 390, Schaaffhausen
Bankverein 1103/5.

Nachbörse: Lombarden 20%.
Leipzig. 27. 121111-11. Börse.

o.

153 153 HarponerBorgbal.‘ 180
205/8 2031„ laurahütlo. . . .

gar-« 871/81Phänix . . . . . 236% 2353/.
122 127 5% Mexikaner ss 60,00‚69‚50
111% 1097. 3% Mist-! —- —. 40,20

1791/8

   

(Schlußn

im)_ | UJLL.
Ianslald 111m 668,00‚668,00 til-. leipz.Strth 188,50|189.50 Loipz.Elok.Slrnllb.

Hamburg, 27. April. Schluss. Straßenvahn
Harvuraer Säule 152.00 (154,25).

Hainvurg,«27.April. Abendliörse. Ultimokurse. Disconto-Coinm.
188,25, Russ. Bank —.—.__ Hamburger Packetfälirt 128,10, Nordd.
Llohd 110,75, Hamburg-Sudamerikä 160,75 Deutsch-Austral. Dampfer
170,00. Canada 193,30, Deutsch - Luxemburger 129,50, Gelsenkirchen

JL-H-
108,00 107.75

182,75 (183,00).

 

   

    
 

 
  

  

       

  

  

        

182,00, Phönix 237.25. Tendenz: Ruhig.
st. Petersburg, 27. April. Tendenz: Schluß fester.

ZL LL 27. 24. L 24_._

Berlin Schedc . . 46 55 46 48 Russ.Präm.1855 391 391 Baknerllaphlha. 637 635
London Sdiedc . 95 30 9515Asow-llon-Eomm. 553 556 Haphlaübr.llohel 985 992
Paris Schock . . 37 88 37 82 Bankl.ausw.lldl. 374 376 Brjansker Metall 163 163
l%russ.Slaalsr. 92% 92% Russ.-1hin. Bank 263 266 Halm- Fabrik . 255 255
11/,%rnss.1905 981/2 98‘lglnicrna1.lldlsbk. 455 460 - sinnge -— —-
3,8% seiten-M 84 84 ‘Palersb. nisronio 448 450 Nikopol-Mariupol 227 227
Russ. Präm. 1864 492 493 Sibirische Hdlshk. 560 561 Russ. H. Harlm. -— 187

London. 27. April. Schlußkurse.

_27- „2.5; 27-1 25- s 27-— III-«
Im. t. Imorlr Stetigllnregelm. 7mal. . a a s 18% 18% III-sk- Gold 85J 1021/2 10272
- - Hlnon' Träge Stetig Ameisen-steil L 741/8 73% 5% titles-. 1881 57 57
- - Fonds‘ stetig Matt. Anatonda L. . sti- 6% 1% do. 111119l 45 45'

2'/‚%Englons. 74l/2 74% Rio linlo . . . 701/2 69% 3V, tin-m . .l 63% 631/5
Mrhison los-etc Illlah topper . . 10% 107/8 1%lapan.1899' 761/2 76”2
o. Sanla f0. . 953/8 95 J/z 5%Aro.v. 1890 1001/2 1001/2 3% MexiLSilbor — —-
Balllmoronflhio 901/4 89% 4%v.189'l/1900 801/, 81 Moment-sah . 15V2 15%
Kanada Mille . 197% 194 Zl/go/o 8000.1. 63% 63% Marias-. . . . 63/. 61/4,
cm. tin-. Si. P. 98 est-, Miit-Hut 71 71 do. ‚m. . 37% sit-«
assuiiiqkpkit 221J2 22 Mein-ius- 100 100 cis-im pm.. . 20% 20
Erio. . . . ‚ . 276/8 27 4‘/,% v. 1896 91% 911/4 1001:0110an. 135 137
instit-sm- . 12 12 86/5,01. um. 76 76 smmr. . . 110% 1101/4
Iiss.llans.‚lox. 1755/0 175 1% Japan. 1905 79% 79% Heu-York 0111. . 25W2 66
Ponnsylnnla. . 56 553/4 472% 1905. l1. 90% 893;J Ilal. Hailw. Max. 20% 19A
Roading . . . . 8217:. 82% 5% Mexikaner 81 81 Wechsel auf
lind: til-sit 4 . sitz 3% 3% Portugiesen 621/, 621/2 sent-eilest . . —,-- -——,—-
spottet-. . . . 233/. 23% 1%Russen1889 86 86 Wien . . « s . —-—‚—— —-‚——
Jesus-m pseiiii Sitz-« 90 5% d0. uns 1031/, 104 Paris. . .;. -——,— --‚-——
llnion preist-. . 155% 154% 4961502011011. 81 81 Its "Will"! s --‚- —-
onmd unis- . Privaldiskonl. . 21l, 27/1 da sur- . i . 15 Iswa
Stell Cm.. a .‚ 58% 58% Hudson Ist . · 10 91/8 luden 5111! « 27 3/16 27'18

London, 27. April. Südafrikanische Minenwerte. _
nom. Pfd. steil « 27. 25. nom. P1d.Slorl. 27- 5- nom.Pfd.11orI. _7; ‚fäl—

tonlralldlnlng 12 7,81 7,75 Knighlstonlral.1 0,43 0:43 Robinsonnnp..1 1:43 L43
[harlorch « « 1 0,87 0,90 herumritt-L 1 0,06 0,06 ROGdeorlUnilodJ 0,21 0,21
tiodmlla. ‚.1 0,18 0,18 states-sinnen 0,21 0,21 Sdnba...ll/05 0,23 0,23
clmrmn .- .1 0,20 0,20 seminis-mai 5,43 5,25 um«-sum 1 0,50 0,50
Connüoldficld. 1 2,18 2,25 Hoddmonloin . 4 12,25 12,31 Simmcruadxliasll —- "«
cons.sin.set.tlth 0,42 0,42 Widerspruchs-all 2,25 2,25 SonlhRandll.Doopl - "2
cmnmne:.u/m 6,06 6,06 im- üorh 0.11. 1 0,68 0,68 spann-stiegst 1.12 1,13
estim- . .2/1016,43 16,81 Ulavi. . .. .1 5,87 5,87 time-ist« .1 0.53 0,54
Instit-mi- .‚1 1,81 1,81 süanulsdiolnc— 4,87 4,87 Tudor . 11 0,04 0'36
Geduld . .- .- a l 1,15 1,15 Preleamoodfl/Z/ßl 7,87 7,87 Van list . i 1 0.06 0'31
Gen. Ist-hättst 1 0,53 0,53 Prinm tust-J 0,21 0,21 Von Ryo . i . 3-31 3'75
Lüomato..1 0,40 0,40 Randlonloln. .1 1.00 1,00 lllllgolaloflonll 1.75 L40
lagmlonloln. . 1 4,00 4,12 list-staat Doop. 1 0,18 0,18 Italiens ten-« 1 0.40 0,62
lmnmb.cum.l 0,97 0,97 Rand teilt-km 1 0,12 0,12 Vlllnlcrsmnml 2,56 Im
Illolnlonloin..1 1.09 1,09 Rand Maske-us 5,93 5,96 worum m. 1 0.75 -
Inlohls. « ·- . 1 3,43 3,43 Robinson . 5 2.68 2.68

w. Paris, 27. Aprii Bis-se Die Börse eröffnete m 1ijI
Stimmung, dä die Besserung im Befinden des Of
reichischen Kaisers und die Vermittelung der südämerikäptfckläg
Republiken im mexikanischen Konflikt einen guten (Eignung
machten. Später erfuhr aber die Tendenz eine Abschwakcluft
unter Realisationen seitens der Spekulänten, die vor ex ge weil
hatten. Die Abwärtsbewegung machte weitere Forts ritte- be’

das Ergebnis der Wahlen einer ungünstigen Beurteilutällstw

gegnete. Auch hieß es, daß die Londoner Börse durch dle
angelegenheit nächteilig beeinflußt sei. Schluß schwach-
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Paris, 27. April. (800108.) Schwach.
27. 25. 27. 

      

‚ 27. 25.

IV mark-sie 86 05 86 82 ‘31) Uns. linlilr. 82 00 81 90 Merldionallilhn. -—- -————
l°ollal. Rum. 95 65 95 67 litten-l . . . . 434 433 Ustirr. 5111111. . s- -—- — —-
J%Poriug.lienlc —- — —- —-— Baku llaphllia-G. 1657 1680 litten-. Sldbabn . —- —-- —- —-
l%llus:.k.l.ll 87 60) 87 solt-irrem- . . . 1335 1337 Easirand. · . . 43 25 45 75
50/01.. r. 191110350003 IOHarlmannMasdi. 492 Million-non ‑ . . 68 60 68 50
ins-esquisses 96 20 96 00 nat-» fahrik. 673 682 Manniqu . 23/. 23/.
1% stille-i . . 80 35 8000150711110 .. . 1774 1753 Wechsel:
1% Span. 5118.. 87 72 87 55 mai-ice . . . 1364 1860 DautsdiePl.. kurz MAng 12227/32
l% Tlirl. 11011. 8105 81 OöMelrnpolilain. . 622. 519 do. ili. lau! 123% 123%
Ilrmlm. . . 201 601201 50 l l

Lissabon. 27. April. Golde-Sie 18.00.
New-York. 27. April. Eigene Kabelmeldung über Emden.

vom 27. s 25. vom s 27. 25. vom 27. 25.
ists aztstnim 1% — lau-ils Pailtli 1'187 III-Z Psssssllg ansz «159« 103%
Ist-le Transfers. 4,87,854,87,95 thesi-ists Ohio 51 50% « m 1:1 III 83 IS 8 9/8
Annales-claim 936/. 92 Chic. tin-. 10m. get-« 95 MEDIUM 1202/. läg-L
stillt-ruhte iom. 88 87% Pennsylvania 1091/210831. U.St.Sleil-torp.l

Getreide und Futtermittel.
571/3 56%

str- Bcrlin, 27. April. Produktenmarkt... _ » .. . Die Haltung des heutigen
Markts war uberwiegend fest. Fur Weizen hatte Anieri a seine
Forderungen etwas erhohtz für« « deutschen Weizen zeigt das Ausland
vielfLch Frage und bei der Knappheit des Provinzangebots mehrte sich
die Frage der Exporteure na Mäilieferung. Auch für spätere Sichteii
uberwog die Kauflufh soda» im Verlaufe allgeineiii etwas höhere
Preise angelegt werden mußten. Roggen ist vom Jnlande gegen-
wärtig in großeresi Mengen kaum zu kaufen, und ebenso wird das An-
gebot vo«n Roggenmehl und Reggenkleie immer knap er. Der Haupt-
grund hierfur bleit nach wie voi die allgemeine dring iche Beschäftigung
der Ländwirte »durch die« Feldarbeiten. Jm Lieferungsgeschäft
waren «Algeber fur« nahe Sichten vorsichtig, während für Herbst zeit-
weise einiges Proviiizangebot uberwog. Am Hafermarkt ist das
Jnländsängebot auf Abladung nicht minder knapp als in allen anderen
Getreidearten und der Exportbegehr hält an. Für Lieferung be-
estigten Deckungen Tendenz und Preise. Gerste war gut behauptet.
sdais hoher, Mehl in «Reggenmehl knapp, in Weizenmehl

     

fest geha ten.2 Rüböl still.
» ofen, 7. April.« «Getreide. Amtli e reisnot«

ftwitPfchen Marktkoinmission für den S oseckier 2 rühmarlkäunæukchk
fchnittspreis für 1e 100 kg Wei en 1 ,70 (18,70 .47, Ro15,3«(«)««) .77. ©erf12e7 155110 (15.30147, afer 15,10 (15310) .2. “an 15'40

amburg . pri. Getreivemartt. S lu lurfe.
Tendenz: Fest. Mecklenburger u. olfteinigr Claßiw'l.
Tendenz: est. Mecklenburger u. rlltmarker 158——163,
9 s‚1311010/15 16. Mais. Tendenz: Fest.
La Pläta eit 104.

lBrnbuttenmartt.Budapeft, 27. April. o 1000 n.
27. » 25 27. 25. 27. 25.

inu- April 18.-lich 13,—:9 Roggen um. 9.4165 37107831111: 11:17,1403 6,90
» Ial 13323512965559101 April 8,47615 8,1865 „ .liill 7.28265 7.05%
« um. 11,8795} 11,716 Dklb. 8,13135 7,92253 ..Augu:t——,—(6J —,——G

IosqiiåztpkllslcåscGAlebG llohlrniAug 15,6505) löst-G
ari . 7. pril. (Schlußkurse.) Weizen. Tenden : S wa .

pApril 27,50, p Mai 27.60. pMäikAug 27,45, p Sept.-Dezz. 26c,b70. CP—
JReiil. Tenden : R h p April 35.70, p Mai 36,05, p Mai-Aug.u ig.

BUT D116561327= Ae5'74'1135'5 r r Won«»on, ._ pri. «ro u ien«inar«t. eizen: ausländi er et,
do».engåiicher fett. Mai s: amerikanischer kein An ebot, dosgonafuxr
kein « ngebot. Mehl: amerikanisches est, go. englisches fest
bei einer Steigerung von 6 P. (Sterne; fe t, 3 P. ö er. Hafer:
fest, 3 P. hoher. Zigushren (2·Täge) Weizen 10 000 Qrs., Gerste —-

t .
93:63.? 318%}:‚3002080 A l 6_ « - er m,« . s «ri. ämereien-Wo enberickt von . .
Wisfin er, Berlin.) sie unveränderlich schlänen nge brach enånozg
viele eitellungen von La«ndwirten, seltener auf Kleesaat,ss in der
Hauptsache auf Wieienfaniereien, Rüben, Serädella un Grün-
diingnngsi«aateii«. „im Rotklec wa«reii«««fchon Abschlüsse aus Frankreich
flir die nächstiährige Ernte zu dies äirioen Schlußpreisen angeboten,
die aber bei der gunstigen Eiitnii elung, welche alle Futter chläge
ne men, pohl kaum iemand verfuhrten. Jn den übrigen Klee aaten
i«n« großere Lagerreste bis auf Weißklee kaum noch vor anden und
ieie werden nicht mehr drin end angeboten. Angesichts er Knapp-

heit konnten die wichtigsten Orassaaten hehere Preise erzielen denn
d«er Nachbedarf«ftellt ietzt schon viele Ans ruche an die Läger und wird
fie« voraussichtlich fiir die reisspatete Lussaat in einiger seit noch
dringender stellen. Es profitierten davon Kammgras und .lgrostis,
auch Poa ganz besonders. Scradellg bleibt der starken Nachfrage
egenuber recht «knap«p in gut gereinigter Ware. Lupinen teigen
asilieh und sind in feiner Säaiaualitat recht selten. Das Rübenfamens
echaft nimmt normalen Verlauf, die Preise find auf den früheren
iefftand nicht wieder zuruckge angen. Die sehr hohen Preise für

deutschen Kieferniainen haben en Verbrauch desselben fast gänzlich
unterbuiideiu die A itation« gegen andere Herkünfte hat auch diesen so
weit geschadet, daß er Artikel fast gefchaftslos blieb. Die Ergänzung
des««Foritbeftaiid«es hat dadurch stark gelitten »und zu einer Kalamität
Fisches Fische ihre Konsequenzen noch in späteren Jahren unliebsam

r .

Weizen:
{Roggen}

« « Rus. eit
American mixed eit —-

« « « Spiritus.
Paris, 27.April. Stiiritnsv Fest.

p Mai-August 42,50. p Sept.-Dezbr. 42,50.

Viel-.
Amtlicher Bericht des Bresluuer Schlaclitviehinarltes.

viehmärkt am 27. April. Der Auftrieb betru : 6 '
6cbtoeine, 388 Kälber 269 Sch f « g Nmäm 1584. .- 0 e. Hier u über ta d v «
Markte: 1 811110, 7 Schafe. Es sVUrden gezzahlt flIr go kgxn vorigen

p April 41.50. p Mai 42,00,

Klein-

 

{Rinnen Och en: vollfleischige-ausgeinäfteteOchfen 2eben0-‘6clflacbt.
hochsten chlachtwertes die noch nicht gezogen gewtchtt gewichtt
haben (ungeio its« . . . . . . . . . . . 43—46 74——81

vollfleis«ch«., ausgemaltete, iniAlter vo««n 4——7 Jahren 38-41 59 -—75
iun e, eif«« .,nichtausgemastete«u.alt,«ausgemäft 29—84 58—-68
ma ig gena rte junge, gut enahrte altere . . . bis 28 bis 62

Bullen:vollsl»eifch.,ausgewach .,bochst.Schlächtwerts 43——45 74——78
voll «eisch.i«i·in er«e . . . . . . ._ . . . 40—42 73—76
mä ig genähr e«·iunge und gut genährte ältere . bis 40 bis 80

Kalben und««Kuhe« voll eischige, äusgemästete
Kalrexi hochsten S« la eigene. ..... . 41—44 72-77

vollfleischige, ausgema tete Kuhe höchsten Schlacht-
»werts, bis zu««7 ahre«n . . . . . . . . . 36—40 67—74
ältere ausgemaste e««Kuhe und wenig gut ent-
wickelte iiingere Kuhe und Kalben . . . . . . 32——35 64—-70

mäßig genggrte Kii eund Kalben. . . . . . . 24-—28 58-—62
gering ena rte Ku e «und Kalben. . . . . . . bis 24 bis 50

K lver: op ellender feinster Mast . . . . . . . .- ....
feinste Ma tkälber (norddeutschen Ursprungs) . 62-65 107—-112
mittlere ast- und beste Saugkä««lver . . 55——60 95—103
geringere Mast- u·«nd gute Saugkälber. . . 49——58 8—95
geringe Saugkälber . . .«, . . . . . 42—-46 84-—92

6 afe: tallmastfchafe:Mastlammeru.iungere
«« Mast ämmel . . . . . . . . . . . . 42-46 88-90
altere a«sthäm«mel, geringere Mästlammer und
gut genahrteiunge Schae . . . . . . . . . 38—-40 83——87

niaßig genahrte ämmel und Schafe(Merzschafe) 30-—33 60—-66
Schweines vollfleis i e Schweine uber 120-150 kg

240—,- 00«« fd.Le endgewicht . . . . . . . . 44-46 55-—58
voll ei .ii er 100—120kgs200—-240 Psd.sL«bdgw. 43—45 55-58
voll ei iuber 80—100 kg 160—20023 0. Lbd w. 41-—43 53-—56
voll ei i e bis 80 kg (160 Pfd.) Lebendgewi t . 39——40 51—53
Sauen uii geschnittene Eber. . . . . . . . . 39——42 51—-55
Fettschweine uber 150 kg (38tr.) Lebendaewicbt . -- --  

L«-P«e;«G««efchäfeissiöig«ici«)c«1r««mitt«e»l«mc«;i«äcg«irg,»für Kälibber«sa gl’ambI 'b
« u r na ‚er )eien: eine. — er an ver e en:

3 Rinder, 23 Schweine, 82 Schäfe. I
Von den chweinen wurden verkauft zu: 50 .77 2, 49 J- 10,

48 .//C 37, 47 ‚lt 110, 46 all 223, 45 .//L 321. 44 .‚Il 409 ‚lt, 43 ./XC 279,
ZZ E ?0-S;1»1ck.-z 81, 40 .//C 19, 39 J- 1, 38 .‚It 5, 37 JG. 4, 35 .45 12,

u .
Zucker.

« « Hamburg, 27. April, ««10 Uhr 51 Min. Zuckekmartt. (Telegr. 0er
Firma Arnthal & Horschutz. (Sieht. iUertreter: (65g..90rnafcb & Gärtnin
Rittner. BreslauJ p Mai 9,40, D Aug. 9,65, p 1015.59“. 9,67, p Jan-
Marz 9.87. Tendenz:«Bekiauptet.

Hamburg, 27. April. 3 Uhr nachm. Sudeemarti. p April 9,37%,
n Mai 9-40, p Juni 9.45. p Aug. 9,62 V9, p Okt.-Dez. 9,67%, p Jan-
Marz 9,«85. Tendenz: Behauptet. .

Paris. 27. April. Rohzucker. (Anfaiig.) Tendenz: Ruhig. Loko
391/‚--288 . «Weißer Zucker. Tendenz: Fest. p April 321/, pMai
53%. n Mai-Aug. 33, p Oktbr.-Jan. 32%. -- lSchlußJ 6te’tig. Vol.0
2984—20. Weiiier Zucker. st. p April 32%, p Mai 32%. p Mai-e

2111111111 523423 Zktthgifö IFin b cf T St t A 1on on. . pri. /n ü enro zu er. endeiizi ei . p pri
96b. 33/. V. Wt., p Mai 9 Sh. 4 P. Kfr., nAug. 9 . 1958. ghd.,
0 Oktober-Dezbr. 9 Sv. 71/2 P. do., ‚p Jan-März 9 Sh. W- . Wi.
Foreign granulat. Tendenz: Stetig. p 01:0th 13 Sh. 33/4 .kar.,
p Mai-Aug. 13 Sv. W, P. Vk r» p O tr.-Dezbr. 13 Sh. 9 P. fr.
96 "In Javazucke«r. Tendenz:
Tendenz: Stetig. 19 Sh. 10% P. mit.

 ubig. 10 60.-- V. nom. «--Tabes cubZ l1

Amerlkanlsche Warenberlchte.
New—York, 27. April. Eigene Kabelmeldung über Emden.

2 25. 7. 5 vom 27. 25.  

      

vom ___‘7. vom_ _..

usin- iisi 9,30 9,112 "a" steUS Schmalz inno- 10.70 10.90
1o. iuii 8,47% 8,69 Hai 651:. 657/. do. Chicago Mal 9.92% ihm-,

luiker C6017". 3,01 3,01 Baumwolle Iolo 13,25 13,25 Jllll 10,10 10,22 V2
Beälsn III 202.://. 102% so Mal 12 so 12 54 in“: Chltagov 13.50.8107'27 0.682411500

icago 92 931/ ' ’ ' ilrolaum .- er , ,
Mehl spring s « “- Mk 12.58 2.45 do.llridlillalanie 2,20 2,20
winseln 8,90 3,90 ilo. Oktober 11,73 11,64 larpentin 46% 461/:

Kaki-er.
Hamburg. 27. April, 10 Uhr 51 Min. Kasse-. lTelegr. der Firma

Arnthal & Horschutz, Gebr. Vertreter: Ga. Karnafch & Erwin
Kittner, Breslau.) p Mai ew« n Juli 473/4. p Sept. 47%. 0 Dez. 48%,
0 März 49%. Tendenz; Behauptet. «

Hamburg. 27. April,««3 Uhr nachm. Kasser. l) Mai 46%. p Septbr.
47%. p Dezvr. 48%. p Mär 49%. Tendenz: Stetig.

‚Bremen. 27.Ap«ril. 510%“ Tendenz: Stetig. _
Harre. 27. April. Rio sooe Sack, Santos 15 000 Sack, Kastee

good ««average Santosr n Mai 573A, p Septbr. 59, p Dezbr. den-,
p März 601/4. Tendenz; Ruhig. «

Amsterdam,27. April Javakafser. Stetig. 400,.
‚ Die und Fettwaren «

* Berlin, 25. April. Butter und Schmalz. (Wocheiibericht von
(läuft. 6 ultze u. Sohn, Butter-Gro«h«andlung). Butter:««Trotz
der am s« ittwoch erfolgten Preiserma igung ist das Geschäft in
Butter nicht besser geworben, wobei der Monatsfchluß den« Absatz
iio««ch mehr beein lußte. « Auch von auswarts trafen nur wenig Auf-
tra e ein. Die s roduktioii hat allgemein zugenommen; die greßeren
Zu uhren ließen sich aber bei der geringen Nachfra e nicht räumen
und die reife gingen« weiter zuruck. — Fur S imal brachten
kleinere chweine-Antriebe und ute Nachfrage nach Lo oware i«n
Amerika eine «Preisfteigerung.» n «den letzten Tagen giii en die
Preise aber wieder etwas zuruch Hier erschte wenig Kau lust. —
Preisfesistelluiig der von der ständigen« eputation und vom Fach-
ausschu gewählten Notieruiigs-Kommifsion: Hof- u.Genosfenschafts-
butter la. 113—115 alt, 00. lIa. 110-—113 .71, 00. 1119.. 104—108 .41, ab-
fgllende 95—102 .46. Tendenz: Sehr ruhige —- Privatnotieruiig
ur Schmalz:««Schmalz prima«Western 5 l/„—591/ ‚J4, reines in
eutfchland raffiniert 00 .76, reines in Amerika rassmiert 6072 .76,

Berliner Bratenschmalz 60V2—-6·6 J1, Kunstfpeisefett in Deutschland
raffiniert 48 est. Tendenz: Ruhig. «

Schmalz. Breniem 2«7.April. Tendenz: Ruhig Tubs loko 53%,
Doppeleimer 54m. — (Sbicago. 27. April. p Mai 9.95.

3111001. Hamburg. 27. April. Stetig. Loto 68. —- Kölin Loko 7s,0l«1,
p Mai 11.00. — Paris. Ruhig. p April 78,-—, p Mai 76,50, p M
911392. ‚75,00, n Sept.-Dez. 75,50. -— Amsterdam. Matt. «Li’J-ko 37JV«
ps äi-Au . still-» p«Sept.-Dez. 34%. -— London, 24. April. Raffiii.
33 Sh. 9 ., roh Mai-August 31 Sh. 3 P.« «

London, »24. April. Borratig 24 Sh. 6 P., J Mai-Aug.
26 Sh. 4'I2 P· —- ,Paris«. (Tel. d. F. Landsmann 5: Cie., ertr.«Georg
Karnäsch«öi Erwin Kittner, Breslau.) p April Col-» p Mai-Juni
62, gMaisAugust 60%. p Sept.-Dez. 63%. »au.

äumwollcil. London 24. April. Nah-. 32 ein-73.. roh 30 Sh.-J
Terventinöl. London, 24. April.« Amer. pMaisAugust 33 Sv. 3s .
Pe»troleum. Antwerpen, 25. April. Tendenz: Ruhig. Loko 2272 bz.,

p April 2272 Br» p Mai 22% Br., p Juni-Juli 223/. Br. _ «
« «Vom etroleunimarkt. Die Fachzeitfchrift »Petroleum« ichreibt
in ihrem ochenbericht u.a., daß die abgelaufene Woche starke Preis-«
abschlage speziell in den Vereinigten Staaten gebracht hät. Jn ipei
anfeinandejrgolgenden Etappen er uhren Credit Balances at Oio dith
eine« Exmä igung «um Ie 1 unkte« äu 2 Dollärs 30 Cents und
damit« ist« der Beweis erbracht, a die taiidard Oil Eoiiipaiili das
Verhältnis greif en« Produktion un Abfa anders beurteilt wie vor-
er. Auch ie « reife der anderen ameri anischen Roholprovenieiizen
aben zum Teil» recht wesentliche Herabsetzuii en «« erfahren. Einen
ärfen Preisabichlag er ilhr auch Oklahoma- ohol. »Die ruifi-
ien Roholprseife ind von 40 Kopeken am Beginn der-« Woche

au „39% Kopeken am « ocheneiide efuiikeii. Die galizifchen
Ro olprei e zeigen noch immer keine täbilität. «Sie erfuhren am
Wochenen e eine schwaZe Aufbesserung und ’notieren ietzt» fur«Mai-
lieserung 7 Kronen »2 eller lo o Bortislaw. Die rumäniichen
Roholpreife haben eine leichte Abs wächung er a ren, «die in» der
Hauptsache auf__ die wesentli«' ge teigerte Pro u tion in Ruinäuieii
guruckzufiiksren ist. Aus «Mexi o fehlen alle ««Berichte. -—- Auf dein
euchto markt, der iii Deutschland den« fruhereii scharfen s reis-

ft«eigerungen der ainerikanischen i ohwaxe nicht gefol t war, urfte
eine Preisherabsetzun « tro des Preisruckganges««fur 9 obol_ wohl nicht
erfolgen. «Hinge en Find reisherabsetzungeii fur Leuchtol i«n der
letzten« eit aus elgien und Italien« gemeldet worden« Die oster-
reichi chen Raffinerien haben in ‚einer kürzlich abgeha teiieii
Sitzung beschlossen, den Petroleumpreis« Parität Oberberg mit
30-24 Kronen zu beinese«n. -««— Jn Benzin schweben zwiicheii ver
scliedenen Konzernen eit längerer Zeit»Verhandlungeii««wegen Ab-

· luß eines Kartellabkoinniens. Ein« positives Resultat iit noch nicht
Yii verzeichnen. ;- Auf dem S« mierolmarkt find recht erheb-
icl e Preisherabietzungen Zu re itrieren, die fast durchweg 1% J6 pro
10 _ka betragen. Die erab etzuiig ist von der Deutsch-Ameri-
kanischeu Petroleuiii-Gesel«lschaft ausgegangen.« Die ruisiicheii
vorteure mußten der Preishexabsetzung naturlich folgen. —« Gäsol,
für das fehr«flo«tter Absatz iit, Zeigt noch« keine wesentlichen Ver-
änderungen ist Jedoch in er Ten eiiz erheblich fläuer.—-Paraffin
ist unverändert.

lle und Baumwolle. «
Baumwolle. Tendenz: Still.

Antwerpen,27. April. Deutscher La Platazug Kontrakt B.
April —- Fr., n Juni 6,55 Fr» p Aug. 6.59)’2 Fr» p Oktob. 6,50
r., p Dez. 6,45 Fr. Umsatz: 105000 kg. Stetig.
Liverpool,«27.««April, 12 Uhr «45 Min. Baumwolle. Lokomarkt:

Stetig. Amerikanische uiid Brasilianer 2 P. niedr., Mid«dl., 7«,35.
Tagesumfatx 10 00023011611. Terminuiarkt:« stetig. Terininpreise:
p s pr«il 6,99, p April-Mai»6,89, p Mai-Juni 6,89,» Juni-« uli 6 79.
n Juli-Aug. 6,75, v Aug-Sept. 6.62, p 6ept.=Dtt.‚6,42, p kt.-Nov.
6,82, p Nov.-Dez. 6.28, «Dez.-Jan. 6,24.«—— 4 Uhrle Miii.: Tagesumfatz:
10000 «Ballen. Terminmarkt:« Stetig. Terminpreiie 0 April« 7,00,
p April-Mai 6.90. p Mai-Juni 6.90, n Juni-Juli 6,81, p Juli-Aug.
6,77, p 2100.s6ent. 6.63, p Sept.-Okt. 6.43. p Okt.-Nov. 6.33.11 Novbr.-
Dezbr. 6.27, Dez.-Jan. 6,25.

Fin-

Wo
Steinen- 27. April. Upland

midd l. lDfÜ 64 '‚Ig.

. 011101101. . . . l
Hambur , 27. April, 3 Uhr 20 Min. Rohgiimini. (Privatiiotiz der

ärnasch & ErwinFirma Arn hal & Horfchütz, Gebr. Vertreter: Ga.K
p September 5.45, o Dezbr. 5,45.ittner, Breslau) p Mai 5,52,

Tendenz: Stetig. «
bemikalieii.C

Hamburg 27.April. Chilesalpeter. Ruhig. Loko 9,55 J: p 50 kg
waggonfrei Hamburg, « «

.ipainbiirg, 27. April. 3 Uhr 20 Min. Kupfer-. (Telear. der Firma
ArnthalöiHorfchütz, Gebr. Vertreter: Gg.Käriiasch & Erwiii Kittner,
Breslau.) p Mai 1283/4. p« Septbr. 130%. D Dezbr. 1811,-.z. Tendenz:

est. — Sinn. p Mai 320, p Septbr. 330, p Dezbr. 333.
ndenz: Fest. « « «
London, 7. April. Chilikupfer fet, p Kässa 64 Psd. Sterl.

E« 3 Mon. 64% tsifd Sterl. — inn fest· p_ Kasa 158%,
f«d. Sterl. p Z illon. 160% Pfd. Serl.« — Blei stetig. span.

1872 Pfd. Sterl., engl. 187/. 5.13%). Sterl. — Zink ruhig. gew. Matten
21% Vfd. SterlSvezia«l 22% f0. 6terl. _ «

Amstervain,27.April. Bankazinn. Fest. Loko 98, nMai 98%.
«- Glasgow, 24.5.3«Zril. Roheisenmartt. lBericht vonilsieichmann 01. (50.)

ZU Anfang«der «oche war unser Markt flau, infolge der Ver-
wickelungen i«n Mexiko, sowie«der ungiinstigen Nachrichten uber die
Lage der Eisen- und Stahlindiistrie i«n den Vereinigten Staaten.
Seit gestern macht ich Jedoch wieder eine etwas bessere Stimmung
bemerkbar, da die orräte voii Nr. 3 M’bro Roheiien in Connals
ager stark abnehmen. Auch find bereits namhafte Aufträge auf

Gießerei und Hematite Roheisen««von Rußland eingetro en und «es
liegen weitere Auge-zagen fur gro ere Posten vor«. chlußpreise
von M’bro Nr. 3 arrants am 4. April 1914« die Tonne Kasa
50 S . 972 P., die Tonne 1 Monat 50 65.1114. P., die Tonne 3 Monate
51 S . 2 P. (am 17. April 1914: 01e Tonne Kasa 50 Sh. 81/, P.,
die Tonne 1 Monat ««50 Sh. 1072 P., die Tonne: Monate 51 Sh.
« P.).« Connals Vorräte in Glasgow 1914«: 1000 (1913: 1000) Tonnen-
serschiffungen vom 11. April hie 18.Api;111914: 5356 (1913: 6467)
Tonnen, do. vom 1. Januar» bis 1«8. A ril «1914: 71598 (1913: 78 685)
Tonnen. Schottische Zochofen im setrieb _1914: 72 (1913: 901).
Middlesbroug : Der s iarkt ist fest. Es notieren Nr. 3 . m.« .
M’bro 51 6 . . bis 52 Sh. 6 P. und Nr. 1. 2, 3 M'bro Fematite

. 9 P. bis 62 Sh. 6 P«. die engl. Tonne f. o. b. M’br«o,
TeessFlußgebühren extra. Lieferung April-Juni. Borrate in
Middlesbro 1914: 105352 (1913: 210 18) Tonnen, Verschifiungen
vom 1. bis «23. April 1914: 75113 (1913: 79 617) Tonnen, vom 1. Jan.
bis 23. April 375 762 (1913: 368 707) Tonnen.

Glas ow. 27. April. Riiheisen. (Schlu .) Middlesb. warr. o«Kgssc
50 Sv. 8 .. p lfd.Mon. 50 Sv. 10«P., n B on. 51 Sh. 9 P. Rubig. «

w. Efeu a. 0. Ruhr, 27. April. Kohlenmärkt. Die Märktlage ist
unverän ert.

New-York. 27. April. Eigene Kabelmeldung über Emden.
| 5. vom | 27. 25.vom | 27.

Roheisen . . 15,00—16,7015,00-»15,75 Kupfer steil-tritt18,s7—14,00s13,00—13,75
Stahliihlinin l 154 Pf-ROhlllI. i o 34,65‘34,85 34,20""34‚50

  

 

 

 

„201101093.
Abgeordnete-Maus

§§ Berlin, 27. April.
Jin Abgeordnetenhäuse wurden heute beim Kultuse

die Forderungen des Zentrums betreffend völlig-e Beseitigu
des Jesuitengesetzes und aller Beschränkungen für andere {mag
sowohl vom Ku«ltusminister, wie von den übrigen bürgerlich?
Parteien mit Ausnahme der Polen Als- UndUrchführbar b"
kämpft. Herr von Trott zu Solz, wie der Nationaf
liberale Don Campa, der Freikonsekvatisvc Viereck, de· ‘
Fortschrittler E i ckho ff und der Konservative Fr h r. Schen;
z u Schw ein sb er g führten äus, daß von einer vollständing
Gleichheit der katholischen und der evangelischen Kirche l „l
deswegen nicht die Rede sein könne, weil die evangelische Kirche
zum Staate in einem vsiel engeren Verhältnis stehe. J
übrigen sei den katholischen Orden dee nur denkbäre Ek.
leichterung zugestanden worden, und die Zahl ihrer Nieder.
lassungeii und deren Mitglieder sei bekanntlich sehr hoch. Ve«
züiglich der Rechtsfähsigskeit von Ordensniederlassungen schwehen
bei der Regierung noch Erwägungen. Der konservative Redner
wies darauf hin, daß da, wo über die Krankenpflegetätigkejx
hinausgegangen wird, eine Gefahr für den kOnfSssiOnellen
Frieden vorliegen würde. Mit dies-er Einschränkung glauben
die Konservativen dem Zentrum entgegen-kommen zu können
Weiter trat der konservative Redner für eine evangelischJ
theologische Fakultät in Frankfurt Cl- M. ein. Ferner erörterte
man die Organisation dser übrigen höheren Lehranstalten Der
Pole Styczynski suchte für den Skandal in der Moabitek
Pauluskirche den Staat verantwortlich zu machen, was bei
Minister entschieden zurückwies. Der Sozialdemokrat Ströbel
trat zum Schluß der heutigen Sitzung noch für Völlsige Trennung
von Kirche und Staat sowie von Staat und Schule ein.

Die Etätsberatung wird morgen fortgesetzt.

65. Sitzung.
>I= Berlin, 27. April, 11 Uhr. Am Regierungstische: Dr. vzu

Trott zu Solz. Präsident Dr. Graf von S werin-
Loewitz eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. ..

Dir zweite Beratung des Staatshäushältsetäts fur 1914«wikd
mit dem Etat des Ministeriums 0er geistlichen und Unterrichts-
angelegenhciten fortgesetzt.« « «

Bei dem Titel des Ministergecsalts in den dauernden
Ausgaben findet die allgemeine Bespre« ung statt. Nach dem ver-
einbarten Beratungsplan sollen hierbei nur Gegenstande von all-
gemeiner Bedeutung erörtert werben. Alle ubrigen Angelegenheiten
soll-ein bei den speziellen Teilen des Etats behandelt werden. Fu
Verbindung mit der allgemeinen Besprechng werden jedoch _c.
raten: der Antrag der Abgg. Schiffer-Magdeburg (Ratlib.)
und (Sein: »Die Regierung «zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vor-
zulegen, durch den die auf die religiöse Erziehung der Kinder be-
qiiglicheii Vorschrift-en des ällgemeinen«Landrechts auf den Um-
fang des ganzen preußischen Staates mit der Maßgabe ausgedehnt
werben, daß die Einigung der Eltern uber den ihren Kindseriizu
erteileiiden Religionsunterricht durch den« Tod des Vaters ihre
Wirkung nicht verliert, es sei denn, daß iie erst in der leisten,
Krankheit des Vaters erfolgt ist«;« der «Antrag der« Abga.
Dr. Pors ch (Ztr.) und Genossen: «die Regierung aufzufordern-
baldigst ein-m Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen die lic-
sonderen Beschränkungen nnd E-rschweri«i«n«geii, welchen die Kranken-
pflege und die sonstige ubung werktatiger Nächstenliebe seitens
der Mitglieder kätholifcher Orden und ordensahnlicher Koti-
gregationen unterworer ist, behufs Gleichstellung derselben mit
den Mitgliedern anderer der Krankseiipflege gewidmeten Vei-
einiguiigen aufgehoben werden« Hierzu beantragen. «die Abgg
von Heydebränd und Frhr. Schenk zu- Schweinsberg (k«ons.) «die
ällliänderung daß statt ,,sonstige« gesagt wird: „gleichartige.
Außerdem liegt der Antrag der Abgg.« Dr. Porsch (Ztr.) Und Gen
vor «die Regierung zu ersuchen, moglichst bald dem Abgeordneten-
hause gesetzliche Maßregeln vorzuschlageii, wodurch auch den nicht
mit Korporationsrechten versehenen katholischen Ordensmedw
lasfiingen die Erlangung der R e ch t s f ä h i g k e it ermöglicht
wiri .«

Nach einer längeren G esch äftsordnuiigsdebattc.
an der sich die Abga. Frhr. von chlitz (frkons.), Wincklci
(koiis.), Dr. Porsch («L)Z r.), Dr. von Eämpe« «(Natlili.)
Dr. Pachnicle (th.), r. Jsder off («fr«konf.), «Hirs -BerlU’-
(Soz.) und Dr. Friedberg (Natli .) beteiligen. wird der An-
trag Schiffesr-Magdseburg an .. die « Unterricht-»-
kommission verwiesen, damit uber ihn« gleichzeitig mit
dein von der Kommission vorbereiteten Bericht uber diese ganze
Frage schriftlich mit berichtet wird. Anlaß dazu gab» eine
Petitioii des Magistrats der Stadt Breslau. Jm ubrigeu
wird beschlossen, nach dem vom Biireäu aufgestellten s‚Beratunili’
plän zu verfahren « « ‚

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.): Auch in diesem Jahr-e ist es notwendqu
noch einmal auf das Mailänder Edikt hinzuweisen, durch das Dis
weitschauende Staatsmanii Konstantin der Große »der Kirche frnc
Betätigung erlaubte. Obwohl ja in ««Preußen der Kirche pollc
Freiheit in der Ausübung ihrer Gebrauche, sei es in der Freiheit
des Glaubens, der religiösen Übung. des Unterrichts, des Gotte--
dienstes usw. gewährleistet ist, gibt es doch eine Reihe««v«oii Dingen--
in denen staatlicherseits «die volle Freiheit der Betätigung ilnliki
gestattet ist. Der leise Bundesratsbeschluß untersagt einem Leren
eine Reihe von Betätigungen, die die Kirche den Orden auferlch
Ich glaube ohne viel Kühnheit behaupten zu können, daß in aller:
maßgebenden Kreisen, auch in denen unser-er Regierung, die «UU-«
haltbäikeit dieses Beschlusses anerkannt ist. «Also deshalb« mun EV-
fallen. unb deshalb wird er fallen. Aber nicht nur dieser »k-
iclilu«f3, sondern das ganze« Jesuitengesetz muß fallen. « (S«Ol«-r
richtig im Zentruml. Es ist ein Ausnahmegesetz der schlimm-M
Art. Auch die Behandlung der Ordensniesderlafsungen muß CUIZ
andere werden. Eine Behörde, die nicht «unse«rer Konfesfion angs-
kört, kann auch nicht das richtige Verständnis fnr diese Fraan
aben. (Sehr wahr iin Zeiitrum).« Wir empfinden« «die »Es

schräntun en als eine Einmischung in die freie Betätigung D“!
Kirche. ch erkenne an. daß der Minister bei der Gruiidiinll VVI
Ordensniederlassungen uns entgegengekommieiis ist, aber nicht .‚
weit, wie wir ordern und fordern mussen. (Sehr wahr III;
Zentruniz Es gibt ganze Provinzen, wo« es« noch«nicht ArlUUtzer
ist, «die enehmigung auch nur für«eine einzige Niederlassung ‚er,
Ordeiisleute zu erhalten« Wenn die Genehmigung sur Press»
lassuiigen aber erreicht wird, so werden ihnen doch allerlei «««
schränkuiigen auferlegt. Wenn Niederlassungen Kuränftalten EII«.
richten wollen, so werden den «Schwestern ebenfalls alle-
Schwierigkeiten bereitet. Von Pärität ist keine Rede. «
man das? Man sagt der katholischen Kirche näch- fW
herrschen. Das ist eine Legensde (Sehr richig im ««Z-entrum)— l des
verfolgen nichts weiter- als die kirchlichen Kräfte sur das Wol) ,
Volkes nutzbar u machen. Die Kirchenaustritte reden elne 5013
liche Sprache. s wurde sogar eine Kirchenaustrittstorrefpon 0113
gegründet Das Komitee »Konfessionslos« verfol t das Ziel, «««

shristentum zu untergraben. Wenn man die katiolischr 3111610
ihrer Bewegungsfreiheit hemmt, und««ihr vorenthalt- Ew»
anderen Konfesfionen gewährt, so gefährdet man letzten Imsß
den konfessionellen Frieden. Wenn« man die Orden«zulc1ßk- (Sehr
man ihnen auch ihre Existenz ermöglichen und erleichtern. «.««nz,
richtig im fentrumx Auf dem Gebiete der nicht mit Korporatleinz
re"teii ver ebenen katholischen Ordensniederlässungen belief) An-
vo iommeiie»«Rechtsiiiisicherheit. ch bitte Sie, unsere hetdknstrs
träge mit möglichster Einstimmigkeit anzunehmen. «(V8«1fs.1"

K ul tu sin i n i st e r von Trott zu Salz: Es ist richtig-Mutes
die Lage der katholischen Kirche innerhalb des preußischen erklärt
eine günstige ist, uiid ich freue mich, daß der Vorredner

(Fortsepung im vierten Bogen.)

 

 



  
m. 292. Vierter tagen.
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° il e Kirche sei dafür dem Staate dankbar. Der

hat,r3bficiatl?ci)t kähber im Anschluß an diese lobeiiden und aner-

Vokjeiisdien Worte eine mehr oder Wenigsor»herbe Kritik an den

en«tehenden Rechtszustanden ündaii der Ausführung »der bestehenden
seistxmmungen durch die beteiligten Behorden geübt. Er hat

„in Ausführungen im wesentlichen an den »Ant»rag» des Abg.
Jk«Porsclsi und Gen. geknüpft. Dieser Antrag ist wortlich derselbe-
bei: im Jahre 1901 hier schon zur Verhandlung stand. Damals ist
· diesem Hause ein-e Erorteriing des Antrages vorgenommen

mm·dei;, und er ist dann von einer Mehrheit angenommen worden.
ils-je Regierung hat sich dann über den Antrag schilüssig gsemacht

Aiiid ihre Stellungnahnie zu Beginn des Jahres 1903 hier bekannt
ngcben. Jch bin einigermaßen überrascht gewesen durch diesen

gängig, der erst gest-ern zu meiner Kenntnis gekommen ist. »Denn
ich sehe nicht ein, Wie sich die Verhältnisse, die damals für die
Stellungnahme der Regierung bestimmend gewesen sind, seitdem
geändert haben. (Sehr richtig" links, Heiterkeit im· Zentrniii).
im, sehe auch nicht ein, welcher äußere Anlaß gegeben ist, um jetzt
JUit diesem Antrage von neuem hervorzutreten Mein Amts-
wxqängek hat damals hier ausgeführt, daß die Regierung den

Wünschen der katholischen Orden auf Niederlassungen im
preußischen Stäatsgebiete, namentlich dann, »wenn e·s sich um
Erben handelt, die der Krankenpflege sich widmen, in weitestem

Maße entgegentpmmt. Er hat hinzugefugtz daß die Kätholiken
versichert sein kOUUCUH daß demgema auch· in Zukunft verfahren
wird. Diese Züsage ist in vollem iaße eingelost worden. Mein
Amtsvorgänger konnte damals mitteilen, da 1902 19 000 Person-

1ichkeiten der Krankenpflege in den kätholis n Orden zur Ver-

   

 

fügung standen. Für heute kann ich nicht sagen. Soweit liegt

mir die Statistik noch nicht vor. Aber am 81. Dezember 1913 be-
standen in Preußen 25-08 Niederlassungen mit 86 843 Mitgliedern
(Höxst, hört! links). Jn der«Kränkenpflege hauptsächlich beschäftigt

waren 20337 Mitglieder in 1989 Niederlassungen Mt der
übrigen charitativeii Tätigkeit äls«Haupttätigkeit sind damals be-
schäftigt gewesen 5046 Miglizeder iii 360 Niederlassungen Jus-
cfamt haben sich also 25 388 Mitglieder in 2849 Niederlä ungeii

gar charitativen Tätigkeit gewidmet. Jch ikann also wol »be-
haupten daß die damaligen Zusicherungen in vollem Maße erfüllt
ind. .

s Die Gründe, die damals für die ablehnende Stellung der
Regierung mitgeteilt würden, will ich nicht im einzelnen vorführen,
auch nicht daraus zurückgreifen, daß in den ächtziger Jahren eine
ahchließsende Ge etzgebung auf Grund von Vereinbarungen statt-
ge nden hat, an" der man·zweckmaßigerweie»festhalten soll. Her-
vorheben aber mochte»ich Hdie große grunds· liche Bedeutung dieser
“rage für das Verhältnis des Staates zur katholischen Kirche.
Ich weis- ja. wie sehr unseren katholischen Mitbürgern die Orden
und deren Mitglieder am Herzen liegen, wie sie mit Liebe und
Bewunderung auf dies-e Manner»und diese Frauen blicken, die
sich in hingeben-der christlicher Nächstenliebe »für das Wohl der
Armen und Kranken· aufopfern und dafür ihr Leben hingeben.
Das sind Gefühle, die man vollständig begreifen muß, ünd die
man in gewissem Grade auch _teilen kann, » wenn man nicht
Katbolik ist. Es ist auch begreiflich, daß die »Katholiken sehr
empfindlich auf diesem Gebiete sind, nnd daß sie nicht _ dulden
wollen. daß die Orden und ihre Mitglieder irgendwie weniger gut
behandelt werden als andere Staatsburger, daß sie wünschen, daß
hier Licht und Schatten gleich-mäßig verteilt wird. (Sehr richtig!
im Zentrüm). Das ist ja auch der Untergrund des Antrages. Aus
ihm springt hervor der Vorw·urf,» als wenn eine» solche gleichmäßige
Behandlung der»Dinge tatsächlich nicht« stattfande. Jch begreife
auch diese Empfindung Aber wenn Sie den Dingen kühl und
nüchtern steh gegenüberstellen und sie prüfen, so werden Sie doch
zu einer anderen Auffassung gelangen-. Sie verlangen in dem
Antrage, daß Krankenpflege und iverktägige Nächstenliebe be-
treibende katholische Orden ebenso gestellt werden, wie andere Ver-
einigiingen, die sich der Krankenpflege widmen. (Sehr richtig!
ini Zentrum). Die katholischen Orden lassen sich ohne weiteres
mit anderen Vereinen nicht vergleichen. (Widersprüch im Bin).
Sie konnten mit Recht über Mangel an Parität klagen, wenn
irgendwelche beschränkenden Bestimmungen dafür bestanden, daß
Katholilen sich ebenso zu Vereinen züsammenschlie en, um der
Krankenpflege sich zu widmen, wie »andere Staats ürger. Eine
solche Beschränkung besteht selbstverständlich nicht. Auch sie können
sich zu freien Vereinigusngen bereinigen, wie jeder andere Staats-
burger. Aber deshalb konnen sie die freien Vereinigiiiigen nicht
in» Vergleich stellen mit den katholischen Erben. Nun wird ge-
wohnlich hingewiesen auf die evangelischen Diakonissen, die würden
doch ganz- anders behandelt wie die Katholiken. Jä, auch die
Diakonisfen lass-en sich« ohne»weiteres mit den katholischen Orden
nicht vergleichen. Die Diakonisfenanstalten stehen in ganz
anderem viel loferem Verhältnis zur evangelischen Kirche, als die
katholischen Orden zur katholischen Kirche. Es kommt hinzu,
ivas nicht übersehen werden kann, daß die evangelische Kirche selbst
m einem ganz anderen Verhältnis zum preußischen Staat steht-
als die katholische. « (Sehr richtig! links). Die evangelische
Furche und den preußischen Staat krönt dieselbe Spitze. Die Mit-
glieder her.tirchenregimentslichen Behördkn werden vom König
unter Mitwirkung des Staats ernannt. Alles das fällt bei der
katholischen Kirche weg.

So» ift denn auch das Verhältnis des Staat-es zur
lakholifchen Kirche wesentlich anders geregelt, als dasjenige
des Staates «zur evangelischen Kirche, weil die Beziehungen
ganz anders liegen. Unter den Recht-en aber, die der Staat
er katholischen Kirche gegenüber für sich in Anspruch
nimmt ünd nehmen muß, befindet sich auch das Hoheitsrecht des
Staates den katholischen Orden gegenüber. Das ist von altersher
Nechtens bei unsi und wenn in einem Staate daran festgehalten
werden muß- fo ist es dann der Fall- wenn die Bevölkerung des
Staates koiifessionell so gemischt ist wie bei uns. Das ist für uns
keineswegs eine Sonderheit des Preußischen Staates. Sie finden
,,euselbcri Ltnspruch der Staatshoheit den katholischen Orden gegen-
TSIVCT auch in anderen Staaten, vornehmlich äuchin katholischen
l·»«täaten. Jch weiß sehr wohl, daß es Staaten gibt, die die katho-
Iichen Orden ebenso ftcllen, wie andere Vereine, die sie einfach
iinter das gemeine Recht stellen. Es gibt aber auch Staaten, die
Ote katholischenOrden völlig von ihren Grenzen fernhalten.
g? weise auf die Rechtslage in Spanien, Osterreich Ungarn-
holdem Wurttemberg, Baden, Hessen hin; ‘Earan Muß man fest-a teii.» Es handelt sieh hier um eine grundsätzliche Frage, von der
Falk nicht abkommt. Trotzdem bin ich unbeschadet dieses grund-
Jålizlichen Standpunktes durchaus der Meinung, daß in der
Wlaxjso ein weitgehendes Entgegenkommen » gegenüber den
edlaifchen der Katholiken und ihrer Erben, namentlich dann, wenn
Pflllch um charitative Orden und um Erben, die sich der Kranken-
Wege fwidmen, hanbelt, angezeigt ist. habe hervorgehobeu,
fundsotches Eiitgegenkominen auch bisher in weitem Maße ftattge:I in hat: die ahlen', die ich angab, sind dafür wirklich ein’\

Fukljcher Beweis Ihnen gegenüber fallen die wenigen Ab-
viepiiikgen, die auch hier hervorzuheben sind, und die zum Teil

sc cahre zurückliegen, doch wirklich nicht ins Gewicht. Jm
leisten Jahre 1918 siusd im « «» - .. ‚ » , ganzen fiiiif Antrage gestellt worden.
‚m35; Ist doch wirklich eine geringe Zahl. Also es soll bei der
tålilwollenden Praxis bleiben, aber an der grundsätzlichen

we du«-a der Regierung m dieser Frage wird auch nicht erührt
kais er“: auch wenn der» Antrag angenommen wird. Au von
‚vor; Ischer Seite sind 1a in dieser Beziehung Bedenken geäußert

ta Ins EWe braun?) der Erben findet nicht nur durch den
Wab- sOUdern auch sei stverstanplich durch die Kirche ftatt. Ich
sassu e deshalb- hab man sich mit der bisherigen preußischen Auf-

isu befreunden kann. Jch kann von neuem zugestehen- daß
nTage auf Ordensniederlassungen wohlwollend und ent s -

.. . _ geg n-
JsFIaead von seiten der Regierung behandelt werden. Ich kalmIangtcmpfehlen den Antrag anaunehmen. Was den Antrag an:

ben katholischen Ordensniederlassungen bie 9te ts åhi reif
älirhiäIeren.„fo habe ich schon in der Kommission mitketefilhgdäß

bgefe Wunsche aus frnheren Ausführungen in diesem Hause
gerät!“ im?“ Und Ich»mich aus diesem Anlaß bewogen ge-

ind n a e, Ernnttelunsea Ubek dkefe,Ftage anzustellen. Diese
"« gennmehr abgeschlossen und wir sind in eine Erörterung dereingetreten Die-se Arbeit ist jedoch noch nicht ahne:
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schlossen, so daß _ich noch nicht in der Lage bin, zu diesem Antrage
eine Stelluiig einzunehmen. (Beifall.) ·

. Dr. v. Caiiipe (natlib.): über die Frage her, {ceftlegung
des Osterfestes waren wir schon länst zu einer Einigqug ge-
kommen,» wenn wir nicht auch mit om zu iverhaiideluchatteai
Herr Dittrich hat an die Spitze feiner Ausführungen die For-
derung nach Freiheit der Kirche gestellt«ünd«indirekt an das Edikt
von ailand erinnert, also eine freie Kirche in einem freien
Staate. Jm Laufe seiner Ausführungen ist immer „Deutlicher zum
Ausdrücke gekommen, was er dar-unter versteht, nämlich daß die
Kirche sich so bewegen darf, wie sie es will, ohne daß der Staat
irgendwie eingreift. (Lebhafte Zwischenrufe im Bentrum.) Das
ist doch dise Konsequenjhseiner Rede gewesen» (Enrufeim Zentrum:
St ein!) Wer das wi , der will das staatliche Aufsichtsrecht aus-
chalten. Das kann kein Staat tun, der modern zu fein beansprucht.
or allen Dingen kann das kein paritätischer Staat irgendwie kon-

zedieren. Der Staat würde fiel einfach aufgeben, und ber
preiißische Staat ganz besonders. (åurüfe im Zentrum: GUglaUdU
Man darf doch nicht einfach jede historische Entwickelung äus-
gehalten. _6eit wann ist denn Preu en Englands Bei uns liegen die
_ erhaltniffe doch gäsnz anders. eine politischen Freunde und
ich stehen vollständig auf dem Standpunkt, den der Minister gegen:
ü er den us uhrungen des Herrn Dittrich»einaenomnien hät. Wir
haben volle Wertschätzung für die charitätive Tätigkeit der Kirche
und der Erben, die sich der Krankenpflege widmen, aber es müssen
hier doch gewisse Grenzen gezogen werden. (Ziirüf vom Zentrum«.)
Zerr Kollege Hauptmann seit wann sind Sie denn unter die
»ellseher»gesgangen, daß Sie wissen, daß ich die Grenzen zu eng

ziehen wurde? «Die Anträge des Zentrums bedeuten nichts mehr
und nichts weni er als ein Rütteln an der Friedens-gesetzgebung
der ächtziger Ja re. Das darf umso weniger geschehen- als dies-e
auf einem KomproniiseIf beruht, das man nicht einseitig aufheben
soll. Jetztdlle diese z ragen aufzürollew liegt nicht im Interesse
·es konfessionellen Friedens Aber die· Antrage sind ein Vsorstoß
in dieser Beziehung. Die Antrag-e finden erst ihre volle Be-
deutung, wenn wir den Antrag über»däs Schulauffichtsrecht mit
in Betracht zie en. Der Staat soll mit der Einführung ider geist-
lichen Schulan icht warten, bis das Arufsichtsrecht der Kirche auch
über die gesamte Volksschiile gesetzlich geregelt »ist. Die Kirche
hat aber nür»d«ie Rechte, die der«Staat ihr einräumt. CLebhafter
Widerspruch im. Zentrum.)« Diese·Antrage bedeuten eine Art
Schar macherpolitik auf kirchenpolitischem Gebiete. (Lebhäfte
Zwis enrufe im Zentrum) Man sollte sich klar machen, daß der
—« ruck Gegendruck äiislosen muß.» ·(L?ursuf: Der ist schon bat)
Diese Politik liegt nicht auf der Linie er bürgerlichen Sammlung.
Beziisglich des« ersten Antrages, der auf Aufhebung der Be-
chrankung abzielt, der die Onden in der Krankenpflege äusgese t
ind, kann ich dem Minister nur anrufen; Principiis obstal J
reue mich, daß er sdiesens Standpunkt einnahm und von neuem
mit Energie bekundete. Die Krankenpflegeorden sind felbftberftänb:
lich» etwas anders zu beurteilen als die» ander-en. Schon in der
Gesetzgebung des Jahres 1875 hat man 1a die Krankenpfl·egesorden
etwas anders behandelt. Hinweisen muß ich zunächst einmal auf
die« vollständig ünklare Fassung des Antrages. Von konservativer
Seite ist 1a ang-eregt·wor·den, das Wort »sonstige« Bestrebungen
zu ersetzen durch ,,gleicha«rtige·«. Von den ganzen 2500 Orden gibt
es nur ungefähr 30, die nicht ‚auch in irgend ein-er Form die
Krankenpflege »als Neben-beschaftigüng betreiben. Durch den An-
trag in dieser Form wir-d die gesamte preußische Gesetzgebung also
indirekt über den« Haufen ‚geworfen. Es liegt im Interesse des
konfessisonellen Friedens« diese Frage nicht immer wieder aufzu-
rollen. Sie (ziiim Zentrum) wollen »das Sch.1.ilaufsichtsrecht der
Kirche. Damit«sgehen Sie dem preußischen Staat an eine der
Frutndlagen sein-er Existenzbedingungen (Wi·derfipr.uch im
en rum .
Der Antrag enthält eine absolut unparitätische - orde-

rung, der Ungleiches gleich setzen will. Die strittigen Funkte
zwischen dem Staat und bar katholischen Kirche sind, in biel
hohereim Maß-e gegeben, als bei der evangelischen Kirche« Deshalb
ist« der Kontfliktssftoff auf jener Seite in reichen Maß-e dorthändens.
Dies-er historisch gewordene Zustand iisst nicht aus der- Welt zu
schaff-en durch ewige Ruf-e nach sPsasrität. Nicht Gleichheit ist zu
erftreben, sondern es isft zu fordern- »daß jeder Kirche daß Jhrige
gegeben swiridz Was den zweiten Antrag Porsch betrifft, so sollte
der Staiat keinen Orden zuläss-en-, dem er die Rechtsfäihisgkeiit nicht
geben dann. Wir hoffen, daß aus xdsen Verhandlungen der Kom-
mission ·üsber ldisefsen Antrag setswsas iErfprießliches heraus-kommt
Die Gefiuisten wenden bom Zsentiruin als die fe‘fteften Stützen von
Thron tin-d Altar hingeftsellt.» Es ift aber ein etwas seltsames Ein-
treten für die Stäatsiaiitorrtat, wenn sdie Jesuiten in ihrer sAigitiatsion
ein Reichssgefetz usnd eine Verordnung des Bundsesrsätses bekämpfen.
Jn der Agitation« der katholischen Presse für tdsise Auf-
hebung des Jesuitengesetzes wird diie staatliche Autorität
nicht nur nicht gestutzt sondern gerade-zu verhöhnt.
Jch richte anmdise Regierung dise dringende Bitte, daß sie im
Bundesrat dafür eintritt, »daß {Der § 1 des Jefiiitensgefetzes nicht
auf-gehoben wird. Die Riegierning würd-e denn konfessionellen Frieden
nur diensen,»wenn fie. dias ,,snsiseimals«, das der Minsistieriprässident hier
eiinft ausgeforsochen hat, einmal riecht klar wiederholen möchte. Jch
habe zu der konservativen Fraktion sisn diesem Haus-e das But-bauen
daß sie in dieser wichtigen Frage dabei bleiben wind, was sie
immer gejagt hat, daß sise da immer noch so denken .wsisr-d, wie sie
fruhex gedacht hat« Gelegentlich der Aufhebung des § 2 hat Herr
von Heydsebraind -e«rk-lart·: »Wir sisnd der Meinung, sdsäß wir lebhaft
dagegen protesftiiieren müßt-en, wenn etwa der § 1 des Gesetzes auf:
gehoben werden ·soll-te; wir würden in ein-e völlig-e Aufhebung des
Gesetz-es nicht einmaligen.“ Die Regierung soll auch jetzt wissen,
daß fise ‚Die große Mehrheit des Hauses hinter sich hat, wenn sie
sgegen tdie Aufhebung des § 1 des Jiespusiteiigesetzes im Bundesrat
iinin . .

_ Nun miiß ich noch auf dieFrage der Fälschuna des Kaiser-
brisefes zurückkommen Es ift Ia nicht üblich, (hier über eine
Anßerunsg des Kaisers und Königs zu sprechen, wohl aber muß
gesprochen werden üben-dasjenige was ihm zugeschoben worden ist.
Das Recht dazu habe ich »auch nur auf diese-r Tribüsnie. m No-
vember 1910« hat die Dassbächfche ,,-Trii-erier Lsä-ndesßseit-un-g« über den
Brief geschnisebenz es wurde damals von einer Seit-e in der Presse
ausdrücklich hervorgehoben, der Briesf enthalte. keinerlei gsehäsfige
Außeriingeii übe-r diie ikatholiisehe Kirche-. Diejenigen, die dies-en
Briief in die Diskussion ziehen wollten, hätten sich doch mindestens
darüber orientieren müssen, was tatsächlich darin stand. Dann hat
tue sAsgitiätion eingesetzt. Von einer Zeitung nach der anderen find
die betreffenden Außerungen in idem Sinne kol:port«i«e-rt worden-
daß sie von Haß gegen sdise katholische Religion erfüllt feien. Auf
wen dies zurückzuführen rift, »dann ich nicht feststellen (Unruhe und
Zur-us »ein Zentrum) Nun isst die Debatte weitergegangen und es
isft fo eine erhebliche Unruhe in weist-e Koeisie bei: Bevölkerung hinein-
getoagien worden, bis dann end-lich die »-Nordid. Allg. -8dg.« äus-
drücklich erklärte, daß keinerlei Äußerungen verletzender Amt in
dem betreffenden iBroisefie ständen Wenn die »Nordd. Allg. Zig.« zum
Schluß bemerkt, ldie Urheber treffe der schwere Vorwurf, daß sie
einen Pritviätbrisef unter gröbster Entstellünig in die Offentlichkseit
-gezser-rt, den ikonfesssionellen Frieden gefährdet und dein Kaiser eine
deir katholischen Kirche feindlich-e Tendenz amtierstsellt hätten, fo bänn
ich das Wort für Wort unter'ftneichen. Ich iweiß nicht, wer der
Urheber gewesen ist. (Bit-rief im Zentrum: Wir auch nicht!)

.ganigen. Nachdem nun diese Äußerung durch die
war, sfchrsieb am 28. März 1914 die „allgemeine u-nibfchaiu“

ein.

die »Ger:msanisa« haben nicht dsärain teil- enommen, ander-e
die Nachricht kolportiier«t, keineeinzige .
kZeigtglaube, auch die groß-e dätholifche Presse hätte diie Pflicht

Ich
trete deshalb auch nicht gegen eine bestimmte Person auf, wohl
aber gegen die katholische Poess-e, denn durch sie isst dise Sache ge-

riesfe gegangen
in

Msünch«en.» Dr. Jäger „hätte. ivon dsem «v-or-stor«benien Dr. Kaufen mit:
geteilt erhalten, es stände in deim Brief, daß der Kaiser die bät-ho-
liische Religion ausrottens wolle. Nun setzt-e die Asgsitätion erst recht

Jch muß allerdings anerkennens, deaß die großes katholische
Presse dar-an nicht teilgenoinmen hät. Die «Kösln. Volksztig.« und

agegen
eitung. hat widersprochen

ac-
, dagegen einzuschreiten und zu sagen, daß durch eine solche
Wiedergabe die Autorität und die Lotiäilität gegenüber der höchsten

WI Stelle Meer-graben wird. iEs 1iist durchaus ungehowgpg se 

überhaupt in die Öffentlichkeit zsü z-erren. Der Abg. Herold hat
im vorigen Jiahre einmal über »die schlechte Presse gesprochen; als
ihm entg ‚engerufen wurde: Sie meinen doch·Jhrse eigene ultra:
montane Preise hat er widersprochen ch weiß nicht, ob er nach
diesen Vorkommnian fein Urteil aufrecht erhalten will.
Jch will hoffen, daß er das nicht tut. Wie hat denn diese Agitsätioii
in der Offentlichbesit gewirkt? Jri ein-er Zeitung konntie man lesen,
die hohe Konvertiitin werde sich nicht abhalten lass-en, nach ihrer
religiösen überzeugung zu leben iünd zü mitten. Werden durch
solche Zeitunsgsnotizen dise konfessionellen Gegensätze überbrückt?
Nein, fie werden -vertieft. Jn einer Kriseaerverssammlung waren
bei einem Hoch auf den Kaiser nur zwei Mitglieder ausgestanden
Der Grund soll angeblich der Kais.erboi-ef gewesen fein. it, einer
solchen sAigistation wind ein gerader rätisselhaftes Spiel getrieben.
Es wird noch lange nicht wieder gut gemacht werden können, was
da gossüindisgt wurde. (iBeiif-äll bei den Nätlib Zischen im Zentrüiiii.)

Abg. Viereck (fr«kons.): Ain den Grundlagen der Kirchen-
volsitik halten wir fest, vor allem an der Aufrechterhaltung der
Staatshoheit Wir legen aber Wert Darauf, nicht auf Einzel-heilen
einzugehen damit der konfessionelle Frieden nicht gestört wird.
Durch diie Austrittsibeiwegung die durch «Idas Komsitee Konfessi-ons-
los eingeleitet worden ist, hat das religiöse Leben eine schwere Er-
schütterung erfahren. Nun gilt jsa in Preußen däs Landesgesetz, mag
Jeder seiner überzeugung folgen dar-f. Wenn jemand glaubt, da
er nach feiner idberzeüsgsung der Kirche nicht angehören barf, so
kann er äusscheiden Das kann aber geschehen unter Schonung
der Voligiöfen Empfindungen Andersdenkender. Das Koniiitese
Konfeffionslos aber hat Andersdenskende mit Spott und Hohn
überschüttet. Es verbreitet eine Postkartie, in der das Bildnis des
großen Königs Friedrich san der Spitze steht mit seinem Aus-
spruch, daß in feinem de jeder nach feiner Fäaon selig
wenden könne »und in sdseir am Schluß sAsüstvittsformuliarie angeboten
werben. Die Sozialdemokratie beteiligt sich zwar nicht als
Partei an dieser Beweg , aber in den Versammlungen des
Komitees finden »sich viele eute, diie sonst der roten Fahne —- in
diesem Falle Jedenfalls der aschgoauen Fiahnse der Verminng folgen.
Dies-e Verhetzüiig muß an dem gesunden Sinn unser-es Volkes
fcheirtern, denn im Grund-e seines Herzens ist sund bleibt unser-
preußisches und deutsches Volk seinem Glauben treu rund wird sich
durch solche Flachheiten nicht von feinem Glauben abbringen lassen-.
(über wir verkennen nicht, daß «i«n unserer Religions-Gemeinschaft
rund auch in anderen eine gewisse Gleichgültigkieit zu Tage getreten
ist, die es leicht macht, bie Leute ihrem Glauben abwendig zu
machen Diese Gleichgültigkeit zeigt sich nicht sowohl in den breiten
Volksmäfsen, dise namentlich auf dem Lande noch tief pon Frömmig-
ikeit durchdrungen sind, als Vielmehr bei den Gebildeten und auchbei
den arbäidsemiisch Gebildeten (·Abg. Ad. Hoffmann («Ssoz.): Hortl
(hört!) Diese Erscheinung muß uns eine Mahnung fein, daß wir
unseren Religionsiunterricht vertiefen- musfen und diaß damit bei
den Schulen eingesetzt werden muß. In Iden Volksfchulen wird der
Auffassungsfähigkeit ider Schüler entsprechend ein dieser Kern
wahr-er Frömmigkeit in die Herz-en zgepfslsainszstz aber im fort-ge-
schnittenen Lebens-alten wenn die Schüler dise oberen Klassen ser-
ri :ich«en, wollen sie denlen, und dain soll man ihnen auch beim
Relisgionsuntedrsicht Gelegenheit geben. Jch tvünsche»nicht, daß der
Religionsuntierricht lveirflsacht wir-d, daß er abgeleitet wird auf
Geschichte und Philosophie; es soll iver.ssücht’iwerden, diseiPirobleme des
religiösen Lebens zu lösen, und man soll sich nicht fcheuen, den ent-
wickelteren Schülern auch die ander-en Rselisgisonsen vor die Augen
zu führen, die Urrselisgionen und die shsistsorissch entwickelten Dadurch ·
werden die Schüler den tiefen Kern unserer christlichen Lehre er:
fassen und _fie werden schätzen lernen, welch-es Schatzes sie sich er:
freuen. Die Vertiefung der rseligidfen Lehre muß zuerst einsetzen
bei der Lehrerschaft. Der Lehnerschaft »für den Relisgionsusntersricht
muß das Jntsersessse an der Erfassung der religiösen Probleme und
an den wissenschaftlichen Fortschritten welche auch in der Theologie
allmählich eingetreten sind, lebendig erhalten werden, und wir
müssen auch dafür forgen, daß das an den Unisvensitäten gefchieht.

Mit Freuden haben wir es daher begrüßt, daß in der Brudget-
kommissiison von zwei ganz berischiiesdenen Sekten Anregungen ge-
geben wurden auf Erteilung ein-es Lehnaiuftuages für allgemeine
Reliigionswissenschaft an der Universität Berlin und auf Er-
weiterung der rielisgsionswissenschaftlichen » Vorlesungen san den
übrigen Uniberfit’citen. Man soll nicht meinen, daß unsere Jugend
für religiöse Empfindungen abgestumpft sei; bietet man ihr etwas,
so wird fie diesem Ruf-e gern folgen. Es wäre auch erfreulich.
wenn idsäs unternehmen, die Quellen der Rseligioiisgefchichtie» um
fiaßlichser Form allgemein zugänglich zu machen, gefordert wird.

Jch wollte hervor-heben, was uns einigt-« und darum
könnte ich nur bed-aüsesrsn, wenn wirklich in den Kreisen der katho-
lischen Kirche über die Behandlung der Orden Verbittesrung be-
stehen fallt-e. Die krankenpflegenden suiid diesen verwandten Orden
wünscht man bon den besonderen· Beschränkungen und Er-
schwe-ru.iisgen, denen sie noch amderliieigen., zu befreien. » Im« all-
gemein-en isst aber doch cin dies-er Frage ein rnodiis vivenirl1·ge-
fsirndenz mit der gesetzlichen Ordnung ixst auch hier ein endgültige-s
Kompromiß geschlossen Jsm vorigen Jahr-e sist das hie-r bestrsitten
worden, und ies wird auch nicht möglich fein, eine bolle »Ernst-gütig
zwischen den Ansprüchen sdier Staatshoheit und der Kirche herbei-
anführen, wir werden zufrieden fein müffen, wenn wir eine Mittel-
linie festhalten können . Diese ift auch in der Regelung des Ordens-
weissens gefunden worden, und nur aus sehr gewichtigen Gründen
würden wir süsns zu einer Anderimg entschließen konnen.
namentlich dann; wenn die segensreiche Tätigkeit der Kranken-
pSflegeorden durcl Ma nahmen beschwert würdet die durch die
taätshoheit ni t un edingt gefordert werden Dem Gedanken

an sich stehen wir also wohlwollend gegenüber. Eine Schranke
aber muß bestehen bleiben, die der Staatshoheit: der Staat muß
darüber befinden können, welche Vereinigungen sich» im Rahmen
der gesetzlich gezogenen Grenzen »auf diesem Gebiet bewegen.
Bisher ist nicht nachgewiesen ,daß die Vorschrift, daß neu-e Ordens-
nsiederlasssungen der Genehmigung bedürfen, zii erheblichen Be-
schwerden Anlaß gegeben hatte. Die vom Minister heute an-
geführten Zahlen beweisen, daß die Krankenpfliegeorden sich haben
in großartiger Weise entwickeln konnen,·d·äß dieRegierunig diesen
Orden wohlwollend gegenübergeftänsden hät. Wenn nun gesondert
wird, daß dsie Krankenpflegeorden in allen Beziehungen den freien
Vereinisgunsgen gleichgestellt werden, so wird hinsichtlich- der Staats-
hoheit immer och zu betonen fein, daß die Kränkenpflegeorden
sich·i-n ihrer Erganifationnboch von anderen freien Orden unter:
cheiden und unt-er Umständen einem Oberon außerhalb des
preußis en Staates zu gehorchen haben. Ein gewisser Unterschied
bleibt a so doch, eine volle Gleichstellüng kann nicht erfolgen. Wir
müssen auch genau wissen, was unterden „,fonftigen” iind ,,gleich-
artigen" Vereiniigüngen zu verstehen ist-» die diese erweiterten Be-
fugnisse erhalten sollen, denn die Ausdrücke sind zu dehnbar» Wir
empfehlen daher nähere-Prüfung des Antrages in einer Kommission
n einem zweiten ntrag wird die Rechtsfahiakeit fur diese katho-
ischen Ordensniedserlässüngen gefordert. . Jch h e schon früher
gesagt, »wenn· man sie einmal zuläßt, sollte ‚man ihnen auch die

sfahigkeit geben. Vor der Kulturkämpfzeit galt noch in dieser
Be iehimg das Allgemeine Ländrecht, welches mit der· 8 affung
ausl- die Erteilung der Kultürationsrechte ausfpräch: als nach dem
Ku turkämpf die ausgeschlossenen Orden wieder zugelassen wurden-
hat man diese landre tliche Folge der Zulässung nicht wieder auf-
eben lassen. . Die Be igkeit spricht dafür, daß« wir den Orden die
Rechtsfähigkeit verleihen. Der Schwerpunkt liegt nach wie vor in
der Zulässuna und wir wollen nicht etwa, wenn wir für die Ver-
leihungfeder Rechtsfähigkeit sind, einen Impuls für die·8ulassung
neuer iederlassungen geben, sondern idem Kultusminister nahe-
legen, schon bei der. snlassung u prüfen, ob den zugelasenen
Orden die Rechts-fähig eit verlie en werden _ tonne. Auch «ies—er
Antrag bedarf, zumal die »Regierüng aus ihrem Material noch
nicht hat Schlüsse ziehen konnen, weiterer Prüfung, und ich be-
antrage deshalb, ihn einer besonderen Kommission von 21 Mit-
gliedern zu überweisen; zu leich beantrage ich, dieser Kommission
auch den anderen Antrag Horsch zu»überw»eisen. lBeifäll rechts.)

Abg. Eickhoff »(th.zj:e .. Wir wurden in der Aufbebü des
Jesuiten setzes eine fahrdüng des konfessionellen Friedens

· . . mWM Misomehr end-am _ Ich hoffe, daß das sent-um



und klar aussprechen ivir.d,.daß es» die gzlieröffentluhungiä_DeB Kaiser-
brieses ebenso verurteilt wie ie übri« en Parteien. ir wun chen
dringend, daß die Untersnichr , den z revler feststellen wird. eim
Religionsunterricht Dur en die ekortschriite der Wissenschaft den
Schülern n·i t vorenthalten wer en.» Die eFestlesnung des ster-
festes ist ein ringendes Bedürgiis sur die ganze ulturwelt. Der
internationale Kongreß der andelskammern, der ini Juni in
Paris üfammentritt, wird darüber verhandeln. Msit Genüg-
tuusng egrüßen wir die ins Leben gerufene . entralftelle fur Er-
siehung und Unterricht. Wünschenswert ist e ne Reform des e-
amteii Unterrichtswesens, insbesondere muß ein oraanischer u-
ammenha zwåschen Hochschulen und höheren Schulen solvie
wischen hMeren « chulen ein-d Volksschulen hergestellt werden. Wir
reueii uns, daß in Frankfurt a.M mit Unterstützung der lokalen
ntanzen eine Universität egründet ist-die den« modernen An-

or eriin en der Wissenschat gerecht wird.» Die Methode des
akademif en Studiums bedarf der Reform, sie sinuß immer mehr
seminarisiert werden. Wir halten an· unserer alten Forderung
auf Schafon eines Unterrichtsministeriums fest, an dessen Spitze

ein Mann ste en sollte, der aus eigener Anschauung und Erfahrung
das Unterrichtswesen kennt. Ferner fordern wir, daß die Kreis-
schulinspektoren aus den Reihen der Volksschullehrer genommen
werden. Die Verdienste des früheren Ministerialdirektors Althoff

erkennen wir ern ans er hat sich, obwohl er nicht Schülfachmann
war, in das nterrichtsweseii ein-gearbeitet Wir würden es«aber
vor iehen, wenn ein Fachinanii»an die Spitze des Unterrichts-
we ens gestellt würde. (Beifall links.) ( f D· A f D

Ab . Frhr. Scheiik zu Schweiusberg kon». : ie· u wen ungen
Tür Ku tiiszwecke haben eine beträchtliche Hose»erreicht. Die or-
.erungen des Vorredners werden wohl erst in«hun»de·rt Ja ren
er üllt sein. Die Aufwendungen· sur die Universitaten haben
li ent rechend der Zahl der Studierenden von Jahr zu Jahr be-
rächtli vermehrt. ie Gründung neuer Universitaten kann nur
da in u ren, das wissenschaftliche Proletariat zsu vermehren,

un dafs klbedeutet eine roße Gefahr für den Staat. Der Wohl-
piegelt sich deutlich im Kultüsetat wieder.taub unseres Landes

ir l nen Anträge ab, Die Die Leistungsfähigkeit ein elner
Gemeinden für Kultuszwecke übersteigen- umsomehr, weildie rundk
lagen des Staates andauernden Angriffen aus-gesetzt sind. Dabei
ist die Ausgestaltu einzelner Staatseinrichtun en zur Erfüllung
von dringenden B ürfnissen nicht ausåseschlos en.« Das Volks-
leben ist durch den Strudel der Weltwirts saft auf eine Entwicklung
gedrängt, auf der einen bestimmten Kurs en halten die Anspannung
aller Kräfte erfordert. Das silt auch au dem Gebiete der erani
wachsenden Jugend. Der ber- und Unterbau unseres chuls
wesens hat der modernen Entwicklung entsprechend geändert werden
müssen. Nachdem aber Die grundsätzliche Gleichberechtigung der
höheren Lehranstalten ausgesorocheii ist, haben wir zur Unterrichts-
verwaltung das Vertrauen, saß sie nur reformiert, wenn es un-
bedingt notwendi ist. Auf keinem Gebiete ist« so viel reformiert
worden, wie aus eni Gebiete der Schule. Wir müssen vorlaüfig
von einer nationalen Einheitsschule absehen. Die bisherigen Er-
leichterun en, die die Gemeinden von ihrer schweren Belastung
erfahren aben, schaffen keine befriedigende Abhilfe: deshalb ist
es notwendi« den ständigen Druck von den Gemeinden züsnehmen
Der Religionsunterricht „Darf kein religionstoissenschastlicher
Unterricht werden. sonst kamen wir dahin, daß»sich die Schüler
sa an: Prüfet alles und das Beste behaltet. Ein solcher Unter-
ri t würde keineswegs mehr ein christlicher sein. Anders» jedoch
‚fte t es mit einer wissenschaftlichen Vertiefung des Relig—ions-
un errichts, was aber nicht eine wissenschaftliche Vertiefung unlerer
Religion bedeutet. Is bitte den Minister, die Religions ehre
mit allen Mitteln zu fördern. Nun beantragt der Abg. ‚Dr. Porsch
daß alle Beschränkungen Der. katholischen ‚färben, die sich ‚Der
iKrankenpflege und sonstigen itzbungen werktatsiger Nach tenliebe
widmen, beseitigt werden. Soweit es sich lediglich um die ranken-

lege handelt, halten meine Freunde eine Beseitigung der Be-
S: rankungen für richti : soweit sonstige übuiig der· werktatigen

ächstenliebe in Betra t ommt, nur insoweit es sich» um eine
der Krankenpslegoe gleichartige Betgtigung hanbelt. uberalloba
aber, wo über .ie Krankenplls »etati-gkeit hinausgegangen wird,
fliegt eine Gefahr für den kon esssonellen Frieden vor. Mit dieser
Einschränkun glaube ich, »daß eine Ablehnung der Ansprüche des
Zentrums ni t gerechtfertigt sein durfte. Es handelt sich ja bei
diesem Antrage nicht um die Zulassung der Orden im allgemeinen.
Es wer-den nur diejenigen Orden hersausgehoben, welche Lich der
Krankenprege widmen Sie sollen nicht andersgestellt swer en als
die sonstigen Verein-i - ngen gleicher Art. Damit sind ganz scharfe
renzen gezogen- ‚um es liegt die Möglichkeit vor, alles das aus-

« uschalten, was» nicht hinein paßt. Allerdings ist« durch den Aus-
rück ,,sonstige übüng werktatiger Nächstenliebe« eiiie Unklarlieit in

den Antrag hinein-gebracht worden. Deshalb wünschen ·wir die
Ersetzüng des Wortes »sonstige« durch das·Wo»rt „gleichartige“, um
den sbegriff genauer zu ·üingreuzeni « Wir sind der»Ansicht, daß
eine il erweisun an eine Kommission ‚nur. endgültigen Aus-
gestaltung eigent ich nicht notwendig ist. Hier wird nichts gefordert,
was die Regierung nicht u estehen kann. »Den weiteren Antrag
auf Verleihung der Rechtssa igkeit an die nicht mit Kor»porsations-
re en»versehenen katholischen Ordensniedexlsassüngen mochten wir
ni st einer besonderen Kommission überweisen, sondern der Unter-
richtskomsniission Nach-dein durch das Gesetz vom« 20. Mai 1888
eine Reihe von Ordensniederlassüngen zu Unterrichtszloecken zu-
gelassen worden ig, ‚Denen ‚man Korporationsrechte verliehen hat,
ist eigentlich im ‘ rinzip die Verleihung von Korporationsrechten
an Ordensniederlas üngen ausgesprochen. Deshalb sollte man dies-e
Frage seht auch ni »t seiner anderen als der Uiiterrichtskominission
zuweisen. Wir mochten alles vermeiden, was geeignet ist, die
religiösen Empfindungen beider »Konfessionen zü erregen. Es ‚ift
Zier a schon wiederholt davon die Rede gewesen, daß einem Miß-
rauch des Gewandesder Krankenpflegerinnen vorgebeugt werden
muß. Jch möchte zur Beseitigung der ier bestehenden Schwierig-
keiten dar-auf hinweisen, daß christliche rankenpflegerinnen sicher-
li gern bereit sein werden, das Monogramm des Heilands etwa
au dem Armel zü tragen. Um einen Mißbrauch auszuschließen,
könnte durch den Staat dieses Monogramm privilegiert und dein
freien Verkehr entzogen werden. (Beifall rechtss

» Abg. Sthcziuski (Pole): Die lange Sedisvakanz des erz-
bischoflichen Stuhles von Posenanesen _hat zu einer großen Be-
uiiruhigünnEi der Katholiken gefuhrt. Wir fragen, welche Gründe
.ur die . egierun »ina gebend ewesen find,« auf die Wieder-
esetzün des erzbis öfli en Sliih es hemmend einzuwirken. Wenn

»wir die e «Anfrage stellen-« so ·soll darin kein Mißtraüen liegen,
sondern wir tun es aus prinzipiellen Gründen. Man wirfst kat o-
lischen Ordensnsiederlassüngen vor, daß sie Bekehrungsver uche ei
evangelilgen Kranken usw. machen. Aber gerade in manchen
evangelsi en Diakonissenanstalten macht man Protestantisierün s-
ve»rsuche. Katholische Zoglinge werden mit Vorliebe evangelis en
Zursorgeer iehunåizsanstalten Rettuugsheimen usw. überwiesen.

ie»skant«ia osen organge in der»St. Paulüskirche in Moabit sind
Zurückzufusren auf den u-nniilasssiKen Eingriff der Regierung in
splngelegeneiten der katholichen irche, darauf, daß sie verbietet.
daß die Kinder zii den heiligen Sakramenten in der Muttersprache
prisvatim vor-bereitet werden. Jch«frage den Kultusminsister, mit
welcheni Recht sich» Die Staatsregierung in den sliorbereitungäs
unterricht ‚Der polnischen Kinder einmischt. Leider fehlt es immer
noch an einer wirklichen Hochschule in Posen. Die dortige Akademie
ist egen die Polen gegründet, sie hat für uns Polen keinen prak-
tischlen Werti Das Bedürfnis einer Hochschule in Posen ist von
keiner Partei bestritten worden. Die» Konservativen widerstreben
einer solchen Universität nur, Da auch die Polen davon einen Nutzen
haben konnten. iJn bezug auf das-höhere und Elementarunterrichts-
wesen geht die preußische Regierung in der riicksichtslosesten
Weise gegen die «poluische Bevölkerung vor, Nur an wenigen
Glsinnasien, an fünf in den ostlichen Provinzen, wird an zwei
Wochentagen polnischer Sprachunterricht, aber nur durch deutsche
Lehrer und an deutsche Schüler, erteilt. Von den etwa 800000
polnischen Schülern erhalten kauin 80000 den Unterricht in ihrer
Muttersprache Sogar der Religionsunterricht wird auch in
deutscher »Sprnche erteilt. » Aber diese Mißachtung der Mutter-
pra e racht sich. Nur so ist Die" große Prozentzahl der alljährlich
ihen leihenden Schüler u erklären. Es wird auch den Eltern
ast ünmo lich gemacht. i ren» Kindern polnischen Privatunterricht
geben u. affen, weih-die züstandigen Stellen in der Erteilung des
Erlaii nisscheines die un laublichsten Schwieri kesiten machen.
Ahnlickäist die Behandlung . er Kinder aus Mische en, wenn katho-
li che rzie üng der Kinder gewünscht wird. Bei Erteilung des
polnis en « nterrichts hat der Posener Magistrat noch kürzlich
eine erschlechterung vorgenommen. Der Oberbürgermeister

·s stützt siegtdabei auf einen Ministerialerlaßi

 

in olni cher Sprache von ka zu Fall eprüft werden

Veraiklaßtsist das ganze Vorgehen d r den Zweiten
U s

der hier die Geschäfte der hakatistisclsen

Der Vorredner hat Die

unterri
muß. » _
Bür ermeister Künzer-
Krei e osensbesorgte

Kuliusminister v. Trott zu Salz: » ·
übli e Methode au in diesem Jahre angewandt, eine ganze Reihe
von inzelfällen au züzählen, sie in pratentiöser, seinen polnischen
Interessen nach seiner Meinun entsprechenden Weise, dar iistellen
und daran »die heftigsten Angri e gegen die Regierung zu nupfen.
Jn einem Falle geht mir das doch u weit, und ich halte mich ur
verpflichtet, ihn richtisgzu tellen. _ er Vorr-edner·hat ge pro en
von den Vorgängen, die ich hier in» einer Kirche in Moa it voll-
zogen haben. Er nannte »die Vorgange selbst skandalose. Aber
auch diese lführte er ziirück auf die preußis» e Regierung. _ eraDe
Die Polen ier in Berlin scheuen sich m t, i re politische A itation
ineinzutra en in die "ei-li en Raume er Kirche iZUVU e
olen: Ni t wa rl urü e rechts: Sehr richtig! unb Unr-ühe.)
a die Geistlich eit ich nicht anders zü« helfen wüßte und die

Po izei zu Hilfe rief, as nennt er das Einniischen der Regierung
in die inneren An elegenheiten der »katholil;c»hen Kirchel Sollte
er das damit bewei en pollen, daß die preu ische Regierung An-
weisungen dahin etroffen hat, daßider Kommunionunterricht in
der einen oder anderen Sprache erteilt werden «soll- so ist der Ab-
geordnete wohl selbst Geistlicher, so daß er weiß, daß es der »Re-
gierung nicht eingefallen ist, zu befohlen, wie der Kommunion-
ünterrsicht zu erteilen ist« Auch die preußische Regierung weiß,
daß dies eine innere Einrichtung der katholischen»Kirche ist. „eh
bitte Sie, nach der Beleuchtung dieses Falles die· übrigen Aus-
führungen zu beurteilen, unb im übrigen mochte ich Dem Herrn
· bgeor neten raten, wenn ‚er feiner Sache dienen will, in anderer
Weise seine Beschwerden hier vorzubringen. Überfall.)

A Ströbel (Soz.): Was die Kirchenaustrittsbewegung be-
trifft. o stimme ich dem Abg. Viereck dürchau·s«zu, daß» abei die
Gleich "iltigkeit der besitzendeii Klassen in religiosen Dingen eine
große olle spiiel . Die Besitzenden sind in religiosen {fragen sehr
indifferent, verlan en aber, daß das Volk religios sei, damit sie
es um so sicherer - eherrschen kennen. Man entrüstet fich»über die
Veröffentlichun des Kaiserbr«iefes. Warum ·veroffentlicht man
nicht den wirklichen Wortlaut, anstatt allerlei Andeutungen zu
ma en und Bes ulidigungen zu erheben? . Wenn das Zentrüm für
Aus ebung des esüitengkiesetzes so energisch eintritt-« so sollte es
über upt geizen jedes usnahmegiesetz sein. Wir sind durchaus
für kreiheit er Kirche, billigen es auch. wenn der Religions-
ünterricht privatim erteilt wird. Wir wehren uns« aber ganz ent-
chieden gegen einen zwangsweisen Relsigionsunterricht und fordern
rennung von Kirche und Staati Wir verlangen eine vollständige

ginge talhtunåssckiüiserer Schulverhaltnisse, vor allem die Schaffüng
er in. ei u se. .
Um 61/2 Uhr wird die Weiter-beratung auf Dienstag 1i1 Uhr

vertagt.

Delikte Nachrichten
Mexlto und Die Union.
Die Bermitteluugsaktioiu

w. Washington, 27. April. Der deutsche Botschafter sprach
beim Staatsdepartement vor und teilte dem Staatssekretär Brhan
mit, Deutschland würde durch seine Gesandtschast in Mexito
seinen Einfluß dahin ausüben, Hüerta zü bewegen, daß er die
Vermittelung annehme.

w. Washington, 27. April. In amtlichen Kreisen scheint man
über die Aussicht erfreut, daß Huerta Dem Vermittelungs-
vorschlag Gehör schenken werde, aber trotz aller Friedens-
hoffnung dürften die Kriegsvorbereitungen für die Armee und die
Flotte nicht nachlassen.

—- Die »Kölnische Zeitung-« meldet aus Berlin: Nachdem die
Unionftaaten das Angebot der drei südamerikanischen Republiken
für eine friedliche ‘Beilegung des Streites zwischen ihnen und
Mexiko angenommen haben, werden die Vertreter der euro-
päischen Mächte in Mexiko jedenfalls Darauf hinzuwirken suchen-
daß das Angebot auch seitens Mexikos angenommen wird.

Sonstige Melduugeii.
w. New-York, 27. April. Die ,,Times« melden aus Galveston:

Die hier aus Tampico eingetroffenen Flüchtlinge sandten an den
deutschen Kaiser eine längere Depesche, in der sie für das
pronipte Eingreifen des Kapitäns Köhler vom Kreuzer ,,Dresden«
danken, welcher sie vor dein Pöbel in Tampico rettete.

w. New-York, 27.April. Der »New-Yorker Herald«, der über
die Rettung der anierikanischen Flüchtlinge in Tampico durch das
Eingreifen des Kapitäns des deutschen Kreuzers
»Dresden« einen längeren Bericht bringt, erklärt in einein Leit-
artikel, die Haltung des Kapitäns Köhler bereite Dem
amerikanischen Volke aufrichtige Freude.

w. Mexiko, 27. April. Die deutsche Kolonie befindet sich
tscohl und ist infolge der getroffenen Sicherheitsmaßnahnien guten

utes.
w. Veraeriiz, 27. April. Der britische Gesandte Ca rden

teilte dem hiesigen britischen Konsülate mit, Hüerta habe ein-
gewilligt, einen weiteren Zug mit Fliichtlingen abzusenden.
Morgen wird die Ankunft von 250 Fremden aus der Hauptstadt
erwartet.

w. Washington, 27. April. Nach einer Konsere nz mit
Wilson kündigte Staatssekretär Brhan an, daß die Ver-
handlungen abgeschlossen seien, um allen Amerikanern zu gestatten-
Mexiko zu verlassen. 700 Ainerikaner mit Frauen, die noch in der
Stadt Mexiko weilen, begannen mit den Vorbereitungen zur Ab-
reise.

w. El Paso, 27. April. Carranzas Vertrauter und Agent
Pesquiera erklärte bezüglich der Vermittelungspläne, jeder auf
den Frieden abzieleiide Vorschlag sei für die Rebellen
annehmbar. Earranza befahl, Die Anstrengungen zur Eroberung
Tampicos zu verdoppeln.

« w. Engle Paß, 27. April. Die Aufständifchen rücken auf
Piedras Negras vor, um die Stadt zu besehen. Sie befinden
sich etwa zwei Meilen von der Stadt entfernt. Tausende von Ein-
wohnern flüchteten auf die amerikanische Seite.

w. Washington, 27. April. Der nordamerikanische General-
konsül» Hanna in Montereh berichtet von einer durch
oderalisten erfahrenen Demütiguns Der Hauptmann der

s ündestruppen kam am 21. April ins egleitung von Pöbel vor
das Kon ulat, erbrach die Tür und forderte die Einziehung der
{flagge er Vereinigten Staaten, anderenfalls würde man ihn
ers ießen. Inzwischen holten andere Bundessoldaten die Flagge
herunter. unb traten Darauf herum. n das Generalkonsulat
wurde eine Wache elegt, und alle Jnsa en wurden gefangen e-
nommen. Am 22. pril dürchsuchte die Polizei das Gebäu e.
Der Generalkonsül wurde unter dem Geleit der Menge über die
Straße geschleppt, ins Züchthaus gefahren, sodann im Gerichts-
Zpeliaude unter scharfer Bewachung gehalten ünd abends vor einem
riegsgericht beschuldigt, er halte es mit den Rebellen. Er wurde

erst am 24. April freigelassen, als die Rebelleii Montereh ein-
genommen hatten, die sehr entgegenkoüiniend waren. Präsident
ilsoii und Staatssekretar Bryan waren sehr aufgebracht über

die Foderalisten

Aus der sächsischen arbeiten kommen
w. Dresden, 27. April. Die Zweite Kammer beschäftigte sich

in ihrer Nachmittagssihung mit dem vom Direktorium des Hauses
eingebrachten Antrage betreffend Änderung der Landtags-
ordnung. Der Minister des Inneren erklärte, daß die Regierung
kein dringendes Bedürfnis nach einer Änderung der Landtagsordnung
anerkennen könne. Der Minister äußerte besonders Bedenken gegen
die Einführung der sogenannten kurzen Ansragen und gegen die

l Gleichstellüng der innerhalb und außerhalb Dresdens wohnenden-

nach dem der Relsigioiis- l Abgeordneten bezüglich der Diäten. Der Antrag des Direktoriu , «
wurde schließlich einem fiebenglieberigen Aueschusse au: Weitslhl
beratung überwiesen.

Zur Lage aus dem Baltan.
W, {Duraaam 27. April. Nach einein bei der Regierung ein

gelaufenen Telegramm verständigte der Kommandant der
griechischen Truppen bei Tepeleni den Kommandanten De
albanifchen Geiidarnierie von dem Abzug der Truppen, woraus bie
Gendarmerie die von den Griechen geräuniten Stellungen bezog·

w Kon tantinopel, 27. A ril. Die Regierung veröffentli t -
längeres kommuniqüs Eber die Ergebnisie der UntersFchxss
des Ministers des nneren bezüglich der Ur achen der Aus-
wanderung der rie en aus»T razien. Danach hätten
nach Griechenland gefluch ete«Militarp ichtige in Brieer ihre Fa-
milien aufgefordert, nach Griechenland zu kommen. Andere im“
aus Furcht geflüchtet, daß sie wegen gewiünsuchtiger oder am)“,
letzender De i te estraft wurden, wieder andere aus Für t vor
Der Rache der muselmanischen Nachbarn, sowie aus anderen hkjssp
den. Es wurde festgestellt, daßwahrend der ganzen Ausloaiideriingz-
bewe ung, ausgenommen eini e Verwündungen, kein Akt bei:
Pression zu verzeichnen war. bwohl nahezu 20000 Menschen aus
dem Wilajet Adrianopel auswanderten, sind nirgends Plünder,
ungeii vorgekommen. Weder die Behorden noch die eingewaiidekte
Muselmanen haben den gerin sten Anteil an der Auswanderun9»
Der Minister des Jniiernbefa l, daß die Auswanderung derjenigen
Dorfbelvo ner, die die Dorfer noeh nicht verlassen haben, nicht ek-
laubt werbe. Der Wali von Adricinopel richtete an alle Behören
ein Zirlularschreibeü, in dem er dringende Maßnahmen vorschreibt,
um die Auswanderun sbewegiing zum Stillstand zu bringen und
das Tragen von Wa en untersagt.

Parlamenlarisches aus dein Auslande.
w. London, 27. April. Unterhaiis. »Keir Hardie (tagte,

ob das Kabinett im Hinblick auf die· günstigen Ergebnise des
Königsbesüches in Paris die Ratsamkeit erwogen have oder jetzt
erwäge- dem König anzueinpfehlen, einen gleichen Besuch in
Berlin zu machen zu dem Zweck, das wachsende Gefühl Der
Freundschaft zwischen Dem britischen und dein deutschen Volke zu
verstärken. Parlamentsuntersekretär Aeland erwiderte: Jch mö te
Hardie daran erinnern, Da Seine Masestat letztes Jahr in Ver in
einen Besuch abstattete, un ich höre, daß es Dem Kooig unmöglich
sein wird, in diesem Jahre weitere Staatsbesuche im Auslande zu
machen. PremierministerAsqnit erklarte in Erwiderung auf
eine Anfrage, welche Schritte die egierun « nach den jüngsten
Vorsitllen in Ulster zu unternehmen beab ichtige: JmHinblick
aus die chwere Ausschreitung, die keinen Prazeden soll besitzt (Bei-
fall bei» en Ministeriellen), möge das Haus versichert sein, daß
die Regierung unverzüglich geeignete S ritte unternehmen wird,
um dem Gesetz Achtung zu verschaffen. · ie Offiziere find Diener
des·K«onigs tBeisall _ei den Ministeriellens und haben Seiner
Masestat Untertanen in Ausübung ihrer Pflichten und im Genuß
ihrer gesetzinäzigen Rechte zu schützen. Überfall.) Der Führer der
Ulsterpartei, deard Carsoii, wohnte der Sitzung bei.

Aus dem {fernen Osten.
, Zizikar, 27. April. (Petersburger TelegraphenkAgenturJ Die
Befehlshaber der nieuternden Truppenteile stellten die
Ordnung wieder her. Die Anhäii er des Gouverneurs im Offiziers-
korps würden entla fen. Das Arsenal wird »von den Gegnern des
Gouverneurs bewa t. Um die für die Militar-«iind Verwaltungs-
ausgaben der Provinz nicht üreicheiiden Mittel u ergänzen
ermachtigte die Re ierung die _ rovinzialbank, neue anknoten im
Betrage von zehn. iillionen D aos, garantiert durch 70000 Dollars
aus den Salzeinkunften der 5 anbfchurei, auszugeben.

w. Pekiiig, 27. April. Der Gouv-erneur von Schensi meldet:
Die Banden des w eißen W olfs erlitten eine schwere
Niederlage bei Pintschau in Schensi

Verschiedene Nachrichten
w. Berlin, 27.April. Der Präsident des Statistischen

Landesamtes, Evert, ist im Alter von 57 Jahren gestorben
w. Potsdam, 27. April. Der Gemeindevorsteher Rother

aus Drewitz, Kreis Teltow, derinach Unterschlagüng von· über
20 000 Mark seit Wochen flüchtig ist, hat sich »der Staatsanwalt-
schaft gestellt.

Der Bademeister Kaiser Wilhelms I., Franz
Rommcrshcini, ist in Bad Eins, Dem ,,Berliner Tageblatt« zufolge-
im Alter von 88 Jahren geftorben. Er war Pfleger Kaiser
Wilhelms I., des damaligen Kronprinzen Friedrich-» des Kaisers
von Rußland, des Königs Albert von Sachsen und vieler anderer
Fürstlichkeiten. ·

rd. Budapcst, 27. April. G r af M ich a el Star olhi trifft
Vorbereitungen für seine Reise nach S t. Petersburg bl-
heißt, daß auch der frühere Führer der Uiiabhcingigkeitsparlci
Julius von Jüsth, die Reise mitmachen will; er hat sich bereits
einen Auslaiisdspaß ausstelleii lassen. Dadurch würde die Reue
des Grafen Karolhi, die angeblich eiiieiu Beiuche feiner Schwester
gilt, ihren privaten Charakter verlieren. Jni übrigen wäre es
verfehlt, den außenpolitischen Extravaganzen der Opposition irgend-
welche eriistere·Bedeutung beizumessen, da sie in ihrem Wesen doch
nur auf eine innerpolitische Wirkung berechnet sind. »

—- Die Petrikaucr Gouvernements-lichörde hat dem ,,Tag
zufolge die Schließüng der drei alten deutschen Türn-
vereine in Lodz verfügt. Die betroffenen Vereine werden am
29. D. M. zu dieser Maßnahme Stellung nehmen. ·

w. Paris. 27. April. Gestern nachmittag landete « bet
Jsfoudun der deutsche Freiballoii Nr. 900 Der Luftschlfsck-
vereinigiiüg Freiburg i. Br. Jm Korbe befanden sich vier 45017
soiieü: Herr Schiiiitz, Dr. Schneider und das Ehepaar Sonüiicv
sämtlich aus Freiburg. Die Bevölkerung leistete den situftschissckll
bei der etwas schwierigen Landüng Hilfe. Da die eingeteuf-te
Untersuchüng nichts Verdächtiges ergab, werden die Lüftschlflck
abreisen dürfen.

Unglück-stille und Verbrechen
w. Hamburg, 27. April. Der seit einigen Tagen von-seiner

Frau getrennt lebende Fabrikarbeiter Schreher durchlchmtt
feinen drei Kindern die Kehle und erhängte sich. DIC« zu
Wurde entbedt, als sich die Frau nach dem Befindeii ihrer Kinder
erkundigen wollte.

w.Jelissawetpol 27. April. Im hiesigen Bezirke wude
während der Verfolgung einer Räiiberbande ünd 911W.”
flüchtigen Zuchthäuslers ein Polizeioffizier und ein Voll-spl-
beamter getötet, ein Polizeibeamker und zwei Dorfbewohnor
verwundet. .

London, 27. April. Nach einer Lloydsineldüiig aus Allllcr
ist der russisehe Dampfer »Kin eta“ gesunken.

w. Algier, 27.April. Der infolge einer Explosion gesUUkcne
Wssische Dampfer »Konieta« hatte eine Ladung Benzm Unr
30 Mann Besatziing Die Katastrophe ereignete sich aus de

Höhe von Sidi Aerruch, 30 Kilometer von Algier. Engltschcm
französischen und italienischen Dampferii gelang es, 15 Pessppcrä
darunter die Frau des Kapitäns, zu bergen. Nach den übriges
15, die vermißt werben, ift von Torpedobooten bisher verseben
gesucht worden.

Technik und Industrie.
-' o . . . O ' lese
D Belgien will den höchsten Pylon (turnt) fiir die Multi, t,

T»elegr»ap e besitzen . Wie man uns nämlich aus Brüssel ”nach“
Ia t Die artige Regierung in der Brüsseler Vorstadt Las-ane von
ne en Dem Konsigsschloß einen Turm errli en, der eine Ho nur“
388 Meter haben und als Enipsfangsstation 'ur brahtldfe Telegrtsäriig
dienen wird. Der bekannte Pariser Eis elt-urm, der gis-Mich M-
Uls Empfangsstation der drahtlosen Telegra hie in Istan ret wendet wird. weist nur eine Höhe von 300 eter- auf.

—
-



« 'ne ,Deu che Begutachtungsstelle für Technik nnd
- „.335; gichnoliigiwtist in H a m b u r g ins Leben aerusen worden. 1
chon lange war die Errichtung einer solchen neutralen Stelle

b'e über Fragen des maschinelleii unb cheinisch-techmschep Gkbxekz

{11 ob'ettiber Weise ihr Uxtetl fallen will, geplant. Ein großes
Iechni ches Zentralarchiv wird die· Kataloge der allerversiliiedcnsten
nvutriefirmem ferner Planzctckmmlgscm Kostenanschlage ur-

s kojekte usw. enthalten unb den Interessenten zur lostenlosen ie-

nutiung aur merfiigung stehen, wobei »k-achingeuieure jedwede ge-
wünschte Auskunt erteilen. Die Ero fnuiig dieses Archives er-

folgt am 1° toben {nähere Anskünftc ibt die Leitiing»«der
Deut chen Begutachtungsstelle fur Te Uik unb chcmtfcbe

fechnohagie“ Hamburg, Moiikebergstraße 7.
 

_u—-——

Aus sinnst und leben.
n. Ein biologisches Problem, an das frügere Zeiten gar·nicht zu

denken wagten, ist·in den letzten Jahren urch die Arbeiten des
Wiener Physiologen Steinach gelöst worden: Die Uni-
manblung des Geschlechts bei Tieren. Von den «orschun en und
esperiinentellen Erfolgen Steinachs auf diesem Ge iete git Karl
prenheimer in der „ER. Fr. Pr.« eine den eceenwärti en Stand
ber Frage»kennzeichiiend·e Darstellung. Bekannti ) »
bei den Tieren primäre Geschlechtsorgane, die die Generations-
ellen bilden, und sekundare, d. h. die ü rigen Geichlechtsorgenez zu
sen sekundaien Geschlecktsmerkmcilen rechnet man erner die im all-
gemeinen Korperbau un » der seelisil en Anlage hervortretenden Unter-
schiede zwischen den beiden Geschechterii innerhalb des Tierreichs.
Abhängig ist der ganze«Unters»chied von dem Vorhandensein der spe-
zisischen primareii Keimdruse, deren Funktionsbeginn die »fo-
genannten sBubertatäerfcheinungen, d,h. die Entwickeliiiig der sekundaren
Geschlechtsmerkmale hervorruft. Dies geschieht, wie weiter festgestellt
worden ist, nicht durch Nervenverbindungeii, sondern auf cheinisiheni
Wege, durch eine sogenannte i n n er e S e k r e t i an ber Keimdrusen
Am beweiskraftigsten waren die Versuche, die Steinach mit
der Verpflanzung der ·Keimdrüse machte. »Er entfernte
jungen männlichen ‚Statten die Keiiiidriise und nahte» sie los-
getrennt von allen ihren nervösen Verbindungen, an die Bauch-
inuskulatiir» wieder fest: die so· behandelteii Tiere entwickelten
sich als Männchen mit allen körperlichen und psy ischeii Eigenschaften
ihres Geschlechts Von hier aiisgehend er ielte teinach zwei große
Fortschritte. Lsgelang igm zunachst der sJiacåweisA dass die so gewaltige
Wirkungen ausübende emische Substanz er Steim riifen nicht von
deren generativem, die Eier bezw. das Spermaproduzierenden Gewebe
stammt, sondern von dem mit dieseiii verbundenen sozienannten Zwiscl en-
gewebe,«dessen» Funktion bisher ratselhaft war. . ann fragte er fich,
ob es nicht moglicl)»seiii»sollte,» einem kastrierten männlichen Tiere an
Stelle der eigenenKeimdruse weibliche enizuverleibeii. Für den Fall des Ge-
lingens ergaben sich wei theoretische Möglichkeiten: hat das Keimdrüsen-
sekret Feine spezifis e Wirkung, sondern hat es nur die Aufgabe, die
ekiindaren Geschlechtscharaktere zur Entwickelung zu bringen, bann
konnte auch die Einpflaiizuiig der weiblichen Dricilse nichts weiter be-
wirken als die Entwickelung der spezifisch männli sen Geschlechtsinerks
male. »Sind aber die Sekrete der mannlicheii und der weiblichen Drüse
spezifis ch verschieden, dann mußte durch die Vertauschung
der Driter aus dem ‚M a n ii ch e n ein W e i b ch e n werden. Steinachs
Versuche ergaben die s ezifische Verschiedenheit der Keimdrüien und
hatten den ni; diesen Fa l erwarteten Erfiilg Während bei Einp lanzung
weiblicher . eunbriifen m n o r m a l e männliche Tiere bie Entwickelung
dieser Driisen durch das bereits vorhandene männliche Sekret ver-
nichtet wird, wachsen in den kastrierten Männchen die eingepflanzten
weiblichen Keimdriisen an. uiid ‚nun beginnt eine Entwickelung, die
-; soweit es noch anatomiich iiioglich ist —-— a u s ein e m M ä n·n ch e n
ein W eib ch Pflanzt man den kastrierten Männchen

unters eidet man

, e n m a ch t.
mit der weiblichen Keimdrüse auch noch die daran hängenden inneren
Geschiechtsorgaue ein, so werden sie zu vollkommen ausgebildeten
weiblichen Organen. unb weiterhin treten auch an den entfernteren
Teilen des Korpers ‚bie Erscheinungen der weiblichen Pubertät
auf. Wie der anatomische Habitus, so ändert sich au das p s h ch i s ch e
Verhalten nach der weiblichen»Seite hin; bie küiitlich »feininierten«
Tiere --—- »Steinach arbeitete mit Ratten unb Meerschweincheii — be-
tatigen inutterliche Jnsttnktennd SJieiguugen. Die normalen männlichen
Tiere aber verl alten sich zu ihnen, als ob sie wirklich Weibchen geworden
waren, es wir ·also tatscichlich eine restlos e Umstimniung des
Geschlechts ‚erreicht. »Die psychische Umstimmun schreibt Steinach
einem spezifischen Reiz der Keiindrüsensekrete au das Großhirn zu.
Augenschein ich werden beim Entstehen dieser Stoffe bestimmte Gehirn-
zentren chemisch gereizt, die mit der Hinneigung zum anderen Geschlecht
unb der Ausbildung der sexuellen Fähigkeiten zusammenhängen. Jst
diese von Steinach sogenannte rotis i·er uiig des Großhirns
einmal nach dem Eintritt der, iubertät bereits vollendet, so kann die
dadurch entstandene Reizeinpfin lichieit nicht ohne weiteres durch Ent-
fernung der Keimdrüse wieder beseitigt werden.
W

Schach.
Großmeisterturnier zu St. Petersburg.

St. Petersburg, 27. April. Montag wurden nur die Hänge-
partien erledigt. Lasker gewann nach interessanteni Endspiel _-
die Partie hatte 66 Züge ——— gegen Riibiiistein, Alechin gewann
gegen Marschall, Tarrasch gegen Blackburne.

_ Stand des Turniers nach ber 4. Runde: Alechin, Bern-
steim Laster je 3, Gapablanca. Tarrafch je 2, Janowski, Marshall,
Niemzowitfch je 11-z, Blockburne, Rubinstein je 1. Gunsberg 1-2.

Die Paarung für die fünfte Runde ist folgende: Blatt-
biirne s Janowski, Niemzotvitscl)-Tarrasch, Marshall - Bernstcin,
NUbUIsteimAlechiiu Capablanca-Lasker. Gunsberg ist spielfrei.

, · Partie 63a.
Gespielt in der 3. Runde des Großmeister-Turniers zu St. Petersburg

. am 24. April 1914.
Weiß: Rubinstcin. Schwarz: Capablanca. Damenbauerspiel.
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fön 1) Das ist kein besonders guter Zäug 2) Um cg._c5 fpieIen ö“

an?“ 3) Schwarz hat VIII die Wa l zwischen Bauernverlust und
praktynqsnachtelk .EV öleht das erstere vor. 4) Die ein ige
wag ”Ebeßhance, dte Schwarz hat. 5) Schwarz will 06——-—c5 spie en.
mar vorlaufig wegen Lfop7 nebst Dd1—h5 + noch nicht möglich

' S DMIIt ‚erbt Nubmstem seine Gewinn ancen aus ber
- Er richtige Zug-. Ver mahrfcheinlich bie Vartie gewonnen

291st «8 «c-3-—c41 Spieit Schwarz daran 28 . . . . 1337-37. so
Wes-Jst- mbsth8-—a5 und dann tößt Wei bie Bauernt

bem Königs ü el sor· A 08 __ ·
Nebst sts-Fa In L ' uf « ····· Db7 08 G er 2.9 D116—

„unb.
Mite,

Eis
. 2.. 4 « · · · - s·70m. 7) Das Üiemiag g mit chaneenreichein Spiele die Folge

ist ietzt gesichert.

 

 
für aktive

spart und Jagd.
Rennen zu Oels.

l. Der Oelser Reiterverein veranstaltete am Sonntag
sein Früshjsahrs-Nennen. Das Meeting. tdas auf dem Zseffseler
Exerzierplatz abgehalten wurde, war vom Wetter begünstigt, ihm
WVHUEE U. a. sder Brigade-Koinmand.eur Oberst von» Wentzkh
.unb Petersshehde aus Breslaiu unb eine größere Anzahl
Offizierie aus denGsarnisonen Breslau nnd Militsch sowie ein recht
zahlreich-es Publikum ans Stadt und Kreis Oels bei. Die Rennen
hatten folgen-des Ergebnis: » »

U iision--8i-lub-Rennen. Ehrenvreis dem stieg-enden
Reiter und garantiert 750 Mark, wovon 500 Mark vom Unionasiklub
ge en; hiervon 600 Mark dem ersten. 100 Man! bem weiten
un- 50 Mark idem dritten Pferde. H e r re nr eite n. Ent serniimg
3200 Meter. 9 Unterschriften 3 ferbe am S-tart. 1 Lt. »roe·gsers
6j. «-R usstic«, Reiter: Bef. 2) . .errn E. W. He r sts 41, Jseune
Elegante. Reiter: Lt. v on Reine r sd orf f. 3) L«t. Graf
Saurmas a. Marcell. Reiter: Lt. Graf Pfei l. «

Schsloß-Jagldrennen. Garantierit Ethrenprseise den
Reiter-n der erst-en 4 Pferde. He r re n r e it en. ·Fur 4 ahrige und
ältere Pferde aller Länder, die weder in einein « lach- noch
Hindernisrennen um einen Gelxdpreis gestattet ind und seit
1. Januar 1914 nicht in Trainers Hand waren. ntnfernung 2800
Meter. 11 mcnneunegen. 5 Pferde am Starb 1) L«t. v on Roth-
kir chs (1. U·«l.) a. Fuchs-W. »Paolo Veronese«. Reiter: Bes.
2 Lit. Fuhr von Richtshofens (1. ·UI.) 71. br. Stute »Long

ull«. matter: Bes. 3) Frshr. von Richthofeiis a. schw.-br.
ltis. Reiter: Bes. 4) Rittm. von Zerbonis (8. Ding-)

6j. chsstute Queen. Reiter B es. 5) Hieer v on P rittwitz s
a. ouneer. Reiter: 'or von Bulow (8.·Dvag.).

Oielser Jagd-. «enn.en. Ehreniprseis dem lsiegeirden
Reiter und garantiert 600 Mark, hiervon 400 Mark dein ersten,
125 Msavk dem zweiten, 75 Mark dem dritten Pferde. Hierrenreiteir
Für 4jäshrige nnd älter-e Pferde aller Land-er, idie seit 1. Januar
1913 ksein Rennen von 2000 Mark gewonnen haben. Entfernung
3200 Meter. 9 Unterschriften. 4 Pferd-e am Start. _1) Gra
cf). Be th usw-Hur s 4j. P.rinzeß. Reiter (Et. von Re.ine«rs-
dorf f. 2) Lt. Ackermanns (41. Art.) a, Jagodja. weiter:
Bes. 3) Rittin Saengsers öj. Nailewst Steuer: Bes. Der
um Start erschienen-e Rittm« von Csholtitzs (10. III.) 41. Eanooni

scheute vor dem ersten Hindernis unb kam in die Knie, worauf
der Reiter das Rennen aufgab. _ «

Provinz ials-Filach.r can-en. Garantiert 450 Mark-
dsaivon 300 Mark dem ersten, 100 Mark ldem zweiten und 50 Mark .
dem dritten Pferde-. Herren-Reiten Für Zjährige unb ältere
Zsersda welche seit dem 1. Januar 1913 weder in Flach- noch in
indernisrennen auch an Platzgelsdern ein-en Geldpreis von 300

Mark einatmen haben; .i-m«Be-sitz von schlesischen Sperren. Entfernung
800 eter. 6 Unterschrift-en. 4 Pferde am Statt. 1) Lt. Bring
-M.-. H. z-u .‘bahenloheaßehringe113 (3. Drag».) 61. La
Plata Reiter: Be s. 2) Herrn E. Wseriiigks 4j. Palatin
Reiter: Lt. von Reisnersdorff. 3) Major von Bulows
(8. Dra .) a. Möwe I. Reiter: Bes. 4) Lt. Graf iSaurmas
a. iModi tin. Reiter: Lt. Graf Pfeil.

Militärwettschwimmen.
ha. Der Sportklub Schlesiieii hat vor kurzem eine

Offiziers-Sport·abteilusng gegr»undet, der ich bisher etwa «60 aktive
und 20 Reserveoffiziere angeichloisen ha en. Diese Abteilunsg»be-
treibt die verschiedensten Sportsar en unb veranstaltete gestern ihre
ersten Konkurrenzem ein Militarwettschwimmen im Hallenschwimm-
habe. Es beteiligten sich -d-aran«ein«e großeZcr l von Oxfigieiren urnd
Mannfchaften. »von diesen· o viele, daß die ainnscha tsrennen in
mehreren Abteilungen ges womnien werden mußten« Der Besuch
der Konkurrenzen war sehr gut, vor allem waren viele Olffiziere
mit ihren Damen erschienen, um den interessanten Kamper bei-
uwohnen. Generalmajor Sitr6n, Kommandeiir der »W. Jn-
YanterieaVrigadQ hielt vor Eröffnusng der Wettkampfe eine An-
iprsache, in der er die Bedeutung des Sportes fur»das Heer hervor-
« ob un'b das Kaiserhoch aus-brachte Von den Oriizieren zeichsneten
sich besonders Lt. der· Res. Moller vom Ulanen-Re-g. 4 durch
ein-en überlegenen Sie im HauptschwimmemOberlseutnaiit der
esserve Altmsann, «nf.-R-e . 156, durch seinen Sieg in der

Kur en Strecke, Li. L. oielbel l, f.-iR-eig. 157, durch sseninien Sieg im
Briiiztschwimmen und Oberleutnant »der Landw. Klaniroth
Bezirkskommairdo O peln) barsch seinen uberlegenen Sieg im
"chwimmen für Of i iere im. lter von uber 85 Jahren aus.
Die»Offiziersstafette fiel nach scharfem Kampfe an die
Offiziiers-Sp.ort·crbtsesisl.ung des Sporbklusbs Schlsesiiem In dem
Mann. chaftsreiin en gewann dsas Ins-Regt» 51 beide Sta-
fetten, efr. Niutsch vom III-Regt 51 dsas Schnellschismimen mild das
Brust chwiminen über 60 eter. Unterosfizier Weißhaupt, Leib-
wir.» eg. das Schwimmen für Unteroffiziere. Die
Konkurrenzewverlieren folgen-dermaßen: » «

1).fliegrment-erftafettc. 6 mal 2 Laugen gleich 240
Meter. Nur sBruftschwimmen gestattet. Jedes {Regiment itellt sechs
Mann. von denen jeder 2 Läsnasen gleich 40 Meter zu schwimmen hat.
Der siegen-den Masiinschaft Andenken. 1. Ins-Ren _51 in 4 Min.
31/2 Sok» 2. F-esl-dart.-Reigt. 0 und in 4 Min. Wo Sek. 2) »Ein rze
Sstr e ck e. 80 _Meter gleich 4 Bahnläsngen. Ofer für»aktive Offi-
Ziere und Offi«iere des Beurlasubtenstandes im Bezirk des VI.
rmeekorps.· sbhrenpreis gegeben von dem Ofiizierskorps des

Liandwehrbe irks I Breslau dem Sieger; Ehrenpreis gegeben von
cfix-an von rainsta auf KleiispBresa dem Zweiten; Erinnerung-Z-
hecher dein Dritten. 1. Oberlt. b. R. Alt· mann, Jnf.-R·eg. 156,
in 1 Min. 211/5 Sek., 2. Lt. Loe"bell, Ins-Ren 157, in 1 Min.
263/5 Sek.,· 3. Lt. Krause, Fiißsart.-Reg«. 6·, in 1 Min. 343/5 Sek.
3) Schwimmen für Unteroffiziere 80 Meter gleich
4 Bahnlängsen. 3 Ehrenpreiie 1. Unteroffiz. Weißhaupt,
Leibaivüereg 1, in 1 Min. 1.6l 6 Sei-» 2. 1111teroffrn..€bmufnrann,_ Inf-
Reg. 68, in 1 Min. 26% Sek» 3. Unsteroffiz. Andretzjii J«nf.-Reg.
157, in 1 _Min. R3-5·Se·k. Außer Konkurrenz Untexosfiz. der Res.
Balke, Jus-New 22, m «1 Min. 5 Sek. Bei der großen Anzahl der
Konkurrenten wird in mehreren Abteilungen geschwommen
4) lBrustschsw immeu. 60 Meter gleich 3 Bahnlanigen. Ofer
sur Mann chaften. E renpreis dem Sieger, dem arbeiten unb
Dritten Andenken 1. wefr. Nutsch, Jus-Ren 51, in 56 Sek»
2. Jeskulke, Jn.f.-Re «. 63. in 60% -·Sek., 3. Biskuv, Gren.-Reg. 11,
in 611Xs Sek. _5) 213a uptfch wimm·en. 800··Meter gleich 15
Bahnläsngeir Ofer sur aktive Offiziere un'b Offiziere des Beur-
lsaukbtenftandes im Bezirke des V1. Armee-korps. Ehrenpreis·ge-
geben von «Sr.»Diirchlaucht dem Prinzen von Sckiaiinibur;g-Lippe
eni Sie er; Erinneriiåiiisbecher dem Zweiten. 1. Lt. d. R. M o l l e r,

Ulanen- eg. 4. in 6 sin. 56% Sek» 2. Lt. Pairu, Gren-Reg. 1»1.
6) Offizisersstafett e. 4mal 60 gleich 240 Meter. O sen fur
Reginienter des VI: Armeekorpsund fur Offåziiere des Beur audien-
standcs der D'ffiateraä‘portabte111mg des» »·sportklu-bs »Schleiien«
1901 e. V. Jedes Regiment stellt 4 foiziere, von denen eder
60 Meter leich 3 Bahnlängen zu schwimmen hat. Ehrenwander-
grseis gege n von dem Prsinzen Friedrich Heinrich von Preusåen
‚ein fiegenben Regiment bezw. der OffiBer-Sportabteilung;« en

lsiegenden Offizieren Erinnerungsvecher. er Preis muß zweimal
gewonnen werben. ehe er in den bleibenden Besitz des Siegers über-
geht. . Ofxsiziers-S ortabteiliing des Sportklubs

chlefien (O« erlt. d. Altmann, -..nf.-Reg. 156, Lt. d. R.
Müller. Marien-Nr . 4. Lt. d. m. Stahl, k-el»dart.-Re-g. 42,- Oberlt.
d. L. Goehlich, Be, ‚a oinm. I Breslsau) in 4 Min. 11% Sek., 2. Gren-
flieg. 11 in 5 in 7 Sek., 3. Ins-Ren 156.« 7) Schnell-
Echsw i msmen für Mannfchaften. 80 Meter gleich 4 Bahnslan en.
shrenpreis dem Sie er, dem Zweiten und Dritten Anden en.
1. Gefr. N ut-f ch- An .-Reg. 51, in Mm. ils-s Sek» 2. Ullig, Feld-
art.-Reg. 6. in 1 in. 11 /6 Sek., 3. 6chluter. GreaneBlL in
1 Min. 22% Sek. Jn mehreren Läusen geschwommen. _ ·ie«beste
Zeit entscheidet. 8) Schiviiiiiiien»fiir aktive Offiziere
«d es VI. Armeekorps und 'iir OfiizieredesBeurlaubtem
stain d e s im Bereiche des VI. rineekorps uber 85 Jahre. 60 Meter
Reich 3 Bahxiyilängen Ehrenpreis gegeben von Grafen Diele-

inckler auf ojchen dem Sie er. Erinnernngsbecher bem Zweiten.
1. Ob"erlt. d. L. K l a m r o th filzmriskomanndo Opvelinl in 1 Min.
4% Sek.·, 2. Oberli. d. L. Gochlich Bezirkskommando I. Breslau)
in 1 Mm. 13 Sek» 3. Oberli. d. cf. von Poser, Gren.-Res 11.
9) B r u stschw im m e n. _ 100 Meter gleich 5 Bahnlangen.· ffen

sfiziere und Offisziere des Beurlsasubtenstandes im Be-

einzeln-en

 

streiche sdes VI. -Ar-meekorps. Ehren-preis ge eben vom giftigem-NR
esmmerunsg rdes (Gören. .s. Nr. U dem Eimer. «

arbeiten unb ritten. 1. Lt. Loebell, Jus-Ren 157. in 1 Mm.
63 Sek., 2. Lt. Krau- e, Fußart.-Re . 6 in 2 Mm. 8 Sek» 8. Lt.
von Muffen). Gren.- eglje 11. 10. ecgimenterstafette 8
mal 2 Län en elei 240 eter. Jede S iwiininart gestattet. Bsedcs
Reginient tell 0 - mm. von deneiivieder 2 Län en gsleich 40 Meter
zu schwimmen hat. Der siegenden annschaft « ndensten »l. J n f.-
R eg t. 5 1 in 3 Min. 31% Sek., 2. Ehren-Regt 11. 3. LeiWur.-Reg. 1.

er. Karls erst, 26. April. Ostend»- Hürden - Rennen.
4200 Mark. .ntferng. 2700 Meter. 1. Furt . o nlohesOehringens
Ouodlibet Edlers 2. Lohengrin II (E. e er . . rabant (B.
Streit). Ich: 9:10, Pl.: 16, 16. ‚24:10. Uiipl.: Methusalem, Jninie.
Dahme (iief.), Fides,· Galassi. Leicht 1«-9-74-«—2 Lg.

Pre s von ein: sberg. Ehrenpxeis un 4000 Mk. Ent.
8600 Meter. 1. Prinz . SchaumburgsLivves Margarete i»L.
v. EaansKriegers 2. Arnara tPrinz M. SchaumburiiiLivdci 3. Bille
Hei-. Graf BaudissiigEi Tot.: 42:10 Pl.: 14, 12:10. nvl.: Saniharm

la werk (geb). . otoho. Leicht 3%-——3%—-—6 L .
ffen eng Jagd ‑ Rennen. 3200s k. Ents. 8400Mtr.

l. rn. F. C. iermaiins Parbleu sStreits 2. S ernschnulilove
(Martin). 3. Reveiise is. Brown). Tot.: 3():10, BL: 17, 32:10. n·
plaziert: Giabar, Siil ana. Kam Kopf-—le—2Z ng

ilberner Humpen ren r. und 10000 k. Entfern i
4200 Meter. 1. Hrn. C. Ehlers El ( err Puriiold). 2. Galba h
(Lt. man? au SBentheim). 3. Bulawaho Lt. v. P ateii Huf) »Dort
41:10 P .: 19. , :10. Unpl.: Turandot. Horn, Samt Mihael,
Priceleß Chemi. Überlegen 1-—3-—11-«H Lg.»

Sarden-Rennen der Vicriahri 15000 Mark.
Entlß 3000 Meter. 1.·Hrn. A. Wagners Er aß). 2. Doktor
wenn), 3. Sei in Afrikanus (.6. 21Min). Tot. 44:10. l.: 24. 18'10.
npl.: Saul, rlov. Sicher 1.._2y_11/, L .
Strausberger agd sRennen 8500«Mk.

3600 Meter. 1. Hirn T. v. Westernhagens Poisde
lGroschel) 2. Astree 111 ichealhx 3. Eberrh Bo

l.: 15. to 43·:10. unp .: Fa ers Beaut ‚
iluco, Mih Fisc. Sehr lei it 3—1%—-— a s.

reis von ornicke. 3500 art. Entxerna 2500 Meter.
1. törn. G. Nettes Siskin (fit. Dodelså 2.1oilioiicel rei (Hr. Herseldt),

Entfernung
» S e n t e u r

(Burian). Zeta 36:10.
oses, Santois Clierrh.

3. Fife Honourslbp Piirgold). Tot.:« «0:« l.: 13 17.10. Un-
blaaiert: Bascaville. Estraniadura. Leicht 2%——-—%——-1% Lg.

[6. Breslauer Reit- und Fahrturnier.] Die Zahl der für das
6. Breslauer Reit- und Fahrturnier abgegebenen Jtennungen ist
in der letzten Sonntagsnummer infolge eines Druckfehlers un-
richtig angegeben worden. Bis sum Nennungsschluß am 23. b. M.
wurden im ganzen 168 Bewer er genannt.

Vereinsmeien.
Erste Tagnug der Spezialisteii file Verdauungss und

Stoffwechselkrankheiten.
OB. Bad . timburg v. d.»H., 25. A ril. Der» erste Kongreß

der führenden 5 anner ber Wissenscha t, die sich« speziell der
Erforschung der Verdauungs- und Stoffwechselkrankheiten gewidmet
haben, hat mehr als 250 Spezialisten ziisammengeführt. Oberbürger-
meisterLübke und der Vorsitzende der Hamburger Arztevereinigung
Geheimrat Lommel begrüßten die Gaste. Ein Begrüßungs-
telegramm von Einhorne (New-York) bekundet das Jntere se des
Auslandes an der Tagung. Prof. Boas (Berlin) hat aus iesem
Anlaß ein Kapital von 10000 Mark gestiftet, dessen Zinsen als
Preis für die wertvollste Arbeit auf dem Gebiete der Ver-
dauungs- und Sto wechselkrankheiten verteilt werden fallen.

Die wissenschci tlichen Verhandlungen beginnen mit einein
Referate von Geheimrat Schmidt»(Halle) über die schweren ent-
zündlichen Erkrankungen des Dickdariiis. . Reserent unterscheidet
eine eitrige aber exulzerierende und eine infiltrierende Dickdarm-
entzündung· Erstere besteht in einer schweren, häufig mit Ge-.
schwüren einher ehenden nicht spezifischen Ent undung er Darm-
chleimhaut, we che entweder akut·niit hohem z ieber auftritt oder

sich chronisch entwickelt. Die Entzündungsprodukta vor alleniEiter,
sind entweder mit dem Stuhle innig vermischt oder demselben auf-
gela ert. ‘Beimengungen von unverdauten Nahriin sresten weisen
auf iterkrankungen des Dünndarnis hin. Hau g ist den Ent-
leerungen Blut beigemengt, oft in solchen Mengen. ba man direkt
von einem Blutstuhl sprechen kann. Mit»deni Darm vie el kann
man den Umfang unb bie Schwere der entzundlichen Verän erun en
sehen und auch fest tellen, ·ob die ErkrankungI auf die untersten
Darmabschnitte bes ränkt ist oder nicht. nter 36 derartigen
Zatienten sind 7 gestorben, 14 geheilt: Die Behandlung der eitrigen
ickdarmentzundiin besteht in Einfuhrung von Sauerstoff, ozoniss

sierteniSauerftoff o er von Wassersto fuperoxyd oder in Spülungen
mit Jodoform-Dermatol, Protargol o er Ehininlösungen. In ganz
hartnäckigen Fallen ist zur Operation zu raten. bei welcher die
Aussichten auf Besserung bezw. Heilung aber auch nur fünfzig
Prozent betragen. Ihr Hauptwert besteht darin, daß man
durch Anleguiig von Fiste n an höheren Darinpartien einer-
seits Durchspiilungen es» Darines von oben unb unten her
ermöglicht unb andererseits die erkrankten Partien von dem
Reize durch Kotteiichen möglichst zu beireien sucht. Jedenfalls soll,
abgesehen von Fallen »dringender Le ensgefahr, der chirurgische
Weg erst dann beschritten werden. wenn die innere Behandlung
erfolglos geblieben ist. Als zweite Form »der schweren Dickdarm-
erkrankungen trennt · Schmidt die iiifiltrative Dickdarm-
entzündung ab. Sie entwickelt sich in zwei Drittel der Fälle
ohne alle Vorboten nach vorangegangener Verstopsung oder Durch-
fällen als umschriebene Anschwelliing einzelner Darmabschnitte,
welche unter Uinstanden eiiie Neubildung vortäuschen können- zumal
man oft eine wiirstföriiiige Verhärtung, welche dem Sig der
Schme Ben» entspricht, fuhlen kann. Jn der übergro en Me rzahl
der ä e ist der oberhalb des Mastdarms liegende lbschnitt, die
sog. i iiiaschlingez von dieser· eigenartigen Entzündung betroffen.
Durch ie um chriebeiie Verdickiing der Darmwand kommt es zu
hochgradigen . eränderungen des Darmrohres und andererseits
durch übergreifen der Entzündung auf die tieferen Wandschichten
zu Entziin ungen des Bauchfells unb zu« lokalen Exsudatbildungem
Die Heilungsausfichten sind im allgemeinen günstige. Die innere
Behandlung beschränkt ich auf Bettruhe, Anwendung von Kälte,
Wärme, strenge Diät und Abführmittel. Auffälli ist die Tatsache,
daß derartige infiltrative Dickdarmerkrankungen Gfiel) häufig gerade
an kStellen bilden, wo Ausbuchtungen des Darmes, sog. Divertikel,
vor amen.

An dieses Referat schloß sich eine lebhate Diskussion. Die meisten
Redner außerteii sich »zu· den Ausführungen von Ad. Schniidt
zustimmend,» bloß bezu lich der Benennung _ber neuaufgestellten
Krankheitsbilder, sowie es Zeitpunktes des chirurgischen Eingriffs
herrscht noch nicht vollständi e Einigkeit; fast sämtliche Herren
führten lehrreiche Fälle aus isrer Praxis vor.

Jn der ersten Nachmittagssitzung bildeten die Wandlungen
in der Behandlung der ucker-Krankl)eit Gegenstand der
Besprechung. Professor G. osenfeld (Breslau) bespricht zu-
nächst die auffällige Erscheinung, daß bei Zuckerkranken die
Ausscheidun gewisser Körper, wie Aceton, Amt-Essigsäure und
Beta-Oxhbu terfciure. burch Alkohol herabgesetzt wird. Dies ge-
schieht dadurch, daß der starker durch den .llkohol als einer
leichter verbrennbaren Sub taiiz aus bem Stoffwechsel verdrängt
wir . Das geht übrigens auch aus der Verringerung des Blut-
zuckers nach Alkoholgaben hervor. Beim Zuckerkranken muß man
ferner nicht nur. bie _‚i’iohleh brate. also die mehl- und zucker-
haltigen Stos e, einschranken,« ondern auch je nach dem Grade der
Eiweißenipfin lichkeit, auch die Eiweißmengen so weit reduzieren,
daß nicht« zu große Zuckermengen aus ihnen entliehen. Leider
wissen wir noch nicht. uber welche wischenstufen hinweg die
Verbrennung des Zuckers erfolgt un damit auch nicht, in
welchem Stadium bie Verbrennung des Zuckers beim Diabetiker
gestört ist. Vielleicht geht der Verbrennung des Zuckers eine
uppelung desselben an Phosphorsäure voraus, die der Diabetiker

eventuell nicht ausführen kann. Jn diesem Sinne sprechen Versuche
einer Verfutteriing des Ealciuniialzes der Phosphorsäure-Zucker-
verbindung, welche vom Diabetiker vollständig verbrannt wird.
Man hat auch versucht. als Ersatz für den Traubenzucker, den der
Zuckerkranke nicht oder nur unvollkommen verbrennen kann, fo-
gvenannte Hilfsstoffe zu verabreichen, wie Lävulose, Jnulin und

- ilchzucker, welche aber nur unter genauer Kontrolle der Zucker-
ausfuhr benutzt werden fallen. Vielfach führt man auch in neuerer

. eit sogenannteFiohlehiidratkuren aus, bei denen eine bestimmt-
orte Mehl einige Zeit hindurch verabreicht wird. Rosenfcld

bevorziigttLavulosaBananen- unb Hafertage gegenüber ausschliist



licherHaferkosL Als neuen Hilfsstogf hat Referent einen Zucker
mit sieben Kohlenste atoinen eingefü rt, den sogenannten Hediosit,
welcher in vielen a en nicht nur Die Zuckerausscheidung herabsetzt,
sondern auch die usscheidung der oben erwähnten Acetonkörper.
Bei herannahendem Koma emp 'ehlt fich Die Anwendung der Tropfen-
zuckerklhstiere oder intravenö e njektion einer 20prozentigen
Traubenzuckerlosun . Die Muske tätigkeit des Diabetikers darf
nicht soweit getrie en werden, daß der Fett-s und Eiweißbestand
desselben angegriffen wird. _

Hofrat von Noorden (Frankfurt·a.« M.) als zweiter Referent
hat die Behandlung bei gleichzeiti em Vorkommen von
Gicht und Zuckerkrankheit zum egenstand seiner Aus-
fiihrungen gewählt und schlägt auf Grund seiner ausgedehnten
Erfahrungen vor, da es sich meist um leichte Fälle von Gicht bei
langsam fortschreitender Diabetes handelt, letztere vorwiegend zu
behandeln, zumal nach Herunter ehenlfdes vermehrten Blutzuckers,
den ·gerade diese Patienten artnackig festhalten, auch deren
gichtische Beschwerdennn der Re el schwinden. Die·Gi t soll man
bei ihnen nur so weit berücksi tigen, als man die F eischzufuhr
relativ niedrig hält, die inneren drüsigen Teile der Tiere gänzlich
ausschaltet unD den Alkohol in manchen Fällen gänzlich verbietet.
Jn den späteren Stadien der Behandlun kann man ann einzelne
strengere Diättage speziell wegen der Gi teinschieben. Patienten-
ie gleichzeitig an Gicht und Diabetik leiden, vertragen Colchicum-

Präparate, die aus der Herbstzeitlose gewonnen werden und sonst
bei Gicht außerordentlich günstig wirken, sehr schlecht.

Am zweiten Tage erstattete von Bergmann (Altoiia) ein
Referat über die Bedeutung der Radiologie für die Diagno stik
der Erkrankung en des Verdauungskanals. Es herrschte eine
weihevolle Stimmung, als der ausgezeichnete Kliniker die Rede
seines berühmten Vaters auf der Naturforscherversammlung zu
München vom ahre 1899 zitierte: »Die Doinäne der Röntgen-
strahlen sei im esentlichen auf die Darstellung von Knochen-und
Fremdkörpern beschränkt die interne Medizin erhielte nichts wie
scheinenhafte Nebel und Trugbilder, welche der Phantasie den
weitesten Tummelplatz böten.« o lagen die Dinge vor 15 ahrenl
Seitdem ist durch die Arbeiten verschiedener Forscher eine Fülle von
Erkenntiiissen zutage gefördert werden, welche die Radiologie zu
einem wertvollen, ja vielfach u einem unentbehrlichen Hilfsmittel
des Jnternisten gestaltet hat. smponierend ist vielfach die Schnellig-
keit und Sinnfälligkeit der Ergebnisse der Röntgenuntersuchung
mit der in dieser Beziehung keine andere Methode konkurrieren kann.
Sie soll aber nicht für sich allein nnd nicht ohne vorhergehende ein-
gehende klinische Untersuchung zu weitgehenden Schlüssen verwertet
werden. Die Röntgeiiuntersuchung hat uns gelehrt, daß der Magen
normalerweise eine senkrechte Stellung im Körper einnimmt, daß
er sich um seinen Jnhalt aktiv zusammenzieht und anderseits sich
aktiv län en kann, wenn er in der gewöhnlichen Lage für seinen
unteren‘ ol keine Stütze findet. Durch die Untersuchungen von Forssel
haben wir ganz neuartige Auffassungen von dem Aufbau und der
Architektur der Magenmuskulatur ẃ erhalten. v. Bergmann de-
monstriert Dann eine Reihe von äußerst gelungenen Röntgen-
aufnahmen, welche 5sich auf Rechtsverziehuiigen des Magens bei
entzündlichen Prozes en in der Umgebung der Gallenblase, auf
gesteigerte Wellenvewegung des El agens bei Nervösen und
Riickenmarkskrankeii einerseits und· bei Verengerung des Magen-
ausgangs anderseits bezie en. Die Wismut-D·1oynpelmahlzeit er-
möglicht die Feststellung der Lustreibungskraft Ders ageiiniuskulatur
und ergänzt in erfreulicher Weise die klinischen Methoden. Ein
Sanduhrmagen sowie eine Versteifung des Magenpförtners kann
durch daselbst oder in der Nähe sitzende Geschwüre verursacht
werden, aber auch ohne jegliches Geschwür »und ohne Narbe vor-
kommen. So erklären sich die Fehldiagnosen in den Fällen, wo man
ein Geschwiir entweder an einer anderen Stelle bei der Operation
'nDet, als man nach dem Röntgenbilde vermutet hätte, oder das voll-
tändige Fehlen einer anatomischen Veränderung sich herausstellt.
riumphe feiert die Röntgendiagnostik bei der Erkennung des

Zwölffingerdarmgeschwürs, welches viel verbreiteter ist, als
man früher gedacht. Das bekannte Nischensymptom beim Magen-
und Zwölffingerdarmgeschwür zeigt die Notwendigkeit einer
Operation wegen Gefahr eines drohenden Durchbruchs der be-
treffendenOrgane an. Bei der Differenzialdiagnose des Magenkrebses
leistet uns das Röntgenverfahren auch wertvolle Dienste, doch kann
eine Versteifung des untersten Magenabschnittes sowohl bei einem
daselbst sitz-enden Geschwür als auch bei Krebs auftreten. Bei der
röntgenologischen Darstellung des Darmes darf man Schatten-
aussparungen und Verwachsungen nur sehr vorsichtig« zu
diagnostischen Schlüssen verwerten. Jn Bezug auf die chronis e
Verstopfung sind durch die Radiologie wertvolle neue Kenntnis e
zum Teil auch durch den Referenten nnd seine Schule zutage
gefördert worden. Mit verschiedenen Medikamenten kann man den
Kontraktionsziistand des Darnies in sehr· aiischaulicher Weise
beeinflussen Eine Einteilung der verschiedenen Obstipations-
formen auf Grund unserer bisherigen röntgenologischen Kennt-
nisse ist zurzeit noch nicht möglich. · » » · _

Jn der darauf folgenden Diskussion wurde einstimmig die
hohe klinische Watte gelobt, von der aus von Bergmann mit wohl-
tuender Zurückhaltung die Bedeutung des Röntgenverfahrens für
die Diagnostik gewürdigt hatte. Die meisten Redner beschränkten
sich darauf, je nach ihrem individuellen Standpunkte die Wichtig-
keit der älteren klinischen Methoden bei der Untersuchun des
Magens und Darmkanals mehr oder weniger hervorzugehen
Schniidt (Halle) wies auf die Bedeutung der direkten Zwölffinger-
darniiintersiichiing hin, auf Grund deren eine direkte Füllung einer
dort sitzenden Ausbuchtung in seiner Vollständigkeit gelang. Einen
völlig ablehnenden Standpunkt gegenüber dem Röntgenverfahren
nahm bloß L. Kuttner (Berlin) auf Grund eines reichen Kranken-
materials ein. Mit stolzer Genugtuung konstatierte am Schlusse
Geheimrat Ewald (Berlin) den glänzenden Verlauf der ersten
Tagung.

Dr. K. Reicher, Bad Mergentheim.

6erictitsvertiancllungen.
Bureauvorsteher Müller vor den Geschworenen

at. Die Vernehmung des Angeklagten und der Zeugen (vergl.
den Bericht im letzten Abendbl. d. Ztg.) zog sich bis in den Nach-
mittag hin. Während der Aussagen der traueriiden Eltern und
Schwester der getöteten Marie Rupvrecht brach der Angeklagte
wiederholt in heftiges Schluchzen aus. Sonst verhielt er sich ruhig
und gefaßt. Bei Der Sektion der Leiche wurde die von Müller
abgeschosseiie Kugel im Gehirn aufgefunden. Sie hatte den Tod
herbeigeführt, wie seitens der an der Sektion der Leiche beteiligt
gewesenen Gerichtsärzte bekundet wurde. Obgleich der Angeklagte
—- im Sinne der auf vorsätzliche Tötung lautenden Anklage —-
bald nach seiner Verhaftung ein unifassendes reuinütiges
Geständnis abgelegt hatte, bestritt er in der Verhandlung vor
den Gefchworenen die Absicht der Tötung. Er behauptete jetzt,
durch die Abwehrung seiner Liebkosungen in gro e Wut geraten
u sein und dann die Tat im Affekt verübt zu )aben. Der von

s üller an die Eltern der Rupprecht gerichtete Warnungsbrief
war, wie die Beweisaiifnahnie ergab, gar nicht an die Adressaten
gelangt; er war von einer Tochter abgenommen und »von« dieser
ihrer Schwester Martha übergeben worden, die ihn schließlich ver-
nichtete. Der Angeklagte hat, wie die Vernehmung weiter ergab,
gegenüber der jetzigen, dritten Frau seines Vaters, sich oft als
grober und brutaler Mensch erwiesen.

Na dem die Zeitgenvernehmung beendet war und der Vor-
Litzende es Schwurgerichts die Schuldfragen verlesen hatte, hielt
er Vertreter der Anklage sein Plaidoher. Er rollte nochmals

den Sachverhalt kurz auf und ermahnte die Geschworenen,· sich
nicht etwa von Mitleid leiten zu lassen, sondern eingedenk ihres
Eides streng auf Grund des Ergebnisses der Verhandlung zu
urteilen. Durch den Ausspruch eines zu milden Urteils wurden
sie sich das Begnadigungsrecht anei nen, welches allein der Krone
guftehe. Es gelte im vorliegenden SFalle einen ruchlosen Morder
engerechten Strafeentgegenzuführen der ein gesittetes. durch

Frbnimigteitgefeftigtes 15jähriges Madchen, das ihm nicht will-
»ährig war, ums Leben bra te. Er habe die Tat ruhig und mit
Uberlegung ausgeführt und ann nicht einmalden Mut gefunden-
auch sich» eine Kugel in den Kopf zu jagen. Vielmehr habe er die
Kasse seines Chefs um 290 Mk. beraubt und sei dann, vielleicht in
der Hoffnung, daß er nicht entdeckt werden würde, geflohen.
Namenlosen Schmerz habe Der Mörder den nichtsahnenden Eltern J l

seines Opfers bereitet, und seine jetzt Zur Schau gebrachte Reue
konne diesen Schmerz nicht indern un abwenden. Der Staats-
anwalt legte den Geschworenen schließlich nahe, die ihnen vor-
gelegte auf Mord lautende»Schuld rage zu bejahen, nachdem
der Gerichtsarzt als Sa verständiger in seinem Gutachten ausge-
sprochen hatte, daß die oraussetzun en des ä 51 des Straf esetz-
buchs (durch·Geistesstorung beeinträ tigte Be timmung des reien
Willens) _bei Muller nicht zutreffen. Der Verteidi er wandte
sich in seinen Ausfuhrungen gegen die schroffe Aufafassung des
Staatsanwalts uber die·Straftat des AngeklagGi und plaidierte
fur eine mildere Beurteilung des bedauerlichen orfalls.

Die Geschworenen erklärten den Angeklagten nur des
Totschlags schuldig; sie hatten nicht angenommen, daß er mit
überlegung gehandelt habe. Die Zubilligung mildernder Um-
stände lehnten sie ab. Der Staatsanwalt beantragte demgemäß
zehn Jahre Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche Dauer
gegen den Angeklagten, und der Gerichtshof erkannte diesem
Antrag gemäß. Der zur Tat benutzte Revolver wurde für ein-
gezogen erklärt.

l[,,Der Raub der Javanerin.«·] Am Sonnabend wurde vom
Ver mer Landgericht nach mehrtagiger Verhandlung das Urteil in
einem Prozeß gefallt, uber den die Sensationspresse unter der
vielverheißenden überschrift »Der Raub der Javanerin« be-
richtete, während einfach folgender Sachverhalt vorlag. Ein Zahn-
arzt Dr. Gorodiski, der längere Zeit in Niederländisch-Jndien ge-
lebt und dort eine Javanerin geheiratet hatte, kehrte vor einigen
Jahren, nachdem seine Ehe geschieden worden war, mit einer vier-
zehnjahrigen Tochter Agnes und einein jüngeren Sohne nach Berlin
zurück und gab die Kinder einem Kaufmann Friedrich Holzke
in Charlottenburg in Pension. Er geriet dann in Vermögensver-
fall und· erschoß sich am Silvesterabend 1912. Seine geschiedene
Frau, die . inzwischen einen Plantagenbesitzer Menke geheiratet
hatte und in London lebte, wollte nun die Kinder wieder u sich
haben. Holzke verweigerte die Herausgabe, falls ihm nicht die
Pension fur ein Vierteljahr ·im voraus bezahlt und verschiedene
Auslagen erstattet wurden, »die er für Frau Menke gemacht haben
wollte, und die Familie wußte die versuchte Abholun der Kinder
durch allerhand Gewaltmittel zu vereiteln. Schließli wandte sich
Frau .Menke an die Staatsanwaltschaft, und Holzke ivurde wegen
Entführung, Erpress»ung und Betruges angeklagt, seine
Frau und seine beiden Tochter wegen Beihilfe hierzu, und die
eine Tochter außerdem wegen Unterschlagung, weil sie Geld
und Wertsachen veruntreut hatte, die ihr von Dr. Gorodiski ur
Aufbewahrung für dessenTochter übergeben worden waren. ie
Stra kammer sprach alle Angeklagten schuldig und verurteilte
Holz e. zu zwei JahrenGefangnis und Drei'ährigem Ehrver-
luft, Die Frau und die beiden Töchter zu je 100 Mk. Geldstrafe.

ai.·cksGewohnheitseinbrechern Am 8. Januar d. J. nachmittags
fand i der Tischler eselle Reinhold Zeßner bei einem Tischler
unD öbelhanDIer an?. Der Friedrichstrage ein und bot diesem eine
Menge Handwerkszeug zum Kauf«an. · r erzählte, unter Angabe
eines falschen Namens- daß er seine Tischlerei aufgebe und noch
weitere Sachen zu verkaufen habe, Die er am nächsten Tage vor-
legen werde. Das Geschäft kam zustande; Zeßner erschien aber
nicht, wie versprochen, bald wieder, sondern er sprach erst am 31.
Januar bei dem Tischlermeister vor. Er fragte nun an, ob ihm
der Meister eine gebrauchte Hobelbank abnehmen würde, und er-
klärte, da er eine Zusage erhalten hatte, die Bank bald bringen zu
wollen. Er hielt jedoch auch diesmal nicht Wort und als er am
25. Februar wiederkam und statt der Hobelbank weiteres Hand-
werkszeu offerierte, schickte der Meister heimlich nacl einem Schu -
manii un lie den ilm verdächtig erscheinenden 5 erkäufer eg-
nehmen. Da ntellte sich heraus, daß man einen alten vielbestraxten
Gewohnheitseinbrecher ertappt hatte, und daß die zum Kauf an-
botenen Sachen von einem Einbruch in einem Villenneubau in
Woischwitz herrührten. Zeßner wurde nun unter Anklage ge-
stellt; die 111. Strafkammer des Breslauer Landgeri ts ver-
urteilte ihn am 25. April wegen schweren Rückfallsdie stahls
zudrei Jahren Zuchthaus und erkannte zugleich auf Zulässig-
eit von Polizeiaufsicht.

« ai. sNachtragsstrafes .Am 21. D. Mts. wurde der land-
wirtscha tliche Arbeiter« Fritz Wandel aus Perschütz Kr. Trebnitz,
vom Schinurgericht in Breslau wegen Brandstiftung zu einem
Jahre Gegangnis unddrei ä ri em Ehrverlust verurteilt. Er Ratte
am 2. Fe ruar D. J. in u ts kau Kr. Neumarkt, weil er eiiii
Betteln abgewiesen worden war, einen Strohschober vorsätzlich
in Brand gesetzt. Die Geschworenen hatten ihm niildernde Um-
stände ugebilligt. —- Aiii 25. d. Mts. stand Wandel, der namentlich
wegen vigentumsvergehens schon oft vorbestraft ist, wegen Dieb-
stahls im Rückfalle angeklagt vor der 111. Strafkaiiimer des
Breslauer Landgerichts Es wurde ihm jetzt zur Last gelegt, daß
er gleichfalls anfangs Februar 1914 in Kammendorf, Kr. Neumarkt,
seinem Arbeitskollegen Eniil Wiesner ein Portemoniiaie mit
2 Mark, ein Jackett und ein Hemd gestohlen hatte. Der Angeklagte
war geständig. »Er wurde, entsprechend dem Antrage des Staats
anwalts, zusätzlich zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Vorträge
Reiigiiise Reden von Pastor S. neuer.

Bei der Konserenz der kirchlichen Gemeinschaft am
Sonntag nachmittag im GemeinschaftssaaL Mauritiusstraße 6,
sprach Pastor Keller über »Arbeitsgemeinschaft Gottes«. Es
ist das Vorrecht des Menschen vor allen anderen»Kreatureii, daß
er zur Gemeinschaft mit Gott angelegt und berufen ist. Es kann
aber auch die schwerste Tragik und sein verhängnisvollstes Schicksal
werden, wenn er die Gemeinschaft mit Gott nicht erreicht. Auch
durch die Sünde läßt Gott sich nicht aussperren, Dem Menschen
die Wohltat feiner Gemeinschaft zu verschaffen. Hier liet die
Arbeit Gottes, die er durch Jesus Christus getan hat un noch
tut. Es ist nicht Gottes Schuld, wenn der Mensch nicht das Ziel
erreicht. Aber bei welchem Gott das Ziel erreicht, von« dem er-
wartet er Mitarbeit, Kampg Leiden, Leben für ihn. Die an uns
gewandte Gottesarbeit mu Zinsen tragen. Es gibt ein selbst-
süchtiges Christentum, das nur genießen und nicht in die Arbeits-
kolonnen Gottes eintreten will. Die Nardenflasche riecht nicht,
wenn sie nicht zerschlagen wird. Jn der Arbeit für Gott reguliert
sich zugleich das persönliche Glaubensleben. Es würden die
Christen nicht allerlei Jrrlehren und Sekten ins Garn geraten,
wenn sie mehr in der Arbeit ihre christliche Erfahrung auslebten.
Die Arbeitsgemeinschaft Gottes muß die Ziele Gottes verfolgen.
Das Rettungsschiff der Gemeinde Jesu Christi. schwimmt auf dem
Meere der elt, aber es darf nicht von dort Kielwasser bekommen.
Die Gegenwart verlangt tätiges Christentum von Denen, Die per-
sönliches Christentum haben. Die· Bitte um Arbeiter in Gottes
Ernte müssen die Gläubigen zuerst für sich· persönlich erhören.

Höchst aktuell war am Sonntags abend in der Elisabethkirche
das Thema: Sollen wir aus der irche austreten? Die Auf-
forderung dazu ist in le ter Zeit vom Komitee Konfessionslos
ausgegangen. Wenn nicht er antichristliche Geist, der durch unser
Volk weht, diese Agitation begünstigte, hätte das Konntee Kon-
fessionslos nichts erreicht. Aber auch so hat „eß nicht viel
erreicht. Es sind nur Leute ausgetreten, die überhaupt nicht
mehr an den Christus der Bibel glauben. Solcher gibts noch
genug in der Kir e. Die Geschichte lehrt, daß solcle Agitationen
nichts erreichen. er Atheismus ist nie gemeindebi dend gewesen,
denn es fehlt ihm das Ferment. Es ergeht aber· auch»von be-
stimmten christlichen Kreisen die Aufforderung an die Gläubigen,
der Kirche den Rücken zu kehren, da vielerorts die Verkündigung
des biblischen Christentunis fehlt. Das ist eine ernste Notlage.
Gewiß, Religion muß frei sein wie Musik, aber ein Unmusikalischer
darf nicht Kapellmeiter sein und die Kanzel der Kirche ist nur
da u Da, Den Christus der Bibel der Gemeinde zu predigen. Was
so en wir tun, fragt Pastor Keller, und gibt die Antwort: nicht
austreten, sondern au treten für Die Kirche. Er warnt vor dem
Austritt, einmal aus historischen Gründen. Die Geschichte der
kleinen Absplitteriingen macht nicht Mut. Auch die freien Ge-
meinden konnten sich nicht gegen das Eindringen unbiblischer Lehre
schüzen Dazu kommt, daß die Gläubigen sich des Einflusses auf
die irche begeben würden, wenn sie austreten. Wenn aber »das
gesunde Blut der Gläubigen aus den Adern der Kirche stromt,
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muß die Kirche untergehen. Noch ist es m" li , Da
Jugend mit. Den Zielen un»d Kräften des Evanxgliicihms ziPsamm
ebracht wird. «Die Glanbigem dürfen die Kirche nicht en,
er_ gegenwärti en Zustande in ihr aufgeben, Denn um
Reiche Gottes ann aus menschlichem Unkraut noch Wejlm
werden. Sollte man» einmal die Gläubigen aus der mag“
ausstoßen, dann wurden sie auch außerhalb einer Mrd“
Kirche leben konnen. Aber noch ist es nicht so weit chånbahnen si allerdings klare Verhältnisse in der Kirche an Es
gibt schon eute zwei Konfessionem die sich nicht mehr zusakism s
ringen las en: diePhilosophische Vernunftreligion und die bibli en
O enbarungsreligion. Jedes ompromiß zwischen beiden bedeuse
au die Dauer eine Schwachung der Kirche und eine Schädigu etDer Eeineinden Die Gläubigen haben die Pflicht, für die absolsIltg
Wahrheit in der Kirche einzutreten, und ein Recht, sich bie AmtsEhandlungen und in der Seelsorge nur von solchen Geists
lichen dienen zu lassen, die auf Dem Boden des biblische«
Christentuins stehen« « Was der Glaube in der inneren
Mission, äußeren Mission und durch das Zeugniß gläubigen
Laien »geleistet hat ist»bekannt. ier sollen sich auch weiter
die Gläubigen in tatkräftiger Arbeit als solche erweisen, die Zuk
fluß von ‚oben haben. »Die andern werden nichts Gleiches oder au «
nur Ähnliches leisten konnen. »Die Kraft hängt am Ge enstand des
Glaubens. Du Schi lein Christi, ob mit zerschelltem ast, ob mit
erriesenem Segel, »o wahr der Herr lebt, du kommst ans Land
hri tus hat den Sieg in seiner Hand. J. ‘

oisoliert-Yes
a: Breslau. 27. April.

Breslauer Pfadfinderheim
» t. Der Breslauer Pfadfinderverein hat seit kurzem

ein eigenes Heim. Die Terrain-Aktisengesellschaft Kleinburg hat
Dem Verein den früheren K a i f e r - W i l h e l m v a r k (Kaisek-
Wilhelm-Straße Ecke Eichendorffstraße pachtfrei zur Verfügunq
gestellt. Aus diesem Anlaß san-d am Sonntag nachmittag eine Ein-
m e i hu n g s fe i e r vor ein-er großen lZahl von Gästen statt. Unter
den Erschienenen befanden sich General Der anfanterie Freiherr
v o n S se cf e n D o r f f, der Chef des Generalstabes Oberstleutnant
v o n D e r f ch a u, Genierallieutnant v o n D o r r e r, General-
leutnant z.D.v o n M se n g e s, Oberstv o nG ö tz e n, Qbervräsidialrat
Dr. S chi mm e. l p f e n n i g als Vertreter des Obervräsidenten und
Oberregierungsrat S ch e u n e r als Vertreter des Regierungs-
präsidenten. -

Eingelseitet wurde die Feier durch Vorführungen der
Pfadfinder im Garten. Die Leitung lag an Den Händen des Haupt-
feldmeiftsers _fur Breslau, Hauptmann Ritter Hienf chel von
Gilgen heim b. Znerst trat Die erste Feldbonivagnie an. Sie
b»ot beachtenswerte Leistungen im Bogenschießeii gegen feststehende
Scheiben und im Diskuswerfen Die zweite und Dritt-e Feld-
kompacgnie führte übungen im Speer- und Gerwerfeii, Kugel-stoßen
nnd tafettenlauf aus. Die vierte Kompagnie schließlich einen
HindernisiauL Weitspnung und Hoelffvrung Das Lassowerfeu zeigte
ganz vorzügliche»Le«istunge«n. Ein interessantes Schauspiel bot auch
eine Pfadfinderubusng (Bug Saeger und fünfte Feldkompagnie).

Um 5 Uhr waren die übungen beendet und man begab sich in
»den Saal, wo die eigentlich-e F e stfeier stattfand. Diese begann
m-it idem ,,Nied-erländischen Dantgebet«, vorgetragen vom Pfad-
finsdertorps, worauf ider Vorsitzensde des Breslauer Pfadfinder-
oereins, Hauptmann a. D. T hu n s, das Wort ergriff.—

Er begrüßte die Erschieneiien mit herzlichen Worten, .unD führte
aus: Vor vier Jahren wurde der Deutsche Pfsadfiiisderbund in
Berlingegründeh und heute list er verbreitet, nicht nur über ganz
Deutschland, und dort, swo in fernen Landen die deutsche Flsaggc
weht, sondern auch im Aiuslande findet sich idie deutsche Jugend in
dein Pfadfindertorps zusammen. Das Breslauer Korps
wurde von dem Lan-desseldnieister für Schlsesien Kaufmann Cz a ija
gegründet. Klein war »das Häuflein, welches sich im Anfang um
ihn «schar·t-e, heute sist das Korps 6 0 0 Köpfe stark. Spät hat Deutsch
land mit der J u g e nd p f l eg e begonnen. Frankreich erkannte
bald nach dem Feldzuge von 1870/71 iden»Vortseil der aus der Ein-
wirkung auf die Jzugend »für das Militar erwächst an, und schon
damals wurde die franzosische Jugend organisiert. England folgte
wenige Jahre später. Dort und in Frankreich .ift Die Jusgendepflege
staatlich; Auch in Deutschland ist das Interesse für die Jugendpflegc
in· alle Kreise gedrungen, und dank-bar empfinden es gdkie Pfadfinder-
wieviel Wohlwollen sie begegnen» Dem Breslauer Korvs ist eine
hohe Ehre widerfahren. . Die · Erbp rinz e s f-i n von
S a ch s e n --M e in in ge n, die bereits seit längerer Zeit E h r en-
mitglied des Psfaidfindervsereins ist, hast die
S ch i r m h e r r s ch a ft über das Korps übernommen. Der Redner
schlo« seine Ausführungen mit einem Hoch auf den Kaiser, worauf
Die El ationalhymsne angestimmt wurde. Den zweiten Programiuteil
füllten sportliche Vorsiuhrungen Der Phramidenbau und dass
Keulenschwingen wurden mit Exaktheit vorgeführt und ernteten
reichen Beifall. Während der Pausen konzertierte die Hauskapelle
recht fleißig unter Leitung des Feldkornetts Rö h l i n g. Weiter
verkauft-en Pfadfinder im Saale Kaffee, Brötchen- Bier, Tee usw.
und fanden reichlich Abnehmer. « _

Hauptmann von G i l g e nheim b· sprach im weiteren Vet-
laufe des Abends über Qrganif ntioii des Korps und
Z w e cf Der P f»a d finxd er. sZurzeit bestehen 966 Ortsgrupch
mit 60 000_ Pfadfindern un‘D 2000 Führe·rn.» Jm Auslande sitt-d
deutsche Pfadfiiidergruppen in Kanada, Brasiliew Neuguineaund
sRumänien gegründet worden. Das Breslauer Korps mit einem
Hauptfeldineister besteht aus fünf Kompagnien, geführt durch Ober-
sfeldineister. Die Feldmeister sind die ausbildeiiden und führeiich
Organe des Korps, sie sinzd die Berater und Führer der Jung-
männer. Pfadfinder-kann jeder deutsche Junge werden, welcher das
12. Lebensjahr überschritten hat nnd die Erlaubnis seiner Eltern-
Vormunds, Lehrers oder Meisters»n«achweist·.» Die Eintrittsgebuhr
beträgt 50 Pf. und 20 Pf. Unfallkperlsicherung fur»das Jahr. Während
die Führer auf Staats-kosten _in der Haftversicherung sind, 1111D.
'die·Pfadfinder auf eigene Kosten in der Unfallversicherung fit?!
Unfällen erhält der Junge 1,50 Mk. pro Tag. Was bezweckt dlc
Pfadfinderei? Schonder Name drückt es aus. Pfadfindcii
Pfadsucheiil « Den· Mitmenschen zu helfen, Gutes zu tun, im“
Leben für seine Mitmenschen einzusetzen, dazu Wahrheitsliebe nnd
Ehrlich-t««eit.· Pfadfinderei ist » keine Soldaten-
sp i e l erei. Trommeln und Pfeier sind verboten,
militärifche Ausdrücke und Kommandos verschwinden, aber Zupk
geigen und Harmonikas find erwünscht zur Pflege des Gesange-«-
vor allem unseres schönen deutschen Volksliedes. Durch Eltern-
abende erstrebt die Pfadfinderei eine Verbindung mit dCIl
Eltern, Lehrern und der Schule.« Nach Dem Vortrage bildethl
musikalische Darbietung-en das weitere Programm. Ein Intme
flott gespielter Einakter (Altasshrische Erinnerungen) entfeffcut
große Heiterkeit unter den Besuchern. Kurz nach 7 Uhr erreicllte
die Feier ihr Ende.

Sängerkommers.
Die Breslauer Sängerschaft des Schlesischen Sänger-

bundes veranstaltete am vergangenen Sonnabend im großen
Saale des Konzerthauses ihren Frühjahrskommers. Die ges-TMte
Ausgestaltung des in allen Teilen vorzüglich verlaufenen Abends-
lag in den Händen der Männergesang- und Orchester-
Vereinigung Breslau, die den Vorzug besitzt, mit einer 01"
fehnlichen Schar von Mitgliedern nicht nur den Männergesang'
sondern auch der Orchestermusik eine gesunde Pflegstätte bieten ö“
können. Herr Hermann Lindner, der zielbewußte Leiter :
Vereinigung, hatte für eine gediegene Vortragsordnung Sorg
getragen. Den Anfang machte ein Orchester von etwa 70 bis
Herren mit Verdis ,,Triumphmarsch aus Aida«, worauf "9.,

Webets «Oberon«-Ouverture und Straußens Walzer ENGEL
leben« folgten. Alle Vorträge zeichneten sich durch größte Exa „e
heit und überraschende Klangfülle aus« Nachdem der Votsltzenkch
des Vereins, Landesversicherungssekretär H. Reuter, die zahmet

sFortsetzung im fünften wogen),



m. 292. Fünfter Bogen.
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krschienene Sängerschast begrußt hatte, erfreute oder wohlgefchulte

150 Mann starke Chor durch nden Vortrag dreier Gesange von

Schubert lDie Nacht), H. Jungst (Jagers Morgenbesuch) und
Mendclssohn (Der frohe Wandersmann). Eine sehr anspriichsvolle

Aufgabe hatte er sich außerdemimit Hegars Preischor „1813” ge-

stellt. Man verfolgte diese Darbietung mit besonderer Spannung

unb mußte feststellen, daß die reiche Muhe» und Arbeit· des

Studiums dieser schwierigen Vorlage von glucklichem Gelingen

gekrönt war. Wie die junge Vereinigungnn ihrer Leistungs-
fähjgkeit von Jahr zu Jahr·ivächst, das bewies auch die Wieder-
gabe des mit Orchesterbegleitung geschriebenen Chores »Der Van-

dalen Auszug« von Felix Von Wohrsch Der reiche Beifall, den
l bie Chorgesänge auslösten, steigerte sich dann noch um ein Wesent-

liches nach den letzten Orchesternumniern, den ,,Ungarischen
Tänzen-« von Brahms und einein schneidigen Marsch von Blon,
,Hohenzollern-Ruhm«.

.

Mit all diesen musikalischen Genüssen wechselten allgemeine
Lieder und Ansprachen Jm Namen des Vorsitzenden des
Schlesischen Sängerbundes, der am« Erscheinen verhindert war,
sprach der Bundesschriftführer, Rektor Kapuste. Er gedachte
zunächst der reichen Verdienste des im vorigen Jahre verschiedenen
Schatzmeifters Franz Gürtler, und gab dann einen kurzen Ruck-
blick auf die ausgedehnte Tätigkeit des Bundes im berflossenen
Jubiläiimsjahre. Seine Rede endete mit einem Hoch auf den
erhabenen Schirmherrn des deutschen Liedes, den Kaiser. Nach-
dem Königl. Musikdirektor Fiebig dem festgebenden Verein und
seinem wackeren Dirigeiiten im Namen der Sängerschaft den Dank
für den wolgelungenen Abend zum Ausdruck gebracht hatte, trat
die Fidelitas in ihre Rechte, die von Oberpostassistent Neumann
schwungvoll geleitet wurde und noch manch angenehme Über-
xaschungen brachte. A.

Einweihung im Jfraeliiischen Krankenhanse
l. Im Sitzungssaale des Jsraelitischen Krankenhauses in

,-Breslau an »der Hohenzollernstraße fand heute vormittag iism elf
.Ushr dsie Einweihungsfeier der n e u e n F r a u e n - u n d A u g e n-
—abt:ei-lung, für die der große Neubau neben dem Verwaltungs-
-gebä-uide errichtet worden ist, unter Beteiligung von über hundert
Igeladenen Gästen statt. Unter diesen befand-en sich außer den Mit-
·-g.lie«der-n der Verwaltung der Anstalt, deren Ärzten, Vertretern der

  

kShnagogengemeiinde und den Rabbinern Dr. Ro f enthal und-
Prof. Dr. Guttmann auch Pastor prim. Kräus el, Geheimer
-Med.-Rsast Prof. Dr. Partsch, Kreisarzt Geh. Meidsizinalrat Prof.
'Dr. Wolf fb e rg und andere Vertreter der Breslauer Ärztseschaft.

Nach-dem ein Frauenchor unter Leitung des Kapellmeisters
sPulsvermacher den Choral »Wenn Du, o Herr, nicht braust
das Haus« gesungen hatte, hielt Regierungsbaumeister a. D.
Pan E rli ch, der gemeinsam mit seinem Bruder Regierungs-
baumeister a. D«.«Rich·ard Ehrlich den Neubau auf-geführt hat, eine
Ansprache.» Er führte akus, daß das neue Haus sich den bestehenden
mustergiiltigen Einrichtungen der Anstalt würdig anr-eihe, sdsaß es
ausgerüstet sei mit allen Mitteln des gegenwärtigen Wissens und
Könnens um Kranken Lin-der-un-g und Genesung zu verschassen.
Noch vor nicht lang-er Zeit habe eine allgemeine Abneigung gegen
das Aufsuchen von Krankenhäsusern bestand-en, weil sich mit dies-en
der Begriff der Unwdhnlichkeit sund Unsbehiaglichkeit verband. Daß
nunmehr zum Vorteil der Kranken die Krankenhäuser rechtzeitig
Inn-d gersn auf-gesucht würden, also ein Wandel der Anschauungen
ern-getreten sei, dazu habe zum Teil auch das Jüdische Krankenhaus
beigetragen, insbesondere durch die segensreiche Schaff-ung vieler
.tEiiiiz.elz-innmer. Der Neusbau zeige nirgends Luxus, doch seien über-
_aII nur die sain besten geeigneten Materialien verwendet und alle
fiBautieiile so eingerichtet warben, daß sie sich so leicht wie möglich
isairber halten ließen. Der Redner dankt-e besonders dem Vorstande
iiund den Ärzten furidie vertrauensvolle und großzügige Unter-
istutzsung bei der Arbeit, und schloß mit Segenswünschen für das
«·Wirk-en des neuen Hauses.

_ Ssndaiin begrüßte der Vorstandsvorsiizenide Herr Eduard S a ch s
die Fiestgeisellschaft namens des Vorstandes. an einem Rückblick aus
die Geschicht-e der am 27. April 1903 eröffneten Anstalt legte er dar,
wie deren von Anfang an stets wachsend-e Inanspruchnahme schließ-
lich den Neubasii notwendig gemacht habe, der die Ghnäkologische
und «d-ie«Augena-bteilung aufnimmt und so auch ein-e Vergrößerung
der medizinischen und der chirusrgischeii Abteilung im alten Kranken-
haus-e ermöglicht. Außerdem bedurfte es neuer Unterkuiiftsräume
fur Arzte, Schwestern und Personal, weiteren Operatiouszsimsinern
usw Der Redner dankte allen, die zur Errseichung dies-es Zieles
bei-getragen hatten: den beiden V aiiin eistern, dem städtischen
sGartenbaudirektsor Rsi ch te r und dem Ober-gärtner S t r e h l e, den
Meister-n und Arbeitern, dem Chefarzt Geheimrat Sand-b er g
sund den Abteilungsleitern Prof. Dr. Gottstesiin Sanitätsrat
Dr. R o s sesn st e i n »und Dr. J un g m a n n, ferner den ospfserwillisgen
Spenderin der großen· materiellen Mittel, die erforderlich waren,
unbfchlrefflrch den Körperschafteu der Shnasgogengemeiiide usnd den
Gehordeiu Er sprach den Wunsch aus, daß das neue Haus wie
schon bisher das alte ein Siegen für die Gemeinde und die Stadt
werd-en -mog·e, und schloß mit einem freudig aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser.

iDier Chorgesang einer von Kapellmeistser Pulvermacher kom-
ponierten Motette bildete den Abschluß des Weiheaktes. Jhm folgte
noch sein Rund-gnug durch die neuen Räume, deren her-vorragend
zweckmäßig-e und gediegene Einrichtung die vollste Anerkennung
der Sachverständigen fand.

Zur Haaseschen Mordfarhe
Fi- Zu der bereits gemeldeteii Verhaftung eines Bäckers in

Garuelegem der verdächtig ist, an ber Ermordung des Kräuterei-
heilbar» Hause in Breslau beteiligt gewesen zu sein, waren durch
mehrere hiesige Zeitungen weitergehende Gerüchte verbreitet
zvorden Diese von der Schlesischen Zeitung nicht veröffentlichten
Jngaben sind, wie uns der Erste Staatsanwalt des Land erichts
Vreslau mitteilt, unzutreffend. Richtig ist nur. daß sich in Hreslauein Backer Franz Siickatsch in Untersuchun shaft befindet, der in
Gaidelegen andere Zäitungen hatten älschlich Stendal ge-meldet —- wegen Bettelns und Gewerbesteuerkoutravention fest-
genommen iind nach Breslau gebracht worden i t. Dieser hat sichvor und nach der Ermordung des Haase durch« u eldausgaben, Neu-
gnschaffungem Veränderung der Haar-» Und Barttracht undFußerungen verdachtig _gemacht. Von einem Geständnis biefeeTiaiines ist aber nicht die Rede. Vielmehr bestreitet er bisher jede«eilnahme an dem· Verbrechen. Eine Verhaftung etwa in rageElciemmender Komplizen, insbesondere der von der »Bres auerOrgenzeitung« erwähnten Langner und Kipke, ist nicht erfolgt. Dieletztere Meldun « « « « ·berbreita, g hatte ubrigeiis auch der Polizeiberichterstatter

(Strang. Frauenbund zu Breslau zur Rettung
gefahrdeter Mädchen.

Seit Unter dem Vorfitz der Frau Generalleutnaiit von Nase und unter
bie USE-US des vapkedlgeks Rennek fanb am Sonnabend nachmittags 5 Uhr
gef»h Zueralversammlnngdes »,Evangellfchen Frauenbundes zur Rettungjung r eter Madchen rrn uberfullten großen Saal des Christlichen Vereins
o 9%” Manner ftatt.· Aus dem 14. Zahresbericht ist die gesegnete und
arbu»teraus notwendige Weiterentwiikelung der schwierigen Rettungs-
f e‘ hervorzuheben ZU bern bisherigen Heini in der Hermannstraße 22
Ornnrt Anfang Mai ein zweites Heim J a c o b a h alu s - H e i m -

tTritghrlttiiser auf ber “einen Geheitrriger Straße, für das warmherzigedie ersten Beihilfen für Miete, Einricl tun und Unter alt
Jssbeullhabens Landesmt Dr. Schroeter wurdeJMitg Dank für sEine

ev° e Kassenfuhrung Entlastung erteilt. Daran fvrach Pastvk
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S. Keller über. ,,D reierlei Not«. Er zeichnete ergreifende
Bilder von der Not nicht nur der Verführten, sondern »auch der Ver-
führer. Es liege eine große S uld auf den Eltern, die »ihre heran-
wachsenden Söhne nicht so erzie en, daß sie keusch und korperlich rein
ihr geschlechtliches Triebleben beherrschen lernen,· Wenn vielen ver-
führten Mädchen nicht mehr geholfen werden konne»»fo bedeute das
eine Anklage gegen die christliche Gesellschaft, die die Krisis-, bis zu welcher
bei jedem Mädchen Rettung noch möglich gewesen war»e,« ohne zu helfen
vorübergehen ließ. Es gebe eine Not Gottes, daß die»ieni»geii, die _rn
der Gnade Gottes leben und die göttliche Barmherzigkeit personlich
erlebt haben, untätig seien und den Verirrtem die auch von Gott be-
rufen feien, nicht helfen. Es warte Arbeitens die, die»die» Pflicht zur
Rettung haben. Jm Zusammenhang damit stehe als grittlicheDVergek
tung die geistliche Not vieler Christen, denen Gott kein frohlicl)es, klares,
geistliches Leben schenken kann, weil sie Ies inicht m Tat umsetzen.
Generalsuperintendent D. N o t t e b q«l)» m fprchl· barauf exn kraftlges-
werbendes Schlußwort und rief zur tatigen Mit ilfe, Furbitte und zur
Unterstützung des so sehr notwendigen Rettungswerkes auf. J.

3ubiläum bes Vereins der Götzen-scharen
at Der Verein ehemaliger Kameraden des Husaren-

regiineiits Graf Götzen (2. Schles.) Nr. 6 beging am»Sonntag
im festlich dekorierten Saale des Konzerthauses die Funfund-
zwanzigjahrfeier seines Bestehens. Als Vertreter des Pro-
vinzia -Kriegerverbandes für Schlesien war Generalmawr z. D.
von Paczenskh und Tenczin, sur deii Kreiskriegerverband
Breslau-Stadt Oberst z.D.Hosfmann erschienen. Ferner nahmen
an dem Feste teil eine Abordniing des O fizierkiirps und des Unter-
offizierkorps vom Stammregiment in eobfchutz und eine _gro e
Anzahl anderer aktiver nnd inaktiver Offiziere. Auch fast a e
Kameradenvereine und der Kriegerverein von Vreslai. waren auf
die Einladung des Jubelvereins, zumeist mit ihren Fahnen bezw.
Standarten, zur Stelle; die Brudervereine von Leobschutz, Beuthen,
Gleiwitz und Kattowitz hatten Deputationen zu »dem Feste entfanbt.
Die Regimentsmusik der Götzenhusaren konzertierte unter Leitung
des Obermusikmeisters Kaiser. Nach einigen dem Charakter des
Festes entsprechenden Musikstücken ersolgtederEinmarsch der Fahnen-
abordnungen und des festgebenden Vereins in den Saal, wonach
der Vorsitzende, Kamerad Ja usch, in seiner Begrußiingsansprache
die Entstehung und Entwicke ung des Vereins darlegte,- dem gegen-—-
wärtig 107 Ehrenmitglieder unb 170 aktive Mitglieder aiigehoren.
Jn inarkigen Worten brachte sodann General z. D. von Paczenskh
das Hoch auf den Kaiser aus. Der gemeinsame Gesang des Alt-
niederländifchen Dankgebetes leitete zu einem von Frl.«Ziinmer
eindrucksvoll vorgetragenen Prolog über, in welchem die Helden-
taten des Grafen Götzen gepriesen wurden. Die Festrede hielt
Pastor prim. Bederke von«der Pauluskirche Mit begeiisternden
und ergreifenden Worten wies er auf die» ehrenvolle Geschichte des
Regiments und seiner tapferen, treuen Führer hin, die vor hundert
Jahren Blut und Leben für das Vater and ein esetzt haben. Er
ermahnte die Kameraden, wie bisher so auch n Zukunft solche
Treue im Verein zu pflegen, unb legte den Frauen ans Herz, der
tapfere Kamerad ihrer N änner u fern unb den Kindern, nament-
lich den Söhnen, die Vaterlands iebe schon fruhzeitig in das Herz
u pflanzen. Die Rede schlo mit einem Hdch auf den Verein.
.1nschließend überreichten bie s anien des Vereins und die Vertreter
der teilnehinenden Kameradenvereine zahlreiche Schmuckstiicke sur
die ahne ber ehemaligen Götzen-Husaren. Jn Vertretung des
verhinderten Regimentskommandeurs .. überbrachte Oberleiitnant
von Hedemann die Grüße und Glückwunsche des Husarenre iments
Gras Götzen in Leobschütz. Acht Kameraden des Vereins, other,
Hutter, Folgner, Velitz, Finger, Reinberger, Schubert
und Walter, die aus eine 251ährige Mit liedschast zurückblicken
können, wurden durch iiberreichung des i iien «vom Preußischen
Landeskriegerverbande verliehenen Jubiläumsabzeichens mit Diploni
geehrt. Jm letzten Teile des Programms wurde von Töchtern der
Vereinskameraden ein anmutiger Frühlingsreigen aufgeführt. Den
ofsiziellen Teil beschlossen lebende Bilder: »Graf Götzen und seine
Husaren« und »Aus dem großen» Kriege 1870/71.“ Vor Beginn des
allgemeinen Tanzes tanzten zwolf Damen des Vereins noch eine
Husaren-Quadrille.

 

Verschiedene Nachrichten
—- Der Neubau des Brausebadcs Tiergartenstrafze 1 geht seiner

Vollendung _entgegen. Das Portal soll bildhauerisch ausgebildet
werben, wosur besonders 3000 Mk. bereit gestellt werden fallen.
Friiher war als architektonische Betonung des Einganges eine
lerne Vorhalle vorgesehen, deren Kosten man glaubte aiis
Ersparnissen des mit 169 900 Mk. abschließenden Gesaintanschlages
decken zu· ko»nii»en. Da keine Ersparnisse eintreten, wird von der
etwas kostspieligeren Vorhalle abgesehen, es soll dafür aber das
1Egoräal unter Aufwendung von 3000 Mk. bildhauerisch ausgestaltet
er en.

—- Die Kleiststrafze, welche die thenzollernstraße mit der
garnenbergstraße verbindet, ist dem öffentlichen-Verkehr übergeben
or en.

k- Gesperrt »wird wegen Kanalisationsarbeiten die Kreiizung
Scheibenweg-Schutzenstraße vom 29. April ab auf eine Woche für
Fuhrwerk und Reiter.

—- Der Männergesangverein ,,Fidelio« hat in dem großen
Schaufenster der· Firma H. Leipziger, Schweidnitzerstraße, Ecke
Konigsstraße, fern neues Banner ausgestellt. Es ist von dem
hiesigen Kunstnialer Vietor Schlüssel entworfen und ausgeführt
worden. .. Es zeigt auf tiefblauein Grunde in Seidenstickerei einen
alten Sanger in rot leuchtendem Gewande, um die Schultern
einen weißen wehenden Mantel. Die Harfe spielend, schreitet der
Saiiger eine bluuiige Bergwiese herauf. Der Horizont verschwindet
hinter fernen Bergen, Die Rückseite des Banners zeigt aus silber-
grauem Grunde, in Ol gemalt, das Wappen von Breslau.

Theater.
lMitteilungen der Bureaus.)

Stadttheatcr. Dienstag: »Hoffmanns Erzählungeii.«
Im Wagnerzhklus folgt am Mittwoch als 5. Werk »Tristan und
Uso·lde.« Kammersanger Wilhelm Grüning von der Hofoper in
Berlin absolviert als Tristan ein eiiiinaliges Gastspiel. Die Jsolde
singt»in dieser Vorstellung Fanchette Verhuuk. Die übrige Besetzung
ist die. der Erstauffiihruiig. Am Donnerstag wird Mussorgskis
»Bori.s Gehirnen)" mit Gruder-Guntram in der Titelpartie ge-
geben. Freitag: ,-Fidelio.«' Paula von Florentin-Weber singt den
Fidelio. Sonnabend: »Die Meistersinger von Nürnberg.«

· Lobcthciiter. Dienstag: »Als ich noch im Flügelkleide..«
Mittwoch wird Frank Wedekinds Schauspiel in neun Bildern »König
Nikirzlof oder» »So i t das Reben" zum 3. Male gegeben. Das
langiahrige beliebte Mitglied der Vreslauer Schauspielbühiien Fräul.
Fanny Wenaldh, das sur die nächste Saison an das Thaliatheater
nach Hamburg engagiert ist. verabghiedet sich in dieser Vorstellung
als Alma vom hiesigen Publikum. ie wegen Erkrankung des Fräul.
von Helliug, das jetzt für längere Zeit unpäßlich ist, von Donnerstag,
den 28., au Donnerstag, den 30. April verschobene Ausführung zur
Feier von sphake pcaresi 350. Geburtstage von »Was ihr wollt«
muß leider auch ieseu Donnerstag unterbleiben, unb es gelangt statt
dessen Heinrich Jlgcnsteins ,.Kammermusik« zur 7. Ausführung

Jiii Thaliatheater gelangt —Dienstag »Professor Bern-
harbr“ als Volksvorstellung zur Darstellung. Karten hierzu sind
nur Verkehrzsbiiro Varasch und an der Abendkasse crhältlich.

» Schauspielhaius (Opei«ettenbühne). Dienstag: ,,Polenblut.«
Mittwoch: .Briider1eiiifein«, „. er junge Papa« und
»Vera Violetta«. Tonnerstag: »Polenblut«. Freitag wird
als erste Abonnementsvorstelluiig die beliebte Operette »Die Kino-
koinigin« aufgeführt Für Sonnabend wird die erste Ausführung
des Vaudevilles »Ei) er Regimentspapa«, Musik von Victor
H·ollaender, vorbereitet Das- lustige Werk fand bei seiner Urauf-
fuhrung am Residenztheatcr in Berlin einen stürmischen Heiterkeits-
erfolg.· Die musikalischen Vorbereitungen leitet der Komponist, der
auch die erste S'irrffuhrung seines Werkes dirigieren wird. Die Regie
fiihrt 'Dr Martiii Zirkel, der auch die Uraufführuiig in Berlin ein-
studiert hat.

lFortseßung auf dernächsten Seite.)
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Brcslan. Dienstag, 28. April I914.
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" ers 1‘Blutarinnt Bman: jixx
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leicht verdaulich, die Zähne nicht angreifend. Fl. 1,00 u. 2,00 M.

»»,Schering’s Grüne Apotheke, Berlin, Chausseestraße 19.
Man verlange ausdrückl. Schering’s Malzextrakt in man). u. Drogerien.

Bad Nauheim.

Park-Hotel.
l Imprsanirr Flüchtlile “altbekannte: Haus Bl'SlBII BBIIIIGS.

Mitten im Park. in unvergleichlich herrlicher, vornehm ruhiger

Lage, in staubfreier, ozonreicher Luft, Gegenüber den Bade-

häusern und Trinkquellen. —- Tel. No. 5. —- Offizierverein.

Garl Hilbert, Besitzer (5
(im Winter: Gd. Hotel de Nice, Nizza),
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ohenlohe
« Hafermehl

macht die Säuglingsmilch leicht verdau-

lieh, verhütet Erbrechen und Durchfall

Deshalb ist es die einzig richtige Kin-
dernahrung, wenn Muttermilch fehlt.
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Schwächlichz Kinder
werdens äftig

bei guter, nghrhafter Kost. Tau-
sende von Ärzten empfehlen, daß
ihnen täglich zum Frühstück das
altbekannte Kräftigungsmittel

Kanzler Hafer-Kahn
verabreicht wird. —- (Nur·echt in
blauen Kartons für 1 932., nre lofei)
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gänzliche Witte-
des Christl. Arbeiterheims um zahlreiche Holzbestellnngen, dalmit
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noch weiter Arbeitslose beschäftigt werden können.
1 Meter kl. gesp. Brennholz 12 Mk.
1 Sack klein und ganz klein gesp. 80 Pf. frei Haus.

Der Vorstand. .
W. Diihmke, Diakon

Bestellungen erbitte an die Geschäftsstelle Mauritiusstraße 6,
Gth. pt. Fernruf 6954.
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f, — Gegründet 1833 —- »Es

Älteste Breslauer Beerdigungsanstalt ;
—- Größtes Institut Schlesiens —- s

’35 »F

«e H.Ohagen
‚ [Schuhbrucke -— nur— 59/63] «

«ka v«- I ff}?-eerd Ig ungen
v Lerchenuberfuhrungen .2

Feuerbestattungen
i unter gleichzeitiger Übernahme aller damit

irgendwie verbundenen Einzelleistungen.

js«,jo;sz;» KirchlicheAnmeidung—behordliche
fxzjzkz Genehmigung — Lieferung vön
» Drucksachen etc. etc.

Fernsprecher: 237u.4399

Eventuelle Auftrage werden hof-
"‘v lichst direkt — unter Ausschluß TIT-

irgendwelcher gewerbsmäßiger
‘f Vermittler — erbeten. IX   
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im auf der frischen Nehrung.
s· K1 atiSCher Km ort Igea’enüber der Kaiser-lieh.

Herrschaft ‚.CADINEN". klile La e, herr. ald, steinfreier Strand,
kräftiger'Wellcnschlag. Fami .ienba . Neues Warmbad, mediz. Bäder.

I Elektr. Licht, Wasserleit. -— Spazieriahrt. nach der Haffküste. - Station
Elbing. — Prosp. d. Verband deutscher Ostseebäder und die Badedlrektion. ?-

«



Von den Mitgliedern des Aussichtsrates sind Herr Geh. Rom
merzienrat Dr. jur. Georg von Cur-o und Herr Vankdirettmdk

tag, den 4 Mai »Die ideale Gattin«, Freitag, den 8. Mai »Der b Janus Stern durch Tod ausgeschieden Herr Haus WillIlrter.
Zigeunerprimas« und Mittwoch, den 13. Mai «Luxus- er feldt, Vorstandsmitglied der Nationalbank fiir Deutschland, Be
iivaTiekåclioeriichsiiiid täglich von 10--2 Uhr an der Kasse des Schauspiel-i Oberimlemchen Essen-Industrie Aktien-Gesellschaft wurde neu in den Aufsichtsrat gewählt. rlin

Gleiwitz, den 25. April 1914.

spinäOHEXE-HistzittiskædsktämäsLtxx ”8.23.2“ ‘13 Beut 9.12. i111 Vitalian und Hüllenllettisll Oberlililelllilie Ellen-Industrie Aktien-Gesellschaft

—
-

Die Ausgabe der Villette für die Abonneinentsvorstelluiigen au
Imle Pkelfcnt Freitag. den l Mai »Die Rinoiönigin“, Mon- G il a “i

 

 

 

 

 

 

 

   
 

 

 

 

 

 

 

     
 

gistratsbeainter Klein wird einen Vortrag über da heiiia halten: Konto. . . . .//C 195 585,96
 

Au gustin« bei Pu likum und Pre e lebhafte Anerkennung gefunden . «- «
hat, engagiert. Ebenso wurde FrL eIflxar hDi esler, die kürzlich als per 31. Dezember IMMEN- ilii 39mm“! “im {IÜIIEHIIEIIIEIL
ggliiiilciieitinentäecirgiecrsiierette »Polenblut'r gastierte, für die nächste A 1 Aktiva. „K 31 « 31 « 31 Der Vorstand

. . n age:
Vereinsnachrichtcir. a. Mobiliend anziNJaziuarbigis 12 697 580 42 “cm" zuckemand' M“ scha'scha'

Der Verein ehemali er Artilleri ten ielt am Sonnabend “Gang ur eU a“ e510 II s
abend im Vereinslokal (Ketzerbkferg010) feineiiä ePieralv ers amm- ärmerb abzgl« 9Ibgang. ' « MIE "WAikOholfreies GasthausxI-
luiig ab, der Hauptmann Maiitell vom Feldartillerie-Regt. von « 14 752 379 55 Mauritiusstr. 6. Fernruf 6954.
Peucker beiwohnte. Der Vorsitzende, Kam. V o r w e r g , eröffnete ab Abschreibung 739 12104 14 013 258 51 Guter billiger Mitten-kugel- u. Abendessen. —- Säle und Zimmeu
die Veiåsliiiiiiiiliång misi einem Fouriåckciufftiieii KaiseKr. Nagciier Zliifnahdine b. Immobilien am 1. Jan 1913 1...___—8686 427‘133 zu Hochzeiten vorznouch geeiwnet. I3

neuer ig 1e er er a e e er ri u rer, am itz en u an dur Neubau be w. ’
SBeriä8t Tiiiier ddalegtzte Veriiinsjcigif Dir Vseizeiii cfrJ;äi)«itetnii«ch Eisemfålbeii enger abzkfk1).Abgang. ö . 1 106076 48 Verzogcll und]
am arz au er ein izier orp e e ar - eg r c « —« O « ·
12 Ehren-, 447 ordentPiche und 98 außerordentliche Mitglieder. Das ab 9Ibfc11reibung 1983211828323 IT 18875718 49 Ychwudnrrzckarch 54 (am Rufs)
Kreuz für zehnjährige Mitgliedschast erhielten im abgelau enen Jahre 92 b t l b I. B B Peter
13 Kameraden. Überdden Stand der Kasse berichtete der Frassensiihrer, C· e11 au eUJU ienbuttea IS « ' · 5 9
Kam. K y n ast III. Trotz der großen Ausgaben für das 25jährige Stif- hieher 9Ibfcbre1bUng« « ‚z 6053 339 53 Zahnekfakk — PIVMVM — Brücken M« [5
tungsfest ist das Vermögen des Vereins von 11 291 Mk. auf 12 394 Mk. Hiervon aablbar Eure 191° 5 500 000: —-
gestiegen. An Unterstützuneen für hilfsbediirftige Kameraden, Witwen _ 553 38953 isar' “Hand-t
oder Waisen wurden 461- k. gezahlt, während für Weihiiachtszwecke ab 91bicbre1bung 150 000: 403 389 53
593 Mk. aufgewendet wurden. Die Sammlung der Frauen des Vor- d. nventar am 1. Januar 1913 1759 494 40 Generalvertreter für J. G. Vogel & Sohn, Plauen.
sgtlaiidesb anliißlitih ddes 228 Stiftiiibigsfesiies ergickicklekPgh wävionsiiach desn iigang durch Erwerb abzgl. F! II I P. .
u ga en iur 1e em ereinu errei ) en e ene ein n er ützung - lb an . . . . . . . . . . 218 53 94 ;;:

fonds 291 Mk. zugeflossen sind. Die satzungsgemäsz ausscheidenden Vor- g g mgäz . uge Ianos .
standsmitgliedeF unter litlinen der VorsitzendeiKam Vorwerg- wurden ab Ahschkeidung 194 093 62 1783 931 72 35 076298 25 Klamgschiinheit. Anschlagvollkommenheit, Heltbarkeit.
einm—ngiemieieieirimbggeite 190 Mit lieber äblenbe Orts mm"! des Bestätde 9iobmaterial, Halb- — . Tellgahlung gestattet. .— Auch leihweise. (x .

Deutschen Scksuvvfklrbqndessge 811 bie Fremdenrlegspn Halt ans Donners-, Produkt, Fertigfabrikat etc. 1247919603 ' Mietsanrechnung bei späterem Kauf. .

1.111,30. April abends Uhkn, in den Unidn-Festsä1en, Rcuiche- DebItMU Breslau, OhIauer Straße 45. Tel. 10941.
straße 51, ihre lebte Versammlung in der «Winterfsai5x»on ab. M a VDkfchUfleas VaU-JUtekIMs- -

,Was ich in der Freindenlegion fah-« Gäste sind willkommen. b. DiverseDebi- J
—- Der Vürgerverein der Olilauer Vorstadt hält am Doiinerstag, toren . . . - 4259 691,74

7: Mai, abends SA U,dr in Dreßlers Restaurant, Klostersstraße 40, CBankiewGuk
eine Versammlun ab. Auf der Tagesordnung tesen Kominunales Imben. . . . - 250000,— 4705277 70

   

    

   

 

  
  

  

 

 und ein Vortrag s Privatge' ehrten M. 92Rolo ,,Meine Reise nach .. .
.9IIbanien 3811111 Empfange des4 Fürsten und dfie Balkanstaaten im Vorschusse « « « « ‑ · « « « « 2045..L0. 4707 322 80 l! d d bi dJahre 1914.«Wec«hse1bestand . . . . . . . . "'-"- 47740603 Schne « un Post ampferocr n ""99“

—Der Bezirksderein der Odervorftadt hält am Mittwoch 29. April, Kasiabestand . . . . . . . . . 74 772 91 i New York o Boflon
abends 8% Uhr seine Generalversammlungim ,,Matthiaspark«, Matthias- Effekten:
platz, ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a: Bericht des Vorsitzenden a. festverzinsliche Papiere . . 454 203 99
Rechtsanwalts Dr. Buiakowsly über die Odertortunnel-Frage, Bericht b. Dividendenpapiere, Berg-
des Schriftführers und Schatzmeisters über die Vereinstätigkeit, Vor-s werksanteileuBeteiligungen 524449432 5698 698 31
standswahl, Vorbereitung für die kommenden Stadtverordnetenwahlen. Hypotheken-Konto · . —-

Phlladelphla o Baltlmore

von stemmt und) NewOrleanssGalveston
Kanadaolkudao Brasillen
grgentlnlen o Australien

. . . . ‘ ‘ 2000323 489896 08 stoben

sch lPolizeillSchckgl Listlikirichtetål Gsechfund en cgiiirdeiichein ZebnnJiiarb etsjrtllrrimtzilkt 3818181 Stindikat für 342571615 Genua-New Trifft-i Bremeigiskmdstensflufltalim
ein, zweiS lu e ein erren irm, ein amen irm, ein ing “““ e Meers en

mit rotem Stein, ein goldener Kneifer. — V erl o r e n wurden: eine Btheiligung anCOnstaptinWolss
66 CO« Gnlab 400000— Reiseschecks O Weltkreditbriefegoldene Erbsenkette mit Medaillon, eine goldene Brogcgadeine goldene 9iorauäbe5ablte 922r0fid)e.runge;

 

 
 

    

 

Halskette mit Kapsel, eine goldene Damenuhh.r —- a nd e n g e - . ""7TJJJ«ITT·TT·
kbo mmerB1‘“ eineSm Sämmmigaui dsecgr Wege13003 PFäJlglkgmkstraße rämien. . . . . . . . . . 80 352 82 » Midn- fluskunfd Fahrkarten und Druckfachen durch

« is zur auer tra e eine rie ta e mit n at —- 6242176330 17.27
Gestohlen wurden; aus einem Schrebergakten am riefenbiaßW HNorddeutscher Lloyd Bremen

ein Kaninchen, aus einem verschlossenen Destillationsgeschät auf der Passiva. Je Si .42 ‚91 .41 It Ü’ Und (ein: mmmngcn
Sonnenstrasze drei Kisten Zigarren, 450 Zigaretten, ein Satz Billardbälle Akten-Kapital . . . . . . . . 28 000 000——- .- -· mm“ Il rdd ti b EI d
von (Elfenbein, sechs Pfund Leberwurst, eine Preßwurst und ein paar Obligations-Anleihe . . . . . 8438 000— _ .- -_ ‑ GeneralH entui' ‚g e: b: er“ „W’|1 6
antaicben; aus einer Wohnung auf der Schmiedebriicke zwei Fracks, ypvtheken-Schuld . . . . . . 172000— :_ (manMay ”am". (‚3" "geb s Zorn lr‘t "5' rege lt ll

zwei dunkelbraune Anziige, ein hellgrauer Jakettanzug und ein paar eiervefonds. . . . . . . . . 2800000—— . -- en a n e r a cn- mer« e c.
.» cbube. -—— Vermißt wird seit dein 21. April der 861ährige De kredere-Referdes» ‑ . . . 18938091 ' ’ « -— .
E92entene1nbfänger August Ossig aus Breslau. Er ist etwa 165 Meter 92eferbe für Henckel sches Jn-
grau,‚bat graues Haar, Vollbart und dunkle Augen und war mit dunklem ventar . . . . . . . . . . . 180000——

ettanzug und schwarzem steifem Hut bekleidet. — AmMontag nach- 92eierbe im: TAIOUfteUer i . . 168 000-—
mittags gegen 2% Uhr wurden die Sanitätsmannschaften der Feuer- Dividenden((welche noch nicht »
wehr nach Viktoriastraße 26 gerufen. Dort hatte sich ein achtjähriges behvben find) . · . . . . 7470——
glchumäbcben, welches mit Glasscherben spilelte, das rechte Handgelenk Obligations-Zinsen, am 2. Jan.

geschnitten und blutete t.ark Nach Anlegung eines Notverbandes 1914 fällig . . . . . . 168 760-— »
wurde das Kind nach dem enzel-Hancke-Krankenhaus übergeführt. Obligativns- inten- noch nicht «-
uabgehoben, ruhet fälltsp . . —1370-— 170130—- r. - - » Ausgeloste Obligationen (welche ‘ " 2

schreib-· und Handelsschule noch nicht behoben lind) · . 12000.. v: „ , . « , . I
Konto für Beamten-Alters- N. « s« - -«-««« ««-- ·- — « d

. Merkur . »SVedrskortgmili H ti 'gäu- 1316 573 14 d Regelmässige Passagierbelörderung zwischen T

yn i a ur an e- ien, s T

. Krediwren infl. 93erb21nbe unb s Abfahrt nach Schii‘fabrtseröil‘nung 2mal wöchentlich, Mittwoch ä
Sobn=93errecbnung .\‘ und Sonnabend miitngvermitteh der neuen. mit allem Komfort, H

‘ « « 16 757468 46 Z eleganten Salons, geräumigen Kabinen, Bad usw. und draht I
tll h 75 PI i . mrfigigzgggfiiggö des Gcfamt- 2785 004 M J Pserd'l‘elheäraphäe eiiangerichtletens S‘iihnelgiiunffigtr „Prinz Eitel F

. . . . . . a‘xu‘x » ms ne ‘ an , rmzessn o Ie aro e“ sowie der \
mona’ o can ge' in Agfchkeibung auf AU- t: äekkannten wiiiicl dolkiodteln .841. tlytiiiiiplokru,,0beidiijrgeiitncziiztor

ae ono„‚.„.‚ __. \ neu“... oe"(evaanauen„, 1ein“un„1neta" \
Eintritt jederzeit. metto:gßj;minn . . . . —————-——2(7’383‘233 785 024 S m1inimmuuunnum1ninsführliche Prospekte durch die mmmmnununnmm Z

. DieVerteilungdesselbenwird 64 T Neue Damn-ferC-ompagnie In Stettin. »d-
Schrelb- und Handelsschule " - fl/I/llfi’ll/II’J/ - - -» -.- --,- xl'
 

wie tilgt vorge chlagen:
Reserve ür Talonsfeuer . . . 42000——

· Merkur · 81:..23119.122.11.112212 · Herren-Stulle.
Ritterplaiz l2 Breslau I Telephon 6702 gemeinnützige Zwecke. . . . 20000-—

Jahreskurse Halbjahreskurse . Vortrag für 1914 . . . . 723 024 64 785 024 64 s K t‘ S'- il-

Vierteljahreskurse Eilkurse [9 Zguålåseräköepkmægefællk . 0S ‘im- 10 e;
- Einzelkurse .. . J ff- « « — allerbeste qualiläten zu billigsten Preisen.
- Unbemittelte bedeutende Preisermasmgung . -" -· · , » 6342176330 Die in der Saison R t geben wir zu sehr

Antritt jederzeit — Pension auf Wunsch. „q; Gluer ben 18' 201111588191; 88 b angesammelten es e billigen Preisen ab.
-" ck of an .

Em fehlungswerter Frauenberuf. « l & HeimannbG. m-

Ausbildun als bemi1er1nfi'1r bie8uc1er1nbuftr1e2c in der staatlich Victor Zuckerkandl. Max Schalseha. kecke
kdnz Fachschuefür 8uc1erinbuitrie in Des au 28, Chemieichuie für Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungs-

 

         
 

 

 

 

Damen und Bakteriologinscdule. Gerichtet 1 01 Prospekte rei [9 mäßig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden. Tuchhandlung Nikolaistrasse 7b H“

« s aldsanatorium Oberni ZW- WW den 26 März 1914 "b L ' « h B' I h « k«. Lei htl k k E h 111% duskkftstjqq Die RevisionszKommission. gegen“ er Elnen aus te SG OWS y.

- - 0 IIIl c un . . MERMIS-. .« Engen Seifl'ert- « — - - - « · - - - · ‑‑
Mildes Rinne. foiiinde Lage inmittenng KnMSg Krieferxwalodgly ämeeigenet täng gerichtlich beruhigte: 9211’ci)errebifor.
11.112111! — Rönt enrabinett. Inhalatorlum — Zentralheiziiiig, Elettr. Li t —- 3 erdumie
Liegehallen und i2 Separatlokgieii — Plsit-r Und Sommer geöffnet, ensionsffirels in l.
Zimmer von 6 mit. an pråefi€818 uiggomgä2:22:21 Dr. Fritz Kontny. Gewinns unb ßerlufisfi‘onin.    
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empfehle mein großes Leger von leichten
ö. h h“h A Z t I It gefltbet. P f St V“ Hi » .iuid sehr dauerhaft gearbeiteten »

n en ra berwa ungs o en, rovi ionen, euern, '
Sanalnrlllm rie "c s o e day-Apoll anteilige Spesen dei: Verbände usw. . . . . . 33% 288 18 « karüüfl _{3

für Nerven-,zuelåeöqhsiosswcsohasolsiuinnerlich Kranke : Eilanaieggiibnäainofen.' ' ' ° · · « ' · ' · ‘ · ' · ' 1224 61494 « ei‘ Y-

Abteilung kkxnpausxhzfplsszszwiss FFFFIÆ Kamm.) - sGbishreibän dauf Anlage . . . . . . - . . . . . 29,32 8321—14 in allen Großen und Ausführungen zu sehr billigen Preisen. «
vonG—BMark roTag - 81111” O o 0000000000000 000,“—

«- Tfikgiikåglåostk -— D F Köbi vix-aIgospekte begeitvzilligst. —- . 4899 057 76 - osauamanasBI’GSIBIIX' .—
Drfrlziieerli 1110.3, äpez. 11119211Kerlfgiieäiäiitke erl 29'108 WUJAT . Herrenstraße 249 III-stillt Ellsahathklrche

red to ' . . . '.

. Per übertrug aus 1912. . . . . . . . ‚ 213905 92 ——————-
R .5" -· h - - Bruttliogewiciin des Gesamt-Unternehmens . . . . 4684988 84

°. - veraene Oll 0113......oo.... its — ·

» . FOR es 61m - f- Divkdendenscheinh . . . . . . . . . . Wes-— Am 1.Mal eröffne “h F k K .Wr
5.?" .58." Its-» Ja —'— . . . „c e a1 "nnnzowszkIsts-List 48990577s: Viktoriastrasse 104 a. nnnnnsspnn

‚88a·"«.: - m a r: e a a ‑ « «
.7..- ?- · whomin--«s’?"-—·ekindl-·-ns««·nk-Zn?’’enn"-. J Gletwkd den 18.Marz 1914. ein Zweigen-chi" meiner

«2«««i«F-’..'...»He-LA-.:USE3. nach dem Idol-h — Elekir. Lieht. Der 930ri'ianb. . .11‘881.91 am,Autorm 0,.8hilo -—m so. ‚ Elan" G'sc - u" "rs waren
.1“‘ie2.;1‘. ‚e“R.»HmCo. e.85858128_981232?” Victor Zuckelkaudl. Max schaust-tun
 Vorftehendes Gewinns und Verlust--Fiont«o haben wir ge rüft
Sgkm » m, d d . 8 B 8 G » Fabrik und Hauptgeschäfi'Fr.Wilhelm-Sir. 107.

11aniaBadLangenau1......2..m9.3‘.212.%.2‘9*9 OEIUW W“? «« er chss Um gütigen Zuspruch bittend zeichne
(2

Christlichcs Logierhaiis. Gleiwitz den 26. März 1914 H°°h3°hhmgsv°n
Freundliche Zimmer. Gute Ver e u M T «il- « .. ° . .

gelbablöfung 1 Minute vom Bad ps- HUTT Gakäxsee Presse r” e Die RevisioiissKoininission. FriedriCh Kämmel!
Prospekt bei der Verwaltung des Hauses und bei der Will'flhbl’lk-   Mhn

—
w
—
‘
O

0“!) Kr‘eg. E " S ja t.
Erften Schlcfrfchcn {biaionens‘llnitalt zu 91112611123. gerichtlich vereidigtertBücherrevisor. . abm- e er —-



      
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Emmy

mit dem Ökonomen Herrn Courad litt-thing beehren

wir uns hiermit anzuzeigen.

Gross—Martinau, den 28. April 1914.
bei Trebnitz.

Gutsbesitzer Robert Generlich
und Frau Pauline, geb. Tiroke,

Emmy Generlich
Conrad Kittlaus

Verlobte.

Trebnitz-Martinau.
mass Hotel z. Kronprinz.

 

 

 

Die Verlobung ihrer Kinder Gertrucl und "ein;

beehren sich ergebenst anzuzeigen

Breslau, den 26. April 1914

F. 0. Steinbach Leopold Buckausch
u. Frau, geb. Naumann. u. Frau, geb. Kalinke.

Gertrud Steinbach
Heinz Buckausch  
  
 

 

Statt Kartenä

Else Wicher,
Bürgermeister Garl Badara,

beehren sich. ihre Verlobung anzuzeigen.

Frankenstein i. Schl. Zülz

den 27. April 1914.

SSMWWW

#######################

Ihre am 26. April zu Heinzendorf vollzogene Ver-

mählung beehren sich anzuzeigen

 

»se-
 

—-

Regierungsassessor von Möllendorfl,

Hedwig-Maria von Möllendorfl,
geb. von Bernuth.

8???????????????????????

WWW

Die heut erfolgte glückliche Geburt einer gesunden
Tochter zeigen hocherfreut an

Perschau, den 25. April 1914
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; Gurt Rudolph,
„ß Prinzl. Domänenpachter,

M und Frau Anna, geb. Wilking.
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Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen

zeigen hocherfreut an ‘

Strasburg Wpr., den 25. April 1914

Regierungsassessor Nausch

und Frau Charlotte, geb. Schuohardt.

#
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#
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empfehlen sich als Verlobte. l xs-,.:;«:
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ask-; »F- statt besonderer Anzeige!

CZ 5 Die Geburt eines Buben zeigen in herzlicher IV

HEZ Oc Freude an

as P Pleß, 24. April 1914

As I Oberlehrer Niediek

H 07 und Frau Erna, geb. Asser.

raarrrrrrrrrrrrrrrrraa
esuseeeeeassegenauer: «

a
‚x33333333333?333333???“ T«"-k·
 

Heute wurde uns ein gesundes, kräftiges Mädchen
D- geboren.

Ed- Berlin-Schmargendorf, Heiligendammerstr. 4,
K den 25. April 1914.
X Gerhard Nagel, Oberleutnant a. D.,
k Aenne Nagel. geb. Schmidt.
   
MWGJWWH

Die Geburt eines gesunden Sohnes zeigen ergebenst an

Reichenbach Schles. den 27. April 1914

Erich Schaeffer

Statt besonderer Anzeige!

Breslau, den 27. April 1914.
Seminargasse 4.

Laus-a Jacob.

Elise Jacob
und 3 Enkel.

Kapelle des St. Maria-Magdalenen-Friedhofes (Steinstr.) aus statt.
Es wird gebeten, von Trauerbesuchen abzusehen.

" ' .‘,‘4j'- ' I I
« « '4 sv-  «--«-ks .«.. . . « « ...-Hat

T f ... --«

Heut starb nach schweren Leiden

Herr Pastor

Engen Jacob
im Alter von 61 Jahren nach einer 35jährigen Wirksam-

keit im Dienst der evangelischen Kirche.

Ausgezeichnet durch hohe rednerische Begabung, für

Wissenschaftliche Arbeiten in hervorragendem Maße durch

Fleiß und scharfes Urteil ausgerüstet, ein treuer Seel-
sorger und bewährter Freund, ein gewissenhafter Führer

der von ihm geleiteten Vereine, wohlverdient um die

Gestaltung unserer Armenpflege, den Geistlichen ein

lieber Amtsbruder, so lebt er fort in seiner von ihm

heißgeliebten Gemeinde.

Gott schenke ihm seinen ewigen Frieden!

Breslau, den 27. April 1914.

Die Geistlichen

und die Gemeindekörperschaften
von St. Bernhardin.
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In dem heut heimgegangenen

Pastor

»I-
Eugcn Jacob

haben wir einen lieben, treuen Freund verloren, der in

Schlichtheit, Bescheidenheit und Treue vorbildlich, in

seiner amtsbrüderlichen Gesinnung uns herzlich ver-

bunden war.

Seiner glaubensstarken Seele, seinem forschenden

Geist lasse der Herr das himmlische Licht leuchten!

Breslau, den 27. April 1914.
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Die Geistlichen des Kirchenkreises.

   

 

  

 

   

   

  
   

  

   

     

  

  

  

       

   
  
  

 

   

   

  
   

 

In der Frühe des 27.April verschied nach langem

schweren Krankenlager unser hochverehrter Vorsitzender

Herr Pastor Jacob.
Seit Jahrzehnten in unserem Verband in arbeitender

und leitender Stellung tätig, hat der Verblichene mit

grosser Eingebung sich den Aufgaben des Vereins ge—

widmetundmit Sorgfaltund Pünktlichkeit unsere Sitzungen
geleitet. Sein Wirken mit uns war ihm nicht Arbeit,

sondern Freude, und sein niemals rastender Eifer uns

der kräftigste Ansporn zu freudiger Mitarbeit. Noch sein

letzter Jahresbericht, den er auf dem Krankenlager

verfasst hat, war wieder ein Muster von Sorgfalt und

Gründlichkeit.

Gott lohne ihm seine treue Liebe zu den Armen.

Wir werden ihn nicht vergessen.

2. Bezirksverbann des Ists-Ins neu. Verarmung n. Bemlal
Pastor Müller-M, Schatzmeister.
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Am 27. d. Mts. verschied nach schweren Leiden

  

    

    

    

  
   

 

     

    
  

 

   

Herr Pastor

Engen Jacob
von St. Bernhardin im Alter von 61 Jahren.

Ein Mann von seltener Güte und Liebenswürdigkeit,

stand uns der Verstorbene innig nahe. Sein herzliches

Interesse an uns und sein stetes Wohlwollen haben wir

immer wieder aufs neue erfahren. Wir werden seiner
nicht vergessen.

    
    

 

     

 

 
   

     

  
   

   

Die Beamten von St. Bernhardin.
Rage. Hofl'mann. Brellenthin.   

 

   
    

    
    
      

      

    
      
  
      

      
    
  

      

      

  

Heute früh 5% Uhr entschlief sanft nach langem schweren Leiden mein

heissgeliebter Mann, unser guter Vater. Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der

Pastor an der St. Bernhardinkirche

Sagen Jacob.
Clara Jacob, geb. Lüdecke.
Else Goetsch, geb. Jacob.
Dr. iur. Walther Jacob.
Dr. med. Wilhelm Goetsch.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. d. Mts., mittags 12 Uhr von der

    
     

   

  

Evamiliewwadnjgmcn.
Gehnrtem Em Do n: Herrn

Landn er Carl Hensche .·Koes·lkm.
Eine ter: errn Rittme1«;tcr
a. D. Ernt von omng, »olsche11

- . i.. omm.: Herrn von bbccke,
Rittnstn i. Ul.-ch. Nr. 9 Dem-
mm I. Pomm.

.T Todesfälle: Herr Hauptm
a. D. Hans von Baue, enburg;
Stiftsdame _2 I Marie von der
Miilbe, Wil a»rk; verw. Frau

-;:-’« Schirm von ulow, Grafm
' Retchenbach. Jlt » Deodat

Sachs. Ritt-

 

« -. von tammer, gl.
meister a. D.,

Ghiemsce.
Jn reisender Van mit schöne-zu

Garten, nahe beim See, Ltmc
‚ s München-—Salzburg- findet gebild.

-.·«,»,,;-.»s Dame od. Herr trautes Heim. Aus-
fulirltche Angaben brtefltch

«--js-.-« Off. unter B P. 3894 an Rudolf
THE-? Messe, Brcslau.

.. Im Pfarrhaufe zu Melan Kr.
Görlitz, finden in. Mädchen

 

  
  

 

   

    

          

      

 

  

··-. Tebe-
volle Aufnahme a. Erholung bezw.
z.C«rlernung des Sonnabend. euc'e
großes baue, varkabnich Garten,
Babnstatton 15 Minuten. Pension
50 Mk. I). Monat. (8

’ - sTsisTszsszkssiHTstths issskss«;s««T-J;.III:IJIFJJ-Jges-—-3T. .., ‑ f

Durch das heute erfolgte Ableben des] ' 3_

„...... Pastor Jacob
hat unser Verein einen unersetzlichen Verlust erlitten. ‘

Der Heimgegangene gehörte dem Vorstande seit dem

Jahre 1894. an, nachdem er bereits seit 1885 den zweiten ’

Bezirksverband segensreich geleitet hatte. Mit nie ver- .
sagender Opferwilligkeit stellte er in dem langen. Zeit- «·
raum seiner Zugehörigkeit zur Verwaltung des Vereins 4
jederzeit die hervorragenden Gaben seines Geistes und gis-»
Herzens in den Dienst unserer Bestrebungen. Edle Z:
Herzensgüte, mildes Verständnis für alles Menschliche und
herzliches Erbarmen mit dem Leid der Bedrängten ließen sk-
keinen, der sich in Not an ihn wandte, ungetröstet, und z»

in sachkundiger Prüfung fand er stets die durchgreifende «-

und zweckmäßige Art der notwendigen Hilfe.

An vielen unserer Wohlfahrtseinrichtungen hat er «
tätig mitgewirkt; insbesondere verdankt die im Jahre 1909 55"“
errichtete und von ihm geleitete Brockensammlung seiner

Tatkraft und Umsicht Entstehung und gute Entwickelung.
« Uns selbst, denen es vergönnt war, mit dem herr-

lichen Manne zusammen zu wirken, war er ein treuer,

hilfsbereiter Mitarbeiter, der sich durch seine Persönlich-

keit ein dauerndes Denkmal in unsere Herzen gesetzt hat!

Breslau, den 27. April 1914.

Der Vorstand

des Vereins gegen Verarmung und
Bettelei E. V.

   

    

   
  
    

    
     

     

  Heute früh entschlief sanft nach langem, schwerem

Leiden, nach fast vollendetem 77. Lebensjahre, unsere

inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Anna von Rümker
geb. von Frantzius.

„an:

  

   

   Dieses zeigen in tiefem Schmerze an:

Nikolassee bei Berlin, Rehwiese 5
den 26. April 1914

'1. Fr.

Dr. Kurt v. Bümker,
Geh. Reg-Rat, etatsm. Prof. der Kgl. Landw.
Hochschule, Berlin.

Melitta Albrecht, geb. v. Rümker,

Anna Behrend, geb. v. Rümker,

Else Bodenacker, geb. v. Rümker,

Hella Schmidt v. Altenstadt,
geb. V. Rümker,

Anna v. Bümker, geb. Rimpau,

Ulrich Schmidt v. Altenstadt,
Gr. Medunischken O/Pr., Rittmeister a. D.

und 15 Enkelkinder.

   
   
   

 

  

  

 

  

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. April,
vorm. 11 Uhr, von der Leichenhalle des alten Salvator-
Kirchhofes in Danzig aus statt.
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Statt besonderer Meldung.

Heute nacht verschied sanft unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

vw. Frau Tabakfabrikant

Anna Schmidt,
geb. Dosierrolcm

im 64. Lebensjahre.

Ohlau, den 27. April 1914.

Namslau, Zaborze, Leobschütz, Tarnowitz,

Sosnitza, Hohenwaitzschen, Kattowitz.

     
  

 

Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den' 30. April,
3% Uhr, statt.



 

 

      
    
    

  

Antike 1Wobei«
Prachtvollc Schränke

für

Kleider, Wäsche oder Bücher, Viirinen, Truhen
Kommoden, Sofas und Sessel

in unerreicht großer Auswahl zu sehr mäßigen Preisen.

Schwcidnitzer StraJIIIiIIS Aber, Ecke 311nicrnftrufigce.15'

Statt besonderer Anzeige! Jncroyable
Gestern abend 11 Uhr starb nach längerem Leiden unsere gute, « .

treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Tante .- Neuestes Parlser Cape m
.»«.».»j», aparten Farben vorrätig.

Frau Rentiere Preis 48 Mk.

Bertha Kalhe, Gerste] g [2

    

     

  

geb. lasset-Ie-
im 66. Lebensjahre. - ·. Königl. Prinzl. Hoflieferant

Breslau, den 27. April 1914. «

 

 

 

      
   

   

  

  

  

    

  
. . m

Mauritiustraße 6. . SGhWBIanlZGI‘StI‘. 10/1!

_ « N dln tiefem äehnzkkzt bli b Paris (Einkaufshaus) egal] B amgn ü e
2.757 un amen er rauern en mer e enen » 2 C't' B ö »

max Kaum. « ers W 19 allerneueste Modelle 11.11119...“
Die Trauerfeier in Breslau findet Donnerstag, den 30. d. M.‚ vorm. 10 Uhr,

die Beisetzung in Trebnitz Donnerstag nachm. 4 Uhr auf dem alten evg. Friedhof statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

»««».,»;» , nur vornehmsten Genres empfiehlt zuusoliden Preise
Winkiiltt tinutlt Itt 511110111i. Reichhaltiges Lager n
zu verk. Fuger,Kl. roschenaasse26.
D- Gut erli. Maha.=6alon ‘m

i . - jz preis-w zu ver auf. .‑ « ünzär‘ KatierWilhelm-Straße124 I. Et

Salon für nur vornehmen Putz

Theaterstraße 2, hochpl.

Ich habe mich in Rybnik J
als

. Rechtsanwalt »
niedergelassen und mich «
zwecks gemeinsamer Aus-

HTLT übung der Berufsgeschäfte«
v»: mit Herrn

[4

Rechtsanwalt und ltutar KrunlenichmLtltElifllltutln
K II n t h sucht vornehme

Alexanderstrafxe 82, II.(2

“vereinigt. ’itcktr.Lichte-W
flr, Burt Huschm Katas- giesse-eige-

Dampfbüder, Packungen
Rechtsanwalt. Mom- und Fangobehaudlung

Massagen
Ich suche für Mai Prinz llcinriclt Bad

Breslau, Viktoriastraße 107
Assessor Prosp. frei. Telephon 10291.

J als Vertreter im Notariat. Zurückgekehn“

Atfäl‘l‘ällac‘hfsanwalt u. Notar. “Im-min I.a!mann
Gartenstr. 69/71, II.

Beerdlgnngs-‚ Feuerbestattungs- Zwist-keckem ijzksklghkksssitsw

 

 

Nach Gottes unerforschlichem Willen verschied sanft nach
schwerem Leiden gestern früh 81/2 Uhr mein herzensguter,
einziger Sohn, der

frühere Zuckerfabrikdirektor

Max Isemann, «
im Alter von 59 Jahren. Im tiefsten Schmerz zeigt diesen
schweren, unersetzlichen Verlust allen teilnehmenden Ver-
wandten und Bekannten an

Liegnitz und Görlitz, den 27. April 1914

Die tieftrauernde Mutter

Anna Jsemann, geb. Geister,
verw. Ober-Steuerkontrolleur.

   
   

  
      
      
    
 

    

  

 

   

  

 

    Heute ‚nacht entschlief nach längerem Leiden mein

inniggeliebter Mann, unser lieber Vater, Sohn und Bruder,        

     

Dr. med.

Heinz Glas-us-
Friedland, Bez. Breslau, den 26. April 1914.

111113111111
praktiziert Wieder

Marienbad,
Villa Bellaria.    

 

 
 

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Friede Clarus, geb. von Levetzow,

Hanneliese, Annemarie und
Marianne Clarus.  

 

   

   

 

 

; Die Einäscherung findet Mittwoch, den 29. d. Mts., .·
nachm. 4% Uhr, im Krematorium Dresden-Tolkewitz statt.

 

 

 

 

 

11.1.53ZEIT-For 1.1.1.1.1. .111. „n. d“ M 1....... H :: u. Leichentransport-Institut:: Professor Stille-ji zllkllzkgsgkehktæ Z
HSW Dis med- Inh. Wilhelm Schneider!9 Zurück eitelm 12 Kuno Walter, Z

  
   

   

  

 
 

Heinz Glarus Grossfuhrbetrieb kei« Professor lnkowski 11.weilä‘liääl'ääftä’13315125131. 1.-.
I Breslau, Sohnhbrfloke 58 Tel. i828 _' Verreisc vom 8. Mai bis. « Ecke Kupfersohmiedestr. und 565. Zurückgekghrt [3 Mitte Juni

; _ Das so frühe Hinscheiden dieses durch edlen «  » » » » « „1..... » , . . « l Gurt Tietze

« trauern wir aufs tiefste. sp « _ » .· » .. - . . . DentiSt
. . _ sz« « « « « « ; Israel-gekehrt l3" FriedrichWilhelm-Str. lt

Im ELTFZSIFFIEIOLTIEW ltsltllluunu ttltltn! ltll billigt lltln llatlzwallll t proj. Gottstcin.

 

 

 

  

    

 

 

 

 

 
 

 

  
 

      

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

     
 

Z tc .. atmet zl Scheint
- 'GroßeAuswahl In Tafelserwcen Dekoratlensgegenstände. :..: zurückgekehrt Gaitenstrafie 18

‑ - Glasgarnituren Vasen, thuren, Busten » San.-Rat THE-Obst 9"-2—12»7[21Uä;;i3ßli;3·91·
- - Kaffeeservicen Kunstbronzen ctc. etc. ' asenk l" kt
‑ Waschgarnituren zu teilweise bedeutend P Dr Wilhelm 61'055, . OI‘I‘G ur“ -

Statt besonderer Anzel CI »T« in jeden-beliebigenZusammenstellg. herabgesetzten Preisen. g: prakt Arzt u Spezialarzt Pllilätil·stkilzg’gk·gcolligltgIII-ge
g · Z · für lNiervenkr'ankheiten b. Sathel—, ättumpf— Hlakegz Echtiefnasen

· -, l €160K nkikeutle nacht 121/12. ”(ihr snttschheä sanft. nach kurzem » fr« Zimmermann g. m. b. ‚(0, Breslauo St; Katser-thhelm-Strasse 55,(l AltzsislsfersschisäenxeanEbnokmtek
ra en ager unser W er a er un Schmegervater, der å Neue Schweidnitzerstraße 21 Nähe Tauentzienplatl. DE z Feknsmåcher 11174.13Ü ngkädgkjjnglgggskiolflislfnkoa. -«-: . .. e {e III und der Gesichtsbildund.

HotelbeSItzer 'W“x”*‘"°'"*°”mümwybmßwwm““5“” nrne g_ zahnärztliche Behandlung IsquArt
L d w — zOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOO DI‘. Äs- Dienst,’LOHÖOH 5919“T“

II "|9 EiSSlngel‘ O « Gartenzelt0, Schirme, IF Frauenarzt, [3 Miss Gettie Meister-Griffitlesö
69. Lebens'ah e · : » ·.» Gartenfiguren, Rasen- 35—Breitestr. 26, EckeProgngnadg. Gartenstraße 28, II.

« Breslau, den 27' April 1914 O Liegestühle, Sghlauch- 0 sz« « A .. « i · « « « Albrechtsstrasse 1M
"Ä Claassenstr. 10' : wage: Sifhlauoha II;f Dr. MONSHI Massenriu fil.ßjrold1cnnaii________‚e40.ll(9

.». O l' Z011 0 llI , . Tüchtiac Masscuttns» In tiefem Schmerz » ; goowie n  verreist am 30 April ( 6abomaitr. 531 links(5

g: Katharina Beibestein, geb. Welssmger, -. I: » » » » sämtliche i(Irlal'tengeriite 1: s- si-« Wut-sage

i W1lhelm Beibestein. « 1: "53"?- - « « · gediegener Ausführung. 1: In Bad Ums [3 2735131913gguabrkttoth {finäCä/u.t‚1'8. (2
» 0 B & 01 « · . ‑ 0 praktiziert wieder i
kka j; Gier OWIHS j·s—j« II DI‘ samfer

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. d Mts., .—«;»»·. 0 Fernruf 174. Breslaul, Herrenstr. 31. Fernruf 174. “h" · 0 ' .J an“als ässa e annachmittags4 Uhr, von der Kapelle des alten Maria—Magda- 0 Erstklassige Fabrikate in Elsschränken, . 0—
lehnen-Friedhofes (Steinstraße) aus statt. sc Elsmasflfinen, Aufwaschlischem sc DrHaTs—caTesl(ä Bububvfstmßcs Usk

. . . » 0 Geschirrspülmaschinen, Gaskocher-n, » » raktizie t; MznjkukohkzenjzkNeudokw
eGasherden,Plällherden,Eler-u.Flasche-r ; — e Oslpern br d ’„lSalmltr 1. 2 Engts
II schränken sowie all. ander.Hausstannger‘aten IF BZion};d a wie er in( Wfliitllit a. d Bahn-kipij-
000OOOOOOO0OOOeOoOeOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOO0 a U owa(50111055) zaucnhtcnttr. 741. l— 6

.. ‑‑ „.1 s-W --.i .-/; « . WLLIUSV Ist Wie-Wlz . .. , . ·. . .2: --» » .-- : Wiqsseuxin Julia Gnu6t2k6-
empfiehlt sich Kohlcnstr.3ahnt

Masseurin empfiehlt sichMumm!
sitätsplaqumzäi.(21anc_K1°nbe

ro

Strehhnte
fur Damen, HgtrmBLutKindek

ro -

billig-Iin der„IrSabkiklg

Freund Alls-ew-

" etzt nur Star s tr - tulll
‚ « neben im: Ho ktrche. —- Fabtf

Strohhüte kriechen-WEL-

Weinwagen
n. sonder-Wertmqu

THE am 28. April bis einem 4
·.«;! ' {Bau

u an cr ewiihnl. billigen PIIm
: ö 72n glegantem Witwe" halt

Billflflli ll Mobilien
M0t1011putz,llllekchngsz-. raue“

in: ebraucht-z mit«  · __ Pianisso,g»32spkhi.ch»AnFest-M-
. -. 1 - ·«. . - . . .- ««- ----.ds.ss : Preis u.L152 st dS

 

  
Am 22. April d. Js. verschied nach kurzem schweren

Leiden

Herr Oekonomie-Oberinsnektor a. D. Mein Weereigengssinsiiiei
Paul Hohlfeld .

1. 1....... beim-ist sich ietzt gegenüber:
im Alter von 78 Jahren.

 

Der Verstorbene hat eine lange Reihe von Jahren in

unseren Diensten gestanden und sich jederzeit als pflicht-

treuer Mitarbeiter erwiesen.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

 

Guido Fürst von Donnersmarck’sche

General-Direktion Neudeok OS.
Dr. Hölscher.

 

   



Breslau.Ychlelilaie Zeitung. Dienstag, 28. April 1914.
111...292. Sechster Bogen.
  

I Mai bis Mitte September. «-

 

 
   .,·«

WM".—

‚Nieren. und gigimeftrlmbmtmllä Bad Brücnel.all Eisenbahnlinie Elm-Gemünden, Lokalhahn ab Jossa.

Spezialbad für Harnleidende, seit Jahrhunderten medizinisch bekanntes Stahl- und Moorbad.
‑ , steil echselkrankheiten. Eiweißverlust. Steinleiden, Harnsäure Gicht etc. Stahl uelle erprobt gegen Blut-

wernarzer quelle 83333, mhifiägn-“igdfldäfmeräi‘mamhmihmeiten. glaubet-get- Quelle gegen Katarrhe des Nierenbeckens: der Blase, Harnrö re und der Atmungsorgane.

III-L IKurllaus

Harnkranke
verlangen im eigensten Interesse Pro-

spekte und Brunnenschriften gratisd .la Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Rennions.
Verwaltung: des K. luerald-

Berühmte Spezialärzte.
Neues modernes Kur-llotel

hatte-S I31ürlcenan.
L...

Stathheater.
Diensta 71/ llr

—- Ermäßig e mmreitmeim I«

»Hosfmanns Erzählungen.
Mittwoch 75 Uhr:

Wagner-Cyklus‚5 Vorstellung:
»Tristan und «Jsolde.«
Donnerstag 772 Uhr-

,,Boris Godunow.««

Lobetheater.
ensta 71- Uhr:

DHi ImmbtaiBerean
»Als ichvoneijimFlügelkleide.««

Mittwoch 7% Uhr:
,,KiinigoNicolo«

»So ist ddas Leben.« «
Donnerstag, 7'/11hr: -

»Kammermüsik..«
 

11.11.11.51... :I·-«s
Dienstag 8 Uhr

»Professor Bernhardi.-«-«
Mittwoch 8 Uhr:

,,DieFraudes Kommandeurs.« m -
Donnerstag 71/2 Uhr:

Grupppe 6 Vorstellung:
»Die I«ournalisten.«

"Sinatratells-uns
Brennen-tätige.

Heute, Dienstag 8 Uhr:
»Polenblut.««
Mittwoch 8 Uhr-

»Brtiderlein fein.««
»Der junge Papa.««
,.Vera Violetta.««
Donnerstag 8 Uhr:

»Polenblut.««
Liegnitz.

Mittwoch, den 29. April d. I.
Musikverein.

 

 

MusikdiSr. Konr. Schulz-Merke].  
Schießhaus —-.8 Uhr:

Marg. Löwe, Glis Christian, Ludw.
Ruze. Kammers. Prof. A. F«ifcher,

Breslauer Orchester-Verein.
Karten 3,2
Nachf. a.—Ring. —- Ende 1(«)»-1Ihr.

1111111111
   
 

  
Telephon 1646.

  . . Das Karten-Phänomen

Dario Paini
Merian’s

“Wille - fassle

: koste-u .
jfjjjf Bitte später! ·
  

- Marion, Mimik-Imitator
; _ Otto Röhr, Humorist ' ·
' Albert Böhme, Humorist

Paulton s Doley
Komische Radfahrer

und die übrigen

Attraktionen
des grandiosen

llshsclnerls-Pmuramms
Donnerstag, 30.A

Stlllllll lllll WillSamitnmllll
Abschieds- und

Ehrenabend für Herrn
Direkkor

Hugo Wandelt
Einmaliges Auftreten des
beliebten Vortragskünstlers

Hermann Klink

lVlllll|lll Wl
Neue Gasse 17, I.

OO Täglich Reunion eo

“h...”

  
 

   

 

   
.-

d.«Stlmmltettaltte Herren,
1n

f1m1brnnnen mitwirken wollen,
Dienstag abends 8

«Garteni·trafxe 46.
Direktor Theodor Paul.

ame aus er e Kres 28
sucht ebensolche LgaYe für1 3.
gänseZuschr. N200 GfchitSchlei»3.

    

  

Tet·2545. f:

1 Mark in Ew.Scholz’ ,

    

    
  

   
  

  
      

    
    

        
    
     

   

 

Etablissement. _

tllucnocltslae -

1 p 1' _

.1 YOU-J
‚I 1'. '

Opern- und Operettenaufs
bitteich Freie

6haa1er-

 

der K l. Badeanstalt. Pension.
. . m · »i--v 51' "1...
     
  

  

     

 

   

     

    
    

'm-fihil‘äfi' Cis-IV»O

 

- " I Etablissement
L|eblch s Gartenstr.58/55. Tel. 1648.

Monat Mai
.m . Direktion: Hermann Metzner. Geschäftsleitung: Max 0hrenstein.

 

Größte und vornehmste internationale

RmMajas-Konkurrenz
umdle Meisters-dass der Welt 1914

giftig .
s« und den Prels von sooo Mk. In bar. - «

Nachstehend verzeichnete, durchweg erstklassige Ringer
sind bis jetzt als Teilnehmer fest gemeldet:

Don Carlos, Champion von Portugal
Amalhou, Neger-Champion von Tunis

Xaver Lemm, Champion der Schweiz

Sulumanoff, Uralkosak, Rußland
Bernh. Faxen, Champion von Canada
Derma, Champion von Galizien

Hali Humberto, Champion von Konstantinopel
Gustav "aber, Meisterringer von Ospreußen

Angelesko, Champion von Rumänien «

Emil Hitsohkm Leichtgewichts-Weltmeister, Deutschlandim
Karpini, Champion von Italien

Bischotf, Meisterringer von Berlin

Ambrosius de satt-a- Neger-Champion vonDeutsch- "' s
Westafrika.

Petersen, Meisterringer von Schleswig-Holstein

Rankin, Champion von England

Randolfi, Champion von Oesterreich

Apollon de culpa-es Champion von Belgien
Krawatzki, Meisterringer von Russisch-Polen

Georg Strenge, Weltmeister—Deutschland

constant de Paris, Champion von Frankreich

Willi Laube, Meisterringer von Westpreußen

Järvinen, Finland, funkle-eher Amateur-Weltmeister

Buchheim, Meisterringer von Sachsen -
Huber, Meisterringer von Bayern «
Ghalzet, Leichtgewichts-Meisterringer von Frankreich
Jarosohineki, Baikal-Kosak

Thomson, Champion von West-Indien

Moritz Nussbaum, Champion von Warschau.
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357i — Im Laufe der Konkurrenz werden voraussichtlich eintreten:

· Alex Aberg. Weltmeister, und Gar] Saft
Allabendlich vor dem Rilngkampf:

Die brillanten Spezralitäten! l!
Elly Jolly‘, Soubrette

Das Niemeyer-Quartett
Redam Broth. in ihrerOriginalschöpfung„Der Menleb“
Garl Bernhard, Humorist

Walter Hetze, moderner Schulreiter

Rudolf Mälzer, Komiker.

  
Viktoria-

Theater.

s ' De1 Herr ohne Wohnung
‚Traum des Musikanten‘
„Der Menschenhand“

„Herbstmanöver“
„Nybo u.tWaltowskaja“ x

. Anfang 8 Umhr. mmBons gültig.
Täglich: Beginn 3 Uhr.

AnateggHafer
in Waffen

Schauspiel in 5 Akten.

 

    

  

  
Monat Mai: Gastspiel

Carl Wallauer
in der Posse

iloheit —- her franzl

 

   
  

     7:..--I« Die gewaltlgste,
elndruckvollste Fllmschöpfung.

I Es ist ein Bild, zu dessen «- _
Vorführungen die Eltern

« ihre Kinder, der Staat
seine Schulen, das Militär .
seine Soldaten schicken _-„.-
soll. Es wird Patriotismus

 

 

Breslaucr

·-Damvl Wuttlanttalt « zeugen und dort, wo er h;
vorhanden, beweisen, dal3
die Liebe zur Heimat die „.
Grundregel der Staats-
gebilde ist. Die Tragödie ;
aus dem Passeiertal im «
Film ist eines der groß«

-- artigstenHeldenliederaller
Zeiten.

-« Die Darstellung
ist künstlerisch erstklassig.

Katttariueuftrnfze 18
Gegr. 1894. Fetnfvrecher 1876.

— (Ströme
———-——Jnstitut für Haustuäscha

Gardinen-Wäfcherei, Plättcrei.
Sorafälti ste« und prontvteste

evienung. (9
BettfedermReini ung.
Ablieferung u. R cklieferung.     

 

 

gutenunm. Zunune 1x .‘Engl.‚franz.,ital.
lauft St.40 l am, (601b, Unterricht und Konversation.
Iunb am;Mk hste fiskeiTHanBy g e [‚ R088 BIS", epr.I-eh1·ertn,
Buntmitmr.25.cthcke 611mmMets Feldstraäe 58,1. [9
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ganzösische Konversation, Richter. dChi

mit neun im Kgl. Kurpark gelegenen, vorzüglich ausgestatteten Logierhüusern und in unmittelbaer Nähe

"7‘. est l 1_'V‘ „_‘mq |1 1‘ sein« pøsq ‚11“qu sont p·

4
Ausnahme-Tage

-tt'w'
ist-. »Is-. lmt., ‚IQ! YIIIYYW

I s 1um« ists-. „111“ ‚111.. »aus uns-« ‚11011 ‚11011 II Its Will II 1|
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   Blasen M Kleider
lllllllllllllllllllllllIlIllIIlllIlllllIlllllIIIIIIIIII IIIII|l|||llllllllIllllllllllllllllllllllfllllllllllllllll

Unterkleider F

Untertaillen

Unterröcke

 
Die Preise Sind

außergewöhnlich ermäßigt.

Geschn. lnntlnel flucht.
Ring 49

“inJuli-tin llul" llnl' "lnll Instit llnli klein llnliullull "111|”“11|llullull"lI111“"11|lil‘llullulIn!I'lllulll"Intlulluliullnli llnll linlll “in!" llnllulln Il "luliullu li Illnllullut" llnlufi:

.-cis-Jus —- « " listen. Lloyd
sucht Juli guterPension

1111811111111
TRIEST

i übs ele or tere1 ob Gutsho
rmlmichrmmumnt mvmmltmlsmcöG.fchft 6chl.81qm

Alteftes und grö tes Unter-
nehmen Deut chlands

Schnell-Verkehr
nach
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mmK ud0w a
(Sirene BuschGebäude Villa MBI‘IIII’

Luisenplatz Breslau Tel. 3824. - Bes.: D1. Fritz Herrmann
direkt am Kurplatz,· behal-

 

  
    

    

    

 

    

    

 

   
 

   
Heute Dienstag 28. April, imm» her 1 11 muten e Ägypten. Levente.

abends 8 pnhrp ElerkszlegLäläfgruhbjastkurfeä Indien. China, Japan

Große Gala- e ru annen a iHause. . ‚.‚THAUA“

Versuchung-leiteten SUkzilllilålcn - Vorstellung.
er Ganz Breslau ist voll
des Lobes über das brillante

reichhaltige Senfattons-
Programm. I
Unter anderem.'

Großes Wettlatuen

Übermut,VillaJiiuger, _ Prospekt gratis

Hauptegentur:Weltrelse-’m

but-o 'Kapt. von Kloch. ·
« . Breslau. Hansehous.

sind 13.113)..II Wohn., möbliert,
« mit en,m an vermieten, auch

(Einaelamimmer mit 11. ohne Pension-
Pauline Jünger.

mKlll’Ilall Hifllßd,
D.Gartenftr 19. —- Teleph. 11856

 
woran 1eber23ernfß= auch D-ampf Sauerfto und Kohlen-
YetggssrkSfltänbfahrer teiI= ··- läute-MittchaiIhge. Knei p’sche

iiffe, Wåtlnnemund Zusatz- ädcxr,
El.eltr Bäder 2c.100091". 1111111111111, - ṅ I°°‑‑..

i « Haus Waldfrieden-·welcher sich 3 Minuten im

   

 

 

     
  

 
  

glehichenTemf owåeestlggkokts
ne men-au er eue a e

Latte“an“ d F “gfignifk'I Zulaufen gesucht:
H“Tnl?'g“g°' Miss Zoo,“ Fläunggigchrndgnaleeunglmmmmhmonnilmm l EITZFZYMIIZIUBMDIUOZ erhaIt..u ‚ uer an e
7hPer onkndein CszletsleeiizuggF «W1 gierfchragnkchenf Salon( itrine).
tren un r- Angeh; mtt rets und enproduktionen uft. I safllläll'M "l. F, "mm Beschreib. untemmem 260 Sch61.61%?

Auftreten des Tilllllllllllll M illlil l wim-mer.
Direktoks Das ganze Jahr besucht. Ausgeleåeillöahagonti.GlMöbel, oibaic,

ller, bun , . .Alb. Schnmann. Man verlange Pro spekt. Der m6pringeritr. 17 [IG I 8

Billet-Borverkauf zu Steffens 2 Jahr gebr. Hao ieferanten-
preisen i. Perkehrsbiiro Bara . H | s i thlL TM- neu
tTdel4133-him cilgwGFschäftstGusscth B" 0mm“ r. PiafuinoMrät)“ ekoit ms

e 1 et n1 er r f. iano an
åltrd9,kgckedcslarlstrsakße (eitmlmm3822i”24,; 600 OZÆIWYIPbessgd Zeer äunihGlenlm. m6armtmmenftrrmtße 6971. hat.

Circu .. . .. _
Tal.vorm v. 10 Uhr ab geöffnet _ delax Pen 1oni.gHaUse· SIRäBmime J?»T·.;«--«-- -- « -

« -"- "- " RieöiihgßmolhaamKr.Habelschwerdt.

 

  

Bad beendet-ItsTVilla llertha,
Bismarckstr., aus mit all. Komf, in sjj
unitr. schönst. daggkjdhd.Bades, stautbfrei,

Junge, kath» fürhiithchulen gebr.

11.111.111:,
am Wal e, errI Fernficht nach.

all. Seiten. n ahe des Kurplatzes
u.d.Bäder. 2 gro eu.kleinehei batrle Ezz-
i.m m. Ball od. rk. Gemeinsa «
peisefaal,gro .«Gefellfch.--Veran m11,
chön.Gart.,eig. ichtanla.Svülklof.
orzügL Verpfle. zu bi ig. Preise.

Familie Ju Ins Lebek,
früher in Kreuzburg OS. [6

Fall neue Bimtllinte
9,3x16, mit (hinlerfirotäen, Fabrikat
Christ. unt nichaigunggg
reis O Mk., wegen Aufg
Zagd preiswert vertäu lich.

ptelen, wünscht Sllteuns «auf dem
ande tn vornehmer z amilie (2
Zufchr. u. N188 Gef lt. Schl. Ztg.

kranke erhalten -
Zucker-· kostenlos BerufTüre

Samuel-aszet-Stadtgraben‘l'r
.114,H-«-»z,«,J?

 

 

Allen, welche an

Gesichts-
Ztuøschlägen

leiden, kann Obertneher’s Med.
HerbmSeife au sBefte empfohlen

swerdetu schreibt endarmJ.Hocherl

über eine an": en-
erregende Cntdecknnk. Ohne beon ere

. Di.ttt Hauptbestand eilnachz entsch.
Rächst-an angem. lBerfaRren her-gest

- Postkarte genügt an einst-et-
Dr. A. Uecker 68.111. »O Nie-
werte 83 bei Sommerfeld.

 

 

 

      
tin-Geile a StückD Jllknacre «erholungsbediirftige Utkllstlm Bunzlau, ahnhofitr.(9was“??? vktesäth 23161 I .172!

ITTZEZHJHFMJZIHVZEFeåLUFFZttk angeeignet?rh‚agäggnb.l‚1;.r.g11'at'reof
va 11 ru ren.1ner ue o uås

gemixt. nåu r.m1m1m1tmm8 276 man nettesten.t nicht-.Ænnkdl ZIW 111 allen MWU
die Gefehft les. Ztg. (Ö bis Schlf



meinen Mut wachsen und

meine Kräfte machtvoll

herausquellen. Allen kör-

perlichen und geistigen

Strapazen gehe ich fröh-

lich entgegen, und ich

überwinde sie mit Hilfe sUEIFZZOHOYFHZZOFFHZJKOD

DALLMANN & 60., Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden.

.. Bloqmt0100001616 Linke-Hofmann-Werli;
Breslaner Aktiengesellschaft stir Eisenbahnwagen-,

gegrisl9
Lokomotiv- nnd Maschinenbau.

Jamaocognac

K0LA-
Postillon

Marke dass-natu-

  

  

    

 

 

Bilanz 31. Dezember 1913.

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   
   

 

 

 

 

 

       
 

  

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

   
 

 

 

   

  

 

 

 

 

 

  

 

  
   
     
      

      
  
       

  
 

 

 

     
  

 

 

     

 

 

 

 

 

 
  

« . » » . » G bi Aktiva. Jg „9, „ß J,

1' .. —.___———————————————————-—-— runtücfc. ......

Eiseuhuttcsilesia Aktien-GesellschaftW VW ... «« ««««««««« «««« ««««««- 666666666 - - - . . . 66666666
Akti e Zugang . . . . . 29826774

o · .. . . V11. J, D
«

Patnschowuz OS. Grundstuck Sickingenstraße 9 d ......1z 1465997,45 · Abschreibung . . . VIII-sitz 564612465

Nachstehend perössentlichen wir die auf den 31. DeSFmber 1913 ab- G bit"ä N .. bIinItireibunn ’ 21'40475 1441955 70 Maicfnnena . . . . · . . . . . . 889089 77

Wschlossena von der Generalversammlung genehmigte ilanz sowie die tun 11 t eue 65mm 11n SICH-«- ZUSUUS « « 6 . 6 56399516

ewmn- und Verlustrechnung Unserer Gesellschaft. irahe ‘ 6 « « « « -« « . « 3478294-20 145308493
Abschreibung - 35492,80 344280140 · Abschreibung . . 74181311 711276 .,

Bilanz am 31. Dezember 1913. Inventar und Werkstattutensilien . . .46 1 Werk d « """""—'"" “8"zeuge un Utensilien . . . . . . . . 1

i M——-————— -„_ ZugaUll - 42531-42 gcvsgelle und seåchziungem . . . . . ‚ · · 1'"

z « 42532,42 e anne un 6a rzeuge . . . . . . . . Z

sAtstclHigeb abzüglichlctAbgang und Ab- J A « D « A W B i1 b “Ibichtcibunn - 42531'42 1— Zcecitsicrhieatsiirciin eliind Halbfabrikate . · · · · ° 969035245

reiun aren,ean 1027 . ....‚...... 13

gåMobiZlien . . . . . . . . . 6338380424 Kasse und Bankgu«thaben: 1 . . . . . .//L 341792349 99798 Kassscsänbt ccbicI. 6 6 . 6 . . « . « 6 . skgåj ils

Immobilien . . . . 1 . . « 51984602g 758226522 Wechsel. . . . . . . . . 1 . - 1602780.— (gängigW“3.36 6 6 6 6 6 6 6 . 1921230—

stukArbeits-k- amicicnhäuspk E.ffekten . . . . . . . . . . . . - 12600,— 503330349 DesiteucUU ZUUZUUUUCW « « . 6 6 6 « . 298176595

abzüglich Abs reibung 46975567 Debitorcn . . . . . . . . . 1 1 1 . . . . . . . 591294031 or 11 « sa8.e" « « « · « · « « « « 744««44035

abzüglich der darauf später fällig Beteiligungen . . . at- 19081000,—- b' .11 rw « · · · · · · · · NAME} 1164270223

J wetrdelndfkn Festzkahlukigen . . 359158V 110 597 01 Zugang an neuen Beteiligungen - 555 000,— 19636 000—W—36385664 52

nvenare an a u ich Ab an '(’4« «9« — E

unb Abschreibung. z g g g 729568 70 « 5) J“ 32:8 Passiva. « .9. «lt .1,

Bestände« Rohma erialien, Halbpro- Passiva. «- .1, Aktien-Kapital in

Dufte, Fertigfabrikate 2c. . . 170499985 Aktien-Kapital . . . ..... . . . . 6 i 1 «. 23000000— sgtammafttcn 6 . . 6 . . 6 . . . . 13275000— ...

Schitnßtänfier'gutßabenfl98821904
Dmi‘i‘äfifonen‘ . . · . . . « . U . . « . . . · . 7500000__ jSfZBißgröätgßiaftieu. . o · . . o · ‑ o o 3300000— 16 575000....

131111111. . . . . .13 9735:2s 235795430 M«wc«såidst «. «. : ·. «. « : «. : : ‘. : «.« : : : : . 113382273 Meissnka · : : : : : : : : : : TIERE-IX
Borschüsse . . . . . . . . . . . 902382236697812 Pensionsfonds ...... . . . . . . . . . « b 40000— blIgUthUs-Anleihe-il . . . . . . . . . . ’3631500— « « °

Sa abetand . . . . . . . . . . — 7253604 ZFIFFZIHHUV TUIOUUEUCV . . . . . . - ‑ »Fgg(1)gg;—ll« . . s . . . . . 2175000-— 5806500—
0 o o i i o o c s s "’ :- =qu

Fekxäzestapd « « « « « « « « « 54373887 6137313119 abgehobene Dividende . « . . . . . . . . 1430-E Essigäxigiiå—Zisi1slcliig. .« : : : .° I : « 11215238—

fest verzinsliche Werte. . . 47094
UVSI aften. 6 . . 6 6 6 . . . . : « : Z

dsDividendenwerte . . . « 431907872436017272| 904842560 Port-Tag Von 1912 « « « « « « « « 129 601670 91eb1tore11.. ‑ 6 6 6 ‑ ‑ . ZZFZFZZN
Gewinn pro 1913. . . . . . . . - 2218455,07 234805677 Unerhobene Dividende « «

Borgeunsbezahlte Versicherungs-Prä- G V R« 111 II U ' « ' ' « « « 90°-
» · _ · « » 8598 56 ewian erteilung: u s e ung für Talonsteuer . ..... 30000-

Zeiten«-Konto ......... 1 — 61566933706“? R ,- ZUUUUS 6 10 000... 40 000—-

.wArme-i sciisiiissigggzzzkg Exthgkwgkswxskskwknir : : 6:6 119183611; 161618.:.8936666666666 ‑ . ‑ ‑ . · ‑ 6 6666—-
—--- « 307655.21 Hiervon: ' ' ' ' ‘ · · ‘ ‘ ' ° 281828288

1747945609 4 Proz. Dividende . - - 920000,— TUUUCUUEU 66666 . . . . 29974559

——-———-—-——————_—Psi 10 Fäkzzuäatåtigtlne a1:J den«Aå18fsz(c)löts- 6%‘7/so% Dividende auf gbrzugscgticn . . . . 148 500—-

as v I
a Ung on —

alnlna el o o s o 2 f —-

Atti-Rapsqu » » a: » . · « ‚lt "’ J6 “x 10666000 IT auf Handlungsunkosten (ä 17 der Vortrag auf neue Rechnung . 1.1. . 1 . . Fgggg 36

Obli Ninus-Anleihe .. 3500000—- SUVUUSen) 6 6 - 71 079.99 0818286) 88 zss . .

ereits erfolgte Rückzahlungen . 336000—- 3164000— TIXIZZZZCFFYZMDMDC : « « · · YZZ ZZJEFF G · )385664 52

Ist-EITHan : : : » _ « « 1 loszng . ‑ . . i .le „34805637 emimnund Verlust-Konto 31.Dcze1611136161913.

säkzäesktscwRIeiscftvs . . . . °. °‑ ·. . 30000— 36404 999 88 """S11 "”"“’_“"‘" «--«— «

euer: e er e. —
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Eisenhutte stiesta Aktien-Gesellschaft 916.919.61.9119191666666 6666666666 a a 1' W 91 II « B9 zu g
n

Aktionäre, welche mit Stimmbere t - Deutschlands äRItIeite unb große

Der Vorstand. lung teilnehmen wollen, müssen ibrechfliäägg aondårereszicenBrecsggstiMitnjg ASCIIZCFZITSFCTWKFlNE HERan ESB-GESEL"SCHAF(I
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  in erstklassiger Ausführung
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.
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Jn dem· Konkursverfahren überHandelsregfiter Abt. B- ists . . «-
das Vermogen der sFirma Zenieiitss « T’ ' " -·- l
cfabrik iiiid Zeineiitziegelci Dittmer (I!)esrifaftv QMM"?

unter Nr. 28 ein etragen:
Angesehene deutsche LebensversicheruiigssGesellschast hat ihr
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ckiwewmwr f?“193° in Sllnoeidiiiv. 02: Liclial, Gesellschaft mit beschränk- -

weile G» m. " beträ t 130000 ter Haftung in Strehlen wird an in Grundstücken ot den :e.9.. et Grskzrggkübmgw r... Stelle des „mm... Ve»»«,·lms, ‚_uerv e schlesmches Mandat
msægeieidirektor Rot-text Kaufen IZ«PFZSFTHYAIFLF legilkgsifgnggeikl Rcttckguts mit Domizil in Breslaii baldigst neu zu besehen. 2

tgbä‘äi‘äifinui‘sbunu'ir. bchuer EIN-iß ltaus fängst: agile nonturerg‘ebggg‘} Yssgzbogth Mchägktrffcss b Viglseitige Ermäßigungen tundiåoigurreiägloxe Eitlebfenl;rancbietg;n ebixiwäikrotßererFFces
« t e mens i verwa er e . «ermin zur« .. « v. « n i n i'n'o mi e U em er ona te en en ten -

6903232125 bggxbuäb‘älllietrieb Der Rechnungsleaung seitens des frü- Hekrcnhanss aable bis 500 000 J“ ftan Un et ege e g
. «, b . um beten Verwalters unb aur Beschluß, an. Zuschr erb.-unter N 130 an .-·- mann, der insbesondere auch aus organisatorische Fähigkeiten sich stützen kann, eine

seitensijHEFT-JaPocrrikicalchIiliZUca, fassuna über die den bisherian VIII Wem der SUCH 8te. (2 sichere Grundlage zu ersprießlicher Entwickelung. Ausfahrt. Angebote mit Lebenslauf,
d" . i et tiii , ius- Mitetiederu des Gläubiueuiusschus- . . »

nbäggz thigskståüuns FOR im. ses zu gewähreiiize Vergiitimgwikd Refereiizen, Zeugnissen und Photographie erb. unt. N 258 Geschst. d. Schles. Zig.

{ä unb DachsteinenW alseiis äer ggf III-Zu 23.bMai 1t914, vormittags _. _- . _ _ . .. J - . « » : »
« " C111 a C‘II. r. (III craUIn . ——————————;——————————————————————————————-——————————————————————- essäfichasiwist sei ”seines einer... ‚e... 25° Messe- ‘ ' Puchmug tut-Meiste ”0?: W F 3' ut MIschamgeloztgeirisgiichedeuiiäeägick InKTäglulgkåflsklsztstågkägxtks das eines d.schönst.u.rentabelsten Erforderiiches sispitiii mdddthl r |9 g!) ch
n en 51 »s- · « »F " .. ‘ 'e .- - Nur Sclbstreiicktanten Nä etes 243 Mor cii in einem lan, 10 Min. vom Ba n o - öner mass-ais-

Ylulithe VFIFFYZFI skzabxzkasslonz Zernwagn des Backcrmeiitere und ·Gütck des Kreises Liesnitzs Wilh. Adamy, Bresl., Adlcrftr.8. Hof, Wo nhaue 9 Zimszei 25000 Mk. Anzahl-—- Hiwi? 110000 r...
_. weigc Zu uäggn au. bet’eiliac-n o r ramer:I f 0. ‚ k in roßemckvaii .Kkirchdorseliegend, fofnrt vetkkiukltch. 8ufcbr1ften an [

« nmmgiurtretunu zu übernehmen. .. . 086 neue ’ . “(1)6 ZU erfas« ' giabntatmm Eine a jun Trinczek, Sauber! in Gebief.
deren e Ilf ftgbertra ift an fruher m Langguhle, Ietzt unngr Molkjerei am rte, Llrea etwa . _

Er M297 s är 1914gfestgestellt kannten Aufenthalts, soll die 260 „Herrn, babon 20 WISFCW Acker von 800 Mrg iii OberschL krank-
. Und Eid) ft tgirb a) wenn nur "«««·-·chlußverteiluna erfolgen. Der vers befter Rüben- Und Qßetaenbpbem heitshalber ofort a n ern

Die gxfcchäftslführer bestellt wird, funbare EDlaffebeitgnb - betragt 331%“ e'täi’igriääug? tiliiithksmadlfx zu “biete,“ '
tilrch bieten. b} wenn niehreredCiæH1540 man HU beruaftcbttaen smd ’ 's« ' .. . » Ma chinen,7 ute er e, 50 Rinder Inventar Und Bestände inb Diele, mit allem Kom ort, —- Geslügelstall usw« -—

Pchzstsfukirer bestellt sind. urckibFsIzZIchFsszr FZFEFFFZZIF Weite undf 15 Schwänrszste Hypothekc·p, Ei eutuiii des Pachters. Nur gefeit: 5 3tm1ner, mnderner Grimm Nähe Beinchen g verkaufen
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_ wei derselben . emejnfchskftlichs nDer Sckku b'r rican lie t aus Der (Sie: soll wegen Alters des Besitzers sur re eftanten erfalfren Näher-es unt. (3) Erich Peuckert. beriiigk.
rch einen Hfgilkirfitfsxiihreremäijild riclftßfbereröberlei Der. aKörrjäL Anspr» 384 000 Mark bei 50-—60 0500 Mark N 290 _(Sßefchft.NW

durch . alle)“ Dero dank1 wgi Pro- gerichts hierielbst zur Einsicht aus. «l!.13ahl·Vdcxkatistwckchs ergftltcbe L0 „Vllla
schaftltcki- c 0. spl ‚Wg szrt cm; Boiaiiowo, deii 25. April 1914. Kauan n TM Welle-s Gut- wie" ‚ ‚' Kapitalisten!
malten 'gcmcm "‘{d-‘Er t c" r ds« Der Konliirsverwalter Woll?"- [I‘m ‘d’ Um ”immun“ In. Ober.SckchthhuU Wbth» Sehn — -
Die» Zeichnung As "U m U s3 N th m lt Liegiiitx, Parkstrasze 10. Zimm. eingerichtet, zu verk. od. zu Für em lonlnrrenalnfeß ßerfabren 81“. Gewinnung YOU Fabr
Wem-, daß die Zeichnenden z·i·i«·dcr ‑‑‑‑..ég‑1.x‑ne1ttutttt7.‑‑ L...) 391144.... betrachten. (1 gBesuchten Metalloxhden usw» das infolge seiner außertgunstigen

. eschrtebcncn oder auf incrhaiiiiuchl Die Herstellung einer Kunst- Lunvwikt Buxtav “Bidl‘ißh, Vüro Schulz, Ciiiiiiersdorfi.ngb. orbczdiugunaezi und eigenarti en Ges altng einen eingewmn

« sti- tksiijxglltsstknigitexists-its- bei 1« entzwei armer? Dng .tt , n i i i a resistent:„0:10.00.i Istnetisgetxiewgitsizzs unts a « .- «s-aioii i, L r rate 1n ums: . .
isifügeiL Zur Deckung fcn"IC-V;doi«f——Tarnau und von da über Haufe Bat Uta" ’ ,.. . - " k« . S i 'dt' au lir Grundbe '
tammeinlagen bringt der (Seien:Imcimwzäreburf in der Richtung bess. Boden. Bin Selbstkaufer. Ofit. 12 Brunnen (Star, Elektr» Qßafierlt. ubernebmen onnen ebr m « t0 ch f über mit

 

 

   

     

 

  

 

 

« . B. ei eiil lt· en Grundwä ern. An aben, wann und
chafter Liboriiis Grüuig die bisher-auf Pjtschcn Harer Strjrgaus org erb. I) 114700 a. RiidolfMosfe,Dresd. etc.‚ nnt 8 ob. 3 2112m. Dbftaarten Zersönli inåchcrls Aufklärun eiis egeben tgerden können, erbettxioi

-.iiter der Firma Barthen-its u- Co. zur gkciegkcnzc führend in einer ZU betraut“? Ast-»Im verbetm unter N 108 an die Geschäf sitehe der Schlesischen Zeitung.

„erbt? unb links der ·Strie«gau·er;dcr öffentlichen Aiisscli·reibii·iig ver- TRtttcrgUt g l « « s··,· ‘_ " » ' ' " ’ «
- aussec gelegen — clnfchließllckigeben werben. Die sur die Aus- in“ ·Ijis4ttrii7zspy27s1 ·· __ · «

. . s « "" « « ·
m; betrachteten Gärtnerei und des fiibriing iiiangebenden Pläne ihn. über Gut mit utem Mittelboden, ”Elite! Üd’lCl‘JC‘Ijano

 

i« achteten Landes«-und zwar na= neu in den ien t"tuiideii —- 8——12 berrfcbaftlicbee Obnllng» im Paxk d
iiehtlich die Grundstücke Nr. 62, und 18—16—— aufhdeui unterzeich- U-· _anten gßrrtfcbaftägebauben m Kl. Laudllaus·, I .107, 111, 134 und 135 von Schön- netcii Kreisbauamt eingesehen wer- uumnacr ‚Lage, zu l‘aufen. An- nabe Saasenballe unb 61atm_n.febr ozuus IIIIuriinii und Nr. 26 von Psarrwidc- Den. Die Bedingungen und An- qabluna (’O’ In; 90 000 2mm, ge= Idyllz a. ‘JBalbe gelea.‚ 7 81mmer..„ Uth-Bögeudors ein. Aus den Ein- gebotsformularc sind ebendaselbst regelte {anbutbefen WIWW ung. ar. Garten, Bad« Gas; Wasserkle f" . s stJ h t · f"hrt sK l « lw G fch"fturingiingswert von 205 000 Mark neuen Erstattuna von 1 Mark zu ererauut m Den. Sirenen. “EI?" eleftr.531d)t‚ nur auf elmerttfatton ur CIII et a ren au. emge u e o onta (Iren: e a «Lntfallen 65000 Mark auf bi‘e Der besicben. i‘lnnebote mit ber i’luf: Trebnitz, Wohlau bis TSoisja i. Pos. fur 23000 Mk. zjuzverkaiifem en gros an en dem-l an bedeutendem Platze des ober-

blesellskgafttzu ügcrcificiluecikitdetn thjiåm Zliisixt «Neubasu dKllein klliärzidtiklffqi GZLICIH BRUsScliHrkcsunåqh 2t9 an d(i·e fängt. 11.N13... (5scl).st..S.c.k)les. Zig. fcblefifcben Snbuftriebeairfeö gefncbt. QBrancbefenntniffe
iien, era e un ne m ie en . a- . rci ren s« in iis zum 2 a —---—·—- ‑‑‑ _._;_e. —"-'———.————— « ’ " « « .. ' ’
.enalbeftänbe uub 140000,. Mark b. 9:3. Sei bem nnieräeidmetcn (85111 220 “Jura. 01‘013. mrr gutem « 1911101111011. plafspc erwunfcht, aber nicht Bedingung. Gefl. ausfuhrliche Zu
uf die Grundstücke. Der Embrin Bauamt einzureichen, woselbst Der ·- f Bodens Verkaus t.ntt m Dberfcbretberban =‚9)_2artentbal ·

  schriften unter R. 353 an Rudolf Messe, äbreßlan.‘

ungswert ist durch die im Gesell- (Eröffnungstermin an bie em Ta c 15000 im? ilnaablnnn billig für unter aünft. fliebina. blut- 3° berf. ‚ u . - -· .

Waftsvertsagre fifmkesptzsti BcsxcfalF Zimman is im” stattspslch 33’ 23930 M ”23‘”ergrää‘imuä‘c“e‘fffi5 Off. u. N43 Gsdist Schle.Ztg. [3 — . - -. -- . · - -
sung un ihvo ie ari cie i Jer- s sagssrit . a e. 2 l Io (am 9 ‑ » . z. ..' . _. ‑‑‑ _..-_„_ ‑‑‑ "·— _____- "“—
tellung Wbelegt undSin Höhe von Silsivcidiiitz,:deii124. April 1914(. Herrn-mal kleines Gut Ein »groß0 Eck« ”301mm“Udc Maschinenfabrik
iåigsgmctiaigicesckantliitilikilgideilullgäcl Kreisbaiiamt. W Morgen mm Bude-n- nahe mit Hinterhaus, der Kohlenausbereitiiiigsbrauche wünscht für Oberschlesieii
er Gesellschaft erfolgen durch den Die Lieferuiig der Dieiisiklei- Gymimsialstadt, zu verkStAEllZsusZcijn in grosz·. prov. Garnis.-Stadt, ist balbmogltdfit einen m den m Frage kommenden Qretfen

) e . g.
9

kutschen tlteicl·i·sa·nzeiger, die duiigsgcgenstiiiide für die Unter- u. N131 a. D. Gschst.d. gegen ein Ritter ut zu vertauschen. t ° ° Ot V t O t
schweidnitzer · Tagliche Rundschau beamten des Bezirks der Kaiser-« O Zuschriften er . unt. K 91 an d. gl. elilge ll l en " er te er
uid bben SålåiitteldschicsisehcnlltVoltW lieber; Eber-Bestdilrektlioiitnigi Fres- Czagdbcrechh (Bat, Geschst d. Schlcf. Zig. einanfteIIen
lcllll III sicl III Z. So c eine clU D Vom . rpkl .i i) A Un Q · 1 ' ’_ . ·. . · ·. «· · » .· , , »- . · Q » m. 310 Momen, sehr gutng Vodeu, Es kommen nur. erren in Betracht, welche auf,dem Gebiete der
sei?unfr‘äefli‘}lä‘ebrääi rS‘LiääiIfr’TDä‘ä fä‘i‘firbäian‘ii"fii‘täii‘ää'i’ähif‘g’ä‘."”135 sehr billig an ernstl. schnell ent- BrsLZInshaus Kobleuaufbrcttmia agieaenetechnischchnntmsle befreien. ausschließlich

» ‚g; '

  
 

· , . . - . . « . . « kund chaft besuchen und hier uber gute ver onliche Bezie ungen
Ackaniituiaclning durch den Reichs-- b) Den eigentlichen Dienitkleidern schlosststhk Siaufrr ab‘auaeben. NEU- gemäß kusfülrljrkc An ebote unt N 265 Ges ft b Schls t 2
iiizciger und die andere Schweid- CTiiehhose Winter- uiid Sommer- Gelb[ttanrerfllnaebote Unt« D« (’81 t « ' ° « d , . . r ug n. « ) ) « g « · « e « g· I
iiltcheitiiiiti: Aiiitsgcricht Schweid- roc- Mantel und Uinhang) und an Ha afenft crn F- VUIUVV ges en‘UtIetelaae O ertor) ”Ü berm,

— I o n « - « 0 Laden- 11/? Et O ere o I l 0, o o

"—“« « 4 W W”“9“" -- remis ”ergebe? Ihktekssis Herren und Damen e' ' e g. zu ver au . . gen en reng
 

“ ; ·."—-"f:——««f werben. osedes Los um a t etwa «In dem ,s·ioiikiirsveifalireii ubir « f ß Ver aufe a.
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» ‚. . sp.-. — 110i s« .—s« i - .. En )9s"s . s i i —unstet-sites geringerer: heisses-tm»seiner-eineinIt esnier es. erseesseieneee ietzt-ist« ehe-guten »Es-WI- min Beziehungin esn esssssn Kreisen rennen eine innen. zu-'amnbaic iit aur Abmbme der Dmlsssmzdm (8 But 519°: 1 9km. guter-at (Q ‚ · t“ 20 rot}. Bimm. viel-uns von Versicherungen alle: Art einen erheblichen
irEsucchiiiuiii des Verwirrte Und 4 Bis 7. Ness) Im Zimmer 78 sie Be L· se besiegt e DUMUWUO ins-herk- IMink Nebenverdienstzur srhebuug von Einwendungen er Ober-Postd1rth0n cmncspch glianftaaii Iegngsfhö t G « ' v. Bädern und Kurpark ent ., weg

liegen das Schlußverzcjchnis der bei aber Von YUPV AFACU EUIspUDUUA »Z; on a. e « ro e «Alters und Krankheit f. d. vottprs verschaffen. strengste Diskretion zugesichert; die Weiterverfolgung
von 37000 Anz. 5000··Mk. zu verk. der aufgegebenen Adressen erfolgt durch uns.
Schnellentsclilossene Kaufer wollen Geil. Offerten u. B l. 3143 befördert Rudolf Masse, Breslau.

1300 Morg» davon 8. 0 Mqu-
Acker, i·i·i hoher Kultur, trait
alle Früchte, 150 Morg. crstiL

der Verteilung zu berücksichtigenden “D" .50 ‚_be. (m irren-nahm) :-
Forderungen « sowie ur Anhörung Schkkillnebulir bezogen WLTXDCIIO Da- H
er Gläubiger über ie Erstarrung selbst liegen auchMuster sur die neu

 

    

    
 

 

» · .. .· . . . » . Wrc en U·K “um“ 'Drih bald zur Be ichti uiig lommen. · - _ . ·
drr Auslagen unb bte gåcrpahrrmg 23-5 ·lBitösfiiicsitiidei.ilin Jågftgllenidxilixgsstfiiichks Brennerci.sgkhhlerrscha auf), Schriftliche An ragen werdennicht chiuct (Simttwf och Wer leiht
6"!“ Vernunan an VIC ‚Dittulteber b- in a - « « g c fi.‘ Wohnhaus m. allem Komfort beantwortet. . . « . zur libernahme e' P cltiii von
de«Insektenlemeriuilisschhlsshfiii· ietikir fikånkiaeltltn zbleiäxåltvkiFfF Fütqu ° i“ altem Parks Gute Witt- J' ““01" ”um“ « Rcfmmaut aa. 1 00 Morgen mer a , « g. .1“ au CU . t « ) « " · · « fchuftsgebaude. Erstklassigcs u achten e unt. Zu ri ten u. s , «korinittöigs _11 Uhr vor dem Krumm sgjlfschzsjglskålssscc It Käf kalferubng *‘snbentar. Preis 800000 wer. Bkaanlohlenfelnek Pl BppostlaggSfchwieidnxitzjch f (2 z0- bis 40 000 Tour
schen Jnlksncljlcht blcrselbst, Zim- f L. U (Der WI- oif Änzahlung 250 000 Mk. An- Zuschr u N276 Geschst d Schl RK e. 58 Wer . energiereiche.einreisen. - iss essen u. n esse. n. i« es einer fofort e 15 000 nie-tu ‚ - - - - ·
'“ämüfigg 1»7l—m«ter·1·ki3·j)14« m Vreskau einzuwichzr wa ü, » (intim. b. S I . s t .Bresi. .. zu verkaufen. werden auf Hypothek Vom gelegt, 18 000 mit ä 4 33%

-1Tb—«——d- “‘s ----.. 1—“ . 55—-——— öffming erfolgt an bem bezeichne- f Nah. unt. K 279 Gschst. Schl. Zig. geber gesucht, aus geht dieselbe z.[erste thtiothek werden auf hocheleg.

wekkscäieifistBTsikisZFåhdåindåugäl ten Egesdvsrgz »Blka ikiti Biere Suche gering Lazkktizkrtsczzsgtgfsk Wegen Todesfall (2 ”gierig” Fgthztzerezchsuzgrin We ixzi ZinxinstertLikgeva »Ob«-
. . - . mer er er- o e m 0 e, run u en. e a e - . . ‑‑ . er . u. - . . . rei er aus arten a e. euer-

Garant; Ist am 25. 913ml 1914. nach- Gegenwart der etwa cicjfcliideildnen jeder er}: u. Größe zum Verka)uf. erfttlafftge lebr ermerterunae’fabtge g gtt ; . , · · . . . berfi. 41000 Mk. uschr. erbeten u.HflSdKV Beete-il en er...“ i.wuntErkennest-unt Miglien-Ziegeln ZELEIFOIFHM Wirth N M THE zeichsszchlet 8*“.. 'n aiii · ' · . ' ‘ « . ° ' es. . ‚ . . «
Rubrik Etuiiislcsleffrrtht R Eifers-? qufcklishc Obekvomsskckljon I Ritters-M- W . b. od. sp. u verkaufen. g. Vis. A euten derbe-tm (6 . O. 00 JiartArrest iiiit Anzeiuepfriekit bis 20 ° äggrmgigcgs. g; häufig??? Auz 25 Miit z tZuschriiteii unter «PUUI We- VaU efchäft- eiifi‘äiiiqe‘ki’äiäbfit’ii‘b'u“”‘i‘d’i‘.' . .. «» j ‚ » .,invi r . rn, ..· ’ ‚ ·« «-· « . . r
{um 1914, erite glaubracrbev .« “man ImmunK an Chaussee gelegen. Bahnftatign N 22: an Dm ßäd’fi' d« Sehn-L Z» 6aaran. Qrete cbtnerbntts g
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ammlung am 25. Mai 1914, vor- Zuschr. N 195 Gefchst. d.Schles. Z.

 

 

 

mittags 11 Uhr und Prüfungster- . .. im (butßbeöirt mit durchweg erst? Ries: nnb l um -ji« K ein rein ernennen 4..” W Jedes-» raue: ists-Entstehen kein — r .. „eine nein: nur erwies s Stillst 21000 MllllUhr, Zimmer 32, 2· Stock· Strick, Wurfel,··-Nuß Ia . . 60 Pf. « t tb II J b nt (Q ' Db Chh D « Sau gefchaft .Aer »ja R bnil‘. Nuß « ober ”rorbcr 1· · · 53 - u. ver o . n e er u er e- . . . 40 0 O z.·2. Stelle auf Gaul-aus mit Land-
x" 9 It U --____._._.. E bis b K - . durchweg aute Gebaude, schloßar. tritt vertraul. 0,67165. Kndslager Und wirtschaft Es werden egebenen-Konkiirsversahren. r o IV ab" ° ‘ ‘ ' ' 4.6 - Herrenh., Hypoth. nur St/:o/c, Land- Lieferun svertrngem Bahnanschluß- falls und; Wertpapiere interlegtdaJii dem ··Kznkursvcrk1k,rm über FrolZeYozIeczszstngPks ,T’tlUfns 1.11“- ehrst ist f. 1200000 Mk. b. 350 000 leis. Firma. Fiiventan Ba ger- Vom Scspstncber gesucht « . Busche u. N 278 Geschst Schl. Zig·
m9, ermogcn des Ochuhmachcw -«L-L—————L—YZ—U—.9— s cark barerAn .verkäuflich U erteilt Okomothe. Ver aberambe._60 . im): GZUschrlfth Unt« M 279 an die Dar] II L» D t - bsk·t 50 «·
bEIitere Adolf Schreiber in Gottes- alles Nähere De. Leupold‚ Königs- man; mehrere km Gleis, div.Schuv- efcbft. dstchleLZth » « ° ree ' e Ue p ' Ä" 8'900.

    txt ist am: Abnahme der Schluß-   4% an. Prov.b.Auszahl. Agent. sucht
VergtzYåVs CDrummftrafze 41:42 benuebänbe. Schmiede etc. umftänbe= Förster, Berlin W.14,Pallasstr.14.nun d Von der Rübenabfn r abe ‚ · · · · . '. '‚ . -. . .· B

Essebmäln VII Fktkgcelilittfirifigålülkiezleliri «ich eine 60 cm fburigeb h in 30101335353 bgfäaziggoiäihs’figfig; mmfebfr)[urtegntfrobfeolr.t 511132:ng 30,2611)??? 45 000 Mcatk Geld nachLFbensiiersich.-Apschl. 5%

nertaluäußberöüdnuß"Der km er " I [ab L"; hart an. Chnnssee gel» Valmst. im 40 .000 Jt'fßflf' U«AC«G680BAU Haufen- aus- Gut »von 650 Morg» erftklcxss. Lager ““0 09. Berlin W.7.sk.

Forderung l} gerudftcbttaenben . c a "r · (Eurebe »k- m“ febr gutem burdnv. ftetn G Log er, “ ° reßlau. (2 Boden, Nahe Breslau, bald zu leih. 30 000 Quark
im 26 MAX 'Lt 19191113 Frmmttauf betehendausLKilometerfesten a. ein.“ Ittnfnftemmram.Witttelbobz Zpoufkhk csucht. Angeb. unt. N 117 an d. _ ·

10 Uhr bor 510m sani'gumä’äme‘mä‘äi Gifeiefclfienen. .. reichl. u. vorz. Sinn, 54 P erde, 9 cschst. d. Schlei. Zig. erb. (2 hochseine Gartenweg)», btnter
. · · « « s, » ·, , ' " . « dustrieort der Provinz . '““‘ ·—«— Pfandbriese zum bculi oder soforterrichte bterfelbft Btmmer 6 bes . Milchkuhe 80 St Fungv Pullen zu groß “in t -

{gängig Apkitkttlsöllczicht (Betteßberg, 800 m vewegllme · ca.c300 Schafe,Damvfdrefchsatz u.se·hr Brandenburg is wegen anderer 18 [115 20 mm Mark u hergeben. uschn unter N l2(9
ute Gebande- schloßart.Herrenh. im Unternehmunan des Besitzers-so- c . eschst. der les. Ztg.» . » .. _ « . zur z.·Stelle auf gut eb., 2 Jahre

Jn dntdelskxdifrA ist-Ha Svmmngglene, « eifridi'e‘ää'rfgäggfäiä’ö’äoö‘ö sskbdassä Zsrky silxcrsijalglHERRfoapmsz altes Zinshaus im gaben bald od. 30000Mk.2. hp.100-0Nachl»11»2f.Ert.
NR 23 sFirma Ejchher er Papier ‑. Anz f. 1200000 M u ert.all.Näh m Näh. u. M 100 Geschst. Schles.Ztg. ipater Vom Selbstnebi gesucht. verk. Ag.ver .Zusch.N 196Gschst.S.-Z.

ab?" R. ii. Dsckrrss 33 Eichheriif 6 Rahenlmnsvomowkcn Beauftr. Herr abtrennen. Königs-« Zuschr· 11.01172 Gem«st·Schl·Zta« 15000 AK unlbfidlereanndes ein tragen worden: Die besonders billig abzugeben, ;«· beta. Pr» Drummstr. 41/42. Wfllflnifll’. (BEHIMIÜUHIEII‘ 50 000 auf. gesucht « «

 

  
 

 

 

 

 

  
 

 

 

 

komm des abrikdirektor Albert au Teilmen en. « . , . H both. Abschnitt her I. nvntb. u
ålågsch ist erloschen {Däne Fa, Anfra In unter [19:70 ‚gelbe näerrlcljaftl. Jagd, und BRAUNs-engesle zweite 5%bnfibbmtärdntebrg‘babnfs 5 ·roz.u.etw.EnLch. ges.gelbstxeöfl.

Ei treffen Otto Hoffmann in bahnver aus« an die Gesclist. « im Krei e Lublinitz, üb. 5000 Mg., en:il(«-i.ail, Umsatz 515 0 s ark. in ges-fis Ar· Foung «schest1gchllåzi SkalmrN 194 Gef st- .Cäcblef. 8te.
· .ktg Ist Prokura erteilt. d. Schles. Ztg. erbeten. (3 sehr wil reich lHirsche, Siebe, Virt- schonein Judiistrieort Ndschl., 2·5· . U r. u. - e - » 9- u f b f
”2111530. den 25. April 1914. hühner Fasanen Wildeiiteii), von best» ‚nt m. Grundst. fUV fog au . 18000 merk Hypo ‚e en an 9",A.W·ltchesspletsaericht. »W» Bahn 0 km, ist ald zii»vcriiachten. aimstia zu verkaufen. Nur elbsts Stiftun » Gw kapital« ‚L, melcu.

dero« dem Verfahren zum Zwecke Vanenfichten Ziischr. u. N 40 Gsckijt·.«es»exrxz4:-zt. (5-reflekteiii·t. mit ca. 12 000 Mk. nun. webrdeii aiåftHypostbckbtvozufSlglbits neue, er ttiass. runbftücie. auch r.
Sv Zwangsversteigerung des in . , Obstv t —- woueii sich melden. Zuschr. u.N286 ge er nein i·,t au ge ie e ·e z. D. flirob. z· ‚erft. Stelle u. fulant.
netoiisl·ier Krer firebnits, beleae= mn1eber Höhe, .mü festen gz.glle.n. erbaeI) una. Geschastsstelle d. Schles. Ztg. 10facheii iUscåeLgertrsctigecejwskiischrifteii Beding· belerh·« b. eriöf. ßermittl.

ei tastenden ste See-stinkt Wie ste sie sing-tu e einem Krisis text II ste quqniqlquku ßlffllüft MWk „arme:- Fittich eilig-stetig -. is « ists er »t-- . an en anien es r zu en ii U -n wi e« un ein i en s-·t- - - G V e. g— er .
STIMME Richard Berndt in ber ‘Blantaeenfdwla. Zrotteh (9 alleen soll nebentl. Die Verpachtung Lebensstell. von Selbstgever ge enBlau eingetm e .. e »w bcr Kzr m, unb . rtob't mit 25———40 Mille Umsa . u kaufen me rf. Sicherheit und aute er. V am G I [umIbfxnngeåier Versteixcrnxstfgsgsärrlsfigmåcäf inchtcn auf mercre JalirfeJa im1 nglfitfilkilelicf Oder pgchten gesucht ein ZUschks ain UUA fofort gehabt. änfcbriften er ers c e °. Mal 1914. vorinittags9Uhr mit Erdkl., Ilr m. für Wildreinisen, oder iii einzelnen Loch erfolgen. “- B V 2” bnft “9' Schwer n11}. m unter N 197 Gefäss-« d« Ch e ' ZU welchKasttaL unter fulant. tbebin 'TOrtebkääm Königlicheu Amts ericht in sowie Ballensichten sehr preiswert Interessenten werden gebeten, ihre 2I000 Mk.hint. 50 000Mk. z.2.ST 15000 Mk.‚ suche z. II. stell-H in 1 ste ig. hpothek. erstkla .
T ltzlemmeV Nr— 17 getrimmt. abzugeben. sk

      r b dressen mit evtl. Angebot ·sofort ab·1.7.14v. pünktl. Zinsz, ges. An mein Hausi.g11t.Lage. Die thoth Grundstücke an eg» b. ange elzeir
eKIznh den 25. Avril 1914. Botanischer Garten unter N 262 an die Geschit. der Miet.6700Mk.Ag.verb.O·ss.·u.18132l-I gehtniedrig aus u. istgoldgch u chr. Vermittl. gehabt. Gefl. auslfii rl.

Malmö Amtsgcricht. Hirschberg (Schles.). A. Ahrens. b‘cblef. Zig. gelangen zu lassen. a. O.-S. Wanderer. Gletwm. [3 u. N 173 a. d.Gesch t. d chles. tg. Zuschr. u. 8 Geschst. d. Sch es. 8'
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halle stellt anz
pferde,fi"ir cliwe
Uns

«- Ar
    

eitspferde u.

Pferde-Verkauf.
Die haniioversebe u. holsteinische Pfer·deverkauf·s-

uswagenpferde (Remonten) sowie

erstklassige, gesunde, kräftige Reit-
rstes Gewicht geeignet ut eingefahr.

tarIe, frische
mehrere Taufchpfcrde zur gefälligen

Muferuxgru. zum sofortigen Verkauf zu ganz soliden Preisen.
l'0 G Thamm, Gutsbesitzer, permanente Pferdehandliing,

Breslau, Frankfurter Straße 100. Tel
 

   

      
 

Ehrender Nebenerwerb

Ei n g u t e r
Gedanke
macht
reich
   
      

 

 

1000 gedr. Anregungen

Patentbüro Silesia
Breslau, Dominikanerplatz 13..

: la. Zuchtmaterial «
offeriert billigst unter gün- ,«
stigsten Bedingungen

« Engen Mogol-stein, ;
 
 

Hoher Verdienst
Zum Versschleiß eines Bedarfs-

artikels für Hotels u. Restaurants
sucht angese enetFirma noch einige
im Verkauf e

Herrenchun Damen
gegen hohe Provision. Ge.
unter N 174 Geschst d. S le.uZig.

Breslau II 4a15i·iistr.L-3

 

 

Hannöversche, schwarzbraune

tute,
ca. 6 Jahree 1 ‚75 Æokr fromm und
reell in ieder eziehung, mit
frischen Beinen und guten Hufen,

 

Für eine xoniänenpacht
vonltzirta 850 Morgen-
Klutur für bald ein

Gottheit-er gesucljk
 

  

in besster

viel Positur, wenig gebraut
wegen Autoaiisehaffunfi für 12 Ö
Mart verläuftich An ragen unter
N 138 Gschft. d. Schlei. Ztg. (3

Youliliiter

 

Erfordverlåeht zirka HPchMillensgs
mi er ereen. u r.u. ‚1,6%
Geschst d 6951€? Z g bäritltaestbkdrvgåagFiädheT ad-g··· «««i«i«

D-Verkaufe “an Be·ländevferd , geskuiid,B r‚tci1tellolixe
e ne, ar e i ) iguiig

1 Paar Ungarischc Br«eslau. Anfra . unter N 171 an
WachIPfcrde {nie Geschst. der chles. 81g. (3

uahre alt, 170 cmgroß, mit Vjel Gesucht garant. siRcheres flotte;
satz u. schöner Figur- sicher ein- nenne und Reitpferd

;«T««e«ig««oi««d« pännig gekxasbchrkemuarlivgfgita ca. 1,68 m, mögl. Wallaeh, zugfesi,

andie Geschit. d. lEile-ur. Zig. (2 leicht zu reiten. scheufrei. auto-
 

Wegen Mangel an Zupaß vert.

ersttleisi. Coiipecpferd,
Caörossien ‘Jiahgeoghohne Abzeiehen,
175 cm gro , Jahre alt, anz
autosieher ge ahren, mit viel em-
perament und hohem AufsaZ und1
auffallender1Figur, gute eine.
F ter Preis1800 MarI. uschr.
unt. N 254Geschst.·—.Seblef Z g [2

Reitpferd.
Hochvornehme edle un ariiche

Stute, 170 cm gro 6 Ja re alt,
braun, ohne Ab ei e11, mit vier

warzen guten einen, auffallend
on und goldfi er unter dein
eiter und im Ge ehirr, von Dame
u fahren und zu reiten, erstkl.
vringer reis1300 uschr

u. N252 Ge ch.st der Schles. tg. [2

— Pony
zu kaufen ä·esucht.···P
nauer BBes reib Preis erb.
N216 Gesel«1st.d.S«chles.8tg.
Verfugeüber zirta

200 rhein.—belgisehe
Fohlen

 

unt.

zum Verkauf. Provision wird nicht
genommen.

Heinr. Houbem Gutsbesitzer,«
Kalblbtliitgestüt

Serum, Kr. Erkelenz. Nbeinland
Verkaufe einen

Hanglage5011111101916.

und gefahren,
Schule ist
auch Wagen und Geschirr.

man 11. Ber inann
Ob. Kauffung ( avbach).

Zu taufen gesucht

Pasipferd
169—1,70 groß mögl. Ostvreuße,

au·sgeschlossei·i···,Fuchs und Falbeii
oder ein Paar o·stvreui ‚ehe. 5-b
7jährige, garantiert se lerfreie

Wagenpferde.
Zuschxift. mit PreisanHabe erb

an Gräsc. v. t{Irandem ieritorvst
sches Rentamt, Liibchen iSchi

åu verkaufen

Füchse Wallaelic,
mit Abzeichen, 4 Jahre, 1,70 roß,
hannöverscher Abstammung, ierch
gshn.BeidePferdeFasanenschweife,

ellliranncr Waltach,
6 Jahre, voin Eigensinn XX, 1,64
grgsrfutonmplett geritten, trägt bis

(ez«««oldfnesisstnte,
ohne Abzeichen (Pr·euße), 1,67 groß,
Hut angeritten, trägt bis 170 Sßfb.
einigt Württemb. Güterdirettion

Schwirz. Kreis 92an18111u.__________[_0
ungenau“

DunkelikiiinimelsWnllntli
61'ähr.‚ 1,80 hoch, vornehme kräft.
Fei ur. fromm, ger» 1- u. 2svänni

., auch D,ogcart für 1200 Mar
zu verkaufen. äuschr. unt. tM 272
an die Geschst» 6chIef___.___8

Fueljswallaehk
170 m. 5 Jahre, sehr edles Pferd,
u«eit viel Gang und Temverameni,
IngnflreosninAdund seheufrle5ido o ne

k-
ehr u H268 dSschsLc«5s:lil.Bt. an

Angeb. mit ge-

[1

Jhar alt, 140 groß-ffür
Knaben sehr geeignet, gut geritten

da mein Sohn auf
Preis 500 Mk» eventuell

[O

sickäln ohne Luxus-preis
nerbieten unter Nr. 103 bottI.

Canienz i. Schlei. (3

Verkiiuflich

62 nn·u·ar. Inmimallatlie
und 71a1r1g, sehr aus-

da6uernde Wagenpf·erde. gu«te Ziehen
autosieher und frei von jedem ver-
ImecktenxFehler. Fester reis 1.550

ark BesiehtigiSing evt. Bahnhiof
Culinikau oderSteinau a. D.
Dom. Nährschütz b. Koeben a. O«.««

Reitpferd
Engl. Vollbut, ConcSourspferd 1. Kl.
oiuchsin m. langen Schweif, 1,70gr.
6 ahr, mit noch nie dagewesenen
au sehenerregenden Gang das Ideal
eines Pferde-s ganz sehler- u. s·cheuf.
ohne Unt .Iamnifr. ge t auchi. Wa .
fur d. selten billigen reis 2500 M.
zu verkaufen. Jus r. unter N 199
an bie Geschst. chlesischen Ztg.

Wenig gebrauchte, dunkelgrüne

amMdeLllltllllLlllckKtlcllssccic
Wild·ing, brauner

Lederaussehl·a·8(,·Mk4sii3ig, Jnnen-Be-
·leiiehtung,2 sofort vertäufl.
lAnxrageii unterN 1«37 beförd. die
Ge chst der Schles. Ztg.

(Eleganter, geschlossener ·

8sitziger Omnibus
mit Patentachsen, als Familien-
wagen od Hotel-Omnibus geeign.,
ferner ein offener, 6sitziger,

sehr leicht. Oinnibus
Egid preiswert zu verkaufen. Beide
agen sind seh·re gut erhalten. An-

Fragen bef. rN 238 bie Ge-
ehaftsstelle bei:1t6chlei. 8tg. (3

»s, 15 Pony-uParkwag.
P- »Ist "iw' inall. Gröss. bill. Lewin,
LCLHIICFchlosterstn 68. Tel.6657. (9

Gutsverwaltung Nieder Nisch-
witz, Steinau a. Q, verkauft

sprungfiiliigeZiichtliiillen,
schles. schwarzbuntcs Niederungs-
niet) aus schiverer milchreicher
Herde. (6

Dom. Rudzinitz DS.
hat 6 junge (10—12 Ztr.) und

3 inne leite Ochsen
zum baldigen Verkauf stehen. [2

30 Stück2lifraintn junge, fette

siochsen
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g; verkaufen. uschr. unt. M 284
eschäftssi. d. chles. 81g. [0

Gutsverwaltun Nieder-Tösch-
mit), Steinaii a.
rere fr. abgetalbte«

Wiletiniilien
6 fette Hutten.

za. 11 Zutr. schwer, verkauft
Freigut Frauenwaldaii,

Kreis Trebnitz.
Dom. Hennigsdorf,

Bez. Breslan,
verkauft

.vertauft me2h-

 

[2

  Aus seinerKeingetragenen Schle-««««««

Original
y Velgische ·
Oldenbnrger 7-"". »

II Dänische n
Hannoversche ‘

"1

..·- ·.·s .....
,,,,,

ist-HIIIFig-PHin

ausgezeichnet

Das Patet kostet nur 30 Pfg.

5 .' u.-_‚: 1' '\ II

«HEXE-aisEi“äs H«

Ein kleiner Kindermagen kann nicht alles vertragen.

gute Süppchen aus Knorr-Hafermehl bekommen ihm

   
Aber

  
 

fischenRotviehstaniniherde verkauft
mehrere getörte 0

Ballen
sowie sechs dreijährige

Zugochsem
Rittergut Querkivitk,

Bahnhof Canth.
_.—..-————_.——.————.————————

Ciöiinnng
des weideganges

offeriere ich
» zu billigsten Preisen und zu «-

kulautesten Bedingungen «
Franko jeder ·Bahnstation

er tkleissige ostsrics. (Altmiirker)
und einwenig. (Holliinder) .«-

Kuli- nnd
Ochicnzkeilbch

sowie

angedeckte und giiste«

Rindcr und ItiiIJe. -

Hugo Gutherz, ..
Vieh-Jmpo·rt u. -Exiiort,

B e r··li n W l5.

  

 

   
     

   

 

   

 

    

  

   

  

Herrschaft Oberstephansdorf,
bKr. Neuuiarkh

hat aus

Zuchtbnllen
jeden Alters preiswert abzugeben.

« offeriert a 1,50 Mk.

« zur baldigen und späteren Liefe-

jeden
: R. Ba« der, Neulieidukb

ihren Stammherden
sprungfähige, schwarz- u. rotbuiite

Bruteier ·
von schwar Minorka, mehrfach · .'
vx·e··i·ni·i·ierte Sucht, a Dutzend-z4911, —
gi

Doniiniuni Protscln
Post Hünerm Kr. Breslau.

1000 Zentner
rote unsortierte

Kartoffeln
ab Staticin «—· ": ««

r ii h l1 n g, Glogaii.
elevhon 78.

Tschepplau
G e 0 r n Z
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ruiig werden zii kaufen gesucht.
Pacharzyna, Lipiue OS.

Teleph. 1475.

Kartoffeln
osten und alle 6orten Iauft :’—

.Köni8s-

Verbindlich
bis 17.Mai

 

Sortiment

Sortiment Samen

hütte. Fernruf 1071.

gliartoffelm
verlesene und unverlefene
lauft zu den höchsten Preisen,««

alles Unansehnliche am

Kübel, freies Land,

 

qutegen Aufgabe der Schweine-

«««2« Eber n. 14 Sanc«n
teils tragend billig vertäuflich

Fernruf 87, Neurode.

Kaufe jeden Posten

bltastliininier,

Hammel-Consnm

Dom. Ebersdors, Kr. Neurode.

Masthaininel n. Schafe.
[x

Breslau, Ring, Jos. Poralla.

 

Obstbäume, Rosen, Lorbeerbäume.

Topinnnibnr
 

 

Engiisehc

Æafllainmer
erste Woche Mai (2

Rittergnt Oberhermsdorf
bei Sehnen.

Fernruf Hniinau 190.

verkauft 94 Stück zur Abnahme
 

 

 

 s
G ESELLSCHAFT

Hampshiredown-Vollhlut-
i Stammnnäieui Wissens-eili-

Post Nilbau (Schlesien)
Fernsprecher: Nilbau14.

Telegr.-Adr.: Dom. Würchwitz Nilbau.

Ilu Verkauf in Jihrlinusbüde
hat begonnen.

Die Herde erhielt auf 23 Schauen de1 Jssk Bemustertc 313re16=dngehote
D. L.—G. neben vielen zweiten und er e e11
dritten Preisen 59 erste und neun
Züchter-u. Sieger-Ehrenpreise.

Grün. von Rittberg’sehe

 

Verwaltung.

Gramsch. [9

g
Es E
s-· O II
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es »O
BE ng
<3 ‑ —-:
eng-Z E
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Hemmt-rennen
Bellin--·Stiimk·n·i·t·liiiierei

Post, Bahn yernruf 6Nimkau,
stellt seine raftigen, bestgebauten

8191111111111
V.ertauf (X

Die Herdeuerhielt 1913 wiederum
den höchsten Ziiehterehrenpreis:

bit lillllitlit Slllqltuztliiiillh
Nonne.

I Zwerg-Rehpinscher If
edelster Abst., 6 Mon. u. 1 J»
Ilartmann,60unent’tr.13‚lll. li3

Mbvcneier  ki15 fette finden.) stets bi

(Bahnstationen Nilbau u.K10pschen.)

,,Maercker« u. ,Bismarck« verkaiitf
Dom. Pusehwitz, Post Malkwitz. [L

Yartoflieln
alle Sorteijzkeääfetnzu hochitetg9 I sz·

i an ,
iBFchwilizFYrBch kqsitth Stamm

0Zentner
Hremnnereiliartoffeln
Dom Nied. Vuch,wald Kreis

Sagaii,« suth 1000 bis 1500 Ztr

Hrenncreinartoffeln
Zur sofortige Lieferung ge en netto

  
treide nötig ist.
in plombierten Säcken.

_ Leo Salinger,
Breslau 13. Fernruf 3730. " · '_ -    
 

  

 

Alle Sorten

KQVWJÄu

tauft zur sofortigen Lieferung

1 Cir. Cala = ea.

s iehtrehdas von
29. April 1913 25’“I11.01111 aml Goh bei Ohlau, den 30. Mai1

   

  

  

       
  
  

  
  
  

      

      

  
  
        

      

  

    

      

      
    

    
 

JilllfllllSßIlBl' BlllkllllSltlllllllllk- BllilllllSllllllllfl.
Um Fenster, Balkon, Laube, kahle Wände rasch mit anmutigem
Grün und Blumen zu bekleiden, beziehe man ein Samen—

japanischen Balkonschmuck
Kletter- und Schlingpflanzen etc — Blitzmischung das·gaåz··e·

ein Doppelsortiment Mk. 2.,24 4 Sortimente «Mk. 4.--, 10 Sormimente
Mk. Das Sortiment enthält außergewöhnlich rasch wachsende,
alles über und über mit anmutige-m Giiin schmückende Kletter-
pflanzen etc.. die ein farbenprächtiges blumiges Kleid schnell über

d U Haus u·r·ie1··
eiuch über 1e m ebun aus re1en.

g gauch gschlechter Boden ist verwendbar
neu) en 'l‘a en gehen die Samen auf; man hat später weiter nichts

Saatkattoffeln zu t«u«««n, alsgdie Zweige hoch zu binden. und dann rankl es und
gibt bifligit ab Tel 5883 blüht es den ganzen sommei hindurch bis tiefm den Herbst hinein.

JOSJOhBöhifl, Brcslau ll. .-. Zäufffil‘ä}? Blnmengärtnereien Peterseim- Erfurt
Kal. Domänc Gr. Heidau .‚ von den Königlichen Behörden, Schulen, Universitäten, Königlichen

Post Bahn Fernrufs ijkau Gartonverwnltungon, von Fürstlichkeiten und Hunderttausenden von
verkauft ' ' " Privatpersonen benutzte Bezugsquelle für Sämereien, Blumenzwiebeln,

u.8tr. 2 Mk. frei Nimiau -(4«· · ’IV - ‑ ‑ ‑
F- gialie abzugeben 3;} - ,·
«3 Z Is Saatkaruileln ,
N alle Sorten, frühe, mittel- I .
Z frühe und späte, ferner » -·
‘ä qufc , _ Reines Mühlenprodukt
T. alle Sorten verlesene Z Bestandteile in Schrotform.«
U UUTJ UUVeVleere ä « Hafer, Mais. Gerste, Weizen.
h K a l to f f e i "t Z j« VOPZüglich als Pferde-, Milchvieh-, Mastvieh- und

Am‚1:51,25:kann- JT . Schweinefutter.

Zirta 150 Zentner Nährkräftig wie Getreideschrot, aber billiger als -

S a at t a r t o f f e I n threideschrot- _ » ·
,,Macreter« n. ca. 400 Zentner « LEIGht verdauhch, weil grauen-oh vers ;

Speisckartoffcln « mahlen, hallt nicht im Magen zusammen wie Futter- »-
mehl, unbegrenzt haltbar, ohne Erhitzung.

BEkömmllclh Weil nicht zu feinmehlig, schmack- -
hakt wie Zwieback. Spart das Schroten, das bei Ge'

sichert gegen Verfälschung, weil

In.”

»Y- «

i-:
r. -

Breslau 2, Tauentzien-Straße 2S,
Futtermittel-, Sämerelen- und Kunstdllnger-Grolihandlung.

Fernsprecher 6085 und 6086. ·

PchI’S‘?‘
Hederieii—Vernichiieiigs—Pulver

ges geseli Nr 143667.
Raditeile Wirkung, ··

Ich garantiere 75—80 % calc. Eifenvitriol in leichtlöslicher Form

Erfolge erzielt·, ha e selbiges bei4«Hafe·r und Gerste angewand
es nur jedem L«aiidwirt, der unter ngldperichplage leidet, weiter emp

Gebrauchsanweisung mit Preisangabe zu Diensten.

Friedrich Pohl, Irre-lau 2, F

  
      

 

  

Suche ·
600 bis 800 Zentner f »

H W" l\5 "-«--·,. «-—«.Ff-·· « "«-«« - „P,

Saattartoffeln zu taufen - .1, , _ -— « s««««f1!«e«
ZUfchr nter N 221 an die s, . «· -- '35.- «

Geschst. der««Sehles. Ztg. (1 _ J . « “wo-1.11€“ · H· "· 1.

AlleSorteuSpeisetartoffeln · I in}: '15) o -········ Will“).,·4·i···

Y-
—

von blühenden

im Garten werfen, süßen Wohl-
Alte Blumentöpfe, Kästenl

nac

  
Hauptkatalog umsonst. -—

‘ . . -« » — ·i .

.····

. I»«T.···

d’,‘

 

    

 

1,606“. cristal. Eisenvitriol.
eder Landwirttaufe n u r unter voller Gehaltsgarantiel

hnen dbezogene ederi -Vernichtungs-·ii3ulver-am
r {IIIai1191 17Ztr., habe ich stehKlånn

fehlen

Jawiersch, Gutsbesitzer-

almstreisze 15“
WILL-«-

 Kartoffel-Großhandlung,
V. [2   
 

- Wan 10 Mrg. Rohflachs
EM“__________ verkauft

Fitttckkaktvffelu Dom. Ndr. Pransn tx, Kr. Sauer.
'- C ed II ‚ W« II ‚ i l I

bertanit ©0111. Siruirhanomin e1..i‘.i.i‚.‚ä.m..‘‚ eiskchthiiiFaFX
Sir. Trebnitz.

Haatnartoffelm
Wohltinann, Up to date, Industrize
sucht sofort zu Iaufen.

Guts-verwaltung Gladishof
bei Giiadenfrei Sehles.

3-—400 Zik. Ttlmlliillilllik
ab Statioii Slawentzitz hat ab-

[2 ssämiLSort.Rüben.Elitez.,h..pre·i··s-
w.abzug. J. PraschtaiienOelsi S l

sIieluich’ten, Wirken,
Pferdebohnen, (ernten.

Gelb- und 6älau=2nninen
haben abzugeben
Jalias Kroner & Söhne,

Breslau Xlll.
300 Zentner ges·un·de Fischfutters

luvinen treibende, taufen gesu2cl t.

 

angeben Bemuster·te··Zuscl««r·g«gten· u.
Fürstlisb Hoheiilohe’sche F····Ge····s t·— 11 lfs Ztge«r—·

e ri«i cd u er u iiieii, er
btonomie-Iirettion bill. ‚ä. Prasrh aner, O««els i. Ssselii.
 Salesihe OS

1111111111111uniuttusgurftnii
jedes Quantum beta

Gutes, gesiindes

Wicsen- n. Kleehcn
kaufen gesucht. Angeb. fri. Lief.

   IIn1}itzu haben bei (3
ax Schmeckt, M Iitfd').

faufermann schalt-, Bresl«e«i«ue1.
3826.

u
Station Krapvitz erbet.

Tel. 3 Dominium Zuzella «.b Kravpitz.

i

 

Ierenniecenve Latinen·
zur Adussaat gibt mit 40 Pfg-
« und ab
««« Dom Brodelwitz b. Raudtcn-««

Bez. ist-GL-

Im. Kleeheu- .
Scheuneu-HStroh

mit Draht und Bindfaden gepreß«

Schober-Stroh-
’sc

ungebundenb gibt auch fuhr?"W13
reiswer a

p Dom. Protsch,· Post HUUem
Tel. 7422.

24

kriegst-solt
in allen Sorten

rauft und verkauft

H. Jonas, NEÆVK
ura e · Gro«3ha11

(5.s«i««e«i«gr.1««858.-Nr'5««««
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Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarsehallamtee
von den HOMihaltungen

r’

Maja-tät des Kaisers
zahlt-solchen an eren Ilofhaltungen, militärischen Be-
kleidungekammern und vielen Privathaushaltungen
ständig verwendetes) zuverlässig wirkendes Motten-
schutzmittel. du beziehen d. alle Drogerien,
Apotheken, Parfümerien.

s

oft WBianich s Pharmakon-Geseilschaii Chemische kahl-ils
Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten. achte man stets auf den Namen „Dr. welnrelch' Frankfurt a. M‘ und Berlin.

Grab-inne glauben-jun · Wieissig für Versieneinngsssljesellscliafienl
ab Bresleiuer Bahnbofsplatz billig abzugeben Zuschr. unter N 228 an

4144144444444444441444 44444 2...... _ Tauentzienstraße I4
sei-! in der Nähe des Taneutzienvlaves

·;-.3·; ..4_—.._ stieu snsn
Mull —-——-—-——-——·-——«

I. Etage, 7 Zimmer [9
;··» «. · _Muu mit Fahrstuhlbeuutzung, f. 1. Oktober 1914 zu vermieten. .

VexgckxikxkikiäggkggexiiiaVYeåau „P0 gengnogrx'; ..." " . i L " « 18N « suche für miete?fegä‘ä‘nbgtsfiiätntggivgilß so“,in Krüger, 281e81a11, [9 Vertriebstelleu ager re a , e“ or S fasse

Morgenauittae 97e110818 9ie11boriitr 27 S 1nb chöne, lelle K torräume u vermieten. Näheres im Fabrik- I4.. · _ . ».» -LHThßiiß", Fernspr.4804.[9J fgebäu e, L Stock. on z [2 et n pe or

 

           
 

 

...—... _..-_.....“— - .-

Vecnauenis kein Lebensstellung
sucht gebildeter Herr, große regräsentable Ers einun kaufm-
g:bildet ab olut vertrauen-wär und 1113erIaiiIg,lagieierena.:_3
aution. uschriftenunt. N 176g Qeiehtb

 

   
      

   

Ein größerer it oiten

l
    

  

 

 

 

  
    

  

 

 

 

 

    

 

WII MI- ätwhnrfflrnfie 34 W zum 1. Juli beste. 1. Oktober eine gleiche Stellung oder einen - «
-‚'ARGus ist eine berrschaftliche Wohlnbung von 5 bis 6 Zimmern im 1. Stock od.

s mgochparterre zum 1 Dieber 11 vermieten. Viel Beigelaß, großer m— yertmnenepnßm
8443364412434};mgggerggggigggggagggFIUUZAUZZFFHODW TM U» NNUEIONNEUU4744444444244 » « . · __ in größerem iandwixtschaftiichem SBetriebe.

Er ist ein in jeder Beziehung empiebIeanerter, übermi-
P l'iV at-Auskünfte · arS raSSO « 6 ngibniheritr) zu« vermuten . « ftöteigbnti gkäietrfahrener Landwir Zu jeder näheren Auskunft ist    thr gkthsssextslyåägsleeksctsärttiidiehiiyhmetiiigslinläæisgdxtreåjimhißfreteiier ‑ äorätiggeemo2 rjeåzä Färieguåeåiiitigethwä ‚a 180 unb 888 Mk Gräfin zu Stolberm Oberon bei Lüben i. Schlos.

Beobachter-I en und ‚rmittlnggef? Z rostkichese sie e. ‚ . . 12b d M M. ..- _-.. „_..„w .... W...
n Straf- u. wil- Ee eidun es u. Alimentationss ro e en, « emisen . . a un
isowie aufReisåusr ii(i Byisdgnrestg Kurorteiu Sachgem. Erledigung Y· . __ · » . Näheres imSeiten au e 1. Essig-e _ , . « 3 __ Wer dran t f Bureauvorsteher
 

 

4-—1me « - - einen 1311111111111, Kometen eines 22222 lesen-steigern444
YE Mk Nklltluktllc«vkslv II ohenzollem-Sira e 34, Knnennten 11. 4444444444W44444 44448N«

AllSkünftes:KLEMMUmusiehelustxllibtstlintziguer: herrighaitltdie Yhuuugen’ä 681111111“,I.unbßIII.Qtage,Mgreißmert zu älterer. früherer. ieIhiitäniiigejifSamt Wikngqnsz391119110!
maghen. Derse be ist auch m. Lan —vermieten. Nähere-Z beim Hausmeister oder Telephons KQUfMCMW noch sehr “im; ibäier beränbe

«»hek Ruf C araitertVekmö eng. wirtschaft vertraut u. geneigt, ebtl choner Söanbichrift Dem Die beten rungßia. anderwJ Stellunerth un-s- 44. 4-44 Honinzolleknnk 33 35 am Smmntlnlnn 1. Etane ten-ze-2422.222. een-ne N- 42. inne knie-
Ste·

 

 

 
     

 

'tteIun en amP a eu. au erhaIb, Ehrensache bitte Um Adresse g
silhtrnebm te RJie erelnåtinlibifiniin: unter A E lanmagnn..‚Qrpeb Georg 8 Zimmer, Mädchen-, Dicnerstube, Fahrstuhl usw« schöne Aussichlsh ru“3?.StuselIregfoeidssstigesiu N 212 Qeiudgit.fi5Schles.Z

hllikllllm ÜffldliwaßilgfxVoigt,6111.9 lzo ioinrt billig zu nermieten 4suchend kann Kaution iteI1Ien, ist
 1nit40-501111. monatlichzzufrieden-

erNeue Schweiduieer Straßel Yesmletungen InfOIge wegzuges da nicht unbemittelt. einen
d Ch rt 11 n di , h -

Holzageim“g:-·uSckågcweklsves
ur aus ve ra e swür en e r

 

 

    

    
      

 

3Wirtinein-inficiren
Kleinburg, schönes Hochparterre, lichem Iechtschasssth etlichen Jukier ebang., sucht fu:

Gniemonsplrimäs15 Pfg für bie Seite.) 5 Zimmer dazu Diele, 2 Balkons, Elektrisches Licht Garten- braucht ichreibe unter N 94 an bie 
 

 

rein werts aldi eirat1.lJul .Stell1u7ng (93er:
Brieawechsel 111i junger vergmogend G ß i benutzung, statt 1500 Mk. nur1300 Mk. und bis l. Vi. frei so— Geschäftsstelle ber Schles Ztg treue eitcbeunnh) Jahre
und äuslich ergigener Dame. u: ei IZ mm I am!“ zwei fort in Untermiete. Inseln-. .N 255 Gschst. Schl. Ztg. [2; Herr in beitem Alter« früherer beim alleln ins {fach

ichlagenden Arbeiten vertraut.
Bezeigenwärt in gr·· Rüben-s u.
Illiichwirtsehaftt tätig Meiln
zetzi erCbief tzuJ·ed. näl .
lus unfth gern ereit.

2229GGes-Hd) erb n.t
chäftsst. e.d Schles. Zig. f2

   
chr erbeten u VI an Die e: - O 1 « Braumeister, wünscht für sofort

List dsigilälåknsskskåiiache mngi TIEREYLWYXOU imansdy‘qewlt;Assgh 58l4p Huld 411 54|; 11ertraueuapofleu
«0- In 111 e11 neuen e (I äu ern au ermtc cn x

Innges Mäd en man“ sum 1 M m 4 Hksisp wenn eteili un
26 J alt, Waise wirtschasckUjlckk kelmt aUngtgrEIFstPäeiåchågchgu [281 Laden, Biirosf Czeschaftsranme an gutgehetsdemyllntks · eigneng
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Ut kochen 11 fit I III, w U chcr Größc unb 1200 qm Kcllcr.Vekm1ttleV ausgeschlso‘flgn, 1

?Ch mit einein Hersrgg sTaliitwerüiiit Elcgam mubI « l « Unser modern eiiigeteiltes, mit Gas und elektr. Lichtauggestattetee- Aug. u. N 207 Gesdhs1t—Schl9111M
asusgeschlossem zu berheiraten. da Wohn- u. Dch afzcmdigroßßes We en Siaiiation beß Postens Suche für 1111 en Mann
1%}4414215442;lääegbefääitgfgtgeistig zu vermieten Sgakxlagorvlah 2134 Yanptkontor HonigsHaklatz fxzizftgtletfczchftksiefigen dienstjüngsten bei: Oxemchseiujz Läfrzejk fbeknsek

e e its bald oder für i äter weiter u ve miet n. iclti un unb 9Iu5= 11. wel en i an s be e emv ann,Nähe Hauptbahnhofk p « ° s» ’ g 9 Buchhalter, Stellung als Assisieim
Vatnehme junge Dame 2 eIegant möblierte Zimmer für mBgcäglsxtfgtoxlzilLästeretgornalfugågkkckse‚llschaft nur), 33 Sahrm 2 Kind» welcher QeiI Zuschkiften an

 
 

 

 

 

 

  
 

 

 

44444444 Nstsn244 444444422 ...... Dass-WITH “2“." « ...... 4444.444 YI; 22.2 2.: essetgssiewåeszsun 22...24 Untertanen-sitzwünscht Brieffwechse mit vermög. Sadowastmsze 17, 2e erage. « - , - T - « cstel i. it'. b st E fhl Be I «christlichen Herrn aus nutr ersten « « I f} Pslsd e essw echleH « Für einen ieit 15 ahrcen 1nKreisen zwecks spä t. Hei ·thccllIlcc II. 50 Ell a) . Ell-at t11., dblrschakU {rauen ”11 e Zeus diesMFerrschast bediensteenBusch-. 11 Hm GeschiikSchi. 3., » 2.12.4 Stock zumkaober -.—.-·-· Jui Zentrum der StadtBicslnu, _ Azzttssspckzmszerkgzzk 44444 (2 ch.-3mspektqt,
Gebitdetk Quitte zu vermieten. (2 aus Hauptverke rsstraße belegen, gro er Laden mit - man”, reicher sich auf hinteren unb

„ . Keller und zuge öriger 1. (Etage zum 9 pril 1915 zu vers —. Rittckguts, 11. Vergwekksbcsitzek Ieichteren fliöben als tüchtiger Acker-
.f2_I calh ev. sehr häuslich, musi- Ein 3in1n1er mieten. —-— Fuschriftenunter A 6778 an Haasenstein » Oberleutuant d. Reserve, « 11 Vichwixt bewährt hat zweifellosegeinl), nicht unbermögenb. sucht iebar. Qing. pi. als Kontor baIb z(u CI V0"10r‚ »Es-Btcsl.mt · Klosterrode. Kr. Sanaerhausen. ehrlich ist, auch schriftliche Arbeiten
fährigncbggichtbärnrgn HEXENMng vermieten Berlinerstr. 50 (56a) _;- .. .. sz .., Jn {an ob inbnitr Qctriehe korrekt erledigt, suchen wir zum
u.N 180 an Die Qei std Schrei ZtgloHochhcrrschaftL Wohnung, ‚... . «--, _. ZIJI,.JH«.".;«.«..«« zj Fabrik, pödit., imK Bureau 11211.igalä‘ihglc’iifegflcgä’r’i‘ärtiiiünüää
Wekcxircåoinnnddeigirtadllitäirsatet un-110Zimmer, 1.Etage, zum « « « " " ·- acht LFFZEIFUULI Kgpke Jst m11 Geflügefllejetcehübernimmt Funkä

. e 11111 Du sehr preiämert lt Ver·. ;s« r iionen 11sprüehe mäßig (Mädch, 30 ein eriehrtn rtåfå z -s n t d b«:k erechtigung zum LinjähniDieniy
Luicbr.21111112211er c«iZst..cs3chl«eithg«Z mieten Hohenzollernstr. 52. (e i c e« ro Eile II l'l I'Üllme 9,; FFFUY "gilt“: Eis-nmit »Hast 13111.1: QräfIKrecigtaEsothZorstrb

ca. 600 m in 3 Qtagen, auch eteiIt, bald und billig u ver- r1 nur e1 11 11 11 e ”“9
YankraraEk 35/-037 s mieten. “12121121121“ Ansetilusz,gauch Dampfkraft und asteni Ideetkn emåsk TäzmkstEtftnetåglcåhö PenaoniektLazakenmmenok

12...25?222922.9;9322442.’9:22494 Inst hier! Båigelan sehrwarnt-F -· UUfinth UUNZUHIUEU vacitxatßc Eis d 1 f Gefr. Tisch-I e unim; N Ein ais III sucht Vetwaiiitekiee an Krcmken-
in der zweiten Qtage ein; HEijmerFWrFståuså sit ciicIIBe' per baIb' J _ ahere e1n1 Hausmeis er rause er 511er ahren... _ - Qeichii. derSchlest (3 laus, Jrrenan talt, Klinik oder schönem Balkon nach dem Garten per Juli zuvermietenm‚Bubehör sxstfd «· Akaitu anatoriuin bezw. Rentamt bei

Guts errs An eb te nterZur Errichtung eines industriellen Betriebes 21g, Leiter einesgoiouiaiw.--.Gesch, N. Dh 12W;vostL Eingaben.“ (3
sind d. Verk. am 1. Juli in andere

4 II. Z mm. S Zimmerhelle Bäume mit Yampfltraft 2.142.422.42:22..22.2;......222421: IM-ÆJEELÆLYFMLEZE
Wohnungen, hochherrschaftlich, in schönster, ruhiger, sofort zu ber1nie1en.Qbe11tI.auch beriiinflich. inßiolnniaäirnbaredinfet Bflegäigsrnp” eeliktgnis eu. Empfflebungen,nsnlehter

N 4so - M 40 b sk· d S l t so r. tän i er noch ungekiindi terEgge“ schenni s kein_Vis’avis, gohkgchmtgk 16 ·. Anfragen unt. 2 anie GeschLfti ______C_h_ es Z g chGeschst Schles. ätg. telIung Sahte. böIIig beman ert
d -...-.. ......u... ä... 122.22; Istsxxxekgdezäkgkå Cis-esse lieTle Pabrikräume Tnnt111111.11111111.hKaufmann etdefesigzmnkgesresee er

grober Loggia, Balkon zu vermieten. Näheres dort im eryräsent. Ersch verh, ‚Deine 0er B I K rt It ck
’ mit Kra t unb Lieb preis-wert sofort zu vermieten " ' rennerei, e et- a ofie W -Baubüro (13.61.4172 oder J. G. Scholz. Breitestr.15 Tel. 1839 r erbeten u N 15 an bie 658W)“. Der Schles Ztg Sisklledtkergkglxhk ggf) KeälxnåtsliglesräLågggt'täettläeäfgrkälåltsärtäbilchdatllzghZus

Gartenstr43 Ecke Theaterstinsze 111111 sämisc- Räume 2611111531111,::f“2;;1{;iensng„„%;......224..2.422.222..4.22.422

 
  

  

 

 

elektr. Anschluß, 650 qm, —- eventl. eteilt —-— we en Verle un des · t r
%”%fi°g.f’äffufigi’53”eiiä?äi. cFocgiPoggarnggngosdeerh Heimgle ösgnkzl Oktober Betriebes sofort billigtl zu vermieten. gZuschriften gunter 13.92.938168winte· 211.513? VFFXIchfig'pbätereI8Be- er cum e
szDUders ·geei iet für Automobilfirnieih tåiianijihsortgkcöjef 35133“ 33 an Rudolf Mosse, Breslau —————[Z— tei___igung erwünscht d (ßüi di ktsolch-Es ist jetzt Ytieterl)Möbelfabriken 2c. Das ochvart. des villenartigen · n cc er rk or.
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2. - « ’ —Su e Le rtelle .crwaltuug der Schauspielhausgrundstiicke, Theaterstraßc 1, part. Hames ermannitta eiG' gltfflßll-(ßf[Half f in Hotng Gemisgwlrmgeschäst i’crhnä lgstteelläudteirrskl Fell-IS deirebet

Gartennraße 47 “im Theater-trank 2 g. grBob eGre mnsgoex (Jnseriionprseis 15 Sie. für die Beile.) onrQilotagileX ekikoßfiiiixI nIcibntxinthhiisEm [Pille Wirtsammveamle
Pnirtksa ecifjtlliåboenöf ändZZskZiulizneonhieGungendinl Eiter 1. und 2. Etage, «z.üche;c)kt.aod.sgsihe1icstgu hielkm PMB Eis IIasfeersgkkmdkäerschPtHgsmsixgall rabe, 11 Direktor b fiiiiitenten,
sUffort oder gätå zu vätsietxåzllYtYhergss Funerfgikgesiisisiieszåiggktlilnjsseå sucht 8ertranen8beichäiiigung IIIiIieUUUschlUß ßebineug}? An es RemmcmecRemulmqsth
bureauder chauspielhausgrundstücke Theaterstrase 1, part. [6 l (St 790 Nu 1811 Feslaikgazlgf tsii stetåltitåfeä FxfechftrbgteSicihnlteeerzt.g an ie Amtzfelkemre Banner

O ‘ O U t U « d« Z
FriedrichsswcusclMOYtrllszc 14i, 2o Gtg 453iinnu,B,ad, Balk» sof. ..v. Sauger Kaufmann in nngeii’mb. Forstve malte: Fa“Immun allzu “2331:2111?“Königs lase, hexrschaftl Wohnung von 4Zimmern Kabinegtt, B d 1 Yorkitrafzeå QteIIung 28 {ichre' aIt aus ber r r ' a mä: “v
iiir bal ob spät. a. 11111. L.Sack11r‚ Breslau XIII, Tel. 8719f0 Wein-. UJSpjkktUo enbranche iucht firm in seinem LFlieh gewiegter Gauner glfllflnmtcu Etwas

2711122. la G i 4-444 speise ersinnen-Werkchensen-Esset 44444444-
p i! u. p tzaraee1« nützuu le t unb seinem Herrn die “932’525“ igkcr 613%“mmiäfl‘35'ist111 der ersten Etage r Walde nna men durch richtige 11. in 11111: Tel

e Balkon4.·: Ba , keleltrz Licht, ‚622115, fKalkulaitnionen Höhe ebra that, Suche 511111 1 Juli tt ”b“ spät-me hochhenseheltliche Wohnung 444 Eli-edlem 11. Isid-.244 444444444Garten, Steinstraftc 8 11 10, b tr.,fSägewerkU.k11 acht, in t Infpcktokstcllco
  

 
 

bet
bqsktth e611; aus 881mmern, Kuche- Bad- 2Mädchenzimmerm Boggia, sur am Kaiser Wilheliii-P·latz. 3. uls Kaution kann gestellt werben. gtii bald u verbindet-n ute eng-

 

   
    V er i äter u vermieten. a rstu l v l d d l b A N 230 Bin 34 Jahre alt, verheiratet keine....4'.... ... .. ......2...4.4;..2..124222.423. ...... ......"—° «O“2522.1?‚2’392‘532.—.... "4“”« «d ...... d Schl “‘ “"4" ist«“W4441444444444des 444444 4444444444 “441‘444WlGittttletustraßg 34 s 3 [9 31’113.25 ·tadchen«ciela«ßi in 1. Et. balld2qunger Spezerists gib!“ Eettunge la Viellsæchd Bokåtärgkithterissutsn beKhtzrIieirtk
c U um — R“ tamennllce a [9 ° er D“ er ZU “m“ m" J. alt, egenw. in Washing. a anen a t bau gute l n jährige Grfa runaetu

Vochberrschaftliche II. (Etage.S schöne Zimmer z 1. Dtthr. zu vermiet. Ql/lmtfrwihflrnfie 7.«jgggägssshlxåtf 1. etätztod “Ei sitz 24 J« It knit ut"5%:ngmi'niiien ä?“ 509052.ärgne11 Signet“ Mit-es

« i ngagement als sucht we en ule n d. d ·tät‘lttflv’” Yrcslaich n. äühp“die Qr.hcllcsw11t1111ii11111e‘mm irr [m L m anderw. teIIung ballt-gab 15133:. Essig iut 460““!käm rsehbrilläeetstse nun31mm ZweifamilieniVilla, JohanniWolgeingsStr.10, ist vers und La crräumc ll EI quer Gute euan sse 231,1. ‚mefethngen. meines ljletzigenItwieei tcfriieeren
bat-l erstlhcälrliäsetgjnif (gefälliofonnägurotiseeämägrtengigl‘mgtaßoäggng‘iuhefürezum 1. Oktobe gis vermieten [9 l« 9Ingehote erh. an: malte: ängcäc 81minTo iraionens heil itehen mitam: aeS BiIbedürftige Herrschaften sehr geeiggnet. Tel.4608. g eg n. Kaiser- ilhelmsStrasiesz ltileufliiith (Dhnidigfem “um“?sljäkeelwihn elsgsehläl.b« « m33 elf1221111311111““2812.8“:hie Ge·
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Feldarhßllßl"
l Mann, 5 Burschen, 15 Mädchen, sind sofort abzugeben.

Telephonische oder telegr. Ansragen erbittet

Joseph For-roth Breslau II,
Teichstraße 13. Teleph. 4983.
 

Gewerbsmäßiger Ställenvermixtleu
s t , l rAls Rentineistcr, gzjfdxiktssgkzpnehn sich(

Rendant,
Rechiiiiiigssiilirer,
auch mit Hosverwaltuiig,

Fabiiliiispettor,
2agerl1alte1°

oder ähnliche Stellung 1mit eigenem

 

als Vertreter.
Angeb. u. N 202 Geschst. Schl. Zig.
Junger gebild. Landwirt sucht
1. o.d 15 Mai Stellung als

Volontär
in großer intensiver Wirtschat.
Jagdgeng auf Rehwild erwüns t.

3.

 

 

 

dortals Empfangsdaine oder in
fGeschäft. Angebote erbeten unter
EB Aachen, Alsenstraße 28, part.

Gebildete, 37jiihr. Witwe
baldigst Stellung als

hausilanie
bei einzelnem errii oder zur Er-
ziehung inutter oser Kinder. Such
sieht mehr auf angenehme Stellung
als auf hohes Gehalt. Antritt kann

tsofort erfol en Ziifchr. u. N 271
1.Geschst chles. Ztg (3

.00

17iiilii. Aiadihcn,
d. eben höhere Schule absolv. hat,
latein. u. musik. Kenntn. btesitzt,
liebensw. Charakter, wünszcht sich
mit Kindern von 6—12 « bes·)x.
und sucht geeigu. Nachmittagsstei
lung. Zuschriften unter O 1 and
Gefchst. der Schles. Ztg.

 

sucht

   

 

 

 

Babvpflegeriii fBbald od später- : ·

aus zuverlässsigen

Derselbe muß
sicher sein, gu

arbeiten können. Schrift

in

sucht zum 1. sJuli d. J. evtl. früher, einen jüngeren, chriftlichen, durchs

Disponenten nnd
im Verkehr mit Landwirten gewandt, unbedingt bilanz-N

te Kenntnisse in der Futtermittte
d - d M clinenbranlche besitzen,

trei e un af1 liche· Bewerbungen mit Ze

Lebenslauf nnd Angabe der Gehaltsansprüche unter
ft_e__lle der Schlesischen Zeitung erbeten.

polnisch sprechend, möglichft Branchekenntnisfe.

 

  
   

      

  

Buchbalter
 l-, Düngemittel-, Ge--

ollkominen selbständig
KgnisabschriftenH

214 Geschäfts-l

sowie v

—Wegen Erkrankung meines bisherigen Vertreters suche ich zum·

sofortigen Antritt [2‘

chtigen eingef. Reis-enden
für Posen nnd Westprcnfzeii,

.‚Frank
Papierwarenfabril 2101111th

 

   

 

sucht zu sofort

keine U
selbständig. für den Haushalt ·einä
Herrn auf

Loginancgruch

Atfüri

MiiiiiiiaimuuuW}··
‘

Eis-sen llg-«-o «
s

E

T· G. m. b. H. . Jim" .111“ ain‘l‘n‘i-‘m deftigen «

f .Rüdesheimaßh‘ « M M M W Hauses.

Ilel[[|ülr[[ll“tl11[|{[?h . “““H‘m‘ 111111111 «

Jun eDame,kath., Rhei»nl, schone j "" (SSEIITchidlafl Ostprenßcns Suche f. gräfliches SW
0051:1111,11111.13 1’311111 Stell. n. rÜRCIc verläßlichen tüchtigen

zweiten Kutscher
ovsie Matiiri;i·lLKut·silier.·Z i‘ärima
e eren n no en u

N220 Presche Schldelkst r “3
Haus 0111111111101,

Bad Flinsbekrgy
zur ei en

Haushalt und 6efeIl1chaftHilgxI
bildete, heitere

junge Dame,
‘nicht unter 20 Jahren 

WirtschafterimW
Arbeit scheuend, flink

dem Lande sofor
oder später gefucht tn0 Bewsfrbg mit

U eUgUI en um;

d. SgiestZtg. _ is
Ob( erschleiten)dsiächt

schfL
2Risittergut

ofort resp. zum 1.
 

   

 

 

        

   

 

A b t t. M 281 n die Ge-k ..

Haushalt suche Ein Jiiii 00er schäiigfioks lEchtes Ztg a is K[m V.xesl u. ausw» tlschwe- ewkcwbe. selbsttätlge
IOQthto“b ute6mpfeh1ung Ein tüchtig. nücht u zuverläss. o nnenfauchf Sass- eJUpfs -·«"««s-I i t a teri
u. langjählrigeJ;?·eugnieflse. Jn jetzig. Ob ‚ d i · Ihn-in llubrich, gewerbsmäasigge - · gelernter 11hr1nacher. min r I n,

STIMng5ChitSchlCfefätälng FO ers uvc 81“ Stellenbernnttlerm,Paradiesf2 Tilchtigcr Finnitiuist litärfrei,gelvandter und die gut bät-ZEI- ich kocht, Früchte
e sucht Stell. als solch. f. bald o. s ät Hausschneiderin empslt. sichz. Land- gewissenhafter ürheiter, für fofort gefucht. einlegen Versteht (Weckappamtz·

suche fit meinen Beamten Zufchr. u. N 275 Geschst d. Sch_8 Herrschaft. Pätzold,·2ålk·oritzs?·r. Sau .. ‑ Bewerbungen, Referenzeii unSd Photographie erbittet G····10Uz tzjftiteteltmth „Reg fSnterefii
a ‚t 0 « e u elirufzu a eine

Isirtschaftsänderung zum Oberschtveizer·Wirlfmanzfrlop Hausb. erfahren, .« - . A. Leuha, Petersblugp lEehklldilchlwirtschgah eigenesll immer.

uli anderweit Stellung. Der- t sucht Stellung. uschr. Unter S G GorochowaiaS34. ark. Stellung gn-·

selbe ist· evl ,85 ahre alt,verlz.spw"31ledlge Schwclzkt für TOka postlaaernd HSirs berg. __ - genehlm Ge- Zchuäu unt. N ..64«
gäb niintåukT kor otmmsgnden duelp oder J(u··1·i·· einbxåeälxgg (X Stutze· s . · · « andee Geschü: Ti· ·ch·l·i;-:.· Hüg. ([3

en er rau ann VI « —— « ' e u wir t v rgtü
elhen Sinficht gut emps ewerbsmäßiger Stellenvermittler. 27 J hre alt m bijkgerl Küche, nI V la f i E“! ou m; erfchlefienß eine

ifehlen. i32llngeholt-e erbitte an 3 reßlau 2' 6artenftr 83 Tel10860 (Einlegen. Wäschebehanbluna. Näh» L “In ec n er genugngYgiQrFPn 1:12, ganz perffette (2
MBech PrinzL Domänenvächler. Geflügelzucht vertraut, sucht zum chstan v· FriedrichsttPsgo (5s Maschemamsea·
2010011111. Kreis Groß Wartenberg,
 

Für den verheirateten 33 J.
alten Jnspektor

eines meiner Leitung unterstellten
es zumkleinern· Rittergutes, wel

IJuli in andere ände iibe·,rgeht
suche ichzu diesem ermin gle
Stellung; chkann ihn als
tüch., u. nü ternen Beamten emp eh,
der mit utem Erfolge gewirtschkaft
hat. Gesi· Angebote an Jnsvektor
ännteg23 itltergut Kosel bei Altöls,
Sreils Bänzlahu e·r·beKten.g L· ·· P

o tor ne rei 1 a i.
d, ß voon Hendebrand.

Zum 1. Juli sucht prakt. und
theor. geb. Landwirt gesft. auf gute
Zeugn. u. Empf» Stellung als

gldminiftrator
oder Oberinfpelitor,
in der eirat gestattet. Suchender
ist4 ahre. gesund 24 Jahre b.
Fach, vertraut mit sämtl. Boden-
arten. Viehzu· t, Feldbau, Weide-
wirtsch., Rü en-, Rübensamen-,
Spargel-. Getreide- u. Kleebau,
verschied. techn. Nebengew.·,v auchZ
kaufm. geb. Jetzige Stell. In. auf-
geg. weg. Verk. d. Gefl.
Jngebote unt. N 27 6e=
schäftsft. d. Schles. Ztg.

Wiktllialtiinlveltoi
29 J. alt, verh» 14 J. i. ach, oln.
s.,prech sell·)st. grö·.ß GütF beräaelu

e11911..f. f.lbad od. spät.S
Zu chr.gu. N273'a. 0.Gschst d.Schl.R.e[3

BlclllikcciBillilllllcl
mit guten Empfehlungen u. Zeug-
nifsen, 89· Jahre alt, berheir., ohne
c‘fantilie, in hiesiger Stelle 13 Fahre,
fucht zum 1.. 7. er. anderwt. Stellll.g
Ulrich, Brennerei-Verwalter,
Barschau b. Raudten Schles.

Gutsinspelitor,
Anfang 80er verh»1Kind,übnngs-
frei, sucht Stellung als Jnspektor
bald oder später. Suchender hat
großes Gut in Oberschles. jahre-
ang mit Erfolg bewirtchaftet, ist
mit Rüben- Raps-. Fla sbau ver-—
traut in Amtsgeschäften firm.

Gefl. Angeb. erbeten an
F. ·Janneke Jnspektor,
R bor, rammstr.9

früher in Mosurau, Kreis (Sofel

Glll (11mm. l. Millili
(D.—-Ru e), evg» 01n.,ruff., deutsch
u. in uchung rm, gewissenhaft,
Zuverlässig u. nüchtern, scheut vor
a.··Hik·ndgriff, wünscht weitere Ausb.

e

 

c

 

Gute ohnegegens. Vergüt.
Farn- n chl. u. mög agd-Geltegcc
gewünscht Gütigste ZiFchn unter

an Rudolf Mosse,
Leipzig.
 

älterer, lediger, tüchtige; Acker-2
und Viehwirt, Rechnungsführer u.
Ho·fverwalter, bescheiden, Ober-
xårimaney kautionsfähig, Cf·polni·sche

Drache, sucht Stellung.G .Zu-
schriften an Postlager arte eNr. 13,
Betteslau 20, erbeten.

Junger, akad. gebild.Landwirts-
th.4 Jahre praktische Tätigkeit,
ucht für sofftor

Boloßntirverwalterltille
auf größerem G.ute Familien-
an chlilrß, ohne gegens Vergütung.

Gefl. Angebote unter N 209 an
die Geschst. der Schles. Ztg. (3

Jüngerer Landwirt-
der z. st. eine milit. übng ableist.,
sucht sur Mitte Juni bis Oktober
Stellung als Volontiir,V möglichst
unt. Prinz. ohne gegenSschVer Gefl.
Ang. u. N 50 Gfchst. bliigt.g

staunt der Lanviiiictlh·alt
schucht bald passende Stellung as

Yolontiir
auf Gut in Nähe Breslau. u
mit Preisanaab·e·u.N8···179 snscsire

leGeschick. der

 

eignete
eißi en,

Bar11181
DeutscherS fucht Stellung z. 1.7 od.
früher. Such ist verheir» 29
alt. Zeugnis e zu Diensten.
An. an

Dom , Kr. Kattowitz, Eichenstr. 27.

Herrschastsgärtner,
30 Jahre, ·..verh 1 Kind, in allen
Zweigen fein. Berufes wohlerfahr»
fleißig, nüchtern und zuverlässig,
(Echt, gestützt auf gute Zeugnisse,

bal oder später dauernde
Stellung. Bewerbg erbittet die
Rittergutsgärtnerei Leibe, Post
Oswitz, Kreis Breslau.

Suche für einen

Herrschaftsaiirtner
34 Jahre alt, in allen Zweigen fein.
Berufes bewandert u. mit besten
Empfehlungen,z 1. Juli dauernde
selbständige Stellung. 3
H. Frost, Pomologischer Garten

klettcndorf bei Breslau.

Led.Gärtner,guteZeugn., suchtStell.
Z.uschr N 284 Geschst Schles. Ztg.

HecklmiilillDienec
2sucht Stell. bis Okt, evtl. zur Ausb.

oder auf Reisen. Güt. Angeb. erb.
1_1__.N 192a. 0. 6efchft. d. Schles. Ztg.

—Tiichtigcr, strebsanier

sucht bald od. auch 1.Juli dauernde
Stellung. Such. ist verheir» evgl.
u. mit Dainpfdreschmaschine sowie
mit elektr. Kraft- und Lichtanlagen
und Zentralheizung vollkommen u.
sicher vertraut: übernimmt fäIntI.
klein. Sie araturen,
Handwer zeng zu deren Ausfiihrg.

F··rau übernimmt Hausbedien.
Find tauch mit Geflügelzszucht voll-
kommen vertraut Langjähr., gute
Zeugnlisse stehen zu Diensten

GZIL Angebote unter L 256 an
die eschst. der Schles. Ztg. (3

Chausfeur,
verheir» in ungek. Stell» in größ
IRep.-Werkst. als Vorführungs-
(Shauff. tä·.,t .zsahrp.. sicherer
C‘ahrer, in Rep3Lebrtr, sucht auf
and, Stadt od. pAusland Stellung,

 

 

 

 

 

2 auch übernehme die Fü·hru·ng des
Stock--Motorvfluå·i·l f unt.

eN 185 Gefchft

Chauffeur,
verheir» kinderlos, evgl-, nur nücht.,
Z···uverlässiget sicherer und langjähr.
ahrer, mit Revarateuren vertraut,

flucht Stellung.21 u. P P 25
d. ,,Stadtb att«,n« auer.

Finsternissen
led» ged. Kav» Fahrsch 3b,

mit I. Rep. vertraut, bew. im Ser-
vieren, sucht Stellung, wo spätere
Verheir. gestattet. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Angeb. erb. Chauffeur
Dåmbiåowskm Vreslau 18, Linden3

ee .

perrscl1. Kutscher-
ed. Kav» 27 J» 2 Kinder, 1,67 m,
i.ch Fahrer u. Reiter, firm in
ischbedienung, sucht, gestützt auf

gute Zeugn» 1. Juni od. 1 Juli
anderweitig Stellung

Zuschriften unt. V. S.111 post-v
lagernd Grosz Strehlih (3

Jg. herrsch. Kutscher,
verh» sucht z. 1.Ma·i tod. s ät. Stell.
als solch Suchend. tper.
mit all. insF sch· vertr.
Zschk. N 187FGeschs EchicslHZtii.2s
310 Uriuiitseliretiirin
sucht j. g.eb Mädchen mit schöner
Handschrift. Steno‘graphie, Schreib-
maschine 2c. Stellt
Zuschr u. N181Gefchfi. Schl. Zt·g2.

J . Stenoty istin,
rm im ngI., sucht tellg.

 

      
  

ärtner M. Selnaer,

besitzt eigenes fi

Fahr. 11. 4°

.Mai eeignete Stellung.
ge.b erb. untGefl. N 184 an

die SeIChft.gd. Schlei. 31.9

Stütze der Hausfrau,
J. firm in Küche und Haushalt, sucht

Vormittags- oder Tagesftellung.
Ang. erb. Poftlagerkarte 93 Amt 13.

Junges Mädchen
mit höher Sgchulbildung, sucht bald
Aufnahme auf b. Ritteraute

als Volontiirin
ur Erlernung der Landwirtschaft
zsamilienanschluß Beding. Angeb.
unt. E 456 postlag. Görlitz erbet.
Kochmamsell, 31 J» firm ind. ff_u.

einf.Küche-Bach- Einleg.(Weck) u.Ge-·
Flügelz,suchtf baldodspät.Stell..a
lush Zuschr. N270 Gschft. Schles-

Selbständige Klllllin
sucht für bald Stell» evtl. Ausbilfe.
Kospothstr. 42, Kolonialw.-Geschäft.

Köchin b. 25 Mk. 1110n. Mädchen
f. All. b. 18 Tlr. vierteljährl. empf.
Erneftine Fischer-, Clausewitzstr. 17,

 

 

  
 

 

 

 

  

gewerbsmäßiae Stellenvermittlerin.
FiäijOJu.,alt cliusa1gut.Flamilie,

bei Familienanichl. ohne gegensseit.

ihrerseits. Frdl Ang. 11. I! S28
voitlagernd SchopvinitzgRosdzinOSå
Nebenstsllee (2

I“11111111. lung. 6159111111100.
Kinderwärterin empfiehlt zu sof.
FraußEmma llamann, gewerbs-
mäßige Stellenvermittleriii,

Nachodstrasze 15 I. Tel. 4971.

sucht Mädchen aus anständ. Fam»
rm 1. Schneid. u. Frisieren, zum

15. Mai od später
—Zu·schr. u. N 189 6fch_f_t.___SchI_._ZLg
—20jähr. Mädchen sucht z. 1.Juli
Stellung als Lehrfrl. in gr. Land-
haus oder Rittergut z. Erleriiung
der Landwirtschaft ohne gegen-

erwünfcht. SchriftL .ln.geb unter
Nr. 103postlagVniizlan. is

siiclit « zwecks «
H Vervollk. i. Haush. Aufnahme

_. Land ev. Försterei bevorzugt.
Gefl. Angeb. erb. unt. L 25
and.Liegnitzer Tageblatt. l2

Jungfer

zu sofortigeni Antritt
Frau Josefa Himmel,

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Ratibor OS., Salzstraße 22.

zu b1 u. Kdinern Zufchr. u. N177
_ inGefchst d. Schles. Zeitung.

Mitdcheii für Alles
für Breslau, 19 unb 17 Jahre,

Vergütung oder mäßiger Vergüt.

Kochchlöchiii, bürg. Köchin (hier),

Stellung als Jungfer

seitige Vergütung. Cäsatinilienanfcht.

in gut. Fam. ohne Jiüclbergüt.

empfiehlt bei g)hefcheib. Ansprüchen

zAln StuLbeKnmädchemf Stellunga

empfehle z.1,Mai. Tel.12586

  

EinmaKerstin ,Schillerit·r. 12, ge= —
Mwerbsmäßige tellenvermittlerin.

511” 105141011110 eis.
(Jiisertionspreis 20 Pfss für die Zeile.) sz

 

ben   
  chrn  
    

durch jede
chngspreis 1 oft den ll.-l

für das Vierteljahr. Für kürzere Zelt wird der
Stelleiii Nachweis direkt von der Expeditlon
portosrel rerfchickt 6mal nach Elnsendimg von

s.,12 mal für 75 Ps. Bei Abooluiig in der
Exveditlon, Schweidnitzerstr. 47, 15 f. die Woche.

—

  

Weingrofzhandlung (Provin·z)
sucht zum 1. Mai oder später für
Keller und Weinstube einen lit-
empfohlenen (1

jungen Mann.
AMeldungen mit Zeugn.-Abschr. u.

be von Gehaltsansvrü en bei 
 

0r1n.8ufchr.u.N1826fchft.b.Schl.8. 5fzkyäjtation u. N240 6fchit. chI. Z.

Sinnen SEeiiakGeschäft
mit nur besten Zeugnissen -— aus
der Brauche — für 1. Juni oder
1Juli gesucht.

Heinrich Hanne, Mann,
Wilhelmspl at-

Suche für mein Kolonialw- und
Reftaurationsgeschäft einen tüch-
tigen und zuverlässigen

Jungen Mann,
der vollständi der poln.Sprache
mächtigwifti.l lflofxort od. 1. (2

helm Missalla,
wAnnahiitte i. L.

(Srftfl. evangel.»

1101110011121
für Prov.-Delik.-Gesch· z. mögl.
bald. Antr. gesucht. Bewerb. mit
Bild, Zeuan. u. Geh.-.Anspr unter
N_224 Guefchst Schlef Ztg (3
—Für mein Kolonialwaren- und
Drogenaeschäst suche ich zum bald.
Antritt einen jüngeren

111011111user-
der seine Lehrzeit erst beendet hat,
flotter“u freuiidl Erpedienlt di·st.

August Hauschil
___- %eII___h_an11ner.

Für —Südfrucht-Engros-
geschäft, Gemiisehandlung, Gurken-s
einlegerei u. Sauerkohlfabrik suche
ich zum Antritt am 1. Juli für
die Provinzen Schlesien und Posen
einen durchaus tüchtigen

Reisenden
Bewerber, nur bestens eingeführt,

mit riina Zeugnissen, bevorzugt1
aus er Kolonialwaren- oder ver-1
wandten Branche, wollen ihre Be-
werbnngen unter M 235 an die
·G—eschäftsst. d. Schlef. Ztg. einfenb.

—Infolae plötzlicher Erkrankung
wirdfür sofort ein

jüngeren grimmig

I:

 

 

 

Mem

 

esucht. Der Bewerbung ist Ge-
altsanfpruch und Bild beizufügen
Eduard Beule, Crossen a. O»v
Kolonialwaren, Delikatessen,
Zigarren- und Weinhandlung.

Ein lediger, tüchtiger u.zuverlässig.

Werkmeister
i. mittleren ahren,m. guten Kennt-

 

 

YssenimKaåulcätionugeifibtiKlEnL Bild« Schalltäarläftnrgnäifenben (X
ur en v ei nungen ur ein- » . , '

möbel wird v. Luxusmöbelfabrihin —- Ticfmter«Allcc Nr« 6'
- Scihlcäf.t füsiil' ä“? event. auch erilikh l ‚Reims;

eu ner 1een mi eugn -
gchriften u. An abe derd ehaltsai·i·- z ver er man!
gnädig unter 261110Geschstd Alter 17 bis 18 Jahre. Zeisgnsss
Schle1. Zeitung. (2· 315‘213?en,bPholtlciarapr,··aenau·e·s

nga n ü er er, ro e un
Für Oberschlesisches Holz engrvs Gehaltsansvrüche einsenden im (3u. detail-Geschäft gesucht ein

Herr,
ca. 30 Jahre alt, polnifche Sprach-
kenntnisse er·wünscht; mu firm sein
in Kalkulation, Buchfü rung und
Korrespondenz u im Verkehr mit
Landkundschaft. Angebote mit Ge-
haltsansprücheii, Zeugnissen usw. u.

a·n dieb··Geschäftsstelle des

 

Fiiir m. Kolonialw- u. Deli- .
katessen-GeslchäfUProu Posen) _'
suche ich z. ai od. 1. Juni .
einen bestempfohlenen älteren ««

1ten Verläner
welch. schon in großen deutschen y«

« Ge chäften tätig war und mit
· bes erer Kundlschaft umzugehen

versteht. Poln. bSprache Be-
· dingung. Bewerh mitZeugn.- -
. Lulbschriften u. Gehaltsangabe

N263 Gschst d. Schles. Ztg.

Ehrfucht Yorltfeliretiin
älterer zuverlässi er Mann, auch
IeJr1fah r. im pralltis en Forstbetr.ieb,
be tens empfohlen, möglich·s·t Ober-
schlesier. Antritt1.Juli od -
tober 1914 sBewerbungen ohne Ori-
ginalzeugnisse und ohne Marien u.

  OS. erbeten.

1
' durchaus nüchtern und zuverläs··ig,

' der auch servieren

 

Gesucht für 1.SJuli 1914 auf
größere Domäne Schlesiens evgl.

Wirtsch.-Assistent
4für Hof- u··.· Kanzlei-Dienst, nicht
über 22 “fahre, welcher bereits
gleiche Stellungen mit Erfolg be-
kleidet hat. Landwirtsfohnl bevor-

Peugnisse und
unter R 246 Gschft. Schl. 31:0
zugl. Gehaltsanspr.

Wiiungei vri1··l·t. Landwirt 1
Winterfchüler, Sommer-
monate b. fr Sftah ekl. Bett und
Wäsche u. etwas Ta chengeld zum

 

einen unverheir., euer ifchen, der
polnisclhen Sprache niä tigen besi-
enipfohlenen

Fuss-entom
der auch selbständig zu wirtschaftenl
versteht. tGehalt 1000 Mark und
freie Station erkl.1Wäsche.) Zeug-
nisabschriften, die nichtd zurückgel.
werden, bitte einzusenden. Pers.
Vorstellung nur auf unfch. (3

Frau . Schneider-
Rittergnt Ober Waiigten,

Post Spittelndorf.
Zum 1. Juli suche ich einfachen,

ftrengen, gut poln. vrech.

9lhirtfchaftäheamtcn.
nicht unter 24 J Geh. 600 Mk
Muß mit Leuteeinteilung gut ver-
traut sein. BewerbungenmitLebens-
lauf u. N 287 Geschst. Schlef Zta

Rechnungsf.
. 7. od. bald, 800 Mk., fr
Zuschr. u. N186 a. d. chhit. Schl.aZ-

Jungcr, tüchtiger

Ziegelmeister
wird für sofort in Maschinen-l
ziegelei gesucht bei freier Station
u. Wohnung. Gehalt nach Überein-
kunft Poln. Sprache erwünscht.

Dampfzicgelei Hausdorf, (3
Post Maren, Königreich Sachsen.

Gärtner —- Diener,
ledig, vom Lande bevorzugt, sofort
für Villenhausbhalt nach Weimar
gesucht Bewerb. ni. Z·eugnisabschr.,

 

 

 

 

von Manteuffel.
Berlin NW.. Alsenstraße 4

ch Kcllllck lldcl Dicllcc
werden will, verlange umsonstPro-
svekt. Oharlotte Piorkowski,

 

Diener- u. Kellner-Ausbild.-Instit.
23bs, Herdainstr 80.1Vreslau
 

   Chaufleur
für 1. Juni gesucht.

Schriftliche Meldungen an
Dr. Goldmann, Arzt-

Bernstadt i. Schles.

Herrschaft-kutschen
cherer Fah·rer und Pferdepfleeer,

 

  
kann. in

Nähe von Liebau zu lialdi em An-
tritt gesucht. Lang ährigek eugnisse
Bedingung. avallerift bevor-
gugt Beweergdunter M 278 an
1e 6efchit. d Schle-. Ztg

Franzrisin
r Pensionat im Rie engebir e ge-

Echt, au paid od. kleines Tagfchem

 

 

1e Ge-

Gren
reich-

9 welches nähen und plätten kann.

welcher se sPlätterinnen und drei
Wächserinciien unterstellt sind.
Ferner ein

Yihneideruiiidchein
er ahr im Nahen, unter Schneideriii
ar eitend.
Zuschr. u. N250 Geschst. Schles. Z.
Gesucht wird zu sofortig. Dienst-

antritt fü·r ein saizöåiirßvrkåißchri
e 0 -

echääffgäneine tücht» ersihreiie

Schneider-Jungfer
mit Jagreszeuggiissen im Alter bis

Mai gesucht. Meldg. erb. unter zu (Ihren. gewandt imMNähen

1P. P. 100 postl. Markt Bobrau. Von Blusen und Wäsche. Monats-
Flehaltsz0Mk. Briefe mit genauen

Suche zum 15. Mai oder 1. Juni ahen0 unt. »Verläfz·liiä)eKraft«
Nn‘ 66 Gschst. d Schlems tg.
Suche z. 1. Juni a. .pers. Hilfe

erfahrene Stütze
für gr. Landhaushalt. Kenntn. im
Schneidern u Weißnähen Beding.
Zeugnis e, Photogr. und Gehalts-
ansvrü e einzusenden an (2

Frau von Treichel,
geborene Freiin voii Bock,

ofz Liebenin
bei Dühringshof((O.ftbahn)

Jungen Mädchen
kann unter sehr günstigen Beding.
die feine Küche erlernen. 2
Zufchr. u. N 257 Gschst Schl. Ztg.

FürSchloß s20111. Neukirch wird
1. Juni eine tüchtige, kath»

Köchin
oder

jungerer led. Koch
gesucht Meldungen m. Zeugnis-
Abschriften, Bild. Lohnangabe an
GräsLEQvon uliatuschtmsihes

Rentaint .
_____‘.IS_01n_Neukirch, Kr. (Safel._(3
Gesucht für baldigeiiStellungs-

antritt eine verfekte

Köchin.
Meldung an Gräfin (S. F. Pückleri

S__c_l)__10f1—Friedla·n·d,_tBea.Oppelir
—Katholische_crfahrene—

Leuteköchin
n. Haushälterin

SclI I sl It bne
Flüßengldlikts aftJ ggf-1‘339m Zuricht-
uiit. N 277 efchft. chlef. Zug-

Gute Köchin
mit Hausarbeit neben Stuben-
mädchen für Haushalt von 3 Per-
sonen, Tiergartenstraße, für (0tht
gefucht. Angeb. mit Gegaltsanxpk
unter N 190 6fchft. der chles

Gesucht zu soforteine

einfache Jungfer
oder besseres

Stubenmädchem

10
‘H

 

C
I

o

 

Clementine 12
Gräfin Franckeii- Sierstorvffi

Lübchen (Schlesien).
Suche bald für nspektorenhauss

halt einfaches-, bef eidenes

Fräulein-
evangel» Bauerntochter, die sich “In
Kochen, Hau wirtschaft u. Geflügcue«
zucht vervo kommneii will.‚
g·e···genseitidee Vergütung; bei lt
iedenste enden LeistungenGGeklzlän
tigeiicher Zuf r. unt. N2232
ieLeschst.d. [et/810;;

iKindermädchen
für 2 K. (2 11.5 Jahre alt).

lDienstmiidchen
g. 1. Mai oder später gesucht.
liingunF peinlich sauber u.

ewerbungen erb.

 

 gel·d. Bew. unt. N 227 an d
schäftsst. d. S les. Ztg.

 

   A Z X ptostlagernd Groß Strehlitzn den weiteren halt der Zeitung:
JuDruck von Wilh.

Berantwortlich für den politischen Teil: Konrad Klein, für den provi

GorttFrKorn

iiichsab ri en unt. N 243
Geschüchsstft .Schlef. Ztg

tgiellenUND
   

Reiiiecke, beide in
in anlair

s
-


